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Ver führet auf der Ordensburg Sonthofen
Zweistündige Nede fldolf stMers zu den Kreis- und Sauamtoleitern / Meiste der dritten Sestulungsbueg der Partei

Abschluß und ftöhepunkl
(Lixsvsr Drnbtbsriobt cksr „Lrswsr 2sitnng ")

Sonthosen , 24. November.
Die große Tergung der Kreisleiter und Gan-

amtsleiter aus der Ordensburg Sonthosen fand
gestern ihre Krönung durch den Besuch des Füh¬
rers. Die jüngste Ordensburg der Bewegung er-

llnssr lagesspivgvl
Umgruppierungen der japanischen Streit-
kräfte kündigen den Beginn neuer großer
militärischer Aktionen an.
Dir ungarischen Gäste besichtigten in der
Knrmark einen Erbhos.
„Paris Midi " hebt Deutschlands kommende
Vormachtstellung aus dem Gebiete der Luft¬
fahrt hervor.
Der Führer sprach aus der Ordensburg Sont¬
hosen. Dr . Ley legte die Einzelheiten der
künftigen Fllhrerschulung dar.
Aus der Rosenhöhe in Darmstadt wurden die
Opfer des Ostender Flugzeugunglück » bei¬
gesetzt.
Seit 1SS3 ist das Realeinkommen der In¬
dustriearbeiter um mehr als 10 Prz . ge¬
stiegen.
In Karlsruhe ist jeder dritte männlich« Ein¬
wohner Mitglied des DRL.
Aus der Kleipbahnstrecke Winsen —HUtzel er¬
eignete sich ein Zngznsammenstoß.
Das Oldenburg « Schwurgericht verurteilte
den Kindesmörder Wölber » -nm Tode.
Jungbannführer Rolf Redeker berichtet von
seine » Eindrücken und Erlebnissen in
Spanien.
Staatsrat Hanns Lohst gewährte der BZ.
eine Unterredung.
Die bremische Gefängnisgesellschaft führte
eine große Arbeite - «n» Gedenktagnng durch.
Die Bremer Rolandmühle wurde in eine
Kommanditgesellschaft umgewandelt.

lebte damit gleichzeitig ihre Weihe . Im Namen
der Partei übergab Dr . Ley die Ordensburg
ihrer eigentlichen Bestimmung.

Die Nachricht vom Besuch des Führers hatte
sich im Städtchen Sonthosen und den umliegen¬
den Ortschaften schnell herumgesprochen . Ueiberall
grüßen die roten Hwkenkrsnzbawner in die leuch¬
tende Landschaft . Girlanden und Willkommen¬
grütze ziehen sich über die schmucken Gassen, durch
die der Führer fahren wird . Sogar Tribünen
sind an den Straßen aufgebaut worden ; und feit
dem frühen Morgen harren bereits Hunderte am
Woge . Tausende sind nach Sonthofen unterwegs.
Heller Sonnenschein hat die letzten November-
wolken verjagt . Ein wundervoller , einzigartiger
Blick bietet sich von der Höhe der Burg , wahrend
unten die Formationen der Leibstandarte Auf¬
stellung nehmen.

Auf dem Burghof haben kurz vor 12 Uhr . die
Kreisleiter und Eauamtsleiter , die Stamm -,
Mannschaft der Burg und die Lehrer der Adolf-
Hitler -Schulen im großen Viereck vor der festlich
mit Fahnen und Girlanden geschmückten Front
der zukünftigen Feierhalle der Burg Aufstellung
genommen . Von draußen herein dringen stür¬
mische Heilrufe . Der Führer ist eingetroffen.

Der Kommandant der Burg , Hauptamtsleiter
Bauer meldet dem Führer die angetretenen
Mannschaften . In Begleitung des Führers be¬
finden sich sein Stellvertreter Rudolf Heß , die
Reichsleiter Bormann , Bouhler und Dr . Dietrich,
Obergruppenführer Brückn « und Brigadeführer
Schaub , Reichsbildberichterstatter Hoffmann , Pg.
Hermann Ester und als Ehrengäste General der
Artillerie von Reichen «» mit zahlreichen höheren
Offizieren der Wehrmacht . Zur Begrüßung
waren die Reichsleiter Alfred Rosenberg , Buch
und .Fiehl « , die meisten Gauleiter , die Komman¬
danten der beiden Ordensburgen Vogelfang und
Cröfsinsee und zahlreiche Hauptamtsleiter und
Amtsleit « der Reichsleitung erschienen.

Der Führer schreitet die Front der auf dem
-Burghof angetretenen Kreisleiter und Gauamts¬
leiter ab . Der Musshmg der Ordensburg Vogel¬
fang intoniert den Präsentiermarsch . Dann be¬
gibt sich Adolf Hitler in die Burg selbst. Auf
einem kurzen Rundgang durch die bisher fertig¬
gestellten Einrichtungen der dritten Ordensburg
der NSDAP . unterhielt sich der Führer mit dem
technischen Personal und mit -den Arbeitern , die
noch au dem großen Werk schaffen. Später ging
der Führer und feine Begleitung in den großen
Festfwal . Bürgkommandant Bauer grüßte den
Führer mit einem dreifachen Sieg -Heil , in das
die KreiÄeiter und Gauamtsleiter begeistert ein¬
stimmten . Dann ergriff der Führer das Wort.

In Mehr als zweistündiger , überaus eindrucks¬
voller Rede entwickelte der Führer aus einem
groß gesehenen geschichtlichen Ueberblick den
volkspolitischen Gedanken , der durch die national¬
sozialistische Bewegung und die von ihr ge¬
schaffene Volksgemeinschaft zum ersten Male zur
Grundlage des Staates der Deutschen geworden
ist. Er sprach über den Aufbau und die Organi¬
sation der Volkssührung , wie sie durch die
nationalsozialistische Partei in so einzigartiger
Weise verwirklicht worden ist, und deren Kunst
zu lehren und sie aus die kommenden Generatio¬
nen der Parteiführerschaft zu übertragen , Aus¬
gabe der hohen Schulen der Partei sein werde.

Die packenden Ausführungen und mitreißenden
Worte des Führers wurden von den politischen
Kämpfern der Partei , die die große Stunde aus
Sonthofen miterlebten , mit stärkster Begeisterung
ausgenommen . Immer wieder wurde die Rede
des Führers von minutenlangem Beisall stür¬
misch begleitet . Als der Führer geendet hatte,
erhoben sich die Anwesenden spontan und stimm¬
ten das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied an.

Bürgkommandant Hauptamtsleiter Bauer gab
den begeisterten Dank der bis aufs tiefste mit¬
gerissenen Teilnehmer dieses großen Erlebnisses
Ausdruck , indem er ausrief : „Adolf Hitler ist
Deutschland , und Deutschland ist Adolf Hitler!
Wir grüßen den Führer — Sieg -Heil !"

Im großen Speifefwäl der Vurg , der 2008 Per¬
sonen faßt , fand anschließend « n gemeinsames
Mittagessen -statt . Der Führer saß hier mitten
unter seinen Mitkämpfern . Nach einem noch¬
maligen Rundgang durch die Burganlagen ver¬
ließ der Führer gegen 5 Uhr , vom Jubel be¬
gleitet , Sonthofen . Auch bei seiner Abfahrt be¬
reiteten die Kreisleiter und Gauamtsleiter ihm
noch einmal unbeschreibliche Kundgebungen der
Begeisterung und Treue , In ihren Heilrufen , mit
denen sie den Führer an diesem für sie unver¬
geßlichen Tage zum letzten Mal grüßten , kam ihre
innerste Dankbarkeit für seine Worte zum Aus¬
druck, die am Abschluß dieser zehntägigen , ar¬
beitsreichen und bedeutungsvollen Tagung für sie
alle die Krönung ihrer gemeinsamen politischen
Erlebnisse auf der Ordensburg waren . Nun
ziehen sie wieder hinaus ins Reich, an die Front
ihrer politischen Arbeit , in die Gaue und Kreise,
um als die getreuen Soldaten des Führers in
seinem Geiste ihre Pflicht zu tun für die national¬
sozialistische Bewegung und für Deutschland.

Me künftige Weisung des Mrernachwuchses
Vr. Leu über die kinzelbeiten der großartigen füßrerfchulung der NSdflp.

Sonthofen,  24 . November.
Zum Schluß der Tagung der Gauamts - und

Kreisleiter gab Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
den Weg des künftigen Führernachwuchses in
allen Einzelheiten bekannt und gewährte damit
einen Ueberblick aus das umfassendste und mo¬
dernste Erziehungsmerk der Welt.

fldoll-lMler-Schule in jedem Sau
Als erste Stufe dieses Ausleseprinzips , das

bis in alle Einzelheiten bereits geistig festgelegt
und sachlich von der Planung überall schon zur
Ausführung kommt — die Ordensburgen sind das
erste große Zeugnis dieser Tatwerdung — be¬
handelte Dr . Ley in seinen in engem Kreise ge¬
machten Ausführungen die Adolf -Hitler -Schulen.
In jedem Gau wird eine dieser Erziehungsstatten
der Jugend der Partei errichtet . Von den 62
Schulen liegen zehn bereits im Plan genau fest
und sieben von ihnen wurden zum Bau frei¬
gegeben. Dom 12. bis zum 18. Lebensiahr wird
der junge Mensch hier seine einzigartige Aus¬
bildung erhalten . Die Schüler kommen aus ser
MassedesVolkes,  ohne Ansehen von Stand
und finanzieller Lage der Eltern . Nachdem jede
Ortsgruppe  die Tüchtigsten aus ihrer Jugend
vorgeschlagen hat , nachdem der Kreis  sie be¬
wertet uiü > gesiebt hat , wird die Musterung die
Berufensten von ihnen auslösen . Strengste Maß¬
stäbe prüfen dabei die vollgültige Gesundheit und
körperliche Verfassung , die auch nicht den gering¬
sten gesundheitlichen Mangel dulden wird . 600
Schüler, im ganzen also rund 4000, werden dann
hier zu einer starken , geistig wachen , körperlich
urgesunden , gläubigen jungen Mannschaft auf der
Grundlage ehrlichster Kameradschaft herangebil¬
det. Die ganze Ausbildung übernimmt die
Partei.  Sie ist für die Eltern ohne jade
Kosten. Kleidung , Uniform , Lehrmittel und alles,
was der Schüler braucht , werden von der Schule
gestellt und ebenso erhalten die Jungen ein an¬
gemessenes Taschengeld . Der Lehr plan  ist
von Reichsleiter Rosenberg in Gemeinschaft mit
dem Reichsorganisationsleiter und dem Relchs-
lugendfllhrer festgelegt worden . Es gibt bei . sei¬
ner Durchführung kein« Zeugnisse , keine Prüfun¬
gen, kein Sitzenbleiben . Der Schüler bewährt sich
>n charakterlich « ! Leistung und Wis¬
sen , oder « scheidet aus . Nach der Schule:

7 Jahre vowährung im Leben
Nach dieser Ausbildung muß jeder einen Beruf

erlernen und zum Abschluß bringen . Die llni-
^rsität steht den Adolf -Hitler -Schülern wie jedem
Gymnasiasten, der sein Abitur machte , offen . Der

Arbeits - uüd Wehrdienst ist abzuleisten . Jeder
hat nun seinen Mann im Leben zu stehen . Selbst¬
verständlich haben sie in den Reihen der SA.
und SS ., im NSKK . oder als Block- und Zellen-
leiter aktiv Dienst für die Bewegung zu leisten.
Wenn an Hand der Personalakten nach den 7 Jah¬
ren alle 4000 Adolf -Hitler -Schüler zur freiwilli¬
gen Meldung aufgerufen worden sind, beziehen
die 1000 Besten , Bereitesten und Härtesten als
Elite der jungen deutschen Männer die Ordens¬
burgen.

4 Zähre aus den sirSensburgen
)« Erziehungsplan in den Ordensburgen , in
en die Ausgemusterten 4 Jahre härtester kör-
licher und weitgreifender geistiger Schulung
ihren , erstreckt sich ineinandergreifend über die
r Burgen der Bewegung und fußt auf der
,enart der Anlagen , die diesem Plan unter-
rdnet sind. Die leichtesten .Anforderungen wird
: Jahr auf der pommerschen Burg Crössin  -
> stellen , die auch landschaftlich mit dem Frie-

ihrer Wälder und Seen die zugänglichste ist.
rein , Leichtathletik , Flug und Reiterei sind die
ortgebiete . Die schwere und trutzige Anlage

Festung des Glaubens in der Eifel , der
rg Vogelsang,  ist ganz auf strenge körper-
e Erprobung neben dem geistigen Weiterreisen
igerichtet . Dort wird auch die größte Sport-
le geschaffen werden , die an Umfang die
ortakademie in Berlin oder Einrichtungen
" ' ,er Art in der Welt weit Lbertressen wird.

die Führeranwärter sich auf Vogelsang
uurt haben , beziehen sie für Jahre
nthofen,  die Allgäuer Vurg . Zwei Wrn-
lang weilen sie in den Bergen , die ihnen bei
- und -Kletterfahrten das letzte an Mut und
idauer und körperlicher Widerstandskraft ab¬
sangen werden . 2600 Morgen Skigelände wur-

dazu erworben und fünf kleine und zehn
ze Skihiitten , in denen sich die Führeranwär-
6 Wochen aushalten können , werden an den

wen der die Burg umgebenden , bis zu 2200
ter ragenden Berge erbaut . Einzigartig in
ißzügiakeit und Planung wie alles , was die
ctei hier der obersten Aufgabe wegen , der Zu-
ft des nationalsozialistischen Reiches , anpackt

gestaltet . Das letzte halbe Jahr gehört der
lensburg , die im Osten in nächster Nahe der
rtienburg  entsteht . Sie wird die Statte

letzten geistigen - und politischen Ausrerfung
Bedeutsam vor allem ist, daß die Fuhr « -

Härter , denen alles , was ste für ihre Ausvil-
a benötigen , auf der Burg gestellt wird . m
>m Jahr drei Monate Dienst an der
ont  der Parteiarbeit ableisten werden . Sie

werden den einzelnen Gauen zugeteilt und von
diesen in den Ortsgruppen oder auch Kreisleitun¬
gen an geringeren oder verantwortungsvolleren
Stellen der politischen Pflichterfüllung des All¬
tags eingesetzt. Dafür entsendet der einzelne
Gau eine gleiche Zahl seiner politischen Leiter
auf die Ordensburg.

Sie lehte Stufe : hohe Schule am lhiemfee
Die nächste und oberste Stuse dieses Er-

ziehungssystems , die nach allen den vorausgegan¬
genen Erprobungen abermals nur die Auslese
der Durchgesiebten erreicht , ist die hohe Schule
der Partei , die als Garant der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung am Lhiemsee errichtet wird
und der Leitung von Alfred Rosenberg unter¬
stellt wird . Sie gliedert sich in vier Sektoren , die
ihre Zielsetzung klar erkennen lassen : In das
Forschungsinstitut mit der Zentralbücherci , die
20 000 Bände umfassen wird ; in die Akademie,
in der die Lehrkräfte für die Adols -Hitler -Schulen
und Ordensburgen wissenschaftlich ausgebildet
werden : in ein Lager , das in jedem Jahr vier
Wochen lang je 600 Mann des Lehrpersonals
und der Stammannschaften der Ordensburgen zu
weltanschaulicher Ausrichtung und wissensmäß,-
ger Festigung vereint und schließlich eine Adols-
Hitler -Schule , die der hohen Schule angegliedert
ist, damit diese eng mit der Lugend verbunden
bleibt.

Diese ganze Erziehung soll, wie Dr . Ley
schließlich sagte , in engster Verbindung mit dem
Volk  durchgeführt werden . Bei jeder der vier
Burgen und auch bei der hohen Schule wird ein
„Kraft durch Freude "-Hotel mit 2000 Betten nach
dem Muster der KdF .-Bäder erbaut . Die 2000
Gäste , -die alle 7 Tag « von neuem in diese Hotels
inmitten der herrlichen deutschen Landschaften
einziehen , werden in naher und kameradschaft¬
licher Fühlung mit den Führeranwärtern sein.
die somit nicht abgeschlossen vom Voll eine Te-
HZ-mausbildung genießen , sondern inmitten der
Volksgenossen stehen.

In fünf Jahren werden die Ordensburgen
vollendet sein, in 10 Jahren die Adols -Hitler-
Schulen , und in 17 Jahren wird erstmalig die
Auswirkung dieser einzigartigen Erziehung spür¬
bar sein . Nationalsozialistischer Zukunftsgestal¬
tung kann man kaum zuversichtlicher gegenüber¬
stehen als nach dieser Darstellung von Dr . Ley,
in der die Melodie vom ewigen Deutschland bei
aller Sachlichkeit der Schilderung erklang.

«L»
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HeLpeäcüe mit
V/orum sntjloii cisr ? —löcüicliss I-Ioss gsgen ciis^ucisn

Der Sonderberichterstatter Emil Frotscher
unseres Hamburger Bruderblattes , der sich zur¬
zeit aus einer Studienreise durch Palästina und
Syrien bcsindet, hatte Gelegenheit, sich mit
führenden Arabern über den Kamps und die
Ziele der arabischen Bewegung zu unterhalten.
Der nachstehendeBericht saht die interessantesten
Ergebnisse dieser Gespräche zusammen.

„Einmal zuviel versprochen " überschrieb dieser
Tage ein syrisches Blatt seinen Palästina -Leit¬
artikel . Und es umriß noch einmal die Ursachen
der ewigen Unruhen und Revolten : wie Eng¬
land einmal dem Juden diesen Küstenstrich von
Gaza bis Akko versprochen habe — um den es
im wesentlichen geht — und ein andermal dem
Araber ! „Einmal zuviel . . ." Shylock  besteht
auf seinem Schein , und als er durch den Teilungs-
plan das beste Pfund aus diesem kranken Körper
Palästina herausgeschnitten bekommen sollte , da
wehklagte er, daß es zuwenig sei. Und der
Araber?  Uneinig , zerrissen , selbst mitschuldig
an der Entwicklung , begann er langsam zu ahnen,
daß es für ihn hier um das Ganze geht . In diesen
Tagen ergab sich vielfach Gelegenheit , mit füh¬
renden Männern der arabischen Bewegung über
ihre Ziele zu sprechen. Freier sprach natürlich
der Araber , der außerhalb Palästinas wohnt.
Drüben über der syrischen Grenze , wo aktive
Kräfte am Werke sind, läßt sich besser reden als
in Palästina . Immer wieder lehrt bei den Ge¬
sprächen das Wunschbild eines großen panarabi-
schen Reiches wieder . Der panarwbische Gedanke
lebt vielleicht noch stärker — zumindest in den
intellektuellen Schichten — als man gemeinhin
annimmt . Immer wieder staunt man über den
Fanatismus , mit dem solche panarabische Ge¬
danken vertreten weiden.

Man hört weiter in diesen Gesprächen , daß die
Zahl der Terroristen in Palästina außerordentlich
gering ist, geringer als bei dem Aufstand im
vorigen Jahr . Die Taktik ist bewußt ge¬
ändert  worden . Man hat eingesehen , daß große
Aktionen am Widerstand und der Ueberleqenheit
der Engländer zerbrechen . Gegenüber den kleinen,
gefährlichen „Nadelstichen " aber , die bald hier,
bald dort treffen , immer unerwartet kommen,
und immer an einer anderen Stelle , gibt es
schwer eine Abwehr , Damit rechnen die arabischen
Terroristen . Ihre Zahl in Palästina ist nicht
größer als tausend Mann.  Diese Tausend
aber sind zu allem entschlossen sie verfügen über
etwa zwanzig Maschinengewehre , die sie in der
Hauptsache bei Uebersällen auf Polizeistationen
erbeutet haben sollen . Ihre Stärke besteht darin,
daß sie von der Bevölkerung gedeckt werden , daß
ihnen das für den Kleinkrieg geradezu ideale Ge¬
lände das Auftauchen ebenso erleichtert wie das
Verschwinden . Daß die Engländer mit einer Ver¬
stärkung des terroristischen Widerstandes rechnen
und nicht mit einem Abflauen , beweist die Her¬
anziehung neuer Truppen.

„Der Araber ist der Freund des Engländers " ,
wird mir immer wieder von arabischer Seite er¬
klärt , „und wir verstehen den Engländer nicht,
daß er , der doch immer Wert aus bestes Einver¬
nehmen mit der arabischen Welt legte , jetzt aus
einmal unser erbittertster Gegner werden will.
Alles nur um des Juden willen , der uns langsam
in unserem Lande ,,ausverkaufte ". Uns blieb ja
nichts anderes übrig , als dieser Kampf . Unsere
Erfolge beweisen es. Wäre die nationalistische
Bewegung nur nicht >o weit an den Juden
verkauft ! sihn trifft ein großer Teil Schuld an
der Entwicklung der Dinge , der mit seinem Ju¬

daslohn oft genug außer Landes ging , um es sich
in Aegypten oder sonstwo gut gehen zu lassen ) .
Das ist jetzt anders . Kein Araber soll mehr wa¬
gen , sein Land dem Eindringling abzugeben . Wir
Araber glauben bestimmt nicht , daß dies durch¬
weg aus Patriotismus geschieht, vielmehr viel¬
leicht aus Angst . Man hat Furcht vor der Rache
nationalistischer Terroristen ." . .

„Und wie soll der Kamps weitergehen ? " „Wir
haben keinen Grund , die Taktik unseres Kampfes
zu ändern . Die jüdische Einwanderung ist be¬
schränkt  worden . Auch das sehen wir als Er¬
folg unseres Kampfes an . Wir können unseren
Leuten sagen : Seht , im Jahre 1935 sind . 61000
Juden eingbwandert jetzt dürfen nur noch 1000
im Monat herein . Hat sich der Kamps also ge¬
lohnt ?" Aus anderen Gesprächen geht hervor,
daß man in Zukunft noch stärker die religiöse
Kraft des Islam  für die Erneuerung der ara¬
bischen Welt einzusetzen gewillt ist. Dem retn
aktivistischen Kampf soll eine geistige Wieder¬
geburt und Besinnung aus die ureigene Kraft des
Islam nebenhergehen . „Man soll nie vergessen,
daß wir zu 250 Millionen Mohammedanern
sprechen."

Der arabische Händler auf der Straße , der
kleine Mann in Dorf und Stadt sieht die Dinge

, weniger bewußt , er hat mehr einen blinden Haß
gegen den jüdischen Eindringling , er äußert sich
nur schwer und selten , die Flucht des Mufti
versteht er nicht immer . Dieser sei doch sich« ge¬
wesen im Heiligtum des Muslim , warum halbe er
bei Nacht und Nebel flüchten müssen ? Und in
anderen Kreisen wird immer das Gerücht — ob
absichtlich oder unabsichtlich , sei dahingestellt —
weitergetragen , daß die Flucht des ANusti aus
dem Heiligen Bezirk gar nicht solch eine ro¬
mantische Angelegenheit gewesen sei. Er sei mit
stillschweigend « Duldung der Engländer
geflohen , die gern vermeiden wollten , daß im
Mufti ein arabischer Märtyrer erstehen könnte.
Ein Mufti außerhalb des Landes sei schließlich
ungefährlicher als ein Mufti inmitten einer
Menge leicht erregbarer Anhänger , die sein Asyl
im Jerusalem « Felsendom mit ihren Leibern zu
schützen bereit waren , was bei der bedrohlichen
Lage natürlich immer neuen Gefahrenherd be¬
deutete . Man weiß nicht , was an dem Gerücht
wahr ist, es würde aber ein Zeichen kluger eng¬
lischer Taktik sein . wenn man tatsächlich dem
Mufti zur Flucht verholfen hätte und damit
einen Führer zweifellos mattgesetzt habe.

Um die propagandistische Arbeit unter den Ara¬
bern zu verstärken , wird von bestimmter arabi¬
scher Seite geplant , einen Geheimsender  zu
errichten , der aber nicht etwa Aufruhr -Propa-
aanda treiben soll, sondern vielmehr die Bevöl¬
kerung des Landes , die nicht von den Ideen bis¬
her erreicht wurden , für den großen panarabischen
Gedanken zu gewinnen . Wenn man den not¬
wendigen sicheren Ort für den Geheimsender ge-
sunden hat , will man versuchen , ihn schon in
nächst« Zeit auszustellen.

Dem Araber felbst liegt viel am Ausgleich
mil England.  Er erklärt immer wieder , daß
er nur „notgedrungen " den Engländer bekämpfe
aber der Kampf müsse rücksichtslos sein und werde
auch gegen die Engländer immer rücksichtslos«
werden , wenn dem Araber nicht sein Recht morde,
Palastina gehöre den Arabern . Man habe n ':,>,t-
dagegen wenn ausländilche Siedler . Ingenieure
Aerzte , dem Lande ihre größeren Erfahrungen

Verfügung stellten . Nichts aber könne den
Araber davon abhalten , datz er dem Juden seinen
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tödlichen Haß beweise , denn der Jude sei nicht als
friedlicher Kolonisator ins Land gekommen , son¬
dern als „Herrscher " (eine etwas kuriose Aus¬
drucksweise gebrauchte ein gebildeter Araber , der
sagte : die Juden wollten alle ..Janningse " sein —
er spielte auf den Janningfilm „Der Herrscher"
an . den er zwar nicht gesehen , von dem er aber
gelesen hatte ) . Der jüdische Kapitalist sei der
Feind , aber ebenso sei der Araber zu bekämpfen,
der mit den Juden paktiere oder ihm sein Land
verkaufen wolle.

salzrpreisermäßigungen
zu Weihnachten für Wehrmacht , Arbeitsdienst

und Formationen der Bewegung
Berlin , 24, November.

Zum Weihnachtsfest ist auch in diesem Jahre
wieder mit einem Massenbetrieb auf der Reichs¬
bahn zu rechnen . Aus diesem Grunde treten für
die Angehörigen der Wehrmacht , des
Reichsarbertsdienstes,  der SA . und
SS ., des NSKK.  uird NSFK.  wiederum
gewisse Einschränkungen ein . die das Reichsver¬
kehrsministerium in einer soeben ergangenen Ver¬
fügung zusammengestellt hat . Es handelt sich im
wesentlichen um folgendes:

Angehörige der Wehrmacht dürfen D -Züge und
Eilzüge bei Urlaubsreifen mit Militärfahrkarte
aus Entfernungen bis 300 Kliometer in der Zeit
vorn 21. bis 22. und 27. bis 30. Dezember sowie
am 3. und 4. Januar nicht benutzen . Ausnahmen
sind nur gegen Bescheinigung auf dem Urlaubs¬
schein bei Reisen wegen schwerer Erkrankung oder
Todesfall in der Familie oder bei dringenden
dienstlichen Reifen zulässig . Für den Arbeitsdienst
gelten die gleichen Bestimmungen.

Der SA .-Tarif , der außer für die SA . auch für
die SS , NSKK . und NSFK . gilt tritt für die
Zeit vom 23. bzw . 31. Dezember 0 Uhr bis 26. De¬
zember bzw. 2. Januar 24 Uhr außer Kraft.
Dienstreisen dürfen jedoch ausgeführt werden . Das
gleiche gilt für die besonderen Fahrpreisermäßi¬
gungen der SS .-Verfüaungstruppe und SS .-
Totenkopfverbände . Die Benutzung von D -Zügen
und Eilzügen kann auch bei Zuschlagszahlung nicht
gestattet werden . Für Schulfahrten und Jugend¬
pflegefahrten treten keine Beschränkung ein.

iso vanzigkundgebungen im Neich
Auftakt am Sonntag in Münster

(Digsnsr Orabthsriobt äsr „Bremer Teilung ")
rs . Danzig , 24. November.

Nach dem gelungenem Danzig -Kundgebungen,
die mit Gauleiter Förster als Redner in den
verschiedenen Städten des Westens durchgeführt
wurden , werden in den nächsten Monaten im
ganzen Reich , im Großstädten sowie in kleinen
Landflecken etwa 150 DanM -Kundgebungen
stattfinden . An der Spitze der Redner steht wie¬
der Gauleiter Förster  außerdem der stellver¬
tretende Gauleiter , Senatspräfident Greiser . Dem
Auftakt bildet die Danziger Woche in Münster,
die am 28. November beginnt . Gauleiter Förster
wird die Ausstellung „Das deutsche Danzig " er¬
öffnen und am Sonntagabend in einer Massen¬
kundgebung in der Stadthalle sprechen.

München ; ;
Ren « Postanschrift der Dienststellen der Reichs-

leitnng der NSDAP.
München , 24. November.

Der Reichsschatzmsister der NSDAP . Schwarz
gibt folgende neue Postanschrift der Dienststellen
der Reichsleitumg der NSDAP . in München be¬
kannt : Für sämtliche Dienststellen der Reichslei-
tumg der NSDAP . in München : Stellvertreter
des Führers , einschließlich Kommission für Wirt¬
schaftspolitik . Reichsschatzmeister der NSDAP.
einschließlich Bauleitung der NSDAP ., einschließ¬
lich Reichszenameifterei , Amt für Lotteriewesen,
Sammlung Röhse , ReichsorganisationsleitUng
«iNschließlich Hauptamt NSBO ., Hauptamt für
Handwerk und Handel , Hauptamt für Kommu¬
nalpolitik , Hauptamt für Beamte , Hauptamt für
Erzieher , Hauptamt für Kriegsopfer , Hauptamt
für Bolksbesundheit , Hauptamt für Technik,
Hauptamt für Volkswohlfahrt . Reichspropagwnda-
leitung einschließlich Reichsring für national¬
sozialistische Propaganda und Volksaufklärung,
Reichsautozug Deutschland , Hilfszug Bayern,
Reichspressestelle der NSDAP ., Oberstes Partei-
gericht , Reichsvechtsamt der NSDAP ., Reichsamt
für Agrarpolitik , Kolonialpolitisches Amt der
NSDAP „ sowie für die Oberste SA .-Führung,
die Reichsführung ss -Dienststelle München , die
Korpsführung des NSKK ., die Reich sjug end-
füchrung, Dienststelle München , die Reichsamts-
lebtung des NSD .-Doze-nteubundes , die Reichs-
amtsleitwng des NSD .-Studentenbundes , die
Reichsfrauenführung der NS . - Fvauenschaft,
Dienststelle München , sinschl . NS .-Frauenwarte,
werden mit sofortiger Wirkung alle bisherigen
Postanschriften abgeändert in München 33.

Der Kreuzer „Leipzig" hat am Dienstag früh nach
viertägigem Besuch Reval wieder verlassen.

General Krasft von Dellmensingcn 78 Jahre . Der
verdienstvolle Kovpssührer und EeneralstaibSchcf im
Weltkrieg, General der Artillerie a . D. Konrad Krasst
von Dellmensingen begeht am heutigen 24. November
in Seeshaupt , wohin er sich nach seiner Ruhestands¬
versetzung zurückgezogen hat , seinen 75. Geburtstag.

Italienisch « Frontkämpfer in London. Eine Abord¬
nung des italienischen FrontkLmpfervevbandes traf,
einer Einladung der British Legion solgend, in Lon¬
don ein . Die italienischen Besucher werden von König
Georg empfangen werden.

Prag , 24. November.
Da der Staatshaushalt im Präger Parlament

so spät vorgelegt worden ist , ist der Staatshaus-
haltsausjchutz zu einem bisher ungewohnten
Arbeitstempo genötigt . Eine Anzahl oppositio-
neller Redner protestierte gegen diese Ueber-
stürzung der Beratungen . Aufsehen erregte eins
Rede des Abgeordneten der deutschen Regierungs¬
partei „Bund der Landwirte ", Vöhm , der in
ultimativer Form die Erfüllung der Regierungs¬
versprechen vom 18. Februar forderte , da widri¬
genfalls der „Bund der Landwirte " nicht in der
Regierungsmehrheit bleiben könne . Die deut¬
schen Regierungsparteien — die bekanntlich nur
eine kleine Minderheit der Deutschen in der
Tschechoslowakei vertreten — hätten für die
„geistige Annäherung der Deutschen und Tsche¬
chen" gearbeitet und seien damit bis an die
Grenze der Selbstaufopferung gegangen . Nun sei
es aber Pflicht der Tschechen, für die Erfüllung
ihrer Versprechungen zu sorgen . Wenn keine
nennenswerten Erfolge erzielt werden sollten,
dann müßte der „Bund der Landwirte " zu einer
Ueberprüfung seiner politischen Stellung schreiten.

Man möge auf tschechischer Seite dafür sorgen,
daß die sudetcndeutsche Bevölkerung den Glauben
an ein » friedliche Lösung der deutschen Frage
nicht verliere.

krkennl Prag Vie rote Sesalzr?
Prag , 24. November

In entschiedener Weise nimmt der agrarische
„Venkov ", das Blatt der größten tschechischen

Fulda,  24 . November
Im Rahmen einer großen Kundgebung der

NSDAP . in den überfüllten Stadtsäle » sprach
Reichsminister Kerrl gestern abend vor mehr als
5000 Zuhörern in einer umfassenden , begeistert
aufgenommenen Rede über Weltanschauung und
Religion im nationalsozialistischen Staat.

Reichsminister Kerrl umriß in großen Zügen
das gesamte Aufgabengebiet seines Pessorts und
wies auf die Notwendigkeit der Kenntnis der
Grundsätze der nationalsozialistischen Weltanschau-

Regierungsparici , gegen die Angriffe von kommu¬
nistischer Seite Stellung , die in einem vierseitigen
Flugblatt die Anhänger der agrarischen Partei
als „Hochverräter " bezeichnete . Der „Venkov"
weist auf das sowjetrussische Blatt „Prawda " hin,
das anläßlich der Zwanzig -Jahrfeier der Sowjet¬
union schrieb, für ein Sechstel der Erdkugel
begänne eine „neue Aera " , die Aera der Welt¬
revolution , und das in seiner nächsten Nummer
die Sowjetunion als die „Angriffsbrigade des
Weltproletariats " bezeichnete . „Wenn unsere Kom¬
munisten der Öffentlichkeit einreden wollen " ,
schreibt der „Venkov " . daß der heutige Kommu¬
nismus der Weltrevolution entsagt hat und sich
nur auf Sowjetrußland beschränkt , so ist die
Stimme der „Prawda " die Bestätigung dieses
Irrtums.

Das agrarische Blatt weist dann daraus hin , daß
die Kommunisten alle Vorbereitungen getroffen
hätten , um bei Eemeindewahlcn gemeinsam mit
den Sozialdcmokraten gegen die Agrarier zu
gehen , und sogar die Bildung eines Blocks mit
den Klerikalen planten . Das Bla . i fragt , ob es
denn vom Katholizismus z. in Kommunismus
näher sei als zur agrarischen Partei . Es genüge
nicht , die Volkssront abzulehnen und sich weiter
ihrer Kunst zu freuen . Es genüge nicht , den Kom¬
munismus nur abzulehnen . Man müsse auch seine
Mitarbeit und seine Stimme ablehnen.

ung zum Verständnis der Kirchenpolitik des Drit¬
ten Reiches hin . Er gab . unterstrichen durch zahl¬
reiche Vergleiche , eine deutliche und sehr klare
Darstellung der Entwicklung und der Zusammen¬
hänge von Weltanschauung und Religion.

Dabei wies er darauf hin , daß die national¬
sozialistische Weltanschauung die Bindung an Gott
und eine göttliche Ordnung anerkennt , der
nationalsozialistische Staat aber keinen Mißbrauch
der Religion zu politischen Zwecken dulde » könne.
Wie er andererseits keine religiös -reformatori-

anwesend , darunter die Generale von Rundstedt,
Kaupisch , Veck, von Stiilpnagel und Keitel , ferner
Ministerialdirektor Gaus im Auswärtigen Amt,
der Leiter des deutschen Ehrendienstes für die
hohen Gäste und Chef des Protokolls Gesandter
von Bülow -Schwante , die Gesandten Stieve,
Fürst Vismarck und Aschmann , der stellvertretende
Pressechef der Reichsregierung Berndt , Mini-
sterialrat Oberst Bodenschatz , Professor Dr . Langs-
dorff von der Dienststelle des Botschafters von
Ribbentrop , Hauptamtsleiter Schickedanz und Ge¬
sandter Daitz vom außenpolitischen Amt der
NSDAP . Dr . Köderte von der Auslandsorgani¬
sation , der Oberbürgermeister und Stadtpräsident
der Reichshauptstadt Dr . Lippert , Polizeipräsident
Graf Helldorf , der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitslosenvermittlung Dr . Syrup , Ober¬
jägermeister Scherping , die Rektoren ^der Berliner
Hochschulen , Reichskulturwalter Hinkel , General¬
intendant Tietjen und viele andere führende
Persönlichkeiten.

vesuch eines krblzofes
Berlin , 24. November.

Der ungarische Ministerpräsident von Daranyi,
der auch Minister für Ackerbau ist, und der
Staatssekretär im ungarischen Ackerbau¬
ministerium , Marschall , besichtigten gestern einen
märkischen Erbhof im Dorfe Leuenberg hinter
Werneuchen . An der Besichtigungsfahrt , die auf
Einladung des Reichsbauernführers erfolgte,
nahmen teil der Staatssekretär im Reichs - und
Preußischen Ernährungsministerium , Willikens,
der ungarische Gesandte in Berlin , Sztojay , der
Stabsamtsführer des Reichsnährstandes , Dr.
Reischle , der deutsche Ehrendienst für die
ungarischen Gäste unter Führung des Chefs des
Protokolls , Gesandten von Bülow -Schwante , der
deutsche Gesandte in Budapest , von Erdmanns-

italie -nischen Städte ebnen überaus herzlichen
Empfang bereitet hatte . Nach der Besichtigung
der verschiedenen Sehenswürdigkeiten versam¬
melten sich die 2000 deutschen Arbeiter mit den
italienischen Kameraden und den Vertretern der
Freizeitorgwnisationen , die sich zur Begrüßung
der Gäste aus dem Norden «ingefunden hatten,
auf dem Markusplatz , um gemeinsam ein Kon¬
zert der Musikkapelle der KdF .-Flvtte anzuhören.
Ein Empfang an Bord der deutschen Schiffe be¬
schloß den letzten Tag der zweiten Italien -Fahrt.

Streikbeschluß der wiener Kochschüler
Wien , 24. November.

An den Wiener Hochschulen wurde im Anschluß
an die Demonstration wegen der Verlängerung
des Medizinstudiums von den Studenten der Be¬
schluß gefaßt , einen allgemeinen Vorlesungsstreik
durchzuführen . Daraufhin sind die Rektoren der
Wiener Hochschulen zusammengetreten und haben
beschloßen , eine Kundgebung zu erlassen , in der
die Studierenden aufgefordert werden , unverzüg¬
lich wieder den Besuch der Vorlesungen aufzu¬
nehmen . Sollte der Streik trotzdem durchgeführt
werden , so werden die Hochschulbehörden mit
schwersten Strafen vorgehen.

Vor neuen japanischen Vperalionen
Schanghai,  24 . November

Ueber die Kampflage am Tai -See , südwestlich
von Schanghai , verlautet , daß dort größere Um¬
gruppierungen der japanischen Divisionen im
Gange find , die auf umsassende Operationen in
den nächsten Tagen schließen lassen . Nach japa¬
nischen Mitteilungen befindet sich eine neue chine¬
sisch« Armee auf dem Gebiete westlich vom Tai-
See im Anmarsch aus den südlichen japanischen
Flügel . Japanische Meldungen wollen von einer
Landung japanischer Abteilungen am Westnser des
Tai -Sees zwischen Tschanghsing und Jnhsing
wissen . Nach chinesischen Berichten setzen die Ja¬
paner das Bombardement der Kianyin -Forts fort.

Teile der japanischen Truppen am Nordflügel
der Front am Taihu -See sind zum ersten Male
seit Beginn des Konfliktes durch Flugzeuge mit
Nahrungsmitteln und Munition versorgt worden.
Daraus geht hervor , daß der Vormarsch der Ja¬
paner außerordentlich rasch vonstatten geht.

Warschau gegen englische Zeitungen
Warschau , 24. November.

Die polnische Press « nimmt im Tone höchster
Entrüstung gegen die in verschi«den «n englischen
Blättern wie „Daily Telegraph ", „Manchester
Guardian " und „Daily Herald " erschienenen Be¬
richte über die innen - und außenpolitische Lage
in Polen Stellung . Die „Gazota Polska " schreibt,
diese Berichte schlügen alle Rekorde bösartiger
Mystifikationen , die letztens die französische Presse
verbreitet habe.

kore -velislza weiß von nichts
(BiZsnsr Orsktbericbt 6sr „Bremer Leitung ")

London , 24. November
Nach Mitteilung des englischen Kriegsmini¬

sters Hore -Velisha im Unterhaus wird die eng¬
lische Territorial -Armee , die bisher offiziell ir¬
regulär war , der regulären Armee gleichgesetzt.
Die Territorial -Armee ist damit ein vollwertiger
Bestandteil der englischen Wehrmacht geworden.
Als einer der Abgesandten wissen wollte , wie
stark nach den Informationen des Kriegsministers
die rote Armee sei, gab Hore -Velisha zur Ant¬
wort , daß ihm nur eine , aus sowjetrussischer
Quelle stammende Angabe vom Januar vorigen
.Jahres bekannt sei. Damals sei erklärt worden,
daß die rote Armee aus 1,34 Millionen Mann
bestehe . Daraufhin wurde oer Minister gefragt,
ob er nichts darüber erfahren habe , daß Sowjet¬
rußland seine Ltrcitkräfte in den letzten Monaten
außerordentlich verstärkt habe . Hore -Velisha ver¬
neinte dies unter allgemeiner Heiterkeit des Hau¬
ses. Abschließend bemerkte er , daß das Kriegs¬
ministerium die vorhin von ihm genannte Zahl
von einem Sowjetmarschall erfahren habe , der
allerdings inzwischen „unglücklicherweise " seinen
Kopf verloren habe.

scheu Ziele habe , sondern nur auf Sicherung des
deutschen Staates und der Einigkeit und Einheit-
des Volkes bedacht sei.

In seinen Ausführungen wies der Minister nach,
welch« Toleranz die nationalsozialistische Regie¬
rung gezeigt habe . In den letzten fünf Jahren
seien eine halbe Milliarde Zuschüsse an die beiden
deutschen Hauptkirchen gezahlt worden . Aufgabe
des Staates sei es , zur Besserung der religiösen
Freiheit , für Ruhe und Ordnung zu sorgen und
den Mißbrauch der Religion zu politischen Zwecken
zu verhindern . Die Partei sei kein Richter und
wolle kein Richter sein über Religionen.

Großartiger kmpfang für die ungarischen SSste
führende ungarische und deutsche Persönlichkeiten im Kollegium Kungaricum

dorff , der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung , Dr . Syrup , und der Haupt¬
abteilungsleiter im Reichsnährstand Beer.

In Leuenberg hatte der Ministerpräsident
Gelegenheit , mit den Schülern einer landwirt¬
schaftlichen Winterschule über die deutschen Land-
schulverhältnisse und über den Aufbau des land¬
wirtschaftlichen Unterrichts zu sprechen . An¬
schließend begrüßten die ungarischen Gäste vor
dem Eemeinschastshaus etwa 50 ungarische Land¬
arbeiter und Arbeiterinnen , denen sie einige
Geschenke aus der Heimat überbrachten . Dre
ungarischen Gäste besprachen abschließend in
einem Eutshause mit den deutschen Begleitern
eingehend Fragen der Landwirtschaft und des
Arbeitseinsatzes . Dabei wurde erwähnt , daß im
Jahre 1938 das Kontingent der ungarischen
Wanderarbeiter für Deutschland wesentlich
erhöht  würde.

Unter Führung -des Rsichslbauernsührers
Reichsminister DgrrS besichtigte der ungarische
Ministerpräsident von Daranyi anschließend den
größten Berliner Molkereibetriöb . Der ungarische
Ministerpräsident interessierte sich lebhaft für die
Lösung der Versorgung der Weltstadt Berlin mit
Frischmilch und milchwirtschastlichen Erzeug¬
nissen . Im Anschluß an die Betriebsbesichtigung
erläuterte der Reichshauptwbteiluwgsleiter Küper
vom Reichsnährstand die Grundsätze der Milch-
und Marktordnung , die als in allen Teilen ge¬
lungenes Schulbeispiel bei der Absatzregelung an¬
derer landwirtschaftlicher Erzeugnisse mitgewirkt
hat.

Heute vormittag werden die ungarischen Gäste
das Reichssportfeld , Potsdam und . SanSsouci be¬
sichtigen . Am Nachmittag findet in der Alten
Aula im Gegenwart der ungarischen Staats¬
männer die 20-Jahr -Feier des ungarischen In¬
stituts an der Universität statt , auf der Reichs-
mrnister Rüst das Wort ergreifen wird.

Kalifor beim englischen König
London , 24. Noveniber.

Lord Halifax suchte gestern den englischen
König im Buckingham -Palast auf , um über den
Besuch in Deutschland Bericht zu erstatten . Die
Unterredung zwischen dem englischen König und
dem Lordpräfldenten fand im Anschluß an eine
Sitzung des englischen Kronrwtes statt , an der
auch Lord Halifax in seiner Eigenschaft als Lord-
präsident teilnahm.

Neue englische flfrikaplöne
(Bigsner vradtberiekt äsr „Bremer Leitung " ) .

London , 24. November.

Durch den englischen Staatssekretär Harting-
ton wurde im Unterhaus ein bemerkenswerter
Plan der britischen Regierung zur Umgestaltung
von drei vstafrikanischen Großkolonien bekannt.
Eine Kommission soll ein Gutachten darüber aus¬
arbeiten , ob und unter welchen Voraussetzungen
ein Zusammenschluß der drei Gebiete möglich
wäre . Die Regierungen dieser Gebiete sollen mit
dieser Maßnahme einverstanden sein.

Nachforschungen ohne krgebnis
Neue Wafsenlager in Frankreich aufgedeckt

Paris , 24. November.
Das Tätigkeitsfeld der polizeilichen Unter¬

suchungen im Zusammenhang mit den „ge¬
heimen Waffenlagern " und Nachforschungen nach
den mysteriösen „Cagulards " erstrecken sich jetzt
auf ganz Frankreich . In Toulouse hat die
Polizei angeblich das Vorhandensein „mächtiger
und mit reichlichen Geldmitteln versehener Ee-
heimorganisationen " entdeckt . Eine dort kürzlich
gegründete Partei mit dem Namen „Studien¬
sektion »für die französische Wiederaufrichtung"
soll in der Umgebung der Stadt mehrere bedeu¬
tende Wafsenlager besitzen.

2m französischen Ministerrat im Elysöe , der
gestern unter Vorsitz des Präsidenten der Repu¬
blik , Lebrun , stattfand , hat Innenminister Dormoy
über den Stand der Untersuchungen und der Er¬
mittlungen in der „Angelegenheit der Waffen-
und Munitionslager , die kürzlich entdeckt wur¬
den " , berichtet.

Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet,
hat Innenminister Dormoy mitgeteilt , daß in
der letzten Nacht in Paris eine Haussuchung statt¬
gefunden habe , wobei „Schriftstücke von großer
Bedeutung " gefunden worden seien . In diesem
Zusammenhang erfährt man , daß die Polizei
wichtigen Enthüllungen auf der Spur sei.

»

Der Präsident der verstaatlichten französischen
Eisenbahn hat in einer interministeriellen Be¬
sprechung erklärt , daß der Verwaltungsrat der
Gesellschaft die Erhöhung der Eisenbahn -Per¬
sonen - und Gütertarife um rund 25 v. H. ab
1. Januav 1938 beschloßen hat.

„vrüsseler Konferenz ist tot"
Paris , 24. November.

Die Pariser Presse sieht sich gezwungen , den
Mißerfolg der Brüsseler Konferenz festzustellen.
In der letzten Sitzung wurde bekanntlich eine
Erklärung angenommen , durch die die Möglich¬
keit gegeben wird , die Konferenz auf unbestimmte
Zeit zu vertagen , „Epoque " schreibt dazu , die
Konferenz sei tot . Sie sei an Gleichgültigkeit ge¬
storben , denn weder Delbos noch Eden oder
Litwinow -Finkelstein hätten es für notwendig
erachtet , den letzten Augenblicken bdizuwohnen.
Vielleicht werde man es erleben , daß in einiger
Zeit irgend jemand die Rückoerweisung der An¬
gelegenheit an den 23er -Ausschuß des Völker¬
bundes fordern werde . Aber auch dann würden
keine Maßnahmen ergriffen werden.

bis an die breiye der Selbstaufopferung
per »Sund der Landwirte " fordert Einlösung der tschechischen Versprechungen

Berlin,  24 . November
Zu Ehren des ungarischen Ministerpräsidenten

von Daranyi und des ungarischen Außenministers
von Kanya veranstaltete der ungarische Gesandte
in Berlin Dome Sztojay im Kollegium Hunga-
ricum gestern abend einen Empfang , an dem mit
den ungarischen Gästen und ihrer Begleitung der
italienische Botschafter , der österreichische Gesandte,
zahlreiche Reichsminister und Reichsleitcr , Staats¬
sekretäre , Vertreter der Admiralität und Genera¬
lität , führende Persönlichkeiten aus Kultur , Kunst
und Wissenschaft , Wirtschaft und Presse teil¬
nahmen . Den musikalischen Teil des festlichen
Abends bestritt der ungarische Zigeunerprimas
Lajos Farkas mit seinen Künstlern.

Von ungarischer Seite waren in Begleitung der
ungarischen Staatsmänner erschienen sie Staats¬
sekretäre von Marschall und von Pataky , die Mi-
nisterialräte von Szent -Jstvanyi und von Sz6p,
Legationsrat Graf Scaky und Legationsrat Baron
Bakach -Bessenyey , Mitglieder der ungarischen Ge¬
sandtschaft sowie Angehörige der ungarischen Ko¬
lonie in Berlin und der ungarischen Presse.

Unter den deutschen Gästen sah man den
Reichsaußenminister Freiherr » von Neurath.
Generalfeldmarschall von Blomberg , die Reichs¬
minister Graf Schwerin -Krosigk , Dr . Frick , DarrS
und Dr . Frank , Reichsleiter Vouhler , Stabschef
Lutze und Reichssugendführer von Schirach , die
Staatssekretäre Dr . Meißner , Dr . Lammers,
Funk , von Mackensen , Königs , Dr . Schlegelberger,
Dr . Pfundtner , »Körner , Reinhardt , Willikens,
Backe, Zschintzsch, Dr . Stuckardt und Alpers , der
bayerische Ministerpräsident Siebert , die SA .-
Obergruppenführer Brückner , von Jagow , den
Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presse
Weiß , Gauleiter Bohle , den Chef der Sicherheits¬
polizei -Gruppenführer Heydrich , den deutschen
Gesandten in Budapest von Erdmannsdorff.
Außerdem waren zahlreiche hohe Offiziere des
Heeres , der Luftwaffe und der Kriegsmarine

Seutsch-italiemsche
kulturveranstaliungen

Mailand , 24. November.
Mailand wird in den nächsten Tagen Schau¬

platz einer Reihe von Veranstaltungen der
kulturellen Verbundenheit zwischen Deutschland
und Italien sein . Der italienische Minister für
Volkskultur , Dino Alfieri , der deutsche Bot¬
schafter in Rom , von Hassell , der Landesgruppen¬
leiter der NSDAP ., Ettel -Rom , und zahlreiche
Persönlichkeiten des deutschen und des italienischen
Geisteslebens werden an diesen Kundgebungen
teilnehmen . — Am 25. November um 17 Uhr
findet die feierliche Eröffnung des neuen Arbeits¬
jahres der unter dem Vorsitz des Ministers
Alfieri stehenden Deutsch -Italienischen Kultur-
gesellschaft statt , auf der Minister Alfieri und
Botschafter von Hassell Ansprachen halten werden.
Die enge kulturelle Verbundenheit zwischen dem
nationalsozialistischen Deutschland und dem
faschistischen Italien wird dadurch besonders sinn¬
fällig zum Ausdruck gebracht , daß in Berlin zu
gleicher Zeit eine entsprechende Feier der Deutsch-
Italienischen Gesellschaft abgehalten wird . Am
Abend des 25. November findet im Mailänder
Konservatorium ein Konzert von Werken
deutscher Tondichter statt . Am 26. November wird
in den Sälen der Deutsch -Italienischen Kultur¬
gesellschaft in Anwesenheit von Minister Alfieri
und Botschafter von Hassell die unter dem Schutz
des deutschen Generalkonsuls in Mailand , Vene,
stehende Deutsche Buchwoche eingeleitet . Am
29. November wird der deutsche Dichter Hans
Zöberlein Vortrage aus eigenen Werken halten.

Veulschestrberter in Venedig
Venedig , 24. November.

Venedig stand am Montag ganz im Zeichen
der KdF .-Fahrer , die auf ihrer Rundreise durch
Italien nach der Laguneustadt gekommen waren.
Auf den Plätzen , in den Barken und Gondeln
der Kanäle und Lagunen , überall konnte man
die frohen Gesichter der deutschen Arbeiter fin¬
den , denen Venedig ebenso wie alle anderen

Nan- bemerkung
Dämmerung Die über sowjetrussische Ange-
- --- r >. legenheiten immer sehr gut unter-
M England ächtete englische Zeitung „Daily

Telegraph " meldet aus Moskau , daß die „Reini¬
gungsaktion " Stalins sich — nachdem sie mo¬
natelang unter den Spitzen des Heeres , der Ma¬
rine , der Luftflotte und der zivilen Verwaltung
gewütet hat — wieder einmal gegen die Kirche
und die Reste des verbliebenen Klerus richtet.
Allenthalben im Lande werden Priester unter den
Anklagen der „Anstiftung zum Mord " , der
„Brandstiftung ", des Verrates und anderen ge¬

radezu lächerlich wirkenden Anschuldigungen dem
Henker überliefert . Diese Meldung an sich be¬
deutet nichts Neues , sie bestätigt nur nochmals
den Blutrausch der roten Kremlherrscher . Neu ist
der Ton , in dem „Daily Telegraph " und mit ihr
fast die gesamte englische Presse über diese Dinge
berichten . „Daily Telegraph " schreibt , selbst unter
der Herrschaft der grausamsten römischen Cä¬
sars » sei das Leben nicht so gefährdet gewesen
wie jetzt im Sowjetparadies . Die Methoden der
Tscheka seien glatter Mord , der „Verrat " — so
meint das Blatt — sei anscheinend in Rußland
noch ansteckender als der Typhus . Wir sind er¬
freut , daß gerade die englische Öffentlichkeit diese
Dinge beim rechten Namen nennt . Liegt hier
doch die Meinung eines Landes vor , dessen
Staatsmänner sehr stark dafür verantwortlich zu
machen sind, daß Sowjetrußland in den „Kreis
der europäischen Kulturnationen " in Genf , in
London oder in Brüssel einbezogen und so über¬
haupt erst für viele Staaten salonfähig wurden.
Wir im nationalsozialistischen Deutschland wuß¬
ten schon immer , daß ein Rußland unter der Herr¬
schaft Stalins nicht zu Europa gehört , daß diese
Tatsache auch nicht durch ein demokratisches Män-
telchen und durch diplomatisches Auftreten ver¬
deckt werden kann . Wie es scheint , hat auch der
Engländer den Wolf im Volksfrontpelz erkannt,
und wir sind gespannt , welche Schlüsse die eng¬
lische Regierung aus dem Stimmnngsumschwung
ihrer öffentlichen Meinung zieht . —v.

Kinter verschlossenen lüren
Sowjetgericht fürchtet die Öffentlichkeit

Moskau , 24. November.
Vor dem Leningrader Militärtribunal fand der

angekündigte Prozeß gegen die beiden Ausländer
Silberhorn und Klein statt , die der „Spionage"
und der „Vorbereitung von Sabotageakten " be¬
zichtigt waren . Die Angeklagten hätten sich — so
heißt es in dem veröffentlichten Urteil — angeb¬
lich im Auftrag militärischer Stellen „einer aus¬
ländischen Macht " nach der Sowjetunion begeben,
um dort Spionagetätigkeit und Sabotageakte zu
betreiben . Das Militärgericht verurteilte beide
Angeklagte zu je 25 Jahren Zuchthaus . Der so
auffallend lange hinausgezögerte Leningrader
Ausländerprozeß hat anscheinend — offenbar
entgegen den ursprünglichen Absichten — hinter
verschlossenen Türen stattgefunden . Mehrere in
Moskau ansässige ausländische Korrespondenten
hatten den offiziellen Antrag auf Zulassung zu
dem Prozeß gestellt , ohne jedoch vom Beginn des
Prozesses unterrichtet zu werden . Die Glaub¬
würdigkeit der gegen die beiden Ausländer er¬
hobenen Beschuldigungen erhöht sich dadurch frei¬
lich nicht.

volschewikenschifi in die Lust geflogen
Paris » 24. November.

Der spanisch-bolschewistische Dampfer „Cale
Elcofauba ", der von Castillon «ach Valencia, « -
terwegs war und angeblich eine Ladung ,'.Ze¬
ment " an Bord hatte , ist nach einer Meldung
aus Barcelona etwa 70 Kilometer vor Valencia
gesunken . Die gesamte Besatzung kam dabei ums
Leben . Man vermutet , daß das Schiff aus eine
der Minen aufgelause » ist, die den Hafen von
Valencia abriegeln.

flgenten für Spanien und kngland ernannt
Sän Sebastian , 24. November.

Die nationalspanische Presse veröffentlicht eine
amtliche Mitteilung aus Salamanca , worin die
Namen der neuernannten Agenten , die die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Nationalspanien
und England wahrnehmen sollen , bekanntgegeben
werden . Der nationalspanische Agent für Eng¬
land ist der Herzog von Alba , der englische Agent
für Spanien Sir Robert Hudson.

König Leopold verbittet sich Sabotage
(Bigsnsr Oiabtbsilobt äsr „Bremer Teilung ")

Brüssel , 24. November
Der belgischen Zeitung „Standard " zufolge hat

König Leopold bei seinen Verhandlungen mit
sechs Vertretern der großen Parteien seinen Un¬
willen über die Sabotage seiner Bemühungen zur
Bildung eines Kabinetts der „Nationalen Union"
zum Ausdruck gebracht und erklärt , daß er sich
unter keinen Umständen eine neue Verletzung
seiner königlichen Prärogative gefallen lassen
werde . Allgemein besteht die Auffassung , daß
König Leopold selbst  die Initiative zur Bil¬
dung einer neuen Regierung ergreifen werde.

Ar ^ etLtee -MkttLe

Veileld Vr. Schachts
Der vierte Tote in Hmdenvurg geborgen

Berlin , 24. November
Der Reichs - und preußische Wirtschaftsmi,nister

hat an die Königin -Luise -Grube in Hindenburg
in Oberschlesien ein Telegramm gerichtet , in dem
er den Hinterbliebenen oer auf dem Felde der
Arbeit gefallenen Bergleute , der Verwaltung und
der Gefolgschaft sein herzliches Beileid und den
am Rettungs - und Bergungswerk Beteiligten , die
sich unter Einsatz ihres Lebens seit Tagen helden¬
mütig um die Bergung der Verunglückten be¬
mühen , seinen besonderen Dank ausdrückt.

K
Im Laufe des Dienstags konnten die Bergungs¬

arbeiten auf der Unglücksstätte im Ostfeld der
Königin -Luise -Er -ube so weit gefördert weiden,
daß der vierte Tote den Gesteinstrümmerir ent¬
rissen wurde . Es handelt sich um den 50 Jahre
alten Häuer August Sock aus Hindenburg.
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Amtsftlcherstaus
Historische Gaststätte Beim Fockemusenrn
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?l >ö!88Kg!->.>8lKsI
lv Stück 12 Big
..Bremer Zeitung"

?ceü - L6at

Heute, 28.30 Uhr.
Preisskat.

Restaurant
zur Kaiserbriicke

Heute 20'/- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller.
Bcg-sackerstr. 13/15

Ô ne Zeitung lebt man aus dem Mondi

Dammsielschleuse.
Die Schleuse ist ab Freitag , den

R, November 1937, wegen vorzu¬
nehmenderzusätzlicher Arbeiten bis
aus weitercs gesperrt,

zz. 11. 37. Der Deichhauptmann.

Barre,
die U. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.
Sophienftratz« 3

Rus 1L2S1

Elväctiyec Aekoccie»

In das hiesige Handelsregister K
unter Nr. 138 ist heute zu der Firma
Hinrich Schröder in Arbergen ein¬
getragen: Die Firma ist erloschen.

Amtsgericht Achim,
den 1S. November 1937.

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11 statt¬
findende Jwcmgs-
verstoigevung.

Boeder
Rosenbusch.

Gerichtsvollzieher,

rrmsiukzikir
Heute , A tlhr, 8onder-Mi. L

End« ungef. 22.15 Ilhr
Der große Erstauffllhrungs-Ersylgl

vor «slä
seiner Irsmne

Lustspielo. Axel Jvers
Do., « Uhr, Do.-Oir. X

Orvdens
unä Lurgäike

Oper ». Ehr. W. ». 8luL
Fr., 20 Uhr, Freitag-Platzmiet«

I - a Loksmv
Oper ». S. Puccini

Die 2. PlntzmieteurateIst Mig!

Sedsuspiellisiis
Nsul«, tpMtwock, 8, kn<j« 10.15,

7. So.-Kll.
vs « Seksuspisl von klnrsISsn ^ orSsveoN

vis KöMnser Lieben
vonnsrslog , sdsn6 » 8 Okr:
klnmottgo » S » »t»pl » I «ts « ds-

ssUkmtsn TolodsIIotir «tss
vsutroksn 0psrnk » u»s » vsrttn

kroltsg» 8. <o.-I-lsl.
Lonn»dsn «tr 8. K«.-8o.
v», unstsrdUeko k8slrtsrv,srle

vie anäoro Seite
Zcksusplsl von l. L. Sksrlll

lnrrsnlsmng : pstsr V/lclmsnn
8tsnkop» . ttsn» Isnnsrt
8vnn»dsn <I. 27. (4. 8o.-k4scdm.)
Sonntag, 28., nsckm. 4 UM 0
«ontsg , 25., nsclim. 4 UM
?etvrcksll8 I4onäksbr1

Iksiis -Ikester
Nur nock l»i» Montag

RI llll ÜKI' Mi >?
suk.,r -,,»»n,>̂ .IL-2u obS>/>tlkiD

^4ltktl 'oklett

'üeckocett

Am 18. 11. Geld¬
tasche Ä ^ik Abzug.
EickedorsevstrLK1l

>tttLitkclire<

KviegSbesch. sucht
2S0 RM . g. Sichh.
Rückzahl. monatl.
Augä >. u. A 1176

üosedLIte

Bäckerei u.
Konditorei

gute Anzahlung
kann geleistet wer¬
den. Angebote
unter N 80 651

Xlviällnx

AM«
zahle für getragen«
Herreagarderob«

H.M«her,Tel.61108
Jacobistraße 1k

Hohe Preise
getragene Schuhe

H. Lemdke,
TSferbohmstr. 13
ab Faulenstraß«

ölusist

Handhavmonika
gut erh. Aug. erb.

Andre,
Kirchenstr. 10

Atäusec ßcuilti 'scü'cke

2n vsrstnnIvL

Bmehm Mll«
istvachharrserHeerstr., Nähe RienS-

bevg. Großer Garten , Garage , Hei¬
zung und Warmiw.-Heiz. Ist. Zimmer.
Forderung 1b 000.— RM.

Weg«» L Schulte, Makl« ,
Feldstrab« 13/17, Rus: 158 83

kaolltxvsuvll
Größere Parzelle

zu pachten gesucht.
Au gib. m. Angabe
der Lage und des
Preises u. D 1179

ZU
^eclttiete»

Ksustaät
Möbl. Zimmer

Kl. Allee bb/57 I.

Ostsrtor

Zu vermieten zum 1. Januar 1938
ein«

«-riIW.-WI>III!II!I
in der 1. Etage am Ostertorstein-
weg. Mietpreis 70.— RM.

Angebote unter Z 11S0

Htdremsu

Möbl . Zimmer
mit Heizung.
AnSbacherstr. 39 I

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

B.-Z.»
Kleinanzeige

^lcet-
seä >u <Ke

Suche sofort
2 Zimmer
und Küche

Etg. Oestl. Borst.
Angeb. u. W 1117

Ehsp. berusst . s.
1 Ai. u . K. 1. 12.
Neust. od. Zentr.
Angeb. u . B 1177

2-3-Zi.-Wohnung
z. 1. 1. 1938, ruh.
Bewohner (2 P .)
Angeb. u. C 1178

2 « i «eckau/e »t

dlökel

>ScHlslriiiuiiei'
, 285- « ».-
s »l!lkl !8
> 82.- 115.. 122.-
> 145.- 165.-
» Mo8kN 80 lS8
, 78.- 88.- »5.-
8 Ku8risini8elie
» 28.- 38.- 15-

Kllchco, Setzet,
Stühle billiz

Hvvei

8MUk

> W.Johanntsft.179
W Ehest'darlehen
>» » » > „ ,

Küchen
llolWimmer
Schlastimmer

ob 278.— in jeder
Ausführung.

Möbelwerkstätten
H. Hoffmann.
D. d. Steintor 190
Haltest.St .Zürg' st.

Evuch,Caiselongue
S°!a. Vertiko.
Beißt.. Küchenschr.
Waschtisch, Topj-
Ichrank, Klubsssiel

Weßler,
vlb«rsstr .37.Polst.

fsssgerelistzsts
SÜIsIIl
SS, »o, »8, INI
Kurrloktlseko
26. SS. LS. 42
SS. 68. 75. 88. -8Louckor
SS. 6S. 72. 88. -8
Sossol
16.80, 18, 22. 26
eksiroionguss
24. 2-, 81. 66XÜeksndUlsil»
88, 68. 78. 88
ksuLklirck»

sb 14
lo-sl- mpsn ^
«sdlleeds

ab 22
SIumon»18ne>sr

sb 6.86
/ î«s«Iklmnöliel

oslenoi 'sli'. es

Auch Sie finden
unsere Preise

günstig,
wenn Sie
Mas wir da'

bieten.
Klein-Küche„Lore"
kompl. nur 107.—
Küche in elsenbein
schr hübsch. 137.—

Schreibschränke
echt Eiche

79.-, 118.-, 139.-
155.-

Büsetts
98.-, 1S2.-, 138.-.

118.-, 165.-
Kl. Speisezimmer
17«.-, 22S.-, 238--.

Schlafzimmer
295.—

in Eiche
110.-, H8 --, 168.-

Mokett-Sosa
78 —, 89.—, 95—Eo«ches
98.-, 118.-, 138.-.

165-
Eouch-Sosas

110.-, 138.-, 158.-,
185.-

Haus der Leistung

«ttttttN

Mob. Kouch und
und Sessel,

neu , billig.
M.Labudda, Polst.
Am Dobben 62 pt.

Lanl
^enstr . , 137/38Markt

N ,
(Stil ), gr. Couch,
Teppich und Bild.
Scharnhorststr . 190

Ki'bettstelle 12 l«
Fr .Drewes, Tischl,
Margaretenweg 10
Seiteneingang.

bes. prSW. 110
u . 160 em br . Bus.
Dittiner , Tischl.
Lützowcrstr. 131

tzlusvdinsn

Läler
nur dsi

w. Scstsi'kniiom
Näolil.

Lruntsti . 21

Srftklast. Phoenix-
Nähmaschinen,

Nähtisch versenkb
135.- . Köst-r

Stefiensweg 22

lrisiSuvA

-?

O

rH

LnNSntzer
in allen Aussühr ..
o). od. kurzsrist.

Iiessrbar.
8e»uisi'r-

ÜNÜSNgkI' llgU.
Baumstraße 60

Berk. s. Sims . Sup.
Typ.12/60 Steckax.,
Lichtm. u . versch.
Aug. O 9 Br .' Atg.
Gesch. Oldenburg.

st»arg«

birk ^ k ^ ^ mksivs .i2

»mmenl
Neu ausgeno'

^LL -dud
s . Kb

m L d»

LekuUksus dtur g »»
l.>n >s " ,g' »zorsil-Ha'w-wlwn ,blvsus

^ „ «n ladron strsds So"°
Äü ->Ar

Pelzmantel 35 ^
Sielwall v8

O ^ ene

Aushilfe s. Haush.
junges Mädchen
oder junge Frau.

Ahlers,
Staderstr . 59

Vorkaut

Oor gut«AM-
»WMll
stORSi tzlll' 118.-

-b vksclcb»I
SunclgoorclL 8olm

Wagen an
Selbstfahrer

Franz Maps,
Hemmstraße 18/20

Ruk: 825 15

Roland-Sclbstsahr.
Haserkamp 67

gepflegte Wagen.
Rus 8 35 02

>Vie ein Lulo
lltetnSollatd ! füticerkeus
mit flurbclkenltern , rlek-
trtkdrn Winkern,PIonnsl-
lckeltung .tiendbremle und
Steuerung . Des Vorderrad
ist »utomSSlg gelenkt - die
Hinterräder aukomäktg
»ngetrteden . Stand » und
antrledsNrder - lür lo
und IS Tentner - das Nnd

Von

-n »dMrk

»KNSK - L1.0V0
60L »/ii « - wc « icc

caur r . w . eolrv « « «»
«osieoN. o. «3, v/slclo lrivo »)Ullt 27702

Kleinanzeige«
bis zu 30 wm Höhe

kosten8 «! je mm in der BZ.

^eeteetec

Bei Stellengesuchen
keine Original-Zeug

»Itz« einlchlllenl

Bekannte Spezialbackhilfsmittelsabrik
sucht für den Platz Bremen und den nord¬
westlichen Teil der Provinz Hannover und
Oldenburg tüchtigen

BezirkMMeier
Gewährt wird außer Provision eine monat¬
liche Reisebeihilfe.

Herren , die bei Bäckereien nachweislich
eingeführt sind, werden gebeten , nähere An¬
gaben mit Referenzen einzureichen unter
B . Z . 171 an die Exp . d. Zeitung.

AlM
Kluge aus
dnn6rSgcschoß
kennt sich tm Waschen
aus !Schon manche Nach¬
barin ha»sich im stillen ge-
wunderk.wennFranKluge
ihre Wäsche aufhängt.

dieses krisch«duftige Weiß
fällt jedem auf. And wie
macht sie das? Tanz,ei»,
fach— sie spül« mit SA
Sie gibt etwas SillnS
erste warme Spülwasser.
Dann geht das Spülen
nicht nur viel schneller
(denn Sll beseitigt alle
seifenhaltigenRückstände),
die Wäsche wird auch
viel schöner als sonst!

zumSpülenZundMeiche»

u. koitr.-llulsrüF.
v. Lrsmsi Lüustl.

RsiokonBr. S

Gut ech. Maggen-
mast Mit Beton-
sockel und Schere,
9,60 m hoch. 8
Näheres Münche¬
nerstraße 16 I.

V/viknoeklvn
iin « igsnnn llsiin!
V/ofumro !iI«n5ls noctiÎ llst s?
v/sl ! 8ls urissrs snsrlcsnnt
gOnrtlgsn Vsciikigungskinlcki
tcsnnski. (2 ^ ll!.
gs !6, Z«/g 2inssn usv,. usv/.)
kill klonst vsrsmbsr bs.

ronclsrs VorrUgo.

unssls bssoncl. plospslcts
k4r. 77 koslsnlos sii.

l.sondsrg bsi StuUgsrl.
1-2? gsgl . 25 kvlNI. kkvl ds-

ksiigsstsUt.

LoktSttyes
Neu!

>s Damps-
Sauerwellen
bei schonender Be¬

handlung,
ohne lästige Hitze.

Salon
Käthe Mehr,

Hansastratze 113
(gegenüber dem

Hansabad)

I - vdonsmittol

Lttdordlsnkvl)Ul>3nüsr

aMl8ekI8 »Ii8I!l1. WkHigVKljgl!
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Wilh. Heike,
Langemarck-Str.
(Kleine Allee 56)
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieL >§: Vessel

blaclik.
Scewenjestraße 77
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Kopierstift 255 Kork
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sche Kopfschmerzen infolge
Uebermüdung . Ferner kommen
Kopfschmerzen vor als Begleit¬
erscheinungen bei Erkrankung
anderer Organe , z. B . des Ge¬
hirns , des Herzens , der Kreis-
lanforgane , des Magendarm¬
kanals der Niere , der Augen,
sehr häufig bei Frauenleiden.
Weiter bei Allgemeinerkrankun-
gen , z. V. bei Jnfektionskrastk-
heilen , Vergiftungen usrv. oder
als Folge eines Unfalles (vgl.
Gehirnerschütterung ) . Kopf¬
schmerzen. die gelegentlich ein¬
mal ohne bes. Erkrankung in¬
folge Uebermlldung usw. auftre,
ten , kann man lindern durch
Ruhe . kalte Umschläge , unter
Umständen auch einmal durch
Medikamente . Bei ständigem,
anhaltendem Kopfweh begebe
man sich aber am besten in ärzt¬
liche Behandlung.

Kopierstift , Bleistift , dessen
Schrift wie solche mit Kopier-
tinte zu Ahzüaen verwendet
werden kann . Beim Anspitzen
von Kopierstiften ist besondere
Vorsicht notwendig . Gerät ein
Stückchen ins Auge . io können
schlimme Schäden entstehen So¬
fort den Arzt aufsuchen!

Korallen , das Kalkgerüst sleiner
Meerestiere , die in Eemein-
ichaften leben . Die rote . ästige
Meerkoralle insbes . dient als
Schmuck und wirb meist zu Hals¬
ketten verarbeitet . Die Reini¬
gung überläßt man zweckmäßig
dem Goldschmied

Korb , geflochtenes Tragaeräi
aus Weidenruten , Rohr Bast.

Kokor
^ vrtoerte . 34

Spaltholz usw . Körbe werden
mit Seifenwasser gereinigt und
mit Spirituslack , der in der bis¬
herigen Farbe des Korbes ge-
wählt sein muß , wieder aufge¬
frischt.

Korbmöbel bestehen aus Holz,
das mit Weiden od. Peddigrohr
umflochten ist. Das Geflecht rst
Naturfarben , gebeizt oder mit
Oslfarbe gestrichen . Das Beizen
oder Anstreichen kann man auch
selbst vornehmen . Naturfarbene
Korbmöbel reinigt man mit
Seifenwasser mit Salmiakzusatz
oder heißem Sand . die übrigen
mit flüssigem Bohnerwachs.

Kordonnierstich , franz ., bei Loch¬
stickerei. die von links nach
rechts gearbeiteten , nebenein»
anderliegenden überwendlichen
Stiche,

Korinthen , getrocknete , kernlose
Weintrauben , die aus Griechen¬
land stammen und als Zutaten
zu Kuchen Verwender werden.

Kork , wasserundurchlässige Rinde
der in den westlichen Mittelmeer¬
ländern wachsenden Korkeiche.
Aus ihr werden Korken (Pfrop¬
fen) Sohlen . Linonelum usw.
hergestellt . Flaschenkorke zieht
man mit dem Korkzieher . Korke,
die in die Flasche hineinge-
rutscht sind. mit einer Schlinge
aus Bindfaden . Korke , mit denen
man in Flaichen eingemachtes
Obst ob. Fruchtsäfte verschließen
will müssen vorbei ausgebrüht,
längere Zeit gewässert ünd an
der Luft getrocknet werden

ststs prsiswsi ' t

«.sieis
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Bruno Lörpsr und k'rau

LKLI/lLI l̂, <Zsn 22. Dlovsmbsr 1937
Osllsr LtraKs 45, 2.2 . V/illskaäkrrus

Ois gliloläiods Osburt iiirss 2 v/ s i t s n s u 0.g s n
-eigen In äonkdorsr ? rsuäs cm

Qsory Hsiasmana rmä k'rau
V/Ilmo. geb . LLsüoll

äsn 33. November 1937
Lldsrsstroks 12a
2.3. ? rausvklinik äsr LrcmlcsQoüslolt

Statt Lartsn
Ikrs Verlobung geben bebcnurt

Hsrtcr Rodsnbury
Hsrrnann Lcrrtels

Lnr ^ rit
^üblsustrobs 11/12 2ruLästrobs 43
bmptong : 3ouritag, 28.)4ov. 1837,ŝüblenstrcrÜO 11/12

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
mein lieber Mann , mein guter Vater , unser
lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Onkel

Hemm Martins!
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lisa Marting , geb . Schnaar»
und Angehörige.

Bremen , den 22. November 1937
Hamburger Straße 239 H..
Von zugedachten Besuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-Insti-

tut von C. Bock, Albrechtstraße 3t ; wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem 26. No¬
vember, um 16 Nhr , von der Kapelle des Lesumer
Friedhoses aus statt.

Welches jg. Mädel
möchte als Haust,
i. eine jg. schwed.
Fam . n. Stockh. B.
selbst d. gew. u. s.
Stell , als Büroge¬
hilfin , wo ich ev.
engt,schwed.u.etw.
srz. korresp. kann.
Sten . u . Schreib « .
I . Schumann , Dö-
titz.Kr.PhriitzA.s.V.

vis Vsrlobuvs  mvivsr
locdtsr

llsnns
rnit Bsrrn

Ssrndsrä Uimwslsllsmp
ssds ich hisrrn .it dskcccmt

krau Lü . flöltisl Vvs.

b4sivs VsrlokuLS  mit
?rÄu1sm

Haun » ftüllisl
bsshrs ick misli cmru-
rsissa

Lsrnksrä » Immslsksmo

3sc !cmstrcrös 12b

Lrsmsir,  äsn 2ö. tlovsmdsr 1937

Lmplcms von II Bin 14 Uhr Isoiclsllborsntrcrös 5

All denen, die unserer mit
Glückwünschenund Aufmerksam¬
keiten anläßlich des TageS un¬
serer goldenen Hochzeit
gedachten, danken wir aus
diesem Woge herzlichst.

Christoph Bergmann
Und Fra «.

Am 22. November ent¬
schlief nach langem Leiden
meine liebe Frau

« »Miens Her«»»
geb . Schieweck

im 16. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Herbon
und Angehörige.

Wilhelmshaven,
den 22. November 1937,
Gbkeriege 138.
Die Trauerfeier findet

am Donnerstag , 25. No¬
vember , um 18 Uhr , vom
Reuender Friedhof statt.
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Korkbelag

Korkbelag , linoleumartiaer Futz-
Lodenbelag , der warm halt und

>r stark schalldS-mpfend wirkt.
an behandelt und reinigt ihn

wie Linoleum.
Korkvrand , die bei erlesenen
Flaschenweinen auf den Korken
aufgebrannte Hausmarke der
Kellerei.
Korkstei ». Kunststein aus Kork¬
schrot, Ton und Kalk , der als
Bodenbelag und zu schalldämp-
fenden Zwischenwänden benutzt
wird.
Korn , abgekürzte Bezeichnung
für Roggen , Getreide über¬
haupt , oder Kormbranntwein.
Korpulenz , übermäßig « Stärke,
durch zu reichlichen Fettansatz
bedingt . S . Fettsucht.
Korriander , Gewürzpflanze , die
in jedem Frühjahr gesät wird
und im Herbst Samen bringt.
Der gemahlene Samen wird als
fein aromatisches Gewürz für
beste Wurftarten und Weih-
nachtsgebäck verwendet.
Korridor , entbehr !, franz . Fremd¬
wort für Flur in der Wohnung.
Korsett , franz ., gutes , deutsches
Wort : Schnürlerb , Leibchen , ist
nur dann zu verantworten , wenn
es gut sitzt und nicht zu eng ist.
da >onst Magen -, Darm -, Leber¬
leiden und Bleichsucht entstehen
können Korsetts müssen daher
sorgsam angepaßt , am besten nach
Maß gearbeitet werden . Die Paß¬
form hält sich besser, wenn das
Korsett nach dem Ablegen aufge¬
rollt wird . Bei Körpermißbil¬
dungen verschreibt der Arzt or¬
thopädische Korsetts.

286  _ Kostenooranschlag
Kommt , Gruppe von Edelstei.
nen , u. a . der rot « Rubin , der
blaue Saphir , der gelbe Topas,
der grün « Smaragd , der bläu-
lichgrüne Aquamarin , der veil¬
chenblaue Amethyst usw.

Kosename », Schmeichslnamen,
auch solche von Kindern , soll
man nur innerhalb der Familie
im trauten Beisammensein , aber
nicht vor Fremden anwenden.
Der Kosename von Kindern
bleibt leicht als Scherzname an
ihnen hasten.

Kosmetik , griech .. die Kunst,
durch Hilfsmittel , neuerdings
selbst durch operativen Eingriff
das Gesicht oder den Körper zu
verschönen . Kosmetische Eingriffe
sind dann am Platz , wenn ohne
große Schwierigkeit ein gefälli-
geres Aussehen erzielt wird , das
dem Betreffenden den Lebens¬
kampf erleichtert.

Kostbarkeiten , s. Gastwirt.
Kosten , s. Gerichtskosten.
Kostenvoranschlag . Ist die Aus¬
führung von Arbeiten (z. B . Ta>
pezierung der Wohnung , Bau
eines Hauses ) zu einem festbe«
stimmten Preis vereinbart , so ist
der Unternehmer an den Preis
gebunden , er kann also nicht spä,
ter etwa wegen größerer Ausla¬
gen einen höheren Preis verlan¬
gen außer , wenn sich die Verhält¬
nisse ganz wesentlich ändern (z.B.
bei Aushebung des Fundaments
für das Haus stellt sich heraus,
daß erhebliche Sprengungen vor¬
zunehmen sind , bieder Unterneh¬
mer vorher nicht voraussehen
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Der unerbittlicheTod hat uns einen lieben, sehr treuen Kameraden
entrissen, und so erfüllen wir hiermit die traurige Pflicht , unsere Ge¬
schäftsfreundevon dem gestern abend allzufrüh erfolgten Hinscheiden
unseres von uns sehr geschätzten Stadtreisenden, Herrn

Hemm MM «g
Kenntnis zu geben. UnentwegterFleiß und ganze Hingebung an seinen
Beruf , verbunden mit nie versagenderPflichttreue, zeichneten ihn aus,
so daß uns ein bitterer Verlust durch seinen allzufrühen Tod entsteht.

Sein fester, gerader und stets wohlwollender Charakter trug ihm
die ehrenvolle Stellung als Betriebszellenobmann ein, «ine Stellung,
die er in geradezu vorbildlicher Weise ausfüllte. Er erfreute sich des
vollstenVertrauens der ganzen Gefolgschaft, der er ein treuer Berater
und Freund war.

Unserem lieben Kameraden bewahren wir ein ehrendes Andenken.

Die Inhaber der Firma

Carl Lange  Nachfolger , Bremen

N. Trostorff N. Offermann
Bremen , den 23. November 1937.

Wir erfüllen die traurige Pflicht , von dem Ableben unseres lieben
Kameraden, Herrn

HmmMrtiW
Kenntnis zu geben.

Er war in seiner Eigenschaft als Betriebszellenobmann unermüd¬

lich für das Wohl und Wehe der Tefolgschastsmitgliedertätig, so daß

wir feinen Verlust schmerzlichempfinden. Durch sein stets zuvor-

kommendesWesen, seinen geraden Charakter und stete Hilfsbereit¬

schaft wird er uns unvergessenbleiben.

Die Gefolgschaft

der Firma
Earl Lange Nachfolger , Bremen

Der Tod entriß uns am 22. ds . unseren ' verehrten Ve-
rufskamera -den , den Leiter der Bezirksgruppe Nieder-
sachsen, Herrn

LsiW Ariihslt
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen Kolle¬

gen , der stets bereit war , für die Belange unseres Ve-
rufsstandes einzutreten . Wir werden ihm ein dauerndes
ehrendes Andenken bewahren.

IMruMGkuWMs-undHWWenmMlek
veMsgnippe MeversEeii
i. V . Dr . jur . Pellens

veiirlisiintersrllppevremen
Friedr . Helmken

Am Montag verstarb wach längerer Krank - .
hsit der Leiter unserer Bezirksgruppe Nieber-
sachsen, Parteigenosse

Ludwig VernW
Wir verlieren in ihm einen unserer wert¬

vollsten Mitarbeiter , der sich um den Ausbau
unserer Fachgruppe große Verdienste erwor¬
ben hat . Bis zuletzt hat er tatkräftig an der
Lösung unserer BerufsaufgabeN mitge¬
arbeitet . Er war ein treuer Kamerad.

Sem Andenken wird stets in unserer Er¬
innerung bleiben.

Fachgruppe
GMdsIM-pHMtWeiimIllw

Alfred Gaul
Berlin , den 23. November 1937.
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Am 22.Z23. ds . Mts . ist meine liebe Frau
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Hell«WlW
geb . Burmester

Z T im fast vollendeten 81. Lebensjahre sanft ent-
2 2.
? Ä

n

schlafen.

Im Namen der Familie:
s
s Major i. N.
6,

Gerhard Kelbling
3

Mölln i . L., Landhaus „Hella ".

Dost die „8 2 ." !

Familienanzeigen
gehören in die

Bremer Zeitung

Nach kurzem Krankenlager verschied heute vormittag
unser hochverehrter Herr

GeorgKiihne
im 72. Lebensjahre.

Er hat der Firma seit Gründung derselben seine ganze
Schaffenskraft gewidmet . Wir verlieren in dem Dahin¬
geschiedenen einen gütigen und wohlwollenden , jederzeit
hilfsbereiten Menschen , besten Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Die PrMrisleii mid Mzeftellte»
der Rrm KühneLEleve

Bremen , den 23. November 1937.

Das Mitglied unseres Borstandes , Herr

GeorgKühne
ist heute vormittag einer kurzen , schweren Krankheit er¬
legen.

Jrk dem Entschlafenen , der 14 Jahre dem Borstande
der Bremer Baumwollbörse angehört hat , verlieren wir
einen unserer bewährtesten Freunde und Mitarbeiter , der
sein« überragenden Kenntnisse auf allen Gebieten der
Baumwollwtrtschast stets und ohne Einschränkung der All¬
gemeinheit zur Verfügung gestellt hat.

Sein Andenken werden wir in Dankbarkeit in Ehren
halten.

Der BvrsiWh der Bremer BMmmwrse
C . Albrecht

Präsident '

Bremen , den 23. November 1937.

Heute vormittag entschlief der Vorsitzende unseres Auf¬
sichtsrates , Herr

Georg Kühne
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses vor¬

trefflichen Mannes , der vor 25 Jahren unsere Gesellschaft
mitgründete und seitdem aufs innigste mit ihr verwachsen
gewesen ist.

Seiner tatkräftigen Initiative , seinen reichen Erfah¬
rungen und ungewöhnlich umfassenden Kenntnissen haben
wir viel zu verdauten , fein aufrichtiger , lauterer Charak¬
ter , verbunden mit einem freundlichen Wesen machten ihn
uns zu einem lieben , ganz besonders hochgeschätzten
Freunde.

So ist sein Heimgang ein schwerer Verlust für uns,
stets werden wir sein Andenken in hohen Ehren halten.

AuMsni und BorsMO
der

WtsK-LWMlW-Adlie»-
Bremen , den 23. November 1937.

Nach kurzer , heftiger Krankheit wurde uns
unser Gefolgschaftsmitglied

Friedrich Drassers
durch den Tod entrissen.

Wir beklagen in ihm einen langjährigen,
treuen Arbeitskameraden , dessen fleißiges
und kameradschaftliches Wesen wir stets in
ehrendem Angedenken bewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

MWveiWM BohmLKrilse
Hemelingen , den 23. November 1937.

Heute morgen entschlief nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann , mein
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Bergmilll
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Bergmann , geb . Witte
Ernst Bergmann
und Angehörige.

Bremen , den 23. November 1937
Wittenberger Straße 21.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", lltbremer Straße 159;
freundl . zugedachte Kranzspenden dorthin er¬beten.

Die Trwuerseier findet am Freitag , um
ION llhr , im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser Ee-
folgschaftsmitglied

Mit Mit«
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene in langen Jahren seine Dienste
unserem Werk gewidmet . Wir werden sein
Andenken stets in 'Ehren halten.

Betriebssichrer und" ' '
der

FMe-Wulf FlugzeugbauG.m.b.H.
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Hie Seburt der „MaterialsHlakiit

Z24 lanks greisen vor Lambrai an
Die Feuerprobeder modernstenWaffengattung

Bor 2ü Zähren , vom 20. bis 28. November 1817, sank Lei Cambrai der erste Tank -Massen-
j» der Engländer gegen die deutsche „Sirgiried -Stestung " itatt . Militärwistenschaftler bezeich¬

nen diese Tankschlacht als den Beginn einer neuen Aera der Kriegssiihrung.
-In der zweiten Hälfte des Weltkrieges begann

^ Kampf ein völlig neues Gesicht zu zeigen.
«^ ie Stelle des Menschen , der -seit Urzeiten der

aste Faktor des Krie 'ges war , tritt plötzlich
As tote Material . Die Organe der Material-

and eine gewaltig vermehrte Artillerie,,>nd Tastks-^nqzeuge und Tanks : ihr Charakteristikum ist die
tzxrnichtungder physischen und psychischen Wider-
iiaiidskraft der Soldaten durch Fernkampf-
Mschmen, so daß der Infanterieangriff , bisher
dgs Kernstück aller Strategie , seine überragende
Wichtigkeitverliert . Erst wenn die Maschine den
Feind so „sturmreif " gemacht hat , datz der
gnsanterieangrrff offene . Bahn findet , tritt der
Keuschin Aktion , und auch er schützt sich durch
^anrollende Tankgeschwader . Der Fernkampf
entscheidet die Schlacht. . .

Zm Jahre 1911 entwirft der k. und k. Ober¬
leutnant G. Burstyn  vom Eisenbahnreqiment
einen gepanzerten Kampfwagen . Das Wiener
Kriegsministerium lehnt die Erfindung äb . Ätzer
i, England wird Ende 1914 bereits der erste
moderne Tank konstruiert , und Anfang September
M6 gehen hundert dieser Kriegsmaschinen nach
Frankreichan die Front ab . Noch an der Somme-
ichlacht 1916 nehmen einige dieser Tanks teil , aber
man setzt sie nur einzeln ein , und nach den ersten
spärlichen Ueberraschungserfolgen werden die
meisten von ihnen durch deutsche Handgranaten
und Feldgeschütze vernichtet . Auch die ersten fran¬
zösischen Tanks , die im April 1917- vor der Front
der deutschen 1. und 7. Armee auftauchen , erleiden
das gleiche Schicksal. Fast scheint das Ende dieser
so wenig erfolgreichen neuen Waffe besiegelt , als
nach der dritten Schlacht bei Sspern , die vom Juli
bis Oktober 1917 dauert , der Referent Oberst
Füller dem . britischen Oberkommando berichtet:
„Line Weiterverwendung von Tanks wird nicht
um zum Verlust von guten Maschinen und noch
iesserem Menschenmaterial führen , sondern auch
uim Verlust der Moral unserer Infanterie - und
laiiktruppen durch dauernde Mißerfolge ."

Wer dir Engländer haben sich nun einmal in
den Kopf gesetzt, datz diese Maschinen ihre Aufgabe
zu erfüllen haben . Zudem naht der vierte Kriegs-
winter, das britisch « Prestige mutz noch in diesem
Jahr einen wesentlichen Erfolg buchen können.
General Vyng,  Kommandant der englischen
S. Arme«, stellt einen Plan für die Tankschlacht
ruf, die bei Cambrai stattfinden soll, um die
deiiksche„Siegfriedstelluntz " einzudrücken . Die Vor-

"^henn und still durchgeführt.
Süden sollen die

, , n . So schildert der
englische' offizielle Bericht die Schlacht : Am
20. November 1917 um 6.2V Uhr morgens rattert
und kracht es . rumpelt und ächzt es vor den deut¬
schen Graben, ' als seien alle -Teufel der Hölle los¬
gelassen. Und dann tauchen sie aus dem Morgen¬
nebel auf , die gewaltigen feuerspeienden Unge¬
tüme. Nicht einzeln , wie in früheren Kämpfen,
poltern sie heran , über Eranattrichter und durch
Stacheldrahtverhaue : in endloser Reihe , in acht
Kilometer breiter Front tauchen sie auf , 3 24
Tanks,  in zwei Wellen hintereinander heran-

rollend mit einer Stundengeschwindigkeit von
3,3 Kilometer!

Der erste Erfolg — in erster Linie auf Konto
der Ueberraschung zu buchen — stellt sich nur teil¬
weise ein . Die deutichen Linien werden teilweise
zwar in einer Tiefe von 7 Kilometer eingedrückt,
aber bei Flesquieres , auf dem linken englischen
Flügel , bringt der Angriff keinen Erfolg . Die
Tanks werden durch die deutschen Maschinen¬
gewehr « unter mörderisches Feuer genommen und
von der deutschen Feldartillerie mit einem Era-
natenhagel überschüttet . Doch an den anderen
Frontstellen des Tankanqrisfes erzielen die Eng¬
länder in wenigen Stunden Erfolge , zu denen sie
sonst Monate gebraucht hätten . Einhalt gebietet
jedoch die völlige Erschöpfung der Tankmannfchaf-
ten . Man hat alles , Menschen und Maschinen,
auf eine Karte gesetzt.

Zwei Tage dauert die Erstarrung der Fronten
nach 'diesem Tankangrisf , dann haben sich unsere
Truppen erholt . Fontaine -Notre Dame wird am
22. November im Gegenangriff , den der Armee¬
kommandant von der Marwitz  leitet , zurück¬
erobert . Wieder versuchen die Engländer mit
Tanks vorzugehen , aher sie erzielen kernen wesent¬
lichen Erfolg mehr . Die Zeichen mehren sich, datz
die deutschen Truppen einen großangelegten Ge¬
genangriff vorbereiten : das britische Oberkom¬
mando glaubt den Sturmzeichen nicht und hält
die Deutschen an dieser Frontstelle für „erledigt " .

Da grerft Marwitz am frühen Morgen des
29. November im Norden und Süden des eng¬
lischen Einfallkeils an . Im Süden bricht die eng¬
lische Front auseinander , ein geschickrer Ueber-
raschungsangriff zwingt die Engländer , zu schnel¬
lem Rückzug. Bis zum 6. Dezember haben die
Deutschen das gesamte durch die Tankschlacht ver¬
lorene Gelände zurückerobert . Auf dem Schlacht¬
feld bleiben 107 vernichtete Tanks zurück . . .
„Cambrai würde in unserer Erinnerung als «ine
Tragödie mißverstandener Ziele und versäumter
Gelegenheiten weiterleben, " schließt der englische
Bericht über die Tankschlacht , „wenn es nicht 1918
der Schlüssel zu einem neuen britischen Sieg ge¬worden wäre ."

Die deutsche Armee entschloß sich erst spät zur
Verwendung von Tanks , nicht zuletzt wegen der
Herstellungsschwierigkeiten : die deutschen Rü-
stun-gsfabriken waren mit Aufträgen überlastet,
deren Durchführung die Heeresleitung für vor¬
dringlicher hielt . Der erste deutsche Tank wurde
als Modellstuck im Frühjahr 1917 hergestellt , aber
zu einer praktischen Massenproduktion kam es
nicht . Der Versailler 'Vertrag verbot Deutschland
in der Nachkriegszeit die Herstellung und Ver¬
wendung von Tanks , wäh »end die englischen fran¬
zösischen und amerikanischen Tankmooelle sich
grundlegend änderten und modernisierten . Ihren
praktischen Wert haben diese Kampffahrzeuge in
den Kämpfen der letzten Jahre erwiesen , und
ein künftiger Krieg wird ohne diese wichtigsten
Maschinen des Materialkampfes auf dem Erd¬
boden ebensowenig denkbar sein wie ohne
Kampfflugzeuge . Seit dem 20. November 1917
gibt der Tank der modernen Kriegsfiihrung ein
charakteristisches Gesicht. rtz.

fluf der NosenIMe in Darmstadt bestattet
Feierliche Veisehung der Opfer des lüftender Flugzeugunglücks

Darmstadt , 28. November.
Am Dienstagnachmittag wurden auf der Rosen-

höhe in Darmstadt vor dem neuen Mausoleum
die vor einer Woche bei dem Flugzeugunfall bei
Ostende verunglückten fünf Mitglieder der
hessischen großherzoglichen Familie , Eroßherzogin
Eleonore von Hessen, Erbgrotzherzog Georg Dona-
tus und Erbgroßherzogin Cäcilia sowie deren
beiden Kinder unter starker Anteilnahme der
Darmftädter Bevölkerung in einer gemeinsamen
Gruft neben dem vor wenigen Wochen gestor¬
benen Erotzherzog Ernst Ludwig von Hessen
beigesetzt.

Zu der Trauerfeier hatten sich neben den Ver¬
wandten und Mitgliedern des Hauses Ehren-
crbordnungen der Partei und aller ihrer Glie¬
derungen , des Staates , der Wehrmacht und Sol-
datenlameradschasten , zahlreiche Vertreter der
deutschen Fürstenfamilien und der hessischen Stan¬
desherren sowie zahlreiche Organisationen vor
dem offenen Grabe versammelt . Unter den
Trauergästen befanden sich als Vertreter des
Reichskriegsministers und des Generalobersten
Eöring General der Flieger Halm,  der Ober-
präsident der Provinz Hessen-Nassau Prinz
Philipp  von Hetzen, als Vertreter des Königs
von Griechenland und der griechischen Regierung

der Königlich -Griechische Gesandte Exzellenz Rizo
Ran gäbe,  als Vertreter des Königs von Eng¬
land Lord und Lady Mount Latten,  Victorra
Marchioneß of Milvord Haven geborene Prin¬
zessin von Hetzen, die Eltern der verewigten Erb¬
großherzogin Prinz und Prinzessin Andreas
von Griechenland und viele andere.

Um 15 Uhr überflogen drei Flugzeuge mit
Trauerwimpeln die letzte Ruhestätte , und die
Glocken aller Darmstädter Kirchen läuteten , einen
letzten Gruß.

Nach einem Ghoral hielt Geheimer Kirchsnrat
D . Klein  aus München die Trauerrede , die er
auf Wunsch der so plötzlich aus dem Leben ge¬
rissenen Eroßherzogin Eleonore an der ursprüng¬
lich für morgen vorgesehenen Beisetzung des
Eroßherzogs Ernst Ludwig in die neue Gruft
hätte halten sollen . Er erinnerte insbesondere an
das Mystevtendrama des verstorbenen Groß-
herzogs , „Ostern ", in dem dieser seinem Glauben
an die Auferstehung und das ewige Loben Aus¬
druck gegeben hatte . Während der Kirche-nchor ein
Lted anstimmte , warfen Prinz Ludwig und seine
Gemahlin als letzten Gruß Chrysanthemen auf
die Särge und auch die vielen hundert Trauer¬
gäste nahmen mit einem Blumengruß Abschied
von den Toten auf der Rosenhöh «.

Sranate unter dem Straßenpstaster
K1. Hamburg , 23. November

Bei Schachtarbeiten in einer Hamburger
Straße stießen Arbeiter plötzlich aus eine scharfe
Eranate , Kaliber 7,5, mit Zünder . Dadurch , daß
der gefährliche Fund sofort erkannt wurde , konnt?
ein Explosionsunglück vermieden werden . Feuer¬
werker der Hamburger Polizei machten schließlich
die Granate unschädlich.

tödlicher Sturz aus dem Schwedenzug
p . Stettin , 23. November

Am Dahnwärterhaus 112 Lei Greisswald fand
dieser Tage die Frau eines Bahnwärters nach
«m Durchführen des Schweden -Zuges einen
schwerverletztenMann auf dem Bahnkörper liegen,
der aus dem Zuge gestürzt war . Der Verunglückte,
dem Leide Beine und der rechte Arm abgefahren
waren, starb bald nach seiner Einlieferung in die
Ereifswalder Klinik . Man fand bei ihm Aus¬
weispapiere aus den Namen Ernst Schüler , Ver-
un-Wilmersdmf . Aus den Papieren ging weiter
dervor, daß Schüler bis zum 18. November bei
«wer Baustelle in Stralsund gearbeitet hatte.

Der Unfall soll sich dadurch ereignet haben , daß
Schüler , der die Toilette aufsuchen wollte , sich in
der Tür irrte.

vier Vriider — Z12 Jalire
b . München , 23. November

Die vier Gebrüder Steiner aus Freilassing bei
Bad Reichenhall zählen jetzt zusammen 312 Jahre.
Der jüngste , ein Wirt in Saaldors , steht im
75. Lebensjahr , Jakob Steiner zählt 77 Jahre
und versteht noch heute den Hof und die Land¬
wirtschaft , der dritte ist Brauereibesitzer in
Traunstein und feiert demnächst seinen 80. Ge¬
burtstag und der Eerbereibesitzer Franz Steiner
in Wäging konnte jetzt sein 81. >Wiegenfest
begehen . Ein gesunder Schlag.

vom Spiel in den lad
Warschau,  23 . November

In einem Dorf im Kreise Karthaus in Pom-
merellen ereignete sich ein schweres Unglück. Fünf
Kinder im Alter von 8 bis 15 Jahren , darunter
drei Geschwister , die auf einem nur leicht zuge¬
frorenen Teich spielten , brachen durch die Eisdecke
und ertranken.

Vas knde des Bibers von kraschnitz
lieridgll wurde zur Iragödie— von volffingen durch Steinwürfe getötet

Breslau , 23. November.
Aus dem Tieridyll in den Militscher Teichen,

in dessen Mittelpunkt ein kleiner possierlicher
"iber stand , ist über Nacht eine Tragödie ge¬
worden. Das Tier , das durch die tamere . Ver¬
teidigung seines Lebensraumes gegen die Fischer
das Interesse der gesamten schlesischen Oeftent-
Uchkeitgeweckt hatte Und sogar schon für einen
Kurzfilm als Hauptdarsteller vorgesehen war,
M jetzt bedauerlicherweise durch das Unver¬
ständnis einiger Rohlinge ein gewaltsames Ende.
An jungen Burschen wurde der Biber durch
«teinwürse und Knüppelhiebe so schwer perletzt.
daz er auf dem Transport nach Breslau ver¬
endete. So verlor Schlesien seinen auch im Reich
bekanntgewordenen Biber von Kraschmtz.

Obwohl Biber sonst nur im Gebiet der unteren
wtde vorkommem war das Tier auf noch nicht
Unz geklärte Weise nach Nordschlesien gelangt,
-nuhelos im Militscher Seenaebiet von Teich
Ha Teich wandernd , hatte der Einsiedler hier seine
-wohnung zuletzt am großen Heideteich aufgeschla¬
gn . Sein « Burg stand an einem abfallenden

Userhana , nur wenig « Schritt vom Wegrand ent¬
fernt und seine Höhle lag dicht über dem Wasser¬
spiegel . In einer der letzten Nooembernächte
drang langsam die ansteigende Wasserflut — die
abgefischten Teiche würden allmählich wieder an¬
gefüllt — in den Röhren hoch, bis sie auch die
letzte Zuflucht des schweigsamen Gesellen geschluckt
hatten . Wieder einmal war der arme Geselle
heimatlos und saß frierend auf dem Damm.

Nicht genug , daß das Wasser dem Biber die
Ruhestatt raubte und Neugierige ihm Stöcke in
den Bau gebohrt hatten , um zu erforschen , wie
tief er ist. nahmen ihn schließlich sogar noch rohe
grüne Jungens zur Zielscheibe für die Erpro¬
bung ihrer Treffsicherheit . Als der Einsiedler
nichtsahnend am Damm saß, schlugen sie ihn
plötzlich mit einem Knüppel und Lewarfen ihn
mit Steinen , ehe von dem Fischmeister des Tei¬
ches eingegriffen werden konnte . Das rechte Aug«
des Tiekes war nach diesem gemeinen Üeberfall
nur noch eine formlose , blutige Masse . In der
Nacht darauf erlag der Biber , für den alles ge¬
tan war , um das Tier am Leben zu halten , seinen
Verletzungen.
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kurven im Nenntempo gefahren . . .

Rudolf tarocciola — Reutfcher Meister und kuropameister — über Lelieimnisse seiner bewunderten Kurventechnik
Wohl jeder Autofahrer

kennt die alte Faustregel!
Schleudert der Wagen in
der Kurve , dann sofort
Gas geben , um ihn da¬
durch wieder „aufzurich¬
ten ". Wenn der Wahrer
eines modernen Mchr-
hundertpserdigen Renn¬
wagens danach handeln
würde — na . . Im
Ernst : Das rciinmäßige

Nehmen von Kurven mit unseren heutigen ungeheuer
starken und schnellen Rennwagen ist alles andere als
eine einfach « Kunst . Um sie zu beherrschen , mutz man
erstens ganz genau wissen , was sich , beim Gasgeben
und Bremsen ereignet , mutz man zweitens ein auhcr-
ordentlich seines Gefühl dafür haben , wieviel Gas man
geben oder wie stark man bremsen darf , und mutz man
drittens mit absoluter Sicherheit Entfernungen zu
schätzen verstehen , denn bei den enormen Geschwindig¬
keiten ist man an die Kurven heran , ehe man sich's
versehen hat . Die Kraft , welche die Räder des Renn¬
wagens beim Nehmen einer Kurve davor bewahrt,
unter dem Einfluß der Zentrifugalkraft nach außen
abzurutschen , bezeichnet man als , Spurhastung ", Ihre
Stärke ist abhängig erstens von der Größe des Rad-
auslagcdrucks und zweitens von dem Reibungsfaktor
zwischen Reifen und Fahrbahn . In „ Reinkultur " tritt
die Spurhaftung dann in Erscheinung , wenn der
Wagen ungebremst und unangetrieben durch eine Kurve
rollt , die Räder also keinerlei llmsangskräfte auf die
Fahrbahn zu übertragen haben . Im Rennen ist das
aber bekanntlich nur höchst selten der Fall . Was ge-

2siodiniiiL : Oalrnlsr -Lsnr 3 (Ll)

schieht nun beim Gasgeben oder Bremsen ? Die Spur-
haftung muß sich mit den dabei in der Rollrichtung
des Rades auftretenden Kräften „verständigen ", was
unvermeidlich auf ihre Kosten geht . Nehmen wir ein
praktisches Beispiel : der Fahrer drückt nach dem Ein¬
laufen in die Kurve das Gaspedal herunter , um den
Wagen von neuem zu beschleunigen . Die Borderräder
sind in diesem Augenblick weder angetrieben noch ge¬
bremst , besitzen also die unter den gegebenen Verhält¬
nissen größtmögliche Spurhastung . Bei den Hinter¬
rädern dagegen nimmt die Uebertragung der riesigen
Motorkraft auf die Fahrbahn , einen Großteil des Pro¬
duktes aus Auslagedruck und Neibungsfaktor in An¬
spruch , so daß für die Spurhaftung nur noch wenig
übrigbleibt . Die Hinterräder neigen insolgdessen dazu.

nach außen wegzurutschen , was der Fahrer wiederum
durch leichtes Gcgencinschlagen
gieren sucht.

der Lenkung zu korri-
Er stellt sich auf diese Weise in labiles

Kräftegleichgewicht ein , bei dem der Wagen , wie es in
der Ncnnsahrcrsprache heißt , „ wischend " durch die
Kurve fegt.

Natürlich setzt diese Art deS Kurvennehmens eine
absolut sichere Beherrschung des Wagens durch den
Fahrer voraus . Er mutz vor allem haargenau fühlen,
wieviel Gas er geben darf . damit die Hinterräder nicht
etwa zu viel Antrieb bekommen und beginnen durch¬
zudrehen . In dem Achtzhlinder -Kompressormotor des
Mercedes -Benz Erand -Prix -Rennwagens Modell 1937
stecken über ölig PS ; bei brüskem Gasgeben reißt diese
enorme Leistung die Hinterräder auch auf der rauhc-
sten Fahrbahn ohne weiteres durch . Im gleichen
Augenblick sinkt aber die Spurhaftung so gut wie aus
Null , die Räder rutschen seitlich fort und der Wagen
gerät in gefährliches Schleudern.

Ein guter Rennfahrer spürt in seinem „Südpol"
ganz deutlich das beginnende „Wischen " der Hinter¬
räder und erkennt daran , wie stark er Gas geben
darf und wie schnell er die Kurve durchfahren kann.
Wir Rennfahrer haben zudem bekanntlich nach Maß
gearbeitete Sitze , in denen wir jede kleinste Bewegung
des Wagens mitmachen , ohne erst hin und her zu
rutschen oder hochgeworfen zu werden . Die Sitz¬
flüche dqß Fahrers ist also gewisse « naßcn das Glcich-
gewichtszentrum des ganzen Rennwagens . Im Rennen
ist zu langen Ueberlegungen keine Zeit , vielmehr muß
der Fahrer blitzschnell und vollkommen gefühlsmäßig
reagieren . Die Tripolis -Rennstrecke beispielsweise ent¬
hält verschiedene Kurven , die Runde sür Runde mit
240 bis 280 Stdkm . durchführen werden . Es genügt
nun nicht , daß der Fahrer diese Kurven sozusagen tech¬
nisch einwandfrei zu nehmen versteht , sondern er dars
sich auch durch evtl notwendig werdende Ueberholungs-
manovsr oder dergl . nicht aus dem Konzept bringen
lassen . Er muß die Kurven in einem solchen Fall

anders anschneiden als im Training , kommt vielleicht
mit zu hohem Tempo heran und muß den Wagen ini
letzten Moment herunterbremsen . Dies bedingt ein
hervorragendes Schätzungsvermögen sür Entfernungen
nnd sür die eigene Geschwindigkeit , denn zu einem
Blick aus den Drehzahlmesser , an dem man das Tempo
ablesen kann , ist in derartigen Situationen auch nicht
eine Hundertstel Sekunde Zeit.

Zu alledem kommt noch die Rücksicht auf die Reisen,
die bei zu scharsom Gasgeben und Bremsen übermäßig
rasch abgenutzt werden und dann die unangenehmsten
Ueberraschungcn bereiten können . Schon so mancher
säst sichere Sieg . ist im letzten Moment dadurch ver¬

schenkt worden , daß der Fahrer im Kampfeseifer den
Reifen nicht genügend Beachtung geschenkt hatte.

Man hat , denke ich , jetzt einen ungefähren Begriss
davon bekommen , was ein junger Fahrer alles lernen
und darüber hinaus an angeborenem „Kurvengesühl"
mitbringen muß , wenn er mit einiger Aussicht aus
Erfolg schwere schnelle Rennen beftreiten will . Die
systematische Schulung des Nachwuchses gehört deshalb
zu den wichtigsten Ausgaben eines verantwortungs¬
bewußten Rennstall -Lciters.

Ruckolk Osrscoiols

Seit 1SZZ nur zwei Kampfe verloren
Die Ländcrkämpse des Fachamts Boxen

Am 10 . Dezember tritt Deutschlands Box -National¬
staffel in Hamburg gegen Irland an . In diesem Zu¬
sammenhang sindet die nachstehende Folge der bisheri¬
gen Boxländerkämpse besonderes Interesse . Im ein¬
zelnen wurden gegen die -ausgeführten Gegner die
nachstellenden Resultate erzielt : 1. Schweiz in Wies¬
baden , 18 . 6 . 22 gow ., 12 :4 ; 2 Oesterreich , Wien , 19 . 9.
24 gew ., 11 :3 ; 3 . Ungarn , Budapest , 21 . 9 . 24 gew .,
11 :3 ; 4 . Dänemark , Berlin , 23 . 9 . 25 vevl ., 6 :10;
5 . Dänemark , Kopenhagen , 15 . 10 . 26 umentfch ., 8 :8;
6 . Schweden , Stockholm , 14 . 2 . 26 verl ., 6 :10 ; 7. Un¬
garn , Leipzig , 23 . 5 . 27 gew ., 10 :4 ; 8 . Dänemark,
Stettin , 24 . 9 . 27 gow ., 10 :6 ; 9 . Oesterreich , Wien , 11-
11 . 27 gew ., 14 :2 ; 10 . Ungarn , Budapest , 13 . 11 . 27
verl, , 6 :10 ; 11 . Norwegen , Oslo , 11 . 12 . 27 gew ., 10 :6;
12 . Schweden , Berlin , 13 . 2 . 28 gow ., 10 :6 ; 13 . Schweiz.
Gens , 13 . 4. 28 gow ., 14 :2 ; 14 . Dänemark , Kopenhagen,
30 . 9 . 28 gow ., 10 :6 ; 15 . Norwegen , Stettin , 2 . 12 . 28
gow ., 12 :4 ; 16 . Frankreich , Dortmund , 26 . 1 . 29 gow .,
12 :4 ; 17 . Polen , Breslau , 1 . 2 . 29 gew ., 10 :6 ; 18 . Ir¬
land,  Berlin , 30 . 4. 29 gew ., 14 :2 ; 19 . Dänemark,
Hamburg , 4 . 10 . 29 gew ., 10 :6 ; 20 . Italien . München,
11 . 10 . Ä gow ., 12 :4 ; 21 . Norwegen , Oslo , 24 . 11 . 29
gow .. 10 :6 ; W . Polen , Kadtowitz , 6 . 1. 30 gow ., 10 :6;
23 . Spanien , München , 19 . 9 . 30 gew ., 15 :1; 24 . Däne-

Jeder dritte Mann im Reichsbund
überraschende krgebnisse einer Vetrachtung in 10 deutschen Städten

Noch sind wir nicht so weit , wenn wir das ganze
Reichsgebiet betrachten , daß wir melden können , daß
jeder dritte Bolksgenosse im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen erfaßt wird . Aber wir sind auf dem
Wege zu diesem Ziele . Denn daß es überhaupt mög¬
lich ist , ein derartiges Ergebnis zu erzielen , dasür ist
die Stadt Karlsruhe  ein leuchtendes Beispiel . Bei
einer Untersuchung in 10 großen deutschen Städten,
wie stark die männliche Bevölkerung im Alter zwischen
15 und 60 Jahren in den Vereinen des DRL . ersaßt
wird , steht Karlsruhe mit 30,51 v . H . an der Spitze.
Karlsruhe kann daher als einzige deutsche Stadt den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , fast jeden dritten
männlichen Einwohner in den Reihen des DRL . zu
wissen . Die Städte Mainz mit 25,54 v . H ., Stuttgart
mit 24,10 v . H . und Ludwigshasen mit 24 .00 v . H . bei
einer gleichen Untersuchung stellen demnach fast jeden
vierten männlichen Einwohner für die DRL .-Vereine.
Würzburg mit 22,98 v . H ., Plänen mit 19,57 v . H .,
Mannheim mit 18,47 v . H . und Kreseld mit 18,45 v . H.
weisen immer noch das großartige Ergebnis aus , daß
ungefähr jeder Fünfte der männlichen Eesamtbevölke-
rung in die ' Turn - und Sportfront hes DRL . einge¬
gliedert ist . In München mit 18,12 v . H . und in
Frankfurt/M . mit 17,78 v . H . der männlichen Bevölke¬
rung wird schließlich jeder Sechste durch den Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen ersaßt . Wer wollte
leugnen , daß an diesen Beispielen einiger deutscher
Städte gemessen sich die Richtung ablesen läßt , in der
die Bewegung der deutschen Leibesübungen im DRL.
ihre volkspolitische Aufgabe ' zu erfüllen versucht . Denn

diese Zahlen formen aus dem Programm , das ganze
deutsche Volk in der Zukunft zu den Leibesübungen zu
führen , schon eine Tatsache . So find diese Zahlen , die
aus den Ergebnissen der Bestandserhebnng 1937 des
DRL . errechnet wurden , die ersten Stufen des Er¬
folges.

mark , Aavhus , 26 . 10 . 30 unentsch ., 8 :8 ; 25 . Italien,
Dortmund , 19 . 7. 31 goto ., 12 :4 ; 26 . Amerika , Berlin,
1» . 10 . 31 goto .. 10 :6 ; 27 . Polen . Posen , 8 . 11 . 31 verl -,
6 :10 ; 28 . Dänemark . Dortmund , 3 . I . 32 gew ., 12 :4;
29 . Amerika , ElMago , 27 . 7 . 32 unentsch ., 8 :8 ; 30 . Po¬
len , Dortmund , 13 . 11 . 32 gew . , 14 :2 ; 31 . Italien,
Fervara , 21 . 5 . 33 verl ., 7 :9 ; 32 . Italien , Essen , 23 . 7.
33 gew ., 12 :4 ; 33 . Polen, - Posen , 29 . 4. 34 gow ., 10 :6;
34 . Ungarn . Nürnberg , 28 . 9 . 34 gew ., 13 :3 ; 35.
Tschechoi , Prag , 26 . 10 . 34 gew ., 12 :4 ; 36 . Polen,
Essen , 24 . 11 . 34 gew ., 11 :5 ; 37 . Tschechoi , Bresl -au,
8 . 3 . 35 gew ., 10 :6 ; 38 . Ungarn , Budapest , 13 . 4. 35
gew ., 11 :5 ; 39 . Schweiz , München , 26 . 7. 35 gow .,
15 :1 ; 40 . Polen , Warschau , 1 . 9 . 35 gew ., 10 :6 ; 41.
Schioeiz , Basel , 14 . 10 . 35 gew ., 14 :2 ; 42 . Frankreich,
Köln , 3 . 11 . 35 gew ., 11 :5 ; 43 . Irland,  Belfast,
14 . 12 . 36 verl . . 2 :14 ; 44 . Polen , Dortmund , 14 . 2 . 37
gew .. 11 :5 ; 45 . Italien , Trieft , 28 . 8 . 37 gew ., 10 :6;
46 . Ungarn , Budapest , 1. 9 . 37 ünentsch ., 8 :8 ; 47 . Un¬
garn , Köln . 7 . 11 . 37 gew ., 14 :2.

kanufakrer auf dem Irockenen
Auch im Winter mannichfaltige Ausgaben

Wenn dicker Nebel über den Flußläusen liegt , wird
kaum noch jemand Lust verspüren , sein Boot ins
Wasser zu setzen . Nur ganz wenige lassen sich nicht
abschrecken und paddeln , so lange das Wasser eissrei
ist . Die große Mehrzahl der Kanufahrer aber hat die
Boote schon ins Winterquartier gebracht.

Es wäre verkehrt , anzunehmen , daß .nun in den
deutschen Kanuvereinen eine Art von Winterschlaf
beginnt . Das Gegenteil ist der Fall . Auch die Winter¬
monate stellen den Kanuten Aufgaben , sür deren Er¬
füllung in den kurzen Sommermonaten wenig Zeit
bleibt . Bor allen Dingen sind es die Ergänzungs-
sportarten zu Lande , die jetzt eifrig gepflegt werden,
beginnend mit der körperlichen Ernndschnlung . über
das Turnen , den Waldlaus Handball , Hockey , Hallen-
schwimmen bis zum Skilaus . der sür viele als selbst¬
verständliche Fortsetzung des Wasserwanderns gilt.
Dazu kommt die theoretische Weiterbildung in Fahr-
technik , Wetterkunde , Bootsbau , Knoten und Spleiß :»
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Paul kipper

was zwanzig deutsche Zoos bieten . . .
Wir haben zurzeit in Deutschland gegen 20 zoo¬

logische Gärten ; ich kenne sie alle , so wie ich auch
die meisten ausländischen kenne . Und ich darf mit
ebenso viel Stolz wie Wahrheitstreue sagen , daß
alle deutschen Tiergärten besonders bestrebt sind,
dem Tierschutz -Empfinden der heutigen Zeit in
Haltung und Unterkunft ihrer Pfleglinge gerecht
zu werden ; ihre Leiter wissen ganz genau , daß
ihre Zukunft davon abhängt , und daß auch auf
diesem Gebiet Stillstand gleichbedeutend ist mit
Untergang.

2st nun der Berliner Zoo in seiner heutigen
Form anders als der Frankfurter , der Dresdner
verschieden vom hannoverschen ? Oder sind sie alle
nur örtlich getrennte , in sich aber gleichgeartete
Anlagen?

Dies eben bildet für mich einen Beweis für die
Daseinsberechtigung mehrerer Zoos in Deutschland,
daß jeder gut geleitete Garten ein ganz persön¬
liches Gepräge hat . Schon die Unterschiedlichkeit
des Geländes spricht hier mit ; der am Reilsbsrg
steil emporwachsende Berg -Zoo von Halle ent¬
wickelte sich naturgemäß ganz anders als der
Münchener Zoo , der auf dem flachen , fruchtbaren
Anengebiet zwischen zwei Jsararmen entstand und
so die Möglichkeit hatte , seine Tiere vielfach in
naturgewachsenen Lebensräumen unterzubringen.
Der Münchener Zoo ist übrigens der einzige in
Deutschland , der seine Tiergehege nach geogra¬
phischen Gesichtspunkten zusammenfügte ; man
wandert in München tatsächlich in zwei Stunden
von einem Erdteil zum ändern und findet jeweils
die dort heimischen Tiere in geschlossenen
Gruppen.

Das ist beim Leipziger Zoo nicht möglich : er
fußt auf einer mehr als fünfzigjährigen Ver¬
gangenheit , hat aber unter tatkräftiger Führung
n , den letzten zehn Jahren eine Fülle architek¬
tonisch geschmackvoller und tiergärinerisch ein¬
wandfreier Häuser und Freiänlagen geschaffen,
unter denen das Dickhäuterhaus als Spitzen¬
leistung wohl von jedem Fachmann anerkannt
wird.

Was in Stellingen vop: dreißig Jahren ange¬
strebt und ersehnt wurde , hat der Nürnberger Zoo
in mancher Hinsicht erreicht ; die Buntheit der

Säugetiere und Böge ! auf den Uferwiesen der
natürlichen Seen ist herzerfreuend ; Nürnberg hat
meines Wissens die einzige gitterlose Freianlage
für Tiger ; wer nur etwas geduldig ist, kann dort
im Sommer die großen bunten Dschungelkatzen
schwimmen sehen.

Selbstverständlich hat der gute Tiergartenleiter
Herz und Sinn für alle seine Pfleglinge ; aber es
liegt in der menschlichen Natur begründet , daß bei
jedermann aus der grundsätzlichen Liebe eine
besondere Vorliebe emporragt . Diese Vorliebe des
Direktors für bestimmte Tierarten zeigt sich be¬
greiflicherweise deutlich in seinem Zoo und gibt
dem Garten eine ganz persönliche Note . In
Frankfurt am Main wird der Aquariumfreund
jederzeit seine helle Freude haben , weil hier
immer höchst wertvolle Wassertiere zu sehen sind.
Noch eine weitere Vorliebe hat der Frankfurter
Direktor : Begeisterung für Menschenaffen . Das
neuerbaute , besonders hygienische Menschenaffen¬
haus in Frankfurt ist für sich allein schon eine
Sehenswürdigkeit . Auch in Dresden sah man zu
Zeiten Kostbarkeiten auf diesem Gebiet , und nun
eröffnete der München -Hellabrunner Eeo -Zoo in
diesem Sommer eine — ich möchte fast sagen —
weitverzweigte Menschenafsen -Stadt , jedenfalls
eine Stätte , in der die Tierfreunde und die
Forscher zahlreichste Beobachtungsmöglichkeiten
haben werden.

Ueberall in unsern Zoos stecken Besonderheiten;
in Vreslau wächst eine Seekuh heran ; der
hannoversche Garten hegt die ebenso seltenen wie
prachtvollen sibirischen Tiger in mehreren Stücken;
Königsberg hat tierische Kostbarkeiten , Düsseldorf
auch und Köln ; dabei habe ich nur die größeren
Tiergärten in diesem Zusammenhang angedeutet.
An ihrer Spitze steht — was -Artenreichtum an¬
belangt — der Berliner Zoo , der nach meiner
Kenntnis überhaupt die größte Schausammlung
lebender Tiere auf der ganzen Welt besitzt.
Gerade am Beispiel des inmitten der immer
weiter wachsenden Reichshauptstadt gelegenen
daher räumlich begrenzten Gartens läßt sich die
Entwicklung zum Guten vortrefflich zeigen : das
Elchgehege , der Robbenfelsen , die eben eröffnete,
80 Meter lange Löwen -Freianlage sind Meister¬

leistungen humaner Tierunterkünfte , sind wohl
auch zukünftig besser nicht mehr zu bauen.

Und dennoch führt die Entwicklung noch einen
Schritt weiter . Neben den -Tiergärten der großen
Städte , die ihre Berechtigung stets behalten wer¬
den , schafft das neue Deutschland da und dort
in der freien Natur Stätten der Tierhaltung , in
denen das heimische Großwild ungestört durch die
fortschreitende Zivilisation ein gesichertes Dasein
findet . Große Waldgebiete werden umzäunt : in
der Schorfheide Hausen die Wisente ; am Darß
werden ostpreußische Elche heimisch werden ; in
den bayrischen Alpen soll der Steinbock wieder
auferstehen , und am Werbellinsee werden in land¬
schaftlich vortrefflichen Wildgehegen Fischotter,
Trappen , Uhu . Marder und Muffelwild so an
den Menschen gewöhnt , daß die Bewohner k>er
Reichshauptstadt künftighin während eines Feier¬
tags ohne Anstrengung die Vielfalt unserer
deutschen Wildtiere mitten in der märkischen
Landschaft genießen können . Das ist eine vor¬
treffliche Gelegenheit , die Tierliebe bei jung und
alt zu steigern und Verständnis zu wecken für den
sinnvoll tätigen Tierschutz.

Altmeister der deutschen Zoologie f
In Jena  starb der Nachfolger auf dem Lehr-

stuhl Ernst Haeckels , Professor Dr . phil . Ludwig
Plate.  Er hatte im August dieses Jahres seinen
75. Geburtstag feiern können . Professor Plate ist
1862 in Bremen  geboren und wandte sich schon
frühzeitig dem besonderen Studium der Ab-
stammungs - und Entwicklungslehre zu. Er erwarb
in Jena den Doktorgrad bei Haeckel und
habilitierte sich 1888 in Marburg . 1004 wurde
Plate Kustos am Museum für Meereskunde in
Berlin und zugleich Privatdozent an der
Universität und Lehrer an der Tierärztlichen
Hochschule Berlin . 1905 wurde er Ordinarius an
der - Berliner Landwirtschaftlichen Hochschule als
Nachfolger Nehrings . Im gleichen Jahre über¬
nahm Plate dann als Nachfolger Ernst Haeckels
das Ordinariat sür Zoologie an der Universität
Jena , wurde Direktor des Zoologischen Institutes
und des Phyletischen Museums . Er war Mit¬
glied der Schwedischen , Ungarischen und der
Leopoldina -Akademie in Halle und vieler anderer
naturwissenschaftlicher Gesellschaften,

An bahnbrechenden Arbeiten veröffentlichte er:
Abstammungslehre " ( 1007) , „Selekiionsprinzip " ,

„Vererbungslehre " 1013 und 1934, „Allgemeine
Zoologie und Abstammungslehre " 1922.

und schließlich die Borbereitungen aus die großen
Wanderfahrten des kommenden Sommers . Einen be¬
sonderen Raum nehmen die Dereinsdietabende ein , iur
welche die Heimatverbundenheit der Wasserwanderer
die beste Grundlage ist . Eine immer größer werdende
Zahl guter Filmamateure und Lichtbildner geben diesen
Abenden einen schönen Inhalt.

Viele Faltbootsahrer glauben , mit dem Abschied vom
Wasser auch das Boot seinem Schicksal überlassen zu
können . Es ist natürlich grundverkehrt , das Boot so
wegzustellen . wie es auf der letzten Fahrt zusammcrv
gelegt wurde , Bootshaut und Gerüst leiden naluriich
unter solcher Behandlung , und es ist eine betrüblich«
Feststellung , wenn im kommenden Frühjahr der treue
Kamerad sommerlicher Fahrten unangenehme und kost¬
spielige Schäden ausweist . Jetzt ist es an der Zeit,
das Boot durchzusehen und die kleinen Reparaturen
auszuführen Selbstverständlich muß es gründlich
gereinigt werden ehe es dem Winterschlaf überlassen
bleibt . Die Ausbewahrung soll in einem trockenen
irostsreien Raum erfolgen , Zweckmäßigerweise streut
man die Bootshaut mit Talkum ein und rollt sie vor¬
sichtig zusammen . Es ist die Pflicht jedes Kanuten,
sein Material nach Möglichkeit vor Schaden zu be¬
hüten und vorsichtig damit umzugehen . Das gilt nicht
zuletzt sür die Eummihant der Faltboote , deren Haupt-
rohstoss bekanntlich aus dem Ausland kommt.

kin europäischer Solfoerband
Noch mehr als einjähriger Vorarbeit ist in Luxem¬

burg der Europäische Golf -Verband gegründet worden.
Karl Henkell , der Führer des Deutschen Gols -Ver-
bandes im DRL . hat bei den Vertretern von 7 Gols-
nationen Europas , die 1936 zum „Großen Gotspreis
der Nationen " nach Baden -Baden gekommen waren,
die Schaffung eines Europäischen Verbandes angeregt.
Elf Länder waren zur Gründung nach Luxemburg ge¬
kommen . Bon allergrößter Bedeutung war das Er¬
scheinen des Mutterlandes des Golfsportes , England,
Die Golf -Berbände von Deutschland , Oesterreich , Bel¬
gien . Frankreich , Holland , Ungarn , Italien , Luxem¬
burg , der Schweiz und der Tschechoslowakei waren
außerdem vertreten . Der Präsident der Englischen
Gots -Union , Major Burton , wurde für 2 Jahre zum
Präsidenten des Europäischen Golf -Verbandes ge¬
wählt , als Ehrenfekretär wird Major A , Whitleh
Lavarack , M , C „ tätig sein , Karl Henkell wurde znm

krster Start zum Waldlauf -Iraining
Das Fachamt für Leichtathletik des Kreises Bremen

richtet am kommenden Sonntag die ersten diesjährigen
Waldläufe aus . die sich auf die ersten Einzelmeister¬
schaften beschränken . Wie wir bereits berichteten , legt
der Veranstalter den größten Wert aus die Beteili¬
gung der nicht dem Fachaint angeschlossenen Vereine,
die am Sonntag eine ausgezeichnete Gelegenheit haben,
sich einen : wertvollen Ausgleichstraining zu unter¬
ziehen , Meldungen sind aus dem schnellsten Wege an
Franz Sabottke,  Admiralstrahe 118 , Fernruf
826 62 . zu richten . Die Startfolge hat folgendes Bild:
10 Uhr : 1000 Meter für Frauen : 10,15 Uhr : 1500
Meter für männl . Jugend Ü ; 10 .30 Uhr : 2000 Meter
für männl . Jugend ,4 ; 10 .45 Uhr : 3000 Meter für
Männerklasse U , 6 und alte Herren ; 11 Uhr : 3000 und
5000 Meter für Männerklasse Für Umkleidemöglich-
keit ist im , Restaurant ,Mum Minister " gesorgt . Der
Lauf sindet auf der bekannten Strecke um den Bürger¬
park statt . 18

Vr . Nerz fährt nach Lngland
Im Hinblick aus den Länderkampf mit England im

Mai nächsten Jahres im Berliner Olhmpia -Städion
und zur Erledigung einiger schwebender Fragen unter¬
nimmt Dr . Otto Nerz.  der verantwortliche und
ständige Betreuer unserer Nationalelf , Ansang Dezem¬
ber eine Englandreise . Bei dieser Gelegenheit wird er
auch den internationalen Begegnungen England —
Tschechoslowakei am 4. Dezember in London und
Schottland — Tschechoslowakei in Glasgow beiwohnen
und die Verpflichtung einer englischen Vereinsmann-
ichast vorbereiten die den deutschen Nationalspielern
hei ihrer Vorbereitung aus die Weltmeisterschaft als
Trainingspartner dienen könnte,

Die ..Radtouristen " feiern ihre Siege
Wie alljährlich im Herbst — nach Ablauf der Rad-

rennsaison auf Bahn und Straße — veranstaltet der
Radfcchrer -V^ rein „ Radtouristen -Sport -Wanderer " eine
Siegerverkündung und Siegerseier , anläßlich der an
alle erfolgreichen Fahrer die Ehrenpreise ausgehändigt
werden . Auch in diesem Jahr kann der überaus
rührige Verein eine Siegeszahl von ungeahnten Maßen
ausweisen . Nicht nur in den Mannschaftswettbewerben
errang der Verein große Erfolge , sondern auch in
allen Einzelwettibewevben aus Bahn und Straße wur¬
den von seinen Mitgliedern Siege und Plätze belegt,
wie sie kein anderer Bremer Verein ausweisen kann.
Der Jugendsahrer Fritz Kuhlmann vermochte in die¬
sem Sommer allein siebzehn Siege nach Hause zu
bringen . Das sind Gründe genug zur Veranstaltung
einer Siegerseier , die am kommenden Sonnabend,
20 Uhr , im Bsreinsheim , Kaunes Restaurant , vor sich
gehen wird , s»

Jugendkerbergs -Iagung in Rremen
Der Ortsvsrbandsleiter des Reichsvevbandes für

Teutsche Jugendherbergen , Ortsverband Bremen e, V„
H . D , Meier , hat zu einer ordentlichen öffentlichen
Hauptversammlung aufgerufen , die am morgigen Don¬
nerstag , 20,30 Uhr , in der Jacobihalle stattfindet.
Dies « Tagung besaßt sich mit folgender Tagesordnung:
I , Geschäftliches , 2 . Entgegennahme des Jahres-
berichtes , 3 . Entgegennahme des Rechnungsberichtes,
4 , Rechnungsprüfungsbericht und 5 . Verschiedenes'

_ IN '
Der Nationalspieler Albin Kitzinger (Schweinhirt

05 ) , der sich im Spiel gegen Jahn -Regensburg einen
Meniskusriß zugezogen hatte , wurde in Hohsnlhchen
operiert,

Eber — Katter verlegt . Der Beruss -Boxkampstag im
Berliner Sportpalast mußte aus kommenden Sonn¬
abend verlegt werden . Das genaue Programm ist:
Deutsche Weliergewichtsmeisterschaft Eber — Katter;
Mittelgewicht : Besselmann — Psrnot ; Halbschwer¬
gewicht : Przybilski — Lachartrs , Kreitz — Marohn;
Leichtgewicht : Bieselt — Leopold.

Das Skikursbüchlein Kiedaisch Stuttgart . Wohin im
Winter ? Welchen geeigneten , schneesicheren Skikurs¬
platz wähle ich ? Wie ist die Unterkunft — damit man
sich auch noch gut -erholen kann ? Wie komme ich am
besten dorthin ? All diese Fragen tauchen jetzt aus und
werden vom Skikursbüchlei « Kiedaisch , das soeben neu
erschiene » ist , beantwortet . Ueber die Zufahrt , Unter¬
kunft , Skigsländs und Touren ist alles genau angegebm
und durch Bilder erläutert . Gegen Einsendung deS
Portos (20 Psg .) erhält jeder das Skiknrsbüchlein
kostenlos zugesandt durch das Büro , StuAgart -L„
Ulrtchstraße 3.

Unterredung mit Lstefpilot Ritfchke
»Paris Midi " sagt deutsche Vormachtstellung in der Luftfahrt voraus

Der Heinkel -Chespilvt Nitschks , der gestern die drei
gemeldeten Weltrekorde erzielte , äußerte sich einem
DNB .-Vcrtretcr gegenüber über das Zustandekommen
und den Verlaus des Fluges : Wir hatten von Dr.
Heinkel den Austrag erhalten , aus der Strecke Ham¬
burg — Stolp in Pommern die drei bestehenden Welt¬
rekorde dieser Klasse zu schlagen und dabei nicht nur
den bestehenden Rekord zu drücken , sondern über 500
Kilometer hinauszugehen . Als wir Montag morgen
zum Flugplatz hinausfuhren , war es sehr dunstig , doch
hielt uns der wolkenlose Himmel bei gutem Mut . Eine
Maschine , die aufstieg , festzustellen , wie in der Höhe
die Sicht sei , meldete , daß der Flug von Hamburg aus
durchführbar sei , über Stolp jedoch eine geschlossene
Wolkendecke liege , die das Ziel verdecke.

Wir starteten um 12,10 Uhr . Der Start mit 1000
Kilogramm Zuladung , der praktisch bisher noch nicht
durchgeführt worden war , verlief völlig einwandsrei.
Wir gingen auf 4300 Meter , weil wir annahmen in
dieser Höhe die besten Flugbedingungen zu haben . Der
Flug verlies zunächst programmätzig . Es war etwas
diesig , die Orientierung aber durchaus möglich , Flug¬
zeugführer Dieterle kontrollierte die Durchschnitts¬
geschwindigkeit dauernd mit dem Rechenschieber . Er
gab sie in der ersten Viertelstunde mit 520 Stdkm . an,
was unsere Siegeszuversicht bestärkte . - Als wir die
pommersche Küste erreichten , hatte sich die Wolkenbank,
wie wir gehofft , verschoben , Stolp allerdings fanden,
wir noch bedeckt . Wir standen nun vor der schwierigen
Aufgabe , um unser Ziel zu nehmen , aus 4300 Meter
Höhe auf einer Strecke von 30 Kilometer auf 400 Meter
und unter die Wolken hinabzugehen . Hierbei mußten
wir durchschnittlich etwa 600 Kilometer leisten , das
Ziel aber nicht verfehlen , sonst wäre der Rekord miß¬
lungen gewesen . Das Ziel überflogen wir genau,
Dieterle machte mich durch Zeichen aus die unten abge¬
feuerten Böllerschüsse und die Zeichen aufmerksam , mit,
denen uns das Ueberflicgen der Ziellinie bestätigt
wurde.

Damit konnten wir auf Eegenknrs gehen . Wir slogen
durch die Wolkendecke hindurch , bekamen nach zehn
Minuten Sicht und ßhattcn nach kurzer Zeit unsere
günstigste Höhe von 4300 Meter wieder erreicht . Beim
Ncbcrsliegen von Wolgnst errechnete Dieterle einen
Stundendurchschnitt von 510 Stdkm , Die Schlußstrxcke
bewältigten wir reibungslos . Als wir über Rostock

waren , wurde uns die Gewißheit , daß wir mehr als
500 Kilometer Durchschnitt in der Stunde schassen
würden . Wir erreichten Hamburg nach programm¬
mäßigem Weiterslug und überflogen das Ziel mit dem
Bewußtsein , die Ausgabe gelöst zu haben . Mit warmer
Anerkennung äußerte sich Chefpilot Nitschke zum Schluß
über den rastlos aus das angestrebte Ziel hinarbeiten¬
den Dr . Heinkel , dessen Impuls und Zuversicht sich
allen mitgeteilt habe.

4-
Nachdcm die französische Presse die neuen drei K,

korbe der deutschen Flieger bereits in einer Agentur-
Meldung teilweise an hervorragender Stelle wieder¬
gegeben hatte , schreibt der „ Paris Midi ", die deutsche
Luftfahrt mache entschieden Jagd aus Rekorde und -
mit Erfolg — müsse man zugeben . Sie habe sich drei
Weltrekorde erobert . Unter Hinweis aus die kürzlich «»
Eeschwindigkcits -Höchstleistungcn eines serienmäßigen
Messcrschmitt -Flugzeuges schreibt das Blatt zu den
gestrige » drei neuen Bestleistungen weiter , daß die
Flüge unter recht ungünstigen Witterungsverhältnisscn
stattfanden Werde die deutsche Lustzahrt bei ihren
Leistungen stchenbleibe « ? Wenn man an die Fort¬
schritte denke , die die deutsche Lustfahrt in zwei Jah¬
ren gemacht habe , könne man voraussagen , und zwar
ohne Furcht , sich zu täuschen , daß Deutschland in
Kürze auf diesem Gebiet nicht mehr zu schlagen sein
werde.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Karlshorst (Beginn 12 Uhr ) . 1 . R . : Sperling —
Frechdachs — Schwadroneur . 2 . R, : Lycomedes —
Parzenlänber — Rente . 3 . R . : Eitel — ,Geige —
Rücktritt . 4 . R . : Uferschwalbe — Balilla - Visier,
5 . R . : Pevfftab — Lobenswert — Grollenie . 6, R,:
Covnelia — Altgssell — Lare . 7. R -: Elavice —
Montebello — Gleisner,

Enghien (Beginn 14 Uhr ) . 1. R . : Borreco — Byzan-
tine — Aethelbert , 2 . R, : Organ « « — Estafette —
Malik Shah . 3 , R, : Mauritius — Fies — Luoia II.
4. N . : Code — Trame — Aldobrandini , 5 . R, : Fach
— Maori — Artaxerxes . 6 . R . und 7. R, : Traten.

(3

2er Dichter Wilhelm Dusch
kin Vortrug im Nahmen der

In seiner Dovtvagsreihe über niedersächsische Dichter
behandelte Dr . Kurd Schulz den „Weisen von
Wiedensahl ", Wilhelm Busch . Der Vortragende ging
zunächst von dem gewaltigen Gegensatz aus zwischen
Hermann Löns , dem titanischen Kämpfer , und Wil¬
helm Busch , der abgeklärt der Welt den Rücken ge¬
kehrt hotte , so wie ihn Lonbach gemalt hat als den
weisen , hintergründigen Schelm , Bon Wilhelm Busch
haben wir nur eine kleine Selbstbiographie : „ Von mir
über mich "; dieses kleine Werk verdanken wir nur dem
Umstand , daß Busch sich darüber geärgert hatte , daß
über ihn unrichtig geschrieben worden war . Busch
war mit seinem ungeheuer scharfen Blick erhaben über
das „ Brimborium der Eitelkeit ". Seine im ^ tiefsten
echte und aufschlußreiche Selbstbiographie umfaßt nur
zwölf Selten.

In feinsinniger Deutung zeichnete Dr . Schulz die
ersten Kindheitsjahre des Dichters , dessen eigentliches
als „ exernpium pieisiis " geschriebenes Lebensbild
von seinem Reisen Nöldecke lvwou »gegeben wurde ; spät
erschien noch ein Werk über Wilhelm Busch als Künst¬
ler Nnd als Maler , Bedeuiend in ieincr Jugend¬
erziehung wurde sein Onkel , Pastor Kleine ; mit 16
Jahren kam er nach Hannover , Zur reinen Mathsma-

vremer Vibliotheksvorträge

tik hatte er besondere Neigung , Der Eindruck der
Werke großer Maler , besonders der niederländischen
Malerei in Andoerpon , war sür ihn von entscheiden¬
der Bedeutung,

Nach zwei Jahren ging WilhÄm Busch noch
München , um malen zu lernen . Hier schaffte er seine
ersten Karikaturen iu Tagebücher . Er lernte den Ver¬
leger Braun kennen , der die „ Münchener Bilderbogen
herausgab , Wilhelm Busch konnte sich bei Braun im
Jahre 1858 schon mit seinen Zeichnungen das Geld
zum Studium verdienen , Aus diesem Schassen wuch-
das eigene Werk , zunächst vier kleine Geschichten , die
1864 hevanskanren . Im Jahre 1865 kam der „Mo!
und Moritz " heraus , dem dann ein Welterfolg be-
schieden war , Wilhelm Busch lebte in größter Einsach¬
tzeit ; er sagte einmal , je mehr der Mensch in der
wahren Bildung vordringe , desto mehr löse er sich von
der Selbsttäuschung durch Neußerlichkoiten , die Hanpt-
tchaffensperiode war bei Wilhelm Busch in den Jah¬
ren 1870 — 1890 . Er starb am 8. Januar 1908 w
Mechtshousen am Harz.

Dem iesselickien Vortrug , der lebhaften Beifall fand.
wird xj>n wMteror folgen , der sich näher mit dem
Dichterschaffen von Wilhelm Busch befassen wird.

Schauspielhaus . In der jüngeren Dramatik gibt
es wenige Werke , die so sehr einen bleibenden
Platz im deutschen Spielplan verdienen , wie des
Engländers Sheriff berühmtes Schauspiel „D i e
andere Seite " . Peter Widmann inszenier!
das Werk in einer Besetzung , in der Hanns Tan-
nert den Hauptmann Stanhope ipiclt : Osborne:
Walter Kiesler ; Trotter : Justus Ott : Hibbert:
Franz Reichert : Ralcigh : Ernst Holzinger : der
Oberst : Georg Ottmay , In den übrigen Rollen
Ernst Altmann , Hanns Müller , Eonrad Georg,
Karl Heinz Kruse , Bühnenbild : Anneliese Bon-
temps.

Der Maler Lahlo gestorben . Der Hofmaler
Pbilipp von L a si l o ist am Montag --. im Alter
von 68 Jahre » gestorben , Lasilo , ein gebürtiger
Ungar , batte kurz vor den, Kriege die britische
Staatsangehörigkeit erworben , Er hat fast sämt¬
liche Monarchen seiner Zeit gemalt.

Dante -Tagung in Dresden . Die Deutsche Dante-
Gesellschaft und die Zociets fgsxionsle „vsate
Alighieri " hielten in Dresden eine gemeinsame
Tagung ab . In Verbindung mit der ' Veranstal¬
tung wurde in der Sächsischen Landesbibliothek
eine Dante -Ausstellung eröffnet . Als kostbarstes
Stück unter den aezeigten Frühdrucken ist die erste
Ausgabe der „Dwina Comvdia " hervorzuheben

„Monatshefte , sür Auswärtige Politik ". (In
memschlist mit dem Hamburger Institut für Aus-
wärtigb Politik he van »gegeben vom Deutschen Institut
für Außenpolitische Forschung Berlin . Essener Ver-
logsanstalt G , in . b, H . Essen . — 4. Jg , -Hüt 10.)
Diesmal sind dem reichhaltigen Dokumentcntcil und
der üblichen außenpoliiisaien Chronik des Vormonats
zwei bedeutsame Aufsätze von W . Grewe „Zw- 1'chan
Neutralität nnd Kollektivsiclvnbeit" und von H Lutz
-z - rr Edward Ereys Außenpolitik 1906 - 16 " vorange¬
stellt . Arrs den Bemerkungen und Mitteilungen fege«
bsjonders die Untersuchung über die Frage „Was I
eine Achse ? "
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Die Getreidebestände
in der Landwirtschaft Ende Oktober"

Die Erhebungen des Reichsnährstandes über
die Getreidebestände , in der Landwirtschaft
ergaben bereits vor einem Monat an Hand der
ersten Vorratserhebung dieses Wirtschafts¬
jahres die Bestätigung zu den beträchtlichen
Ablieferungsmengen , die bis zu diesem Zeit¬
punkt von den Getreidewirtschaftsverbänden
ermittelt worden waren . Das ' Bild über diese
Entwicklung wird mit der Oktobererhebung des
Reichsnährstandes insofern noch klarer , äls
Ende dieses Monats das Wintergetreide im
großen und ganzen fertig bestellt ist , und da¬
mit der beträchtliche Säatgutbedarf in vollem
Umfang in Rechnung gestellt werden kann.
Unter Anrechnung dieses Saatgutes und der
aUch im Oktober gegenüber dem Vorjahr
größeren Ablieferung zeigt sich , daß das Ver-
fütterungsverbot von Brotgetreide voll Wirksam
geworden ist.

Mit 59°/o der Gesamtroggenernte ermittelt sich
ein Vorrat an Hand der amtlichen Erntevor¬
schätzung in Höhe von rund 4 Mill . t . Danach
ist die Abnahme aus den neuen Erntebeständen
bis Ende Oktober auf insgesamt 2,8 Mill . t zu
beziffern. Der Saatgutbedarf dieses Jahres und
weiter die Anrechnung der in der gleichen Zeit
erfolgten Ablieferung lassen errechnen , daß der
gesamte Wirtschaftsverbrauch in der Landwirt¬
schaft beträchtlich kleiner geworden ist . Da der
Roggenverbraueh für die Ernährung der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung aber annähernd
der gleiche geblieben ist , ist der Rückgang des
Verbrauchs so gut wie vollständig auf das Ver-
futterungskonto zu setzen , wie bereits ange-
dentet wurde . '

An Winterweizen befanden sich noch 59«/» der
Ernte, an Sommerweizen - noch 77% in den
Händen der Landwirtschaft . Es ist also noch
mit einem Bestand von 2,7 Mill . t Weizen nach
einer Gesamtabnahme seit Beginn der Ernte in
Höhe von etwa 1,75 Mill . t zu rechnen.

Zu diesen in der Landwirtschaft befindlichen
Brotgetreidebeständen rechnen sich die Bestände
in den Mühlen und Lagerhäusern hinzu , die bei
Koggen und Weizen mit je 980 000 t ermittelt
wurden. Die Veränderung in der zweiten Hand
ist geringfügig . Die Roggenbestände sind um
etwa 8000 t > die Weizenbestände um rund 30 000t
zurückgegangen . Es zeigt sich damit also , daß
der laufende Bedarf aus den Ablieferungen der
Landwirtschaft , wenigstens soweit es Roggen
angeht , so gut wie vollständig gedeckt werden
konnte. Faßt man auch hier des besseren Ueber-
blicks wegen die letzten Monate zusammen , so
zeigt ' sich , daß seit dem Juli eine Ver¬
größerung der zweithändigen
Lagerbestände  bei Roggen um rund
500 000 t und bei Weizen um etwa 600 000 t statt¬
gefunden hat , die in diesem Umfang zum Teil
durch die Abgabe 'ausländischen Fnttergetreides
an die Landwirtschaft zu Fütterungszwecken
ermöglicht wurde . Die Landwirtschaft wurde da¬
durch in die Lage versetzt , nur die Röggen-
und Weizenmengen für die Verfütterung zu ver¬
brauchen , die freigegeben , d. h . als minder¬
wertiges Hinterkorn für menschliche Nahrungs¬
zwecke nicht brauchbar waren.

An Wintergerste waren noch 48"/o, an Sommer¬
gerste noch 67“/o der Ernte in erster Hand vor¬
handen . Unter Umrechnung an Hand der amt¬
lichen Ernteunterlagen war somit am 31. 10.
noch ein Bestand von 2,2 Mill .: t insgesamt ver¬
fügbar . Die Abnahme seit der Ernte ist auf
rund 1,37 Mill . t zu veranschlagen . Hier zeigt
sich ein in begrenztem Umfang vergrößerter
Verbrauch zugunsten des Rückganges bei der
Brotgetreideverfütterung , dann aber wohl auch
eine stärkere Eindeckung der gerstever¬
arbeitenden Industrien und der Brauereien zu
einem besonders frühen Zeitpunkt des Jahres.

Aus der amtlichen Bestandsermittelung ergibt
sich ein Vorrat von 260 000 t in den Lägern
zusätzlich der Bestände in der verarbeitenden
Hand in Höhe von annähernd 450 000 t . Rechnet
man außerdem die Bestände an Majz mit rund
1504100t -hinzu , so zeigt sidh , welchen Umfang .
die “Bedarfsdeckung seitens der Verarbeiter
bereits angenommen hat . , ,

Die Haferbestände beliefen sihh nach der Er¬
hebung des Reichsnährstandes auf 80“/» der
Ernte . Demnach waren rund 4,7 Mill . t in den

, Händen der Landwirtschaft . Vom Zeitpunkt der
Ernte ab gerechnet , beläuft sich die Abnahme
auf rund 1,2 Mill . t . Beim Hafer spielt die Be¬
fristung -der industriellen Haferkäufe auf den
31. 10. für den Umfang der Abnahme eine nicht
zu unterschätzende Rolle . In der zweiten Hand
ermittelte ■das Statistische Reichsamt rund
150 000 t und einen Industriehaferbestand von
annähernd 40 000 t.

Trotz der stärkeren Inanspruchnahme sind die
Futtergetreidebestände höher als sonst zu dieser
Zeit. Diese verhältnismäßig günstige Lage wird
durch die mit der gleichen Erhebung ./des
Reichsnährstandes ermittelten Kärtoffelbestände

' besonders unterstrichen . Mit .76“/» der Spät-

Baumwolle
Bremen, 23. Nov. Nordamerikanische . Baumwolle,

^ Basis mwMiiinff nichts unter Iwmä 'dd&ing nach den
Bedingungen der Börse . Mi'ddling loco: 9.71 (9.72).

Bremen Dez. Jon. Mflrz Mai Juli- Olrt.

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig, Schluß
Abrechnung

8.69/62
8 66/6“
8 68/65
8 .66/63
8 .70/65

8 .67

872/61)
8 .70/64
8 .63/67
8.68/65
873/67

8 .68

9.17/12
9.14/11
9 .13/11
9 .11/09
9 .14/11

9 .12

9.41/38
9 .38/35
9 .36/35
9 .34/33
9.38/36

938

9.62/60
9.59/56
9.58/56
9 56/54
9 59/56

958

9.7976
9.75/74
9 .75/74
9 73/72
9 77/75
9 74

Ähre oh nungspr eis November : 8.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9-37

9.74, 9.75.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar

9.50.
Nachmittagrs befahlt : Juli 9 5̂i,

67.
, 9.30, Oktober 9.75,
8.60, Mai 9.36, Juli
Oktober 9.75.

r Bremen, 23. November . Der Markt eroffnete bea
Verliesen etwas schwächerer Meldungen aus Nowvork
ruhig-stetig 1 Me 4 Punkte medroger . Die /Nachfrage
wurfe jedoch bald -wieder . angeregte , anderersmte
kam aber auch ziemlich viel Angebot heran s. Die

' Kurse konnten sich aber. gut bekanntem. Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 1 Punkt
unter den Eröffnnngsnojuemmgem. — Der• Naohimt-
tageverkehr eröffnet « hei nur wenig Kauflust ruhig

- 2 Ms 3 Punkte niedriger . Im Verlauf htoeb die
Geschäftsentwicklung zwar ^edooh nahm ds«Nachfrage wieder leicht zu. Die Kutso -SS? 1 ÄwlSt
schließlich zögernd einige Punkte an. Der Markt
soMoß ruhig -stetig 2 bis 3 Punkte über den Nach-
mi!ttJags-Eröfftanmtg®noti©ruiiig©n.
Hamb urg , 23. November

Lobpreise per Ib Tendenz : ruhig
Dstindische : Superfine , mjd , Sclnde white rouglsh

- Bremer KI. 1 . . -• • • • ’ J -*“
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 » • • • •

Newyork Dez. Jan- Mdrz Mof Juli Oktb.

Vor. SehluS
Heutig. SchlnB

775 /-
7 .84/—

7.78/-
7 8« ' -

7 .85/88
7 .94/-

7.90/92
8 00/—

7.95/-
8 02 03

8 04/-
8 09/-

wko : 7 .5g (7 .go)
New Orleans . heutige Hot 8 .03 vorige Not 7 -97

Zufuhren ln Atlantik - und Bonitäten 31000 I 43000

Stetig
Newyork, 23. Norvembetr. Di© Stimmuing am Baum-

wdliltermlnniairkt erwies eich als stetig . . Auf (xruua
der schwächeren KabelmeMunigen aus
in mäßigem Umfang© vorgenommener bioneruiigrs^
verkäuf© der Platzfinnen und ausländischer Hauser
Sam es zwar bald, nach Beginn za  einer Absohwa-
chung, zumal di© Entwicklung am Weizeumarkte and

.an der Effektenbörse verstimmte . Hernach war ijeuocu
nieder ein© Erholung zu  verzeichnen , da für iteon-
öntrg kontinentaler und Bombayer Häuser auf Oruna
öer verringerten Differenzen zwischen Bombay unu
Newyork Anschaffungen vor genommen wurden . Ancn
der Handel zeigte weitere Kauflust und nahm IJecKun-
gen vor. Darüber hinaus zeigten auch einige Newyor-
*er Firmen Interesse auf Grund von Gerüchten , daö

mit einer Erntesohwankkontrolle rechnen, mue«©.
Spater wurden wieder Glattstellungen vorgenommen,
pud einig© Tausohoperationen aus . dem Dezember*
torroiii in spätere Siebten mit Rückeicht auf den
5° rgigen Andienung*tag getätigt . Zum Schluß war
die Haltung stetig . — Ein Sitz an der Newyorker
Baumwollbörse wurde am 22. November mit 10 009
Dollar bezahlt , während am 16. für - einen Sitz ein

von 11000 Dollar erzielt wurde.
Hanf. Die Nachfrage 'nach italienischem

Hai.“ blieb lebhaft . Die Verladungen gehen jedoch
^och. s-shl©Lji>end vor • sich. In Jugoslawien
û rcu L-rößere Käufe für mitteleuropäische Spinne-
I®icn zu beobachten, während di© Nachfrage aus
£*ugland 3leh mehr ungarischen Hänfen zugewandtaat. Die Ansarbeitnngeametalten sind auf mehrere
Monate hioaua vegeohiowaea,

Das Realeinkommen ist gestiegen!
Der industrielle Aufschwungseit 1933

eS? ^ ausführlichen Ueberbliek über die
Erfolge der nationalsozialistischen Arbeitspolitik 1

Industrie seit 1933 gibt das Statistische
Keiohsamt in dem neuen Vierteljahresheft zur
Statistik des Deutschen Reichs . Von den 4,6 Mill.
Volksgenossen , die in den Jahren 1933 bis 1936

7. in die Wirtschaft eingegliedert worden
dle In dnstne allein 2,6 Mill . Arbeiter

autgenominen , außerdem noch rund 200 000 An¬
gestellte . Die tägliche Arbeitszeit hat sieh in
diesem Zeitraum wieder dem Stand von 1929
? « »* « *■ Der Krisenverlust der Jahre 1929 bis
lifo/  ist damit bereits nach vier Jahren national - ,
sozialistischer Wirtschaftsführung aufgeholt
yorden . Im Jahre 1937 hat der industrielle Auf¬
trieb unter dem Vierjahresplan sogar an Kraftgewonnen.

.Die nationalsozialistische Wirtschaftsführung
ging davon aus , daß die Wirtschaft nur durch
eine planmäßige Wiederbelebung der Inve¬
stitionstätigkeit wiederaufgerichtet werden
könne . Die Produktionsgüterindu-
®tr . n  Mshen infolgedessen heim industriellen
Auftrieb an der Spitze . Bis 1936 haben sie 2,1
Mul . Arbeiter aufgenommen , 200 000 mehr , als
1929 bis 1932 frei gesetzt worden sind . Bei einer
durchschnittlichen täglichen Arbeitszeit von
über acht Stunden übertrifft die Beschäftigung
der Produktionsgüterindustrien im Sommer 1937
den Stand von 1929 bereits um mehr als lO’/o.
Die Belebung der Investitionstätigkeit hat durch
die Einkommensbildung alsbald auf die Ver-
branchsgüterindustrien  übergegriffen.
Seit Beginn des Jahres 1936 hat sich der Auf¬
trieb in den Verhranehsgüterindnstrien verstärkt.

Damit wird nun auf das Ziel zugesteuert , die
Lebenshaltung durch vermehrte Konsumgütert
Erzeugung zu erhöhen.

Mit der Wiederaufrichtung der industriellen
Arbeit -hat sich gleichzeitig das industrielle
Lohneinkommen beträchtlich gehoben . Die im
November 1936 in der Industrie verdiente Lohn¬
summe war mit 908 Mill . RM um 125’/» höher
als; im Monatsdurchschnitt des 2. Halbjahres
1932. Trotz im allgemeinen unveränderter
Tarifsätze haben die durchschnittlichen Brutto¬
stundenverdienste des Industriearbeiters , u . a.
infolge von zunehmend besserer Einarbeitung
und von Zuschlägen für Ueberstunden , seit 1933
ständig zugenommen . Im Durchschnitt der
gesamten Industrie lag der Bruttostunden¬
verdienst -im Herbst 1936 um mehr als 8“/o über
dem Stand von 1933. Da die in der Krise stark
eingeschränkte Arbeitszeit wieder auf die
normale Dauer erhöht werden konnte , ist das
durchschnittliche Monatseinkommen eines
Arbeiters noch erheblich stärker gestiegen . Die
in der gesamten Industrie beschäftigten Arbeiter
hatten in den Monaten September bis Dezember
1936 ein um 16,5“/o höheres Einkommen als Im
Jahre 1933.

Auch die Kaufkraft der durchschnittlichen
Einkommen , d. h . das Realeinkommen , ist seit
1933 gestiegen . Trotz der erhöhten Lebens¬
haltungskosten ist der Realwert des für den
Durchschnitt der gesamten Indnstriegefolgschaft
erreclineten Monatseinkommens im Durchschnitt
der Monate September bis Dezember 1936 noch
um 12"/» höher Ende 1933.

Die Umwandlung
_ der Bremer Rolandmühle

Die ,ao GV der Bremer Rolandmühle A-G,
Bremen , in der zehn Aktionäre ein Kapital von
4,79 (von insgesamt 5,5165). Mill . RM , davon 3,29
Mill . RM eigene und 1,50 Mill . RM fremde
Aktien , vertraten , beschloß einstimmig die Um¬
wandlung der Gesellschaft durch Uebertragung
des Vermögens , das in der Umwandlungsbilanz
zum 30. 9. 37 mit 9,35 (AK 5,00) Mill . RM aus¬
gewiesen wird , auf die neu gegründete Kom¬
manditgesellschaft Bremer Rolandmühle
Erling & Co . Diese besteht aus den der
Umwandlung zustimmenden Aktionären der
alten A-G. Die Einlagen der persönlich
haftenden Gesellschafter Hans
Erlingund Dr . Rangen  betragen 4,69 bzw.
0,19 Mill , RM . Die Liste der Komman¬
ditisten  zeigt folgendes Bild : Frau Heinrich
Börners Witwe 34 595 RM , Heinz Börners 4675 RM,
Karl Erling 56100 RM, Karl Erling Nachlaß'
2 274 855 RM , Fr . Fischer 841 500 RM , Dr . Max

kartoffelernte belief sieh der Bestand noch auf
rund 38,7 Mill . t und - zeigt damit trotz eines
starken Abganges durch Verkauf , Verarbeitung
und Einsäuerung ein der beträchtlichen Mehr¬
ernte entsprechendes Bild . Mehr denn je wird
damit die Kartoffel die Fütterungsgrnndlage in
der Landwirtschaft bilden.

Keine weitere Preisermäßigung
für Stickstoff und Kalidünger

Der Reichskommissar für die Preisbildung
teilt mit : In letzter Zeit ist wiederholt das
Gerücht ' aufgetreten , die Preise für Stickstoff
und Kalidüngemittel sollten über die Ver¬
ordnung vom 23. März 1937 hinaus eine weitere
Ermäßigung erfahren . Demgegenüber wird
darauf hingewiesen , daß die auf Grund der vor¬
genannten Verordnung für das Düngewirt-
schaftsjahr .1937/38, fcstges .et^ten Preise für .-Stick-

' stoff 6'der ktibkst ’offhaltfge unef Käiidüngömittel
endgültig sind , und daß ,eine weitere Preis¬
ermäßigung ' daher nicht zur Erörterung steht.
Den landwirtschaftlichen Verbrauchern wird
angeraten , bereits jetzt ihren Bedarf an künst¬
lichen Düngemitteln einzudecken , um der Gefahr
von Lieferungsverzögerungen in den wenigen
Wochen der Hauptverbrauchszeit zu entgehen.

Einfuhrverbot von Klanenvieh und Rauhfutter
nach Ostpreußen . Der Reichs - und Preußische,Minister des Innern hat unter dem 22. November'
eine viehseuehenpolizeiliche Anordnung erlassen,
wonach dje Einfuhr von Klauenvieh nach Ost¬
preußen aus dem übrigen Reichsgebiet verboten
ist . Bei der Einfuhr von Rauhfutter (Heu und
Stroh ) nach Ostpreußen , ist der Nachweis zu
erbringen , daß es weder aus einem Sperrbezirk
noch aus einem Beobachtungsgebiet noch aus
de.r Schutzzone stammt.

Gildemeister 85 085 RM, Reidemeister & Ulrichs'
771375 RM , Frau Hoykamp 13 090 RM.

Der . Gesellsehaftsvertrag für die neue
Kommanditgesellschaft trägt der Tatsache
Rechnung , daß Hans Erling , der zusammen mit
Dr . ’ Rangen , als persönlich haftender Gesell¬
schafter in die Kommanditgesellschaft eintritt,
allein über die Hälfte des AK der bisherigen
Bremer Rolandmühle .A-G besitzt . Andererseits
ist Vorsorge dafür getroffen worden , daß die
Interessen der Kommanditisten , unter denen die
Familie Erling sich mit mehr als einem Fünftel
des Gesellschaftskapitals beteiligt , im Rahmen
der Belange des Unternehmens als Gafazes
gewahrt und geschützt werden . — Die noch aus¬
stehenden Aktien von rund 100 000 RM werden
von der neuen Kommanditgesellschaft zu einem
Kurse von 187“/o übernommen.

Hafenmühle in Frankfurt a . M. A-G, Frank-
furt/Main . Die zur Gruppe Eberle der Assen-
heimer Walzmühle gehörende Mühle zeigt in
ihrem Abschluß für das am 30. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr 1936/37 das gewohnte Bild in der
Mühlenindustrie , der stärkeren Verflüssigung
infolge Vorratsabbaus . Der Absatz an Weizen¬
mehl und Nachprodukten war durchweg gut . Das
Verarbeitungskontingent wurde voll ausgenutzt,

.zeitweise hat man fremde Ware zur Befriedigung
der Nachfrage der Kundschaft .hinzugekauft . —
Die Erfolgsrechnung zeigt einen erhöhten
Leistnngsertrag von 1,21 (0,96) Mill . RM . Anlage¬
abschreibungen stiegen auf 0,143 (0,10) Mill .’ RM,
dazu peu andere Abschreibungen 0,024. Aus dem
erhöhten Reingewinn von 187 297 (158 536) RM
werden 6 (5' /s) "/» Dividende -verteilt . — Im
neuen  Ja £ r ist das Unternehmen bisher gut
beschäftigt , gewesen . Man hat einen neuen Silo¬
hau errichtet , den man Ende dieses Jahres in
Betrieb nehmen will.

Reederei A-G „Phönix “, Hamburg . Laut Be- -
Schluß einer ao GV wird die Gesellschaft umge¬
wandelt durch Uebertragung ihres Vermögens
auf den alleinigen Gesellschafter Robert Leopold
B o'r n h ö f e n- in Hamburg , der das Geschäft;

•unter - seiner -in:- Hamburg - bestehenden - -Firma :
Robert Bornhofen fortführt.

Fortschreitende Vereinfachung im Wintershall-
Konzern . Nachdem die Wintershall A-G, Berlin-
Kassel , -bereits eine ganze Anzahl der ihr
gehörenden Gewerkschaften im Wege der Um¬
wandlung übernommen hat , ist jetzt auch das
Vermögen der Mitteldeutschen Treib¬
stoff - und Oelwerke  A - G, Kassel , pnter
Ausschluß der Liquidation auf die Wintershall
A-G als den alleinigen Gesellschafter übertragen
worden . —Das  auf diese Weise mit der , Mutter¬
gesellschaft vereinigte Konzernmitglied ' bestand

•:erst seit dem Frühjahr 1936. Die Mitteldeutsche
Treibstoff - und Oelwerke A-G war damals mit
einem Aktienkapital von 500 000 RM gegründet
worden , um die Treibstoff -Interessen . der
Wintershall -Gruppe , die bekanntlich in , den
letzten Jahren stark ausgebaut worden sind,
wahrzunehmen . Diese Aufgabe ist jetzt im

Wolle
Antwerpen . 23. 11 Kammzun

Nov. 33 00 33 50 24 .25 24 50 April 32 .00 32 .50 23,00 73 75
Dez. 3? 75 33 76 7375 23 8/ Mai 32 00 32 5Ü 27 87 73 75.
Janua 37 : 0 33 08 73 25 23.62 Juni 32.00 32 .50 72.87 23.25
Febr. 37 50 33 00 73 ul) 73 .50 Ums. 25 000 ibs 810 000 ins
März 32 .25 32 .75 23.00 23 .50 Tendenz : ruhig

Londoner Kolonial -Wollanktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

London, 23. November. Auf der Fortsetzung der
letzten diesjährigen Londoner Kolonial -Wol1vea-stei-
gerttn'gsserie gelangten 7582 Ballen zum Angebot , von
denen 4990 Ballen zum Verkauf kamen. Auf Grund
der niedrigen Gebote kam es ln allen Sorten trotz
guter Auswahl zu häufiger Zurücknahme . Der
Besuch war erneut recht stark . Die Nachfrage jedoch
weniger lebhaft . Die Käufer stammten hauptsäch¬
lich vom Kontinent . Feime und mittlere Austral -.
Menimo-Suimner-Vließe blieben im Preis behauptet.
Die Preisbewegung in Randetav ließen und Spinmier-
un ci Handelsttüoken entwickelte eich zugunsten der
Käufer . Für Neuseeland -Kreuzzuohten waren die
Preise behauptet . Neuseeländische Ha-utwoHem gaben
dagegen ' nach und wurden zum größten Teil zurück¬
gezogen. Beste Ausfcräl-Wasobwollen blieben im
Preis behauptet . Mittlere und geringe Austral -Wasoh-
wollen, M-erino-Wasohwollen und Kreuzzuobt -W-asoh-
wallen vom Kaip waren dagegen zugunsten der
Käufer im Preis rückläufig.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 23. November. Futtermittel . An den Kraft¬

futtermärkten • hielt das lebhafte Interesse für Oel-
kuchen am. Durch die in Gang befindliche dritte
Zuteilung ist eine weitere Aufl-ookerung eimgetreten.
Am Kleiemarkt bestand unverändertes Kauftnteresse.
Nebed dem Inlandsamfall stand verschiedentlich
Auelandsware zur Verfügung .- Die dritte Kartoffel-
flockemrate -wurde besonders den Zuschußgebieten auf
Kosten dei Kartoffol 'übersohußgebiete zngeleitet.
Fischmehle wurden laufend zugeteilt . .Vollwertige
Steffen - und Trookensohmdtzelwaren im allgemeinen
genügend ' vorhanden . Dank den getroffenen Maß¬
nahmen der Hauptvereinigung der deutschen Zuoker-
wtrteobaft Ist mit einem Gesamtaufall in vollwertigen
Trockenschnitzeln von etwa 6 Mill. dz. im laufenden
Zuokerwiftschäftsjahre gegen ungefähr 4 Mill. dz. im
Vorjahre zu rechnen . Melaseemischfntter fand ange¬
sichts der genügenden Versorgung ,mit zuckerhaltigen
Futtermitteln , besonders in leichteren Sorten , wenig
Beachtung . Biertreber und Malzkeime blieben bei
kleinen Zufuhren gesucht.

Berlin , 23 November. Der Borliner Getreidevorkebr
ot wieder ein ziemlich unverändertes Bild. Die Be-
ihaffungs - und Absatzmöglichkeiten waren ungefähr
ie gleiohen wie am Vortag . Roggen wird .nach wie
or ausreichend zum Verkauf gestellt und ist vot
llem zut späteren Lieferung gesucht . Stärkere
iaufneigu -ug machte sich dagegen für Weizen
eiternd, der nur vereinzelt m Waggonladungen
thäUl 'ioh war . Am Futtergetreidemarkt blieb es
ach wie vor still , da dem lebhaften Kaufinteresse
asm Anlieferungen gegeniiberstehen . Braugersten
nter Beschaffenheit finden schlank Unterkunft . Hier
nd da sind auch den Anforderungen entsprechende
littlere Qualitäten abzusetzen . Für Mehle trat keine
erän-derung der Marktlage ein.
ewyork , 23 . 11

hlkago , 23 - 11-
jrsts loko 76" -26
elzsn k. stetig
-zember 89 -—i 0
lal 89Ü -
II 84!. -'.

a. 33. November (Eigenbericht ), .vre nein
altem dar Kartoffeictomietungen durah die

Mals loko 69 . 25 Fngl. Fracht 3/9- 4/3
Mehl n. Pr.
Mehl h- Pr-

5 . 35
5-45

Koni . Fracht 18—24

Mals •teile Mal 29.75
Dezember 54-25 Juli 28 .87t.
Mal 56. 87t, Roggen willig
Juli 57-871; Dezembe 67 -87'
Hafer stetig Mat 67 -50
Dezember 39-25 Juli 62 -75

Kartoffelmarkt

Landwirtschaft gingen die Verladungen in der letzten
Woche etwas zurück . Die Verbraucher haben di©
gewünschten Vorratskäufe im allgemeinen durchge-
fühTt, dagegen nahmen di© Eindockungen der Groß-
vorteiler ihren Fortgang . Futter - und Pflauz-
kartoffoln •fanden vorhältoismäß ig ruhige Aufnahme.
M'ti ' Fabribkartöffeln sind die verarbeitenden Be¬
trieb© nach wie vor gut versorgt . Auftretender Be¬
darf wurde jeweils mühelos befriedigt . Der Haupt¬
teil •der Abschlüsse galt späterer Lieferung.

Vielimärkte
Bremen , 23. November. Auftrieb : 1529 Schweine.

Vom 14. bis 20. November zum städtischen Schlacht-
hof direkt : 95 Schweine. Marktverlauf : verteilt.
Preise : Schweine : a), bl und b2) 52, c) 51, d) 48, e)
45—48, f) 38—43, Sauen : gl ) 51—52, g2) und h) 50 RM.

Fleischgroßmarkt vom 16. bis 19. November : Rind¬
fleisch I . 68—78, II . 58—67, III . 40—59, Kalbfleisch:
I . 90—95, II . 55—78,’Schaffleisch : I . 80—97, II . 70—85,
Schweinefleisch : I . 70, II . 50—65 RM für 50 kg. —
Geschlachtet eingeführt : 40V* Rinder , 16 Kälber , 74*h s
Schafe : 337* Schweine . Geschäftsverlauf ; Rindfleisch : :
mittel , Kalb- u. Schweinefleisch : flott , Schaffleisch :'
langsam.

Hamburg , 23. November. Auftrieb : 1038 Kälber.
Preise : Kälber : Doppellender bester Mast 78, andere
Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) bis 38 RM. — Auftrieb:
8245 Schweine. Preise : Schweine: a), bl ) b2) 51Vj, c)
507», d) 477t,. Sauen : gl ) 517*. g2) bis 49,5 h) bis
497*« Eber 30—40 RM. Handel : zugeteilt.

Berlin , 23. November^ Das Angebot wär gegenüber
dem Vormarkt bei allen Viehgattungen , besonders in
Rindern und Schweinen, wesentlich größer . Trotz
Monatsende war der Fleischabsatz zufriedenstellend,
so -daß auch die Nachfrage nach Schlachtvieh ziem¬
lich rege war , und alle Bestände zu festen Preisen
geräumt wurden . Aufgetrieben waren 2125- Rinder,
2602 Kälber , 56,30 Schafe , 11 034 Schweine. Preise:
Rinder 20—45, Kälber 38—63, Schafe 18—53, Schweine
477t—517s, Sauen 497s—517* RM.
Chlkago , 23- 11- Schweine
(eich . n. Pr . 7,80 heim . n. Pr . 7 .65 iZufuhren 27000
'eich . h. Pr . 8 -05 isefm . h. Pr . 7 90 {Im Weiten 82000

Salzheringe
Bremen, 23 Nov. (Fangmeldungen der DHG). An- ,

künfte : Elsfleth (Vegesack): Jever , 605 Kantjes , legt
auf . — Leer : Arnolde , 641 Kantjes , legt auf . Otto,
725 Kantjes . — Emden : Groß-Friedrichsburg , 576
Kantjes , legt auf . Joh . Wessels; 650 Kantjes . Prinz
Homburg , 696 Kantjes . Wiesel, 678 Kantjes , legt
auf . Polarstern , 645 Kantjes , legt auf . Froben , 635
Kantjes , legt auf . — Insgesamt 9 Schiffe mit 5851
Kantjes.

Seelische
Am 23. Nov. landeten in Wesermünde 11 Dampfer

insgesamt 569 850 kg frische Seefische, vier Island-
dampfer brachten 246 500 kg, meist Schellfisch , Ka¬
beljau , Seelachs, Goldbarsch und gemischten Fang;
drei Nordseedampfer brachten 93 750 kg, vorwiegend
Heringe und gemischten Fang , zwei Barentseedamp-
fer 83 750 kg, hauptsächlich Schellfisch , Kabeljau
und Goldbarsch , ein Bäreninseldampfer brachte 86 500
Kilogramm , meist Kabeljau und Goldbarsch , ein
Mischreisendampfer (norwegisch © Küste/Bäreninsel)
brachte 64 350 kg, meist Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch , ein Hochseesegler stellte 2550 kg gemischte
Fänge zur Versteigerung . Die Auktionspreise zeig¬
ten gegen den Vortag keine wesentlichen Verände¬
rungen . Island : Kabeljau I und II 97t, Schellfisch
I 38, II 34, Seelachs 97t, Lengfisch 17, Goldbarsch
97*, —147t, Austernfisch 17. Nordsee: Heringe ' 67<—974,
Makrelen 3—57*, Wittling 67*—9*/<. SeelachR 97*. —.
Bäreninsel : Kabeljau I , II und III 97t, Goldbarsch
97*—117s. — Barfentssee: Kabeljau I , II und III 97»,
Schellfisch I 187t, TI 15- 187*. III 1274. IV 1074 bis
127«, Goldharscu 9*/•. Mischreise : Kabeljau I , II und
III lftVs, Seelachs 97s, Goldbarsch 97s—llVt.

Warenmärkte
Hamborg , 23. November

Reis: Der Ai>/.ug nach dem Inland vollzog sich in
ruhiger üblicher Weise. Im Export ließen sich
kleine Abschlüsse nach Westafrika buchen . — Die
fQB&öBtiiohen Uraprungamärkte liegen , im Vergleioh

wesentlichen auf die „Nitag “ übergegangen , so
daß sich das selbständige Weiterbestehen -der
Mitteldeutschen Treibstoff - und Oelwerke
erübrigte . ,

Borsig -Kokswerke A-G, Borsigwerk (Deutsch-
Oberschlesien ). — FÖrder - und Absatzsteigerung,
Die Borsig -Kokswerke A-G führt im Geschäfts¬
bericht zum 30. Juni 1937 aus , daß in dem Ver¬
tragsverhältnis zu der maßgebend an ihrem
Aktienkapital beteiligten Schering -A-G (früher
Kokswerke & Chemische Fabriken A-G) ^ 0ine
Aenderung nicht eingetreten ist . Im Berichts¬
jahr wurden , daher neben den eigenen Anlagen
in Pacht auch die oberschlesischen Anlagen der
Schering -A-G betrieben . Förderung und Inlands-
wier Auslandsabsatz der drei Steinkohlengruben
bewegten sich weiter in aufsteigender Bim ®*
Gefördert wurden 4,01 (3,46) Mill . t , abgesetzt 4,02
(3,47) Mill . t , davon 0,32 (0,26) Mill . t im Export . .
Die »Kokserzeugung belief sich so auf 0,69 (0,49)
Mill . t , der Koksabsatz auf 0,71 (0,58) Mill . t,
davon 0,121 (0,116) Mill . t im Export . Im neuen
Geschäftsjahr habe die Aufwärtsentwicklung
des Kohlen - und Koksabsatzes nach dem In - und
Auslande angehalten . Aus einem Reingewinn
von 1,51 (1,19) Mill . RM , der sich um 0,54 (0,55)
Mill . RM Vortrag auf 2,05 (1,74) Mill . RM erhöht,
werden auf 15 Mill . RM Aktienkapital 10m(8) °/n
Gewinnanteil ausgeschüttet und fast unverändert
0,55 Mill . RM vorgetragen . Die GV hat bereits
stattgefunden.

Ruhrchemie A-G, Oberhausen/Holten . Die Ge¬
sellschaft , in der die Stickstoffinteressen der
Mehrzahl der Ruhrzeehen zusammengefaßt sind,
hat in dem am 30. Juni ahgelaufenen Geschäfts¬
jahr 1936/37 einen Reingewinn von 1,22 (1,42)
Mill . RM erzielt . Mit Rücksicht auf die An¬
forderungen , die im Zusammenhang mit der
Durchführung des Vierjahresplanes an die
Gesellschaft und die mit ihr eng verbundene
Ruhrbenzin A-G. gestellt werden , und im Hin¬
blick auf die Notwendigkeit , hierfür erhebliche
Mittel . hereitzustellen , wird vorgeschlagen , von
einer Dividendenverteilung Abstand zu nehmen,
nachdem im Vorjahr zum ersten Male seit
Bestehen des Unternehmens eine Dividende von
2% auf das zu einem Drittel eingezahlte AK von
nom . 27 Mill . RM ausgeschüttet worden war.

Weitere Kapitalerhöhung der Gagfah . Nach¬
dem bereits Ende 1935 hei der Gagfah , gemein¬
nützige A-G für Angestellten -Heimstätten , eine
Erweiterung der Kapitaldecke von 6 auf 12 Mill.
RM , vorgenommen . wurde , damit das Unter¬
nehmen für seihe Aufgaben auf dem Gebiete des
Wohnungsbaues besser gerüstet sei , wird der
am 9. Dezember stattfindenden GV neben der
Genehmigung des Abschlusses ^für 1936 eine
weitere Erhöhung des Grundkapitals um 6 Mill.
RM auf 18 Mill . RM vorgeschlagen.

Die Unternehmungen
dies Reiches und der Länder

Für die Durchführung ihrer Wirtschafts - und
sozialpolitischen Aufgaben bedienen sich Reich
und Länder auch einer Anzahl rechtlich-
selbständiger Unternehmungen , deren Kapital
unmittelbar oder mittelbar in ihrem Besitz ist.
Am 31. März 1936 waren nach einem Bericht des
Statistischen Reichsamts im 3. Viertelnahresheft
zur Statistik des Deutsehen Reichs 1937, ins¬
gesamt  285 Unternehmungen dieser Art mit
einem Gesamtkapital von 17,13 _Mrd . RM vor¬
handen . Davon entfielen allerdings allein auf
die Reichsbahn 13 Mrd . RM und auf die Reichs¬
post 2,J9 Mrd . RM, so daß für 283 Unter¬
nehmungen ein Nominaikapital von 1,94 Mrd.
RM ermittelt wurde . Danach errechnet sieh ein
Durch schnittskapital  von 6,9 Mill . RM
je Gesellschaft : wogegen beispielsweise das
Durchschnittskapital .aller Aktiengesellschaften
im Reich Ende 1936 hur 2,7 Mill . RM betrug . Die
Finanzkraft der Gesellschafter „Reich , und
Länder “ tritt in diesem Unterschied der Kapital¬
ausstattung deutlich zutage . ■ •

Als H a u p t a r b e i t s g e b i e t e der Reichs-
•und .;.Lähd « -unterneb .miingen .erscheinen :..; Die
Elefetrjzitütlvßssorguflg :. (1,1,,/Mrd-' ßM . Kapital
und Schulden ), das Wohnungswesen sowie/der
Straßenbau, , inshesphffpi 'e , ;der „Bau von ,Reichs-
autobahnen . (je 0,9 Mrd . RM), die ländliche ' Sied¬
lung und Bodenverbesserung (0,8 Mrd . RM), das
Berg - und Hüttenwesen (0,4 Mrd . RM) und die.
wasserwirtschaftlichen Unternehmungen (0,3
Mrd . RM). Ein großes Gewicht besitzen innerhalb
der Reichs - und Länderunternehmungen die in
der Regel von Holdinggesellschaften geführten
Konzerne (z. B. Viag , Veba -konzern usw .) . Die
Konzerne umfaßten 116 öffentliche Unter¬
nehmungen mit 1,3 Mrd . RM Kapital und 0,8
Mrd . RM Schulden '.

Anstieg der Kohlenförderung
,Die Steinkohlenförderung stieg im Oktober

"gegenüber dem Vormonat uni 3,1% anf 16,113
Mill . t . Dieser kräftige Anfschwung brachte eine
Gefolgschaftsvermehrung von 5000 Mann mit

zu den Vortagen , eine Kleinigkeit besser bei leicht
steigenden Preisen . Preise unverändert.

Gewürze: Der Umsatz hält sich ungefähr in den
Grenzen der Vortage . Die Tendenz ist weiter stetig.
Schwarzer Lampong-Pfeffer zog im Preise wie
gestern ‘schon gegen die Vorwoche um ein Ge¬
ringes an. Für Nebengewürze besteht weiter teils
gute Nachfrage . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Der Umsatz ist im allgemeinen , sehr
ruhig und beschränkt sich, sofern marktläufige
Ware vorhanden , auf Deckung des üblichen Be¬
darfs . Man hört alle Sorten zu den bisherigenPreisen.

Getrocknete Früchte : Die Nachfrage für fast alle
Artikel hält ûnvermindert an. Mischobst ist ziemlich
knapp , aber weiter stark begehrt . Die Preise lau¬
teten ohne Abweichung.

Kautschuk -Effektiv -Markt ; Stetig . Sheets loko
6s#/st, für Nov.-Dez. 7, für Dez.-Jan . 77» d für ein lb.

Schmalz : Willig . American Steamlard 237* Dollar,
Purelard raff ., für vier Kisten ä 25 kg netto ver-

•schiedene Standard -Marken , transito ab Kai 24 bis
‘ 2474' Dollar für -.lOO kg.
: Chlkago . 7Zi 11 . Schmalz

Tendenz: k. stetii Januar 8 -70
Dezember 8 .65 Mal 8-75

Newyork , 23 .11 . Oele und Pelle
Schmalz 8 .57!» Januar 6 -88
Talg , lose 6 -50 MHn 6 .90

Mal 6 .96
BWsaatSI Oktober
Oeiember 6 -86 Terpentin 32 *00
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{September

Terp . Sa ».
Petr . SWC.
Petr . SWT,
Mid. Conti.

8 *650

27 . C0
16 .25
12 *25
1 *16

Pens . Rohöl 127 L2 35

Kaffee
Bremen, 23. November. Das Geschäft am Platz

hielt sich weiter in engen Grenzen. Di© Nachfrage
nach diLr©kt©n Anstellungen ist aber sehr groß . Es
konnten hierin nur vereinzelt kleinere Abschlüsse
getätigt werden . Morgen wird für die Im- und
Exporteure ©in© Abstimmung für kolumibisehe
Kaffees etattfinden , doch dürften nur beschränkte
Quantitäten zur Einfuhr zugel-assen werden . Ueber
neue Gesoh&ft&mögldchkeiten mit Brasilien ist nochnachts bekannt.

Hamburg , 23. November. Das Geschäft am Platz
verlief verhältnismäßig ruhig , während sich im In¬
landsgeschäft teils vermehrte Nachfrage geltend
machte , die zu bisherigen Preisen glatt befriedigt
werden kann . Im Transit nimmt das lebhafte Ge-
®chaft Beinen Fortgang , wobei es wieder verschie¬
dentlich zu Abschlüssen für später kam. Preise un¬verändert.

^euer nontraxt ): Dez. 46 ü  44 G,
46 B 44 G. Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G.46 B 44 G. *
Newyork , 23 . 11-

Tandem : k. itetit
Santoi loko 8 .37V*
Oeiember 6-50
Min 6 .40

Mal
3ull
September
ragesoms.

6 -40
6 . 39 >
6 -39 "
350dl1

Dezember 4
Min 4
Mai 4 . 3
lull 4
September /
ragesums._ Rle loko 6 -75 n . . . _

Newyork, 23. November. Am Kaffeemarkt n-a
d©r Handel und brasilia/nische Firmen Abgaben
Glattetdllungen vor , denen keinerlei Limi'bkau
trage gegenüberstanden . Auf Grund der schwäcl
brasilianischen Devise und niedrigerer Kostfr
angebote konnte sich auch im Verlauf keine Erh<
durchsetzen . Auf dem ermäßigten Stand© schrit
Spekulation allerdings schließlich zu Deckung©!

Kakao
Hamburg , 23. November. Rohkakao;  Wäl

die Edelsorten am Weltmarkt preismäßig gul
halten liegen , macht die rückläufige Bewegum
handelsüblichen Ware weitere , teils beachtliche
schritte . Der Inlandsmarkt liegt infolgedessen

da sich der Konsum naturgemäß abwa
verhalt . Accra g. f. loko 24 sh 9 d, do. alte 1

Okt.-Nov. 24 sli 6 d, do. neue Ernte , für
Alnrz 24 sh Gd cif, Lagos faq. neue Ernte für
Jan , 23 sh*6 d cif, Sup. Thome auf Approbatioi
tV.ov-;P ez- 28 sh cfr ., Sup. Bahia monati . Abla
für Nov.-Dez. 25 sh 6 d cfr .. Plant . Trinidad
Marken ihr Jan .-Febr . 39 sb 6 d cfr ., Sup. 1
Arriba für Nov.-Dez. 31 sh 6 d cfr ., Sup. Ma>

Fischwerbung
Im Einvernehmen mit dem Reichsministerium

für Ernährung und Landwirtschaft ist innerhalb
der Reichsfisehwerbung ein Arbeitsausschuß
gegründet worden , der sich aus Vertretern des
Reichsernährungsministeriums , der Reiehshaupt-
abteilungen III und IVO des Reichsnährstandes,
der Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft , des Verbandes der Deutschen Hochsee¬
fischerei e. V., der Fachschaft der Großen
Heringsfiseherei , der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel , der Wirtschaftsgruppe Ambulantes Ge¬
werbe , der Fachschaft der Fischgroßverteiler
an den Nordseeplätzen , der Fachschaft der
Fischgroßverteiler , im Binnenland , des Reichs-
verbändes der Deutschen Fischerei . und der
Fachgruppe Fischindustrie zusammensetzt ;. In
der erdten Sitzung des Arbeitsausschusses
berichtete der Geschäftsführer der Reichsfisoh-
werbung Dr . Reichardt über die Ausrichtung ' der
Werbearbeit , für die fünf Verschiedene Arbeits¬
gebiete vorgesehen sind.

Nach einem uns vorliegenden Bericht will
dieser Arbeitsausschuß n . a . Rundfunk und
Presse laufend mit „Informationsmaterial “ be¬
dienen . das wahrscheinlich „abgedruckt “ oder
sonst verwertet werden soll . Unsers Erachtens
sollte sieh der Ausschuß darauf besinnen , daß
die beabsichtigte Werbung sieh am besten und
durchschlagendsten in den Anzeigenteilen
der Tageszeitungen durchführen läßt . Der
redaktionelle Teil der Tageszeitungen dient aus¬
schließlich den vom Schriftleitergesetz - fest und
eindeutig genug nmrissenen Aufgaben . Wenn
der Arbeitsausschuß „werben “ will , so soll er die
Hochseefischerei und die Unternehmungen der
Fischindustrie zunächst daran erinnern , daß
die Anzeigenteile der Tageszeitungen .zur Durch¬
führung von Werbefeldzügen ain besten
geeignet sind . An geldlichen Mitteln ' dafür
dürfte es gerade der Hochseefischerei und den
damit in Zusammenhang stehenden Verwertungs¬
betrieben jetzt nicht mehr mangeln!

sich . Auch die Rohbräuhkohlenförderung zeigt
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um
3"/» auf 16,467 Mill . t . Die Preßkohl ’enerzeugung
aus Braunkohle ging um 3“/» anf 3j608 Mill . t
zurück.

In den ersten ztehn Monaten erhöhte sich die
Steinkohlenförderung gegenüber der , gleichen
Zeit des Vorjahrs um 22,461 auf 152,281 Still , t,
die Braunkohlenförderung um 20,015 Mill . t auf
151,217 Mill . t . Die Koksgewinnuhg atis ’Stein¬
kohlen stellte sieh auf 33,831 Mill . t oder 4,334
Mill . t mehr als in .der gleichen Zeit des Vor¬
jahres , die Koksgewinnung ans Braunkohlen
anf 2,247 Mill . t oder 0,849 Mill . t . mehr . Die
Preßkohlengewinnung ans Steinkohlen stieg um
0,641’ Mill . t anf 5,648 Mill . t , die Preßkohlen¬
gewinnung ans Braunkohlen um 5,517 Mill . t anf
35,044 Mill . t.
Der Verkehrsausschuß

der deutschen Seehäfen
Dem Verkehrsansschnß der deutschen See - ^

häfen , über dessen Gründung wir , bereits'
berichteten , gehört als Vorsitzender Direktor
J . B. Lasalle , Hamburg , Leiter der Fachgruppe
Seehäfen - und Umsehlagsbetriebe , an . Hamburg
wird ferner im Ausschuß vertreten durch
Direktor Plate , Direktor Struck und Teetzmann
(Hamburger Freihafen -Lagerhaus -Gesellschaft ),
Bremen  durch Direktor Dr . Eggers und
Nutzhorn (Bremer Lagerhaus -Gesellschaft ),
Lübeck durch Dr . Pupke (Lübecker Hafen ),
Stettin , durch Direktor Thießen (Stettiner
Hafen -Gesellschaft , Stettin ), Königsberg ' durch
Dr . Schulz (Königsherger Hafengesellschaft ) , -
Emden  durch Direktor Kamberger (Leiter des
Emder Vereins der Seehafenbefriehe , Emden)
und Nordenham  durch Direktor Bette . —
Geschäftsführer des Verkehrsansschusses ist Dr.
Olsen -Hamburg von der - F-aehgruppe ;Seehafdh-
und Umschlagsbetriehe , Hamburg . ,--. - -

Ankauf der am 1. Dezember 1937 fälligen Zins¬
scheine der Young -Anleihe in den Vereinigten
Staaten von Amerika . Die am 1. Dezember 1937
fälligen Zinsscheine der amerikanischen - Ab¬
schnitte der Younganleihe , die den Stempel
„USA . Domieile Oetoher first 1935“ tragen , wer¬
den in der gleichen Weise wie diejenigen Zins¬
scheine derselben Abschnitte , die am - 1. Juni
1937 fällig waren , angekanft werden . Den
Inhabern solcher Stücke und Zinsseheine wird
mithin die Möglichkeit gegeben , die am 1. Dez.
1937 fälligen Zinsseheine hei der Firma I . P.
Morgan & Co., Newyork -City , oder hei einer der
amerikanischen Vertretungen - der Hamburg-
Amerika Linie von # Fälligkeitstage ab mit 20 $
für 27,50 $ Nennbetrag gegen Dollar zu ver¬
kaufen . Young -Mark können auf Grund der
geltenden Bestimmungen zum üblichen Kurs
erworben , werden.

2 . 37/38*
2 -38/39*

für . Nov.-Dez. 31 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unver¬
zollt . Uebriges unverändert . . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Bei weiter ' guter Nachfrage blieb die
Preislage ohne Aenderung.
Newyork . 23 . 11. gut beh.
Oeiember S.26 | Märi 5.31 hU|| 5.50
Januar 5-28 |Mal 5.40 Heptember 5.60

• Zucker
Newyoi K 23- ll . rtohzuckei k. stetig
Oeiember 2-35/36*| M3n 2-36/37*| lul)
Januar 2-36/37*1Mal 2.37/38lSeptember

*) Geld- und Briefnotierungen
Honig

Hamburg , 23. November. Preise für den Groß
itn Llite : Deutscher Schleuderhonig 13

bis 150 RM, do. Heide -Hontg 115̂ 145 EM für 50 ki
ab Hamburger Lager , Originalgebinde . Havanna

-PA Valparaiso -Chil
Guatemala 66—72 RM, Ungarn 110—150 RJ

W„ 100n ^ \ unverzollt ab Hamburger . Lager , Freihafen , Originalgebmde . Für Spitzensorten sind teil
höhere Preise bezahlt , soweit mit Ginfuhrerlaubnif

Metalle
Berlin , 23. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer promt

otf Hamburg , Bremen oder Rotterdam .. (Notierung de
fifr -lÔ kg 18 r‘ d' Dt ' ®le ^tr °lytkupfernotiz ) 56'/» El

Originaihüttenaluminium 98 bis 99•/# in Blöeker
Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Wal:
3810̂ 1.10 RJL 611 " V* 137>' FeiMUber <1 kg feii

Kupfer : 50V.,' Blei : 22*/,, Zink: 20V». Tendenz : stetif
Berlin , 23. Novembern Der Londoner . Goldprei

betragt für em-e Unze Feingold 140 eh gleich 86.765
gMch 2 78956 Rm” ™ Fe™Kol,li d'Bmn.aüh 54.0132 Penc

Ha™b.ut-g; 23. Nov. (Richtpreise des Vereins de
am Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber promp
41.10 B 38.10 G, Huttenrohzmk nom. 20V» B' 20*/» G

London, 23. November

85- 81
82- 61

Kupfer (p. t)
Tendenz : urtrglm

Standard p. Kasse 37—37 .12*.
do . 3 Monate 37 .25—176
do. Settl . Preis 37 *

Eleetrelyt 41.50-43.50
best selected 42.25-43 56
strong sheets 75
Elektrowlrebars 43 .50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard p. Kassa 181-181 50
do. 3 Monate 180 50-181

do . Settl . Preis 101
Banka * —
Stralts * 185 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . oftiz . Prols16 -12i, - 75
do. pr . Inotllz . Preis -
do. entt . S. oft . Pr . 16—16 -12^
do. entl . S. Inoft . Pr . —
do. Settl . Preis 16 -1271

Zink (per Tonnet
Tendenz : stetig

gewöhn !, pr . oft . Pr . 14 .877»—S3
do . pr . InoftIz . Preis -
do. entt . S. oll . Pr . 15 -C6—12k
do. entl . S. Inott . Pr.
do. gew . Settl . Preis 14.87','

L0„ ^ -November . Heute wurde Gold im We
von 313 000 Pfund Sterling zu eiu-em Preise von 140oer Uuze fern verkauft.
'i ' wyurK 13 ,1.

El. Kupt . 1 9 .47‘. rlBlel , loko ‘ .0, IWelBblech 5
30/90 Tage 9 47fe n Zlnk . loko 5 . 50 Reliefs ! N. 27
Zinn , loko 41 -5U Isilb . ausl . 44 .75 iRohels . N. 26

Alnminlum (p. t)
Inland * -fgg
Ausland * -jqq

Antimon Regulus
(per . Tonne)

Erzeuger -Preis *
chlnes . per *

Quecksilber •
(per Flasche ) 260- 2

PIatln *(p.20.Unz.) 8.7!
woiframerz cif •

(sh per Einheit ) 60 ~ 7I
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180—
do. ausl . * (per t ) 180—
Welßbi . I .C-Cokes
20x24 lob . Swans . *
(Sh p. box 01 108 Ibs ) 23 2:
Kuplersullat
lob * (per i ) 17,;
Cleveland (fußels.
Nr. 3, leb . Mlddl .-
borough * (sh 0. I) -
Silber
Barrensilber prompt 19 .1
Peinsilber prompt 21 . J
Barrensliber a. L. 1g . *
Feinsilber a. Lief . 21 .1

Gold (sb u . Pence
per Unze ) ' 140

tnakt .Notiert
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.BörientBerithte .
Schlf fahrtswerte widerstandsfähig

Hamburg :, 23. Nov. Mangels irgendwelcher An¬regungen hielt aioh. auch heute das Publikum stärker
»urüok. Da Aufträge größeren Ausmaßes kaum Vor¬
lagen , machte die rückläufige Bewegung der Kurseauf fast allen Märkten zum Teil weitere Fortschritte.
Eine Ausnahme machte der Bankaktien - sowie der
Sohiffahrtsmarkt . Iiapag wurden mit um V«V®,
Vorddeutsoher Lloyd mit 81V* um 1•/« erhöht ange-
Aobrieben. Bremer SchlenP » die unverändert 51Vs
î ^ ierteri , standen zii 5)3 7um Verkauf , desgleichen
Unterweser zu 130, also 3 9/o über gestrigem Schluß¬
stand . Neptun waren wieder zu 130 begehrt . VonBremer  Werten stellten sich Bremer Straßenbahn
bei 58 um V»V0 niedriger . Um IV# gebessert lagen
Bremer Vulkan bei 142. Um ‘/**/o höher angeschrieben
wuTden Reis und Handel« mit 145Vf. Stärker gedrückt
lagen Bremer Pappen bei 128 (minus IV*•/«). Um Vt•/«
schwächer lagen Nordsee Deutsche Hochseefischerei
mit 139. Atlas -Werke ermäßigten sich um */*V# auf
llfi'/i. Von unnotierten Werten ermäßigten sich
Deutsche Werft auf 182, Oldenburg -Portugiesische auf
120 (je minus 2 %) und Nordstern sowie Norddeutsche
Hochseefischerei je 1 •/• auf 143 bzw. 141. — Von
Renten  konnten sich Bremer Umtauschanileihe um
V«•/« bessern . Bremer . Altbesitz wurden zu unver¬
ändert lÄSs/4 in geringen Beträgen gehandelt.

Nicht einheitlich
Hannover , 23, November . Am Aktienmarkt war die

KursentWicklung wieder uneinheitlich . Ilseder Hütte
und Continental Gummd waren zu niedrigeren Kursenim Handel . Auch Eisenwerk Wülfel blieben Vs#/o
niedriger angeb oten. Hannoversche Cement gingenzu letzten Kursen um, Norddeutsche Cement etwas
höher mit 130,25. Am Rentenmarkt  waren
größere Umsätze in ReichssobateanWeisungen . Von
Goldpfandbriefen waren Hannoversche Lamdeskredit,
Hamnoversch© Bodenkreditbank und Braunschwedg-
Hatunoversehe Hypothekenbank zu letzten Kursen im
Hamdel. Von LlquidationspfandbTiefen waren Calen¬
berger Kred'itverein und Braunschweig -Hennoversche
Hypothekenbank weiter fest . Die Reichsan 'leihe -Alt-
besitz gab auf 101 nach und Hannoversche Provinz-
AI tbesitz auf 134.25. Provinz anleiben wurden zu
letzten Kursen umgesetzt . Brauergilde -Obligatäonenerhöhten sich auf 103.5. Lindener Brauerei waren
dagegen mit 103.75 etwas leichter . Die Gemeinde-
Umsdhuldungsauileihe zog auf 94.55 bis 95.25 an, Win-tersfhall nannte man mit 134 bis 135. — Schluß
zurückhaltend.

Still
Berlin , 23. November . Die Aktienmärkte blieben

auch heute wieder ziemlich verödet . Unter dem Ein¬
fluß der herrschenden Geschäftsstille machte der Ab-
bröckelungsprozeß zunächst weitere Fortschritte;
S>äter waren vereinzelt Rückkäufe des berufsmäßigenemdels zu beobachten , eo daß die grundsätzlich
widerstandsfähige BörsenveTfassung auch in den
Kursen Ausdruck fand . Der gestrige erneute Kurs¬
sturz am der Newyorker Börse und die ebenfalls sehr
schwache Londoner Börse wurden zwar allgemein
besprochen , übten aber sonst keinerlei Einfluß aruf
den Verkehr aus . Im Verlauf  blieb die Um-
eaiart&tigkeit an den Aktienmärkten weiter eng
begrenzt . Kun&veründeruugen von Belang traten
nicht ein. Im allgemeinen konnte man das Kurs¬
niveau als behauptet bezeichnen . Die Aktienmärkte
zeigten am Schluß die nun schon zur Gewohnheit
gewordene Gesehäftsstitlle . Farben gingen mit 1&38/«
aus dem Verkehr , Schuckert verloren ihren Anfangs¬
gewinn von */t•/ «, dagegen zogen Saledetfurth noch¬
mals um 1 •/• an . Nachbörslich blieb es still.

Dollar - 2,471(2,471) RM
Englisches Pfund « 12.395 (12.39) RM

Bei den tu  Einheitskursen gehandelten Großbank-
aktten waren Commerzhank und Deutsche Bank um
je Vi, Dresdner Bank um V«•/« schwacher . Hypo¬thekenbanken hatten nur unbedeutend © Schwan¬
kungen aufzuweisen . Von iDduŝtriepapieren ermä¬
ßigten sich Harburger Eisen um 3V<, Mianosa und
Durener Metall um je 3•/#. Von Kolonial werten ver¬
loren Doag l‘/i •/•. Steuergutscheine blieben unver¬ändert.

Am Renfcenmairktwurden heut© vorzugsweise Stadt-
anleiihen gekauft , von denen 26er Emden um •/*, 26er
Düsseldorf um 0.30, 28er Königsberg nm Vs und 2Ser
Breslau um Vs•/• anzogen . Von Neubesdtzanleihen
erlitten Dekosama einen weiteren scharfen Kurs¬
rückgang um 5VsV# auf 35. Dagegen war die Ham¬
burger Neubesitzanleihe um */s •/• befestigt . Länder¬
und Provinizanleihen waren zum Teil geringfügig
gebessert . Anileihekäufe in Reichsschatzanweisungen
hatten bei den 35ern ein© Erhöhung um 10 Rpf . zur
Folge . Indnetrieob Ligationen wiesen nur belangloseVeränder angen auf . Privatdiekont unverändert 27/s Vs.

c,  Ruhig
Frankfurt , 23. November . Zu Beginn der Abeud-

börse manigelte es wieder an Aufträgen , so daß sich
allgemein nur 6ebr geringes Geschäft entwickeln
konnte , das auch später keine Ausdehnung erfuhr.
Im ganzen war die Stimmung etwas zuversichtlicher,
obgleich di© Unternehmungslust weiter zu wünschen
übrig ließ . Viel beachtet wurde die Dlvidenden-
erhöhung bei Bekula . Die Kurse lagen gegen den
Berliner Schluß überwiegend unverändert . Soweit
Abweichungen eiutrateu , hielten sie sich in engstenGrenzen . Am Rentenmarkt erhielt sich etwas Kauf¬
lust für kurzfristige Papiere . Kommunalumschul¬
dung blieben mit 94.90 gefragt ; zu nennenswerten Ab¬schlüssen kam es aber nicht , weil es an passendem
Angebot mangelte . Im Verlauf  blieb das Geschäft
unverändert klein'. Die Kurse kamen vorwiegend gut
behauptet , vielfach auch um Prozentbruchteile ,höher,
zur Notiz. Bekula gewannen V* auf 178V<. Ferner
zogen Conti-Gummi um V*•/«« auf 1871/* an. Soweitdl© Kurse unter dem Berliner Stand zur Notiz kamen,
waren sie auf dieser Basis gefragt . Am Rentennmrkt
zeigt© eich Interesse für Dekosama Neubesitz zu 36,
eo daß sie um IV* über der Berliner Sehlußnotiz
gesucht waren.

Unregelmäßig
Newyork , 23. November . Zu Beginn war die Hal¬

tung uneinheitlich , da keinerlei Anregungen Vor¬
lagen , und der Handel zunächst vorsichtige Zurück¬
haltung übte . Einige Spezialpapiere büßten bis zu
3 Dollar ein . Infolgedessen blieb das Vertrauen
erschüttert , und die Erholung konnte kein größeres
Ausmaß aunehmen . Gegen Schluß konnten sich
einige führende Werte etwas stärker befestigen , da
Deckungen und kleine Anschaffungen der Tages-

I Spekulation vorgenommen wurden. Für viele Papierekonnte sich aber keinerlei Erholung durchsetzen ',
und die Börse schloß in unregelmäßiger Haltung,wobei Gewinnen bis zu 8 Dollar Verluste bis zu
2 Dollar gegunüberstanden.

Berliner Devisenkurse
Telegraphisch©

Auszahlung:
s *
tO75 Vor*

kriegs«kurs
23 . 11

Geld
1937

Briet
22 . 11

Geld
193?
Brlel

Aegypten1 Sg. £ 7 20 .99 12 .68 12 .71 12 .675 12 .70iArgentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.727 U.731 0 .73' 0.736Belgien100 Belg. 2 81 .00 42 .1)3 42 .1b 42 .10 42 .18Brasilien1 Milreis / 1 .33 0 .146 0.149 0 .146 0 .147
Bulgarien 100 Ley 6 81 .08 ' 3 .04? 3.053 3.047 3 .053Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55 .27 55 .39 55 .25 55 .37Danzig . 100 fl. 4 47 .0U 4710 47 .00 47 .10England 1 £ 2 20 .47 12 .38 12 .41 12 .375 12 .405Estland100e. Kr. 4k 67 .96 68 .10 67 .96 68 .10Finnland 100f. M. 4k 61 .00 5.476 5.4B5 5.47 5 .4BFrankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.412 8.428 8.412 ' 8.428Griechenld. 1Q0 D. 6 81 .00 2 .353 2 .35) 2 .353 2 .357Holland 100 fl. 2 168 .74 137 .33 137.61 137 .24 137.52Iran 100 Rials — 20 .43 15 .38 15 .42 15 .37 15 .41Island 100 Ist..Kr. 6! 112 .50 55 .33 55 .45 55 .31 55 .43Italien 100 Lire 4k 81 .00 13 .09 13.11, 13 .09 13 .11Japan 1 Yen3 -29 2 .40 0.722 b.724 0 .722 0.724Jugosl. 100 Din. 81 .00 5.694 5.706 5.694 5.706Kanada1 kan. $ 6 4 .58 2.47ö 2.482 2 .476 2 .460
Lettland 100 Latls 6 49 .10 49 .20 49 .1U 49.20Litauen 100 Lit. 5k _ — 41 .94 42 .02 41 . 94 42 .02
Norwegen 10Q Kr. 4 112 75 62 .23 62 .35 62 .19 02 .31Oesterr. 100 Sch. 3k 59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05Polen 100 Zloty 6 47 .bb 47 .10 47 .00 47 .10Portug. 100 Esc. 4 453 57 11 .25 11.27 11 .245 11 .265
Schweden 100 Kr. ? 112 . 50 63 .84 63 .96 63 .81 63 .93Schweiz 100 Fr. 1k 81 . 00 57 .16 57 .38 57 .26 57 .38
Spanien100 Pes. 5 81 .00 15 .23 15,27 15 .23 1527Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8.701 8 .719 8 .696 8.714Türkei1 türk. £ 7 18 . 50 1 .978 1 982 1 .978 1.982
Uruguay1 G.-P. 7 4 .30 1.349 1.351 1.369 1 371V. Staat, v. A. 1 $ 1 1 4.S1 2 .474 2.47b 2 474 2 .478

Im internationalen Devisenverkehr ergäben sich
heute eo gut •wie gar keine Veränderungen . Das
anfangs noch feste englische Pfund — man wies auf
die Vorbereitungen zur Rückzabluing und Transfe¬
rierung ‘der französischen - PfuDdanleibe hin — ent¬
sprach in den Mittagsstunden der Vortagsnotierung,
und zwar stellte es sich in Amsterdam auf 9.01Vb,
in Zürich auf 21.616/s und in Paris auf 147.17. Pfunde-
Kabel notierten 5.0055 (5.0030). Der Dollar laig eher
etwas fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23 .11
Berlin 72 -80London 9 -01
Newyork 179 93»aris ö- l2k

London . 23 11.
Newyork 5 -0032
Baris 147 -15
Berlin 12 -38%
Spanien 86 -00 n
Montreal 4 -9943
Amsterdam g . b059
Brüssel 29 .41%
Italien 95 -05
Schweiz 21 . 61%
Kopenhagen 22 -40
Stockholm 19 -39%Oslo 19 -90!)
Helsingfors 226 .22,Prag 142 -12%
Budapest 25 -12 p

Paris , 23 11London 147 -15
Newyork 29 -40%
Belgien 51)0 -25
Spanien —.—

Aiirich . 23 11Paris 14 -69London 21 -62
Newyork 431 -87%
Belgien 73 . 48italien 22 -72%
Spanien —. —
Holland 239 -90Berlin 174 -65Wien
Notenkors 79 . 40

Kopenhagen , 23London 22 -40
Newyork 448 . 50
Berlin 181 -10Baris 15 -35
Antwerpen 78 -30Zürich 103 -90Rom 23 -8b
Amsterdam 249 . ( 5Stockholm 115.65Oslo 112-70
Helsingfors 9 .97
Prag 15-95Wien
Warschau 85 *40

Belgien 30 -63 -
Schweiz 41 -69
Madrid —
Otis 45 -27'
Kopenhagen 40 -25

Belgrad 215 .75
Sofia 400 -0ü 6
Rumänien 667 -00 t
Lissabon 110 -13
-stanhui 620 -00 f
Athen 546 . 5b
Wien 26 -40 B
Warschau 26 -36
Moskau 26 -51
Lettland 25 . 25
Busn . Aires 16 -00 B
Rio de Jan . 2 -87
Montevideo 25 -00
Mexiko 18 -00
Alexandrien 97 -511
Hongkong 1/296

Italien 154 -75
Schweiz 680 -50
Kopenhagen 656 -50
Holland 16 -34
Oslo 741 -00

Stockholm 111 -45
Oslo 106 -65
Kooonhagon 96 -50
Sofia —
Prag 15 -21
Warschau 81 -60
Budapest 86 -25
Belgrad 10 -00
Athen 3-95
Istanbul 3 -50
Bukarost 3 -25

Oslo , 23 11
London 19 . 90
Berlin 162 -00
Paris 13 . 75
Newyork 399 . OP
Amsterdam 222 -00
Zürich 93 -01
Helsingtors 8 -91
Antwerpen 68 -51
Stockholm 102-8!
Kopenhagen 09 -2!
Rom 21 .30
Prag 14 -2:
Wien 76 -5!
Warschau 76 -75

Stockholm 46-45
Prag 6-35
Privatdisk. %—$
Tügl. Geld \
1 Monatsg. %
Schanghai 1/212
Yokohama 1/199
Australien 125 -00 B
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12%
London auf

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf
London 16 -95

Prulonga-
tlonssatz f
tügl , Geld —

Stockholm 757 -75
Helsingfors 44 -75
Prag 103 -70
Berlin 11 .90
Warschau 4-53

Helsingfors 9 -56
Buen . Aires 127 .25
Japan 126 -00
Privatdisk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 ML 2
£ p. 3 Mte 6
8 p. 1 ML */lfl
t  p . 3 Mte 8/l8

Sto 'ckholm . 23 . 11
London 19 -40%Berlin 157 .15Paris 13 -25
BrOssel 66 : 30
schw . Platze 90 .10
Amsterdam 21575
Kopenhagen 66 -70Oslo 97 -60
Washington 3E8-00
Helsingfors 8 -60
Rom 20 -65
Prag 13 -75
Wien 74 -00
Warschau 74 -00

Wien , 23 11
Amsterdam 295 -20
Berlin 214 -84
BrOssel 90 -44
Budapest —
Bukarest —

Kopenhagen 118 -84
London 26 -62Madrid —
Mailand 27-92
Newyork 531 .52
Oslo' 133.73

Paris 18 -05
Prag 18 . 82%
Sofia —
Stockholm 137 -22
Warschau 100 -81®
Zürich 123 -08

Newvork , 23 . 11. Lond. 60 Tg
Tägl. Geld 1 -00 B'wechsel s.oroa
Bankakz. H’wechsel 5 -0( 03
90 Tg. Brief 0 .43 Paris ' 3 -40%
90 Tg. Geld 0 -50 Brüssel 17-02!)

5 -26Pr. Hand.* Rom
Wechsel Madrid 6 -25niedr. Satz 1. 00 Bern 23 -16höchst. Satz 1 .00 Amsterdam55 -63Wechselauf Stockholm 25 -60London*Obl. 5 -0156 Oslo 25 -15

Kopenhagen 22 -35
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3 -52%
18 -96
19 -90

2 -33
0-92

29 -17
Buen . Aires 31 -04
Rio de Jan . —.—
Berlin . 40 -43%

Prag , 23 . 11
Amsterdam15-77'-
Berlin 11-4/%
Zürich 657-50
Oslo 715 -2:
Kopenhagen 635-75

London 142 -30Madrid
Mailand 150*61
Newyork 20 -42Paris 96 -75Stockholm733 -75

Wien 530 -00
Marknoten —
PoIn. Neten487-50
Belgrad 65 -7u
Danzig 539 -25
Warschau 538 75

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. November
Newyork gegen Japan 29.16—29.19, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta I.6V11, Hongkong 1.2’V.t,

Schanghai 1.2‘Vi«, Kobe l .l ' Vt, (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Konkurse
Annaberg , Erzgeb .: Kaufm . Karl Fleisohmann . —

Berlin : Kaufm . Wolf Qrunwald , Herstellung und
Vertrieb von Herrenmänteln in Berlin . — Bäcker¬
meister Fritz Lehmann ln Marzahn . — Dessau:
Buchbinder Fritz .Schneider . — Dresden : Nachl.
Kaufm . Wilhelm Albert Lutze in Dresden -A in Fa.
Theodor Beimann , Fabrikation von Korbmöbeln und
Patentkörben . — München : Kaufm . Haus Lud! _
Saarbrücken : Kaufm . Willi Thomd. — Speyer : Nachl.Kohlenhändler Ludwig Gauweiler.

Verglet chs verfahren
Altona , Elbe : Kaufm . Oskar Wucherpfennig . —Brandenburg , Havel : Kaufm . Gustav Hartz . — Glo-

gau : Alice Gottsclie , Handarbeitsgeschäft . — Se¬
ligenstadt , Hessen :. Lederwarenfabrikant Josef Bauerin Klein -Auheim.

Börsenkennziffern . Die Aktienkeniraiffer stellt sich
im Durchschnitt der Woohe vom 15. bis 20. Novemberauf 112.70 gegen ÜJ2.21 in der Vorwoche. Das Kurs¬
niveau der P/inrozentiigen Wertpapiere betrug 99.64
gegen 99.60. Für ' aprozentige IndnetTieobliigatienen
belief sieh die Böraenkemnziffer auf 103.02 gegen 102.67
ttnid für die iprozenfcige Gememdeumsohuldungs-anleihe auf 94.88 gegeu 94.75.

Für 1937/38ist nach den Berechnungen des Stati¬stischen Beichsamts mit einem Steuer - und Zollab¬
kommen in Reich , Ländern und Gemeinden von ins¬
gesamt 18 Milliarden BM zu rechnen . Im Jahre
1935/36 betrug das Aufkommen 13.5 Milliarden EM.

Nächster Postschluß
für Brief post nach Newyork

am 25. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer Hamburg über Bremerhaven um 9 Uhr,über Cherbourg um 12.30 Uhr.

r-fthiiiahri •Schiffbau -,
Die Verhütung von Unfällen

auf der Probefahrt
Neue Bestimmungen der Seeberufsgeuossenschaft

Um verhängnisvollen Unfällen auf Seeschiffen
während der Probefahrt . in Zukunft nach Mög¬
lichkeit vorzubeugen , sind von der Seeberufs¬
genossenschaft mit Zustimmung des Reichs - und
Preußischen Verkehrsministeriums jetzt " ent¬
sprechende Grundsätze bekanntgegeben worden,
die für die gesamte deutsche Seeschiffahrt von
größter Bedeutung sind und in Zuknnft für
alle auf deutschen Werften gebauten deutschen
und ausländischen Seeschiffe gelten.

Die nautische Führung muß der 'Schiffs¬
besatzungsordnung entsprechen . Für Kuder und
Ausguck müssen , je ein Manu vorhanden sein,
ferner muß ein Hilfsmann zur Verfügung
stehen . Bei Probefahrten von über 12 Stunden
Dauer müssen zwei Ausgucksleute und zwei
Hilfsleute vorhanden sein . Bei einer Gesamt¬
zahl von mehr als 50 Personen an Bord muß
außerdem eine Bootsbesatzung vorhanden sein.
Die von der Eeederei für die Uebernahme vor¬
gesehene Maschinenbesatzung muß der Schiffs-
besetznngsordnung entsprechen . Es muß ferner
mindestens ein Verbandkasten mit ausreichen¬
den Arzneimitteln und Verbandzeug an Bord
sein , falls die gesamte vorgeschriebene Aus¬
rüstung mit Arzneimitteln noch nicht geliefert
ist . Außerdem soll eine in der ersten Hilfe
ansgebildete Person an Bord sein . Bei Probe¬
fahrten von Schiffen , an denen einschließlich
der Gäste mehr als 100 Personen * teilnehmen,
ist die Anwesenheit eines Arztes notwendig.

Es werden weiter Einzelheiten über die
Feuerlöscheinrichtungen festgelegt . Bei Fahr¬
gastschiffen von mehr als 50 Fahrgästen müssen
mindestens vier ausgebildete Feuersehutzleute
an Bord sein . Auch die Zahl der Rettungsboote
und Bettungsgeräte ist genau festgelegt . Jedes
Schiff auf Probefahrt muß auch die vorgeschrie¬
benen Signalmittel , Laternen , Flaggen nnd die
notwendige nautische Ausrüstung an Bord
haben . Auf solchen Schiffen , die nach den
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit
einer Funkentelegraphenanlage ausgerüstet sein
müssen , muß auch während der Probefahrt die
Funkanlage benutzbar sein.

Sehr wichtig sind auch die zu beachtenden
Grundsätze über die Stabilität der Probefahrt¬
schiffe . Hier wird in Zukunft genau geprüft
werden , ob eine ausreichende Stabilität vor¬
handen Ist . Der Führer des Schiffes auf der
Probefahrt ist von der Werft außerdem über
die Stahilitätsverhältnisse zu unterrichten . Ueber
die vor der Probefahrt stattgefnndene Prüfung
wird der Werft auf Wunsch eine kurze Bestä¬
tigung erteilt , die an Stelle des Fahrterlaubnis¬
scheines der Polizeibehörde vorgewiesen werden
kann.

Neue Fischdampfer
Auf der Werft der Deutschen Schiff - und

Maschinenbau -A -G, Werk Seeheck , verließen
fünf Fischdampferneubauten das Baudock , um
im Ausrüstungshafen baulich weiter vervoll¬
ständigt zu werden . Alle fünf Fisehdampfer
werden noch bis Ende dieses Jahres zur Ab¬
lieferung gelangen . Es handelt sich um die
Fisehdampfer „Köln “ und „Berlin “ („Nordsee “),
„Franz Westermann “ (Eeederei Sichert & Co.),

„Vardö “ (Norddeutsche Hochseefischerei ) und
„Roland “ (Hanseatische Hochseefischerei ). —
Der für die peederei C. C. H. Bösch , Bremer¬
haven , erbaute Fischdampfer „H ermann
Bösch“  erledigte seine Probefahrt und wurde
von der Reederei übernommen . Er wird am
Mittwoch zu seiner ersten Fangreise nach Island
auslaufen.

Erhöhte Eisenfrachten nach Kanada und den
Golfhäfen . Die Konferenz hat die Eisenfrachten
nach Kanada mit Begihn 1938 um 0,25 $ je t.
erhöht . Die neuen Raten für die einzelnen Tarif¬
positionen stellen sich wie folgt : Bandeisen 7,75$
je t, Stabeisen , Formeisen , Bleche 6 $ je t, Halb¬
zeug 5,25 $ je t. — Nach den Golfhäfen werden
ah 1. Januar 1938 gleichfalls erhöhte Fracht¬
raten berechnet . Für Halbzeug , Stab - und Form¬
eisen und Bleche beträgt die neue Rate 7 $ je t.
Die Fracht für Bandeisen stellt sich auf 6,50 $
je t. '

Freie Panama-Kanal-Passage
für die Küstenfahrt der USA .-Handelsflotte?
Senator Mc. Adoo brachte einen Gesetzentwurf

ein , der darauf abzielt , die den Küstendienst
versehenden Fahrzeuge des USA .-Registers von
der Entrichtung der Kanalgebühren für die
Benutzung des Panama -Kanals zu befreien.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßendirek-
tion Bremen teilt mit : Die Nachricht für Seefahrer
Nr . 39—1937 der Wasserstraßendirektion vom 12. No¬
vember 1937 wird wie folgt berichtigt : Funk¬
feuer ,,W eser - Feuerschif  f“. Verkürzung
der Sendezeiten . Geogr. Lage : 58 Grad 54 Min. 18 Sek.
Nord , 7 Grad 49 Minuten 21 Sekunden Ost-
Um Erfahrungen darüber zu sammeln , ob beiden deutschen Funkfeuern statt der bisher
jeweils 2 m betragenden Dauer des Funk¬
peilsignals eine Sendedauer von jeweils 1 m aus¬
reichend ist , um einwandfreie Funkpeilungen zu er¬
zielen , werden versuchsweise die Sendezeiten des
„Weser -Feuerschiffs “ in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats November 1937 wie folgt geändert : Bei Nebel
usw.: Alle 6 m je 1 m, beginnend um 5 m jederStunde . Bei klarem Wetter : Zweimal stündlich je
1 m um 11 m und 17 m. Da die Versuche gegebenen¬
falls die Grundlage bildern sollen für eine Umge¬
staltung des Sendeplanes des Funkfeuers zur Er¬
zielung einer größeren Störfreiheit , werden die See¬fahrer ersucht , ihre Erfahrungen beim Anpeilen
des genannten Funkfeuers dem Wasserstraßenamt
Bremerhaven bis zum 1. April 1938 mitzuteilen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. November : „
City of Dublin , engl ., von Dublin , Nie. Haye &

Co., Schlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 23. November:

Feronia , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 5, Stückgut . Erpel , dtsch ., von
Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafep I , Schuppen 4, Stück¬gut . . Vesta , dtsch ., von Nordschweden , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . H. A. Nolze,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 9, Stückgut . Frankenwald , dtsch ., von
New Orleans , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 12,
Baumwolle . Uganda , dtsch ., von Houston , Rab . &
Stadtl ., Hafen II , Schuppen 12, Baumwolle . City of
Newport News, amerik ., von Hamburg , Dasco, Ha¬
fen II , Schuppen 17. Patricia , dtsch ., von . Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13.
Consul Bratt , schwed ., von Gotenburg , Nie. Haye,
Röchling . Kelkheim , dtsch ., von Schweden , Häger
& Schmidt , Röchling , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 22. November:

Walmer Castle , engl ., nach Southampton , Carl
Scholle; Stückgut . Wartenfels , dtsch ., nach New¬
york , D. D. G. Hansa . Achilles , dtsch ., nach Oporto,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Doris , dtsch ., nach
Gefle, Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Dagmar,
schwed ., nach Nordenham , Midgard.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 23. November:

Lloydleichter 79 (Breyer ), von’ Hamburg , Hafen I,
Schuppen 8, Wolle. Lloydleichter 80 (Lührßen ), von
Hamburg , Hafen I , Schuppen 1, Stückgut . Lloyd-
leichter 120 (v. Häfen ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 3, Stückgut . Lloydleichter 162 (Semke),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 8, Wolle. Lloyd-
leichter 168(Winter ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut . ML Tac (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 23. November:

Lloydleichter 90 (Pleß ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2 (81480), City of Dublin , Erpel 4,

Vesta , Fortuna 6; Themis 3, Oscar Friedrich 5, H.^ IJolze 9
Hafen II : Ockenfels 12 (85376), Lauterfels 14 (85339),

Frankenwald 12 (85343), Larissa 18 (85490), Triton 11
(80026), Klio 11 (80263), Arion 13 (80033), Patricia 13(80056), Laertes 13 (81733), Uganda 15 (80058), Nordmärk
15 (80164), Ustara 17 (80183), City of Newport News 17.

Holzhafen : Hans Carl (J . H. Bachmann ). Rostock
(Saß).

Hohentorshafen : Agnete (Gaswerk ).
Industriehafen : Umeaelf , Forsvik , Consul Bratt,

City of Alma (Gebr . Röchling ), Borbeck (Nordd.Hütte ), Siena , Oliva (Kali -Anlage ), Albert Vieth,
Gerda Vieth (Krages ), Nordkap , Solaar (Klembt ),
Taube (Dreyer & Hillmann ).

Werft : Aachen (Dock V).
Getreide -Anlage : Jupiter , Käte.Weserbahnhof : Helene.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Gen. von Steuben,

Stuttgart.
Hamburg : Ems , Frankfurt , Oder, Porta , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutseher Lloyd , Bremen . Aegina 20. ab

Montevideo nach Paranagua . Anatolia 22. an Dur¬ban . Anhalt 21. an New Orleans . Arucas 22. Finis-
terre passiert nach Antwerpen . Dessau 22. Madeira
passiert nach London. Erfurt 21. an Ceara . Erlan¬
gen 20. ab Tampico nach Cristobal . Franken 23. ab
Oran nach Rotterdam . Oder 22. an Hamburg . Oro-
tava ?23. an Antwerpen .- Saale 23. ab Tsingtau nach
Gougü Island . Weser 22. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft , „Hansa",Bremen . Dracbeufels 22. in Port Said . Falkenfels
22. Gibraltar passiert . Geierfels 22. in Madras.
Hunilseck 22. von Oporto . Kandelfels 22. Perim pass.
Lindenfels 22. in Karachi . Neuenfels 22. in Port
Said . Schönfels 22. von Rangoon . Stolzenfels 22.
von Okha. Sturmfels 22. von Port Said . Trauten¬
fels 22. von Calicut Wartenfels 22. von Bremen naoh
Newyork . Werdenfels 20. in Rangoon . Wildenfels22. ift ' Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ajax 23. in Antwerpen . Astarte 23. Holtenau pass,nach Bremen . Bacchus 23. in Danzig . Castor 23.
Holtenau passiert nach Bremen . Egeria * 22.von Drohtheim nach Bergen . Fortuna 23. von Bre¬
men nach Kopenhagen . Helios 22. in Pasajes . Hero
22. von Antwerpen nach Bremen . Jason 22. in Ant¬
werpen . Juno 23. Holtenau passiert nach Rotterdam.Kronos 23. in*Malaga . Leda 23. in Rotterdam . Ne¬
reus 22. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Nixe 23.
in Rotterdam . Orest 23. in Rotterdam . Pax 23. in
Windau . Perseus 23. von Elbing nach Rotterdam.
Pluto 23. in Bilbao . Pollux 23. in Königsberg . Py-
lades 23. in Königsberg . Stella 23. in Rotterdam.
Theseus 22. in Hernösand . Oskar Friedrich 23. von
Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co „ Bremen.Alk 22. von Antwerpen nach Libau . Bussard 22. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Butt 23. in Gdingen.
Falke 22. von Hamburg nach Rouen . Fmk 23. in
Wiborg . Forelle 22. in Hamburg . Ganter 23. in Wi-
borg . Geier 23. in Gdingen . Hecht 23. in Boston
(L1NCS). Oliva 23. von Holtenau nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ), Ithaka 22. von Trabzon nachGiresun . Anita L. M. Ruß 20. von Hambürg nach
Oran . Tinos 22. von Alexandrette nach Mersin > Ya-
lova 22. von Panderma nach Izmir.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Fechenheim 22. ab Narvik . Gonzenheim 22. in Igge-
sund . Bockenheini 22. in Galveston.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Bochum 22/ Belle Isle passiert nach
Hamburg . Westküste Nordamerika : Tacoma 21.ab Vancouver . Portland 20. an Vancouver . Vancouver
19. ab Acajutla . — Mittelamerika , Westindien : Cor-dillera * 22. an Antwerpen . Caribia 20. ab Puerto
Barrios nach Port Limon ./ Phrygia 22. Lizard pass.Viach Antwerpen . Patricia 22. ab Hamburg nach
Bremen . Antiochia 22. Ouessant pass . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Uckermark 21. ab
Colombo nach Port Said . Hamm #21. ab Batavianach Padang . Hanau 22. ab Tjilatjap . Magdeburg23. an East London. Wuppertal 22. an Sydney . Me-
nes 22. ab Port Said nach Marseille . — Ostasien:
Mecklenburg 22. ab Balboa nach YoRchama. Oliva
20. än Bremen . Scheer 22. ab Oran nach Antwerpen.
Nordmark 22. an Bremen . Oldenburg 22. an Marseille.
Rheinland 22. Aden passiert nach Port Sudan . Anu¬
bis 23. ab Aden nach ' Port Sudan . Ruhr 20. ab Miri
nach Singapore . Burgenland 19. ah Taku nach Kobe.
Kulmerland 22. ab Genua nach Port Said . — Tramp¬
fahrt : Iserlohn 22. an Gdingen.

Hamburg -Sudamerlkanlsche DampfscMfffahrts -Ges.
Antonio Delfino 23. in Santos . General Osorio 22. in
Bahia . General San Martin 23. in Rio Grande . Monte
Olivia 22. von Bahia nach Las Palmas . Bahia 22.
von Las Palmas nach Santos . Eifel 23. Borkum
passiert . La Plata 22. in La Plata . Montevideo 22.
von Florianopolis nach Rio Grande . Natal 22. von
Maceio nach Cabedello . Patagonia 21. in BuenoB
Aires . Porto Alegre 22. von Santos nach Victoria.
Rapot 22. in Santa Fe. Rio de Janeiro 22. von Rot¬
terdam nach Hamburg . Tenerife 21. von FloTia-
nopolis nach Rio Grande . Belgrano 22. von Las
Palmas nach Antwerpen und Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 20.
ab Takoradi . Usaramo 20. ab Southampton . — Süd-
und Ostafrika : Adolph Woermann 21. ab Beita.

H. C. Horn , Hamburg , Frida Horn 22. von Ant¬
werpen nach San Jüan.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Pasajes 21. von Leixoes nach Hambnrg.
Lucy * Borchardt 21, in Sines. Las Palmas 22. vonLas Palmas nach La Palma . Casablanca 22. von Ko¬
penhagen nach Hamburg.

Warfed Tankschiff Rhederei G. m. b, H., Hamburg.
Senator 22. von Königsberg nach Stettin . VictorRoß 21. in Buenos Aires . C. O. Stillman ; 21. in
Aruba . F . J . Wolfe 22. in Newyork . Leda 22. vonRio de Janeiro nach Santos.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Erika Hendrik Fis-ser 21. von Rotterdam nach Susa. Martha Hendrik
Fisser 22. in Lulea . Konsul Carl Fisser 21. in Em¬
den. - Konsul HendTik Fisser 20. in Jacksonville.

Fisser & v. Doornum , Emden . Bertha Fisser 20.
in Bona . , Lina Fisser 20. in Sevilla.

Ftactidampferbeweguiigen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer ; Alemanla , Spitzbergen,Helgoland (Weißes Meer), Heinr . Fröhlke , Aug.
Kämpf , Else Bösch (Island ), Adolf Vinnen (Bären¬
insel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Weißenfels (Baren-
insel ), Fritz Hincke (Norweg . Küste und Bären*
insei ), Arthur Duncker , Karl Kämpf (Weißes Meer),
Jupiter , Präs . Mutzenbecher , Condor (Nordsee , He¬
ringe , Doggerbahk , Gatt und Frischfisch ).

In See gegangene Dampfer : John Mahn, Deister,
Gneisenan , Seefahrt (Weißes Meer), Hanseat , Olden¬
burg , Ostfriesland , Bredebeck , Bremen (Weißes
Meer), Georg Robbert (Island ), Fürth (Nordsee,
Frischfisch ).

Kriegsmarine
Die Torpedoschulflottille mit den Booten G 7, G 8,G 10 und G 11 22. von Mürwik . U 31 22. von Wil¬

helmshaven nach Kiel in See. „F 8" 22. Novemberab Wesermünde zum Marsche in die Ostsee. Linien¬
schiff „Schlesien “ 22. nachmittags in Maceio (Brasi¬
lien ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Mia ., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
24. Nov. 7.46 20.23 7.26 20.03 5.26 18.03
25. Nov. 8.36 21.15 8.16 20.55 6.16 38.55
26. Nov. 9.32 22.17 9.12 21.57 7.12 19.57

Binnenschiffahrt •
Wasserstand der Weser prägen 7 UhrHann .- Carls-

Dalum Münden hafen
21. Nov. 1.— 1.82
22. Nov. 1.06 1.83
23. Nov. 1.08 1.92

Hameln
1.03
1.15
1 .11

Minden
1.66
1.64
1.65

Reidisbankdiskonf 4% WerlgMipi ^ ritiirse der Bremer Zeiäomgi vom 2 $ . November Lombavdsalz 5C/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Kelchs-
u . Staatsanleihen 23 . 11 . 22 -11,

S DL Relchtanl . 27 101 -70 101 -69
4 de. S4 99.75 99-75
4Vi DL Rtictu .Sdi .35 99 -70 99 -60
4</t Rtichspost34 I. 100-62 100-62
4 Brtm. umtauidi 93.75 94 .00
Bremen Neubesitz 23 .00 23 -00
Hamburg Neubesttz 28-00 27-75
Dtech . Altbetltx 131 . 05 131 -50
Bremen AUbeiltz 128 -75 121 -00
Hamburg Altbesitz 128.50 128-50
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
v. 25 100 -CO100 . 00
S. 1 99 -00 99 -00
S. 2 99 -00 99 -00
S. 3 99 .00 99 -00
u. 3 100 -00 100 -00
S. 2 100 -00 100 -00
S.' 4 100 .OO 100 -00
s . 5 100 . 00 100 -00
S. 4 100 -00 100 -00

4</i Oldb. Gsch.
4‘/i da. Kom.
4V1 do.
47> do.
4V» da.
4*/i da.
41/« da.
47i da.
4</i da.

do.
da.
S. 1

da.
do.
Gpfbr.
do.

Hypothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A 99.75 99.87
5' /> do . Liquid . 1(i2>75 102 .62
do . Anteilschein —

4V. Pr. ctrbd. 28 99.87 99.87
5Vi da. Uq. 24 A2 102.10 102.00
4</> Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 26/27/28 99.00 99.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd . Steingut 27 102-50 102 -50

Stenergutscbelne Gruppe II
füllig am1. 4. 1934
fällig am1. 4. t935 —.-
füllig am 1. 4. 1936
füllig am1. 4. 1937 — —.—
füllig am1. 4. 1938 118.12 118-12
Bank-Aktien

GeestamUnder Bank 92-00 92-00
Hb. Hypothekenbank 106-12 107-00Schl.-Hol.Bk.I.Husum94-8/ 94-00
Vereinsbank 134-50 135.00
WesthoIsL Bank 149-00 149-00
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb.-Vorz.-A. 129-50 129.25
A.-O. lür verkehr 130-25 131.50
Bram. StraDenbahn 98-00 96-50
Hamburger Hochbahn9/.00 97-00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch-Gos. 91.50 91.50
DL Ost-Afrlka-Linle — —.—
Hapag 80.00 79-25
Hbg.-SOdam. D.-O. 128-50 128.50
Hansa-Unle 125.00 125.00
Neptun 130-00 130.00
Norddeutscher Lloyd 81-00 80-51
Unterw. Reederei 130.00 127.06
Woormann-Llnlo 106.00 —

Industrie -Aktien 23 .11 . 22 .11.
116 -00 117 . 06
290 . 00 290 -00
137 -00 137 -00
153. 50 153 -25
150.00150 -00

AtlasWerke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
Breitenburger cem.
Brem.-Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E. — —.—
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170-00
Br. pap. u. Wellp. 129.50 129.50
Br. RolandmOhle 185.00 185.0U
Br. Sllberwarenfabr 154-00 152-00
Bremor Vulkan 140.00 141.00
Br. Wollkümmerel 168.00 .60.00
DL Linoleumwerke16U-50 161-50
Dynamit Nobel 83.75 83-75
ElbschlcBbrauerel 143.00 143-Cli
Flensb. Schiffsbau 77.00 77 .00
Guano Werk« 124-75 124-25
H. E. W. 149-00 149.00
Harb. Gummi 171-25 172-25

Hochofen*. Lübeck
Hofhn. Stürketabr.
Holstenbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhatl.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerka
Schllnck& dt.
Schwariauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecka
Vor. Workstütten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u.. Els-G.

23 . 11 . 22 .11.
- — 127 . 00

150 . 00 150 . 00
119 .00 120 .00
129.00 124 -00
133 .00 133 . 00
139 -00 139 . 00
138-50 139 . 50
154. 00 154 . 00
144 . 75 147 . 00
145 . 00 145 . 00
136 -00 135 . 00
135 . 00 135 . 00
124 -00 123 . 00
124 -00 124 -00
126 . 00 125 . 00
125.00 125 . 00
80 . 00 80 . 00

99 . 00 99 . 0(1
275 . 00 275 . 00

29 .37 30 -00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

99 -12 99 .12
4*/i Hann. Prov. Anl.

R. IS
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4>/> Oldbg. OL Kr. G

Pfdbr. S. 5
do. Gold.-Komm..

Obi. S. 3
Landesbanken

4V1 Brscbw . Staatsb.
Goldptdbr. R 16

4‘/> Hann. Ldkr. G.-
PI. S. 1 1926

5>/i do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. E. 6
Ritterschaften
4‘/i Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29
4'/t Bremerrlttl.

Boldpfandbrlel
4'/> Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28
Vit  Celler rlttl.

Goldpt. C.
Stadtschaf ten
4'/t PreuB. Zentral¬

stadtschaftPfand¬
briefR 22

100 . 00 100 . 06

99 . 00 99-00

99 .75 99 . 75

100-00 100.00
101.07 101 .87
95 -25 95 -25

99 .75 99 . 75

99 . 75 99 . 75

100 . 00 100 . 06

99 -75 99 . 75

99 -75 99. 75

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 99 . 87 99 .87

5</> do . Llquld . -Pfdbr . 102 -3/ 102 -25
4 ' /i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 99 . 75 99 . 75
Industrie -Anleihen
6 Brauergilda Obi. 103-50 103-CC
6 Hackotbol Obi. 104-50 105-00

6 LindenerBrauerei
Obi. 103-75 104-00

3 Mech. Linden Obi. 91.75 92-00
6 Vorn . Zern . Obi . 102 . 50 102 . 50
Sachwerte ohne Zinnberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 95.00 35.00
4 Bram. ritt. (Rogg.)

abg . Pf . 93 . 00 93 .00
4 Cell. rltL (Rogg.)

abg . PI . 93 -00 93 -00
5>/> Hann . Bd. Kr.

Llqul . Plandbr . 101 -87 101 .87
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 100-00 100-066'/i LüdenscheidM
Obi. 105-00 105.66

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 186-60 189.06
Dampfkessel Wllke 175-06 179-06
Doornkaat 111-00 111-tO
Eisen Wülfel 12b-50 121.66
Hackethal 142-25 142-50
Hann. Immob.

(Jo Stück In RM) 340.50 340.01HannoverscheZern. 122-60 122-11
Hemmoor Zement 218-00 217-01
llseder Hütte 169-511170.CC
Lindener Brauerei 93-5u 93-51
NorddeutscheZern 130-25 130-06
Teutonia Zement 7D2-UD262-tf
Ver. Harzer Zern. I35-00 135-01
Verelnsbr. Herrenh 169-00 169-01
Vorwohler Zement 121-00 121-t1
Wollwüscb. Döhren 178-00 177-6
Brschw. Hann. Hyp

Bank 115.00 115.61
Geestemünder Bank 91-00 91-0:
Verkehrs -A ktlen
Hlldesh.Peln. Krelsb 61-60 63.66
Ueberlandw. Hann. 119-00 119.06
Marlenborn-Baend. 112-00112-00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Belebe , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe nnd .Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 131.20 131.30
5 Ralchsanlelbe 27 101 -70 101 -60
4 Relchsanl. 34 99-75 99-75
5 l/i Int . (Young ) 104 -87 104 -87
Vit  Pr . SL-Anl. 23 109.25 109.40
4i/. Bayern3L 27 99.80 99.75
Vit  Brscbw. SL 28 99-75 99-70
4'/. Dt. Schutzqeb. —11 .70
VI,  D. Relchsp. 34 100.87 160-87
VI, do. SS 100.80 100.87
VI,  D. Relchsb. 35 100.50 100*50
VI, do. 35 1 99.62 99-62
VI, Pr. Ldr. 1 u. 2 99-87 99-87
Stadtanleihen
VI,  Din. Ootdsdi. 2«

U2 99 -50 100 .00

Oeffentl . Kreditanstalten
IVf Bin . Pfdbr .-A. 99 . 50 99 . 50
DL Komm .- Samm . 1 134 -75 134 -87
DL Komm .-Samm . 2 149 -50 149 -50
VI,  Hann . Landes-

kred . v. 24 $ . 1 100 -00 —
VI,  do. Pfd. v. 27

Serie 2 100 . 00 100 . 00
4*/, Oldbg . «tl . Kfd . 100 .00 —
VI,  do. Schuld1 u. 3 —100 .00
VI,  do . Ptdbr.-K. 1 —
SV, do . Llqu . 101 .75 —
VI,  Pr .Lds.-Pfd. R. 4 997 5 99.75
4V, Ldschftt . Zentr.

Goldpfandbr . 99 -75 99 . 75
VI,  Ostpr . Idschltl.

Goldptdbr . (8 •/ .) 99 -00 99 .00
4(/i Schlesw . -Holst

Idfcti . Ooldpfbr . 24 99 . 50 99 *62
Vft  Wtstf . Idschltl.

Goldpfandbr . 99 *87 99 *75

Hypothekenbanken
4‘/s Braunichw.

Hann . v. 192 » 100 . 00 —
41/» Goth . Grund-

kredlt 4, 5, 5a 99 . 75 99 . 75VI, Hann. Boden-
kredlt 13 , 14 99-75 99 . 75

VI, Meininger „ „„
Hypoth . Bank 5 39 .75 99 .75VI, Pr. Centralb. 28 99.87 99-87

VI, Pr. HvP- 24, 1
25 , 2 - 4 99 . 75 99 -75

41/, Pr . Plandbr .. , , , ,
Bank 50 99 -75 99 -76

vl,  Rhein . Wesllül.
Bdkr . 4: 4 , 10 , 12 99 -75 99 -75

VI, Schl. H. Idscb.
Gold 30 59-75 99 -75

VI, Berl. Hyp. 15 100-00 100.0'
41/, Bl Hyp . K. 6 99 -25 99 -2.
VI, Bl. Ctrbk. Llqu 102-60 102-17
VI, Pr Pldbr.

Komm . 28 99 -00 99 -06

«V, Pr . Ctr . Bod. 24 99 -75 99 . 87
VI,  Pr . Ztrst. 19 100-00 100-00
»Vi Pr . Ztrst . 20 -21 — — 99 . 75
VI,  Hann . Pfd. 4

von 192» —
VI,  do . 5. n. Erw. 100.00

Kommnnalobllgstlonea

4V, Mein. Hyp.-Bank
Komm. 4, 14, 21 99.00 99.00

4Vs Pr. ,Ctr. Boden
Komm. 24/26 99-00 99-00

4v, Rh. Wstf. Bdkr.
Komm . 24/27,4 -« 99 . 00 99 . 00

Indnstrle -Obllratlonen

5 Thür . ELG. 37 102 -12 102 . 50
4 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103 . 00

Stenergutscbelne

•rappe n 1934 . 103 .75 —
Gruppe II 1935 , 107.75 —
Gruppe II 193« , 111-75 —
Gruppe II 1937 115-75 —•—
Sruppe II 1938 . . 118.10 118*10
Steuer-Durchschnitt111.40 —-—
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 - 50 97 -00
Hann . Ueberl . 120 . 75 120 . 00
LUbeck-BUchen 98-75 98-75

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Barl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landosbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. tür Enorgle
Bremer Vulkan
Dt. Tonu. Stein
Oynamlt Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stürke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Mascb. Buckau

101 .12
103 .25
110 . 75
134 . 25
118 -25
122 . 50

131 '. 00
113 . 75

101.12
103 . 50
11U. 75
134 -25
118 . 50
122 . 75
720 -00
131 .25
114 -12

96 -00 95 -25
700 -75 210 .50

118. 00 118 .75

115 .25 116 -25

141 -25
144 . 00 145 . 75
83 -/5 83 -25

113. 00
137.25
142. 00 142 -25
124-00
111.00
149. 55 150 -51
113 -75

168. 75 69 -50
134. 00

MaxImlllinbDtto
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Elswerka
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rotentha ! Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Blanzstoft
Wanderer -Werke

23 . 11 . 22 -11.
196 -00

116 . 00 117 . 00
138 -00 138 -12

128 .25
- - - 139 . 00

145 . 00

96 -50 96 -87
115 -50 117 . 00
150 . 0U 149 .25
165 . 00 165 . 00

-lÖÖ' ÖÖ 166 *50

Kolonlnlwerte
DL Ostafrlkn 135.00 136-50
Nau-Bnlntn —
Otavl Min. n. Els-B. 29.62 30.12
Schantung 135-00 135-00

Relchsechnldbnehforde-
rangen (mit StSckzInsen)

ab Ausgabe i Ausgabe V
1 4 Geld Brie) Geld Brie)

1938 99 8? 100 62 _ — ___
1930 10012 100 87 IOC12 100.87
1940 100 00 100 75 —
1941 99 87 100.62 99 87 100 62
1942 99 . 62 100 37 — — —
1943 99 .37 100 .12
1944 99 25 100 00 —

1945 99 25 100 .00 — —.- *
1946 99 .12 99 .87 — —*

1947 9912 99 .87 - —

1949 99 12 99 .87 99 12 99 .87

Wledernnfbnn -Znschlägn

1944/45 . I 61 .07 | 82 .75
1946/48 . I 81 87 I 82 .75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-kur « kurt

DL Anl . AusL Scheine
elnschl . ' / • Ablüsungsch . 131 . 20 131.20

S V. Oolsenk .-Werk —102 . 50
VI,  Frlod.Knipp-RM-Ant. 99.62 59-62
SV» Mlttotd . Stahl — ——
SV, Vor. Stahl -Obl . — . — —. —
Accumulatoren -Fabrlk 227 .75 227 -75
Allg . Eleklrlcltats -Gcs . 118-25 118-00
Aschattenburger Zellstoff —141 . 50
Bager . Motoren -Werko —149 -75
I. P. Bemberg . 141 -50 139-87

Julius Berger Tiefbau 150 -00 150 . 00
Bl. Kraft u . Licht AG. —.— 167 -75
Berl . Maschinenbau 139 -00 139 -01)
Braunk . u . Brlk . (Bublag ] —
Bremer Wollkümmerel —• “
Buderus Eisenwerke 122. 00
Charlottenb . Wasserwerk 116.75
Chem . von Heyden —
Continental Gummi 187-25
Dalmlar -Benz 135- 50
Demag 146-75
Deutsch . Atlant .-Tefegr . —. —
D. Cont . Gas Dessau 118. 50
Deutsche Erdül 144-12
Deutsche Llnolwerke —
Deutsche Teleph . u. Kab —
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel 146-62
Christian Olerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleterungsges . 130-Z5 1311-50
Elektr . Werke Schlesier | 22 .87 122 -87
Elektr . Licht und Kroti 150-75 Itl - liO
Engelhardt -Brauerei 82 . 75 82 -75
L 0 . Farbanlndustrle 155.75 155 -62

Einheltakurs
23 .11. 22 -11.

122-00
116-/5
145 . 25
106-75
135. 5b
146.25

118*50
144-37

'189 -75
146. 50
166 . 37

180-50 100. 50

131. 20
102 . 50
99 .80
2 . 75

131 . 30
102. 25
99 . 62

\{Ü;L5
227 . 75
116 . 00
142 . 12
149 -75
139 -87

150. 00
167. 50
139 . 00

1/2*00
122 . 25
116 -75
145 . 25
187-00
135 . 25
146 . 25
121 -50
118 . 25
144 -00
161. 00
141 . 50
189-75
146 -50
168-37

130 -25
122-M
1bi . il
82 .62

15b *5b

227 . 00
118 . 75
152 .75
150 . 25
142 . 00

150. 75
167 . 87
139 . 75
204 -00

122*00
116 -87
145 . 50
167-75
136 -37
146 . 00

118 *87
144 -50
162. 00

147-25
169-50
2118. 00
181 -75

130*25
123. 00
151. 25
83 . 00

156 -50

FeldmOhle Papier
Folton & Guilleaume
Geslürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotolbetr . -Gesellsdiaf!
Hst , Bergban
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghant
Kall Chemla
Kall Aschersleban
Kläckner -Werk«
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellsdiaft
Niederlausitzer Kohl«
Orensteln & Koppel
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrlzltütswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln - Westt . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke

SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas UL L
Schubert& Salzer
Scbuckert& Co. Elektr.
SdiulthelB-Patzenhofer
Siemens& Halske
StöhrA Co., Kammgarn
StoibargerZinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchea
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
ZellstoffWaldhof

Anfangs - Schluß-
kur « kure

13IL37 130 -37
146 -00 146 -00

138 -00
149 -00 149. 00

174.87
119 . 00

175 -00
110 . 75

-89 . 75

123 -8/ 123*87

120 . 87
155 .25

126 . 00
19 -75

117. 50

116 -00
121 . 25
155 . 25

126 . 00
19 .75

127 . 50
117 . 00
161 -00

231 -37 231 -37

144 -87
12B. 87
142. 12
148 .87

144 .37
128 . 75
142 -12
148 .87

168- 50 169 -50

152. 75
170.75
94 -12

202 . 50

152 . 75
170 . 0b
94 -25

202 . 50

- -- 95 . 25
206 -00

112 .75 112-3/

57 -87
115 - 12
134 . 00
147 . 75

57 -87
115 . 12
134 . 10
147 -50

Relchsbank

Verkehrswerte
A-g.  tür Verkehrswesen
*Hg . Lokalb . o. Kraftw
DL Reichsbahn vorz .-A.
Hamb . Amerika ° sckett.
Hamburg -Südara Dame!
Hansa -Linla
Norddeutscher Llovd

130-50

129*62
79 .50

131-11
148 -3)
129 .6:
80 -t

125 *ti
81 . 50

Banken .
Bank lür Brau -lndustrle — |

209 .75 208 .75 i

Elnbeitaknrs
23 . 11 . 22- 11-

136 -25
13u. bC
145.25
137-60
140-75
170-25
175 -uO
118 -8/
153 . 00
89 .75

137.12
131-25
146-Oll
139-00
149-00
170-25

119*75
152-25
89.37

136-00
123 -50 124-00

115-75
121 -12 121-25
155 -2n 156-00

126 . 00
19-75

127 -50
117-12
160 -Ou

145 *50
180-25
106 -00
231 . 50

145*25
128 .76
142 . 75
148 -0ü

169 -87

152-75
170-00
94 -25

202 -bl
13) -50

206 *00

20.00

117-75
160-50

196*CG
146-50

107-50
231.25

146-CO
129.75
143.00
148-75

168-00
141-00
153-Ou
170-25
94-25

204-50

94.50
207-00

112-75 113.62

17. 50

vi?

2H-/5

131-01
149-uL
129-51
81.0t

128-75

81-50

57 .75
115.75
135.00
147-75

131-F
zK-bt

I31 . il
I4S. Ui2s.;o
7S.25

128-62
125-bü
81-25
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Schwiegersöhne
8 remen,  24 . November.

Als im Mär , dieses Jahres die Volksdeutsche
Buhne in Bremen gastierte und das Schauspiel
Schw' °ger,ohn °« von A. Paul zur Aufführung

brachte, erunesen sich die Bremer Säle als , u
klein sur die vielen Besucher , die gekommen wa¬
ren, um dieses aufklarende Stück zu sehen in
welchem mit unerschrockener Offenheit Probleme
behandelt werden , d,e jeden Volksgenossen an¬
gehen. "

Die Bemühungen der Kreisleitung Bremen,
Las Gastspiel zu verlängern , hatten seinerzeit

G iEn Erfolg , da die Volksdeutsche Bühne ihren
4 , Verpflichtungen >n anderen Städten nachkommenmugte.

'st es jedoch gelungen , fünf weitere
Vorstellungen für Bremen abzuschließen . um so
auch all den Volksgenossen , die damals zurück¬
stehen muhten , Gelegenheit zu geben , dies wich¬
tige und bedeutsame Gastspiel zu besuchen.

Im Lause der n 8 chsten  Woche werden daher
folgende Ausführungen stattfinden:
1. Dez., 18.30 Uhr und 20.30 Uhr Sielers Fcstsälen

, 2. ., 18.30 „ 20.30 ,. Casino
, b. „ 20.30 „ Centralhallen

Karten zum Preise von RM . 0.50 sind schon
letzt Lei der Kreisrasse . Holler -Allee 70, bei den
Ortsgruppengeschäftsstellen und sämtlichen Po-

- litifchen Leitern erhältlich.

Raubmördergesucht!

»

Was ich in Spanien sah und erlebte
Der Lührer des Jungbannes Dremen, JungbannsührerRolf Redeker, der als einer der acht fjI.-Lührer auf Einladung Seneral Lrancos

drei Wochen durch Spanien reiste, über seine kindrücke

vor Körder -

Am 12. November ds . Js . gegen 8 Uhr » nrde
in Stepenitz (Pommern ) der 58 Jahre alte
Schiffseigner und Fährmann Karl Schenzel
in der Kajüte seines Motorbootes durch Schuh aus
einer 9-Millimeter -Pistole in den Hinterkopf er¬
mordet und beraubt aufgefunden . Dem Täter sind
80 RM . in die Hände gefallen . Der Mörder,

. der von der Stettiner Mordkommission als ein
gewisser Heinz Richert  festgestellt worden ist, ist
flüchtig . Richert ist im Besitz einer Parabellum-
pistole ; Vorsicht ist geboten ! Da anzunehmen ist,
daß der Mörder sich an Kraftfahrer wenden
wird , um in ein anderes Gebiet zu entkommen,
ergeht an alle Lastkraftwagenfahrer und Privat-
fahrer eine besondere Warnung.

Der Täter wird Pie folgt beschrieben : 1,79 groß.
kräftige Gestalt , dunkelblond , braune mandel¬
förmige Augen , leicht vorstehende Backenknochen,
Bekleidung : Hellgrauer Hut , Heller Mantel mit
verdeckter Knopfreihe (Slipon ) , grauer Anzug,
braune Lederhandschuhe , Halbfchuhe und ein Paar
schwarze Langschäfter.

Am Freitag -vormittag . 12 November , hat sich
Richert in Wollin i . P . 'aufgehalten und sich dort
ein Paar Langschäfter und eine schwarze Stiefel¬
hose gekauft . Aller Wahrscheinlichkeit nach ist er
mit diesen Sachen bekleidet.

Alle Volksgenossen werden um Mitbeobachtung
und Mitfahnrvng gebeten . Zweckdienliche An¬
gaben sind unverzüglich bei der nächsten Polizei¬
stelle zu machen.

178 tvslmMmmermsnn

/ ?^ ?. ^ ! , .Eldeten , sind am Montagmorgen die
acht HJ .-Fuhrer , die als erste Abordnung der
deutschen Jugend auf Einladung des Staats¬
chefs General Franco das neue Spanien besucht
Habens wieder nach Deutschland zurückgekehrt . Als
den Bremer Führer des Deutschen Jungvolkes,
Junabannfuhrer Rolf Redeker,  seinerzeit in
der Jugendherberge Virkenheide , wo gerade eine
Schulung abgehalten wurde , die telefonische Mit¬
teilung von der Reichsjugendführung erreichte,
daß er mit ausersehen sei, die deutsche Jugend
aus Lsnlaß dieses denkwürdigen Besuches in Spa¬
nien zu vertreten , brachte die „Bremer Zei¬
tung"  die Meldung von dieser ehrenvollen Aus¬
zeichnung . Mehr als drei Wochen sind inzwischen
vergangen . Sie haben die acht Teilnehmer um
ein großes - und ernstes Erlebnis reicher gemacht.
Dieses Erlebnis war auch der Gegenstand einer
längeren Unterhaltung , die mir mit unserem Ka¬
meraden Redeker gestern in der HJ, -Dienststelle
am Dobben hatten.

Es dürfte ein ganzer Tag des Erzählens zu
wenig gewesen sein , um mitzuteilen von der
Fülle dessen, was sich den Augen und auch den
Herzen dieser jungen deutschen Menschen in Spa¬
nien während der drei Wochen ihres Aufenthal¬
tes in einem Lande geboten hat , das im Be¬
griffe steht , die Lava des roten Terrors mit Mut
und Opfergeist in ihre verpesteten Quellen zurück¬
zudrängen . Darum kann auch in diesem Rahmen
nur stichwortartig das Eindrucksvollste und We¬
sentlichste dieser Reise gestreift werden.

Nahezu 7000 Kilometer haben wir — so er¬
zählte der Junqbannsührer — im Wagen zurück¬
gelegt . Wir haben das nationale Spanien an
seinen blutenden Fronten und in seinem starken
Siegeswillen erlebt . >Der Sonderbeauftragte
Francos Dr . Riveras,  der selbst drei Jahre
in Deutschland studierte und eine Deutsche zur
Frau hat , war der Führer der Eesamtgruppe.
Ihm zur Seite stand Oberleutnant Ramallo,
der seinerzeit die 114 nationalspanischen Jugend¬
führer in Deutschland geführt hat . Weitere Dol¬
metscherdienste versah einer unserer Kameraden,
ein löjähriger Hitlerjunge , der 12 Jahre seines
Lebens in Spanien zugebracht hat , bei Ausbruch
des Krieges mit seinen Eltern flüchten mutzte
und nun seine zweite Heimat aus Anlaß dieser
Reise wiedersah.

Wohin wir in Spanien kamen — und wir
haben viele größere und kleinere Städte besucht
— schlössen die Geschäfte und Schulen , und man
empfing uns , die wir stolz waren , die Abgesandten
der deutschen Jugend zu sein , mit begeister¬
ten Kundgebungen.  Stets wenn man uns
auf diese herzliche Weise in Stadt und Land be¬
grüßte , wußten wir , daß dieser Gruß der ganzen
deutschen Nation galt . denn wir empfanden die
Auszeichnungen , die darin zu ' erblicken waren,
als dem deutschen Volke zugedacht . Mit Stolz
und Dankbarkeit erfüllt gingen in diesen Augen¬
blicken unsere Gedanken zurück an die Heimat und
an unseren Führer . .

Je tiefer wir in das Land kamen, desto mehr
zeigten sich die Spuren des Krieges . Wir sahen
Städte und Dörfer , in denen kein einziges Haus
mehr heil geblieben war . Und das ist das typische
Bild auf dem spanischen Kriegsschauplatz , daß auf
dem Lande das Leben weitergeht , ja/daß der
Bauer selbst in der Nähe der Schützengräben sei¬
nen Acker, den keine Granaten umgepflügt haben,
bestellt und somit angesichts der Front auch zu
seinem Teil an dem ' sofortigen Wiederaufbau
beiträgt . Eijon  war erst zehn Tage er-

vie All . - Abordnn »«
(in der lütte in duna-
Iiannkiibrer llnikoii»
äer Viewer lleilneli
wer Volk Vvdelcvr)
mit ikren spanischen
Kameraden in einem
IVaisenbans iNSevilla-
vie kleinen Lkleglinge
auk unserem kild sind
Kinder geklobenervnl-
scbswisten , itie ihre
llungen und Kadel
ibrem Schicksal über
Hellen . Viele vnn iline»
la» man in des IVortes
wahrster vedcutüng
vorn Straüenrand ant.

§

I - inks : Kine tcindliclie Kine , die im Haken von Vi.inn antrieb , wird von Inxcnicnre » untersucht . — veebts: ^n <!vr Kadridkront:
Vor ilvi» llnivcrsilätsviertcl sind ilie 8cIiüti ?enKiäbe » durch Häuser und Kauern xvtrivben worden , cluknahinsni vodcker , 8. dsl Lando (3) .

obert , als wir in dieser Stadt ankamen . In
Saragossa.  20 Kilometer hinter ver Front,
erlebten wir in einer , einzigen Nacht
dreimal Fliegeralarm.  Am Tage vorher
hatte ein Fliegerangriff dort 80 Tote gefordert,
an deren offenen Gräbern vorbei wir die Stadt
wieder verließen.

Höhepunkte unserer Spanienfahrt waren aber
die Begegnungen mit General Franco
und dem A lk a z ar v e r t e id i g e r Mos-
cardo . Der Alkazar,  diese Opferstätte des
nationalen Spaniens , die so belassen worden ist,
wie sie damals nach der Einnahme von Toledo
vorgefunden wurde , machte einen großen Ein¬
druck auf uns.

Wir stiegen in die Räume hinab , wo die
Frauen und Kinder während der Belagerungszeit
ausgeharrt hatten und legten an der Stelle , wo
man die toten Helden einmauern mußte , da sich
keine andere Begräbnismöglichkeit bot , einen
Kranz nieder . Wir sahen die Eeräte , mit denen
die Eingeschlossenen ihr Korn zu Brotgetreide
gemahlen haben , standen vor den beiden Telefo¬
nen , durch die von Toledo aus dem General
Moscardo das Ultimatum übermittelt wurde und
durch das der Vater mit seinem Sohne vor dessen
Erschießung die letzten Worte sprach. Unter den
Spuren der verzweiselten Versuch« der Roten,
sich in den Besitz des Heldenhaft verteidigten
Baues zu bringen , war eine riesige Sprengstelle
das grausigste lleberbleibsel dieser mörderischen
Angriffe . 15 Tonnen Dynamit  haben an
der Stelle , wo ehedem ein ganzer Gebäudeslügel
stand , ein 40 Meter im Durchschnitt messendes
Loch gerissen , in das man einige Häuser hätte

Hineinbauen können , ohne daß ihre Dächer aus
diesem tiescn Trichter Heroorgesehen hätten.

Als Geichenl an die deutsche Ju¬
gend  gab man uns die entschärfte Granate
mit , die als Blindgänger in das Zimmer des

Generals eingeschlagen und dort liegenge¬
blieben war , ohne zu explodieren . Und ein
weiteres Erinnerungszeichen , das wir zugleich
als ein Symbol der Tapferkeit der Jugend
des befreundeten Spanienvolkes entgegen¬
nahmen , war ein Eemäuerstück aus dem Al¬
kazar , das mit einer beschrifteten Marke ver¬
sehen ist.

Unser größtes Erlebnis  erwartete uns
also in Burgos , wo uns General Franco
im Hauptquartier empfing . Wir hatten etwa eine
Stunde zu warten . In den Vorzimmern iahen
wir geschäftiges Loben . Hohe Militärs kamen
und gingen.

Wir traten dann in das Zimmer des Staats¬
chefs, das ringsherum an den Wänden mit Tep¬
pichen behängt war . General Franco stand an
seinem Schreibtisch , über dem - eine tiefherab¬
gezogene Zuglampe ausgebreitete Karten be¬
schien; dort lagen Zirkel , Buntstifts , Lineale
darauf , — alles machte den Eindruck , als sei die
schwere verantwortungsvolle Arbeit hier nur um
wenige Minuten unterbrochen worden . Wir trä¬
ten aus ihn zu, — jeden einzelnen von uns be¬
grüßte er durch Handschlag.

Gebietsführer Schulte  übergab dem Staats¬
chef als Geschenk des Reichsjugendführers das Er¬
ziehungswerk der deutschen Jugend „Hitler¬
jugend — Idee und Gestalt ". Nach seinen Wor¬
ten sprach uns dann General Franco in spanischer
Sprache an . Er sprach sehr ruhig und konzentriert
und ließ seine Sätze abschnittweise von Dr . Rive¬
ras übersetzen, dem man die innere Erregung und
den Stolz anmerkte , die er in diesem Augenblick,
in dem er seinen deutschen Kameraden die Worts
seines Staatschefs mitteilen durfte , empfand . Er
freue sich, so etwa waren des Generals Worte , die
Vertreter des ..mächtigen Deutschlands empfangen
und darin die Verbundenheit der Jugend bei¬
der Völker erblicken zu können . Er wies darauf
hin , daß es zwischen Spanien und Deutschland
niemals in der Geschichte ernste Feindschaften ge¬
geben hatte , daß ferner die Neutralität Spaniens
im Weltkriege und auch jetzt die Haltung Deutsch¬
lands dem nationalen Spanien gegenüber Be¬
weise der freundschaftlichen Zusammenarbeit der
beiden Nationen darstellen . Er bewundere die
Kraft des mächtigen Deutschlands und er drücke
die Hoffnung aus , daß es zwischen Deutschland
und Spanien eine dauernde enge Freundschaft
geben möchte. Nach den Dankesworten des Ee-
bietsführers verlieh General Franco den deut¬
schen HJ .-Führern hervorragende Auszeichnungen.

Weiter erzählte der Jungbannführer : General
Moscardo,  jetzt Kommandeur einer Division,
trafen wir an der Aragonfront . Er

empfing uns und unterhielt sich längere Zeit mit
uns . -Er sprach gutes deutsch, teilte uns mit , daß
er gerade dabei sei, Ludendorfss Kriegsbücher zu
lesen, und befragte uns nach dem Ausbildungs¬
stand der deutschen Jugend . Er zeigte uns mit
Stolz das Bild seines Sohnes , zu dem er be¬
merkte , daß die Roten ihm auch noch die Photo¬
graphie von dessen Hinrichtung zugesandt hätten.

Zweimal kamen wir auf den vorgeschobensten
Posten mit derFrontin  engste Be¬
rührung , wo wir den vorzüglichen
Geist der spanischen Kämpfer  erleben
konnten . Männer , hie nie gedient haben , die
nur eine Ausbildung von 24 Tagen auf einer
Militärakademie mitgemacht haben , leisten
wahre Heldentaten.  So hat dort ein
Leutnant mit seinen 30 Mann mit gefüllten
Benzinflaschen und Handgranaten während eines
Angriffs her Roten sieben russischeTanks
z e r st ö r t.

Eine rege Eefechtstätigkeit  war im
Gange , so daß unsere Fahrt mit einem
Panzerwagen durchgeführt  werden
mußte , der zeitweilig bei einsichtigem Gelände
mit Minen bedacht wurde , die aber zum Glück
ihre Wirkung verfehlten . Auch in der vordersten
Linie , die sich an dieser Stelle über eine Berg-
kuppe zog, die von drei Seiten befeuert
wurde , hielten wir uns aus und erlebten so die
Kampfhandlung aus unmittelbarer Nähe.

Es ging über Laufgräben und Schützengräben.
Die spanischen Kameraden , die uns begleiteten
und die Besatzung des Panzerwagens sangen ihre
Lieder deren Melodien sie von uns über¬
nommen hatten und zu denen sie eigenen
spanischen Text gedichtet hatten . Vor uns lagen
se endliche Scharfschützen,  die sämtliche
Schießscharten des Grabens , in dem wir uns be¬
fanden , unter Feuer nahmen , sobald sie jemanden
hinauslugen sahen . Aus der Rückfahrt von diesem
Frontabschnitt ereilte den Wagen , der unsere
Strecke sichern und versuchsweise abfahren sollte,
das Mißgeschick, gegen vom Feind aus Draht
zwischen zwei Bäumen ausgehängte Handgranaten
zu fahren , deren Zünder gezogen waren . Diese
Art Handgranaten , die in solchem Zustand die
Eigenschaft haben , erst zu krepieren , wenn sie
heftig berührt werden , zerrissen das Fahrzeug in
tausend Stücke.

Auch die Mady -id - Front  wurde besucht.
Auch hier wurden die vordersten Linien vor dem
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Line Stunde mit Harms Zollst
besprach mit dem in Vremen weilenden Präsidenten der peichsschristtumskammer

llnser Dr . - Rü . - Mit-
>eiter hatte Gelegen-
t , in längerer llnter-
tung mit dem Dichter
aatsrat Hanns
h st eine Reihe wesent-
er Fragen zu bespre-
n, die das eigene
lassen Johsts und seine
-llungnahme zu wichs¬
en Fragen des deut¬
en Kultur - und Eeistes-
ens berührten . Wir
>en einem Bericht über
:e Unterredung gern
um , weil sie für die
rsönlichkeit des an ver-
iwortungsvollster Stelle
senden Dichters auf-
lußreich ist. der heute
md in Bremen aus
enen Werken liest.

*
vurchZufallwarmirbe-
intgeworden .daßHqnns
hst, der sich zur Zeit
f einer Vortragsreise
rch Nordwestdeutschland
findet , schon seit zwei
igen in Bremen weilt,
n Anruf im Hote ' bs-
tigte , daß der Präsi-
nt der Reichsschrift-
mskammer abgestiegen
„ jedoch jeden Abend

einer anderen Stadt
>s eigenen Werken lese
ld immer erst spät
>ends zurückkehre. Im
ertrauen darauf , daß ich
n Dichter wohl er-
nnen werde , machte ich
ich spät in der Nacht auf , um ihn an der
perre des Bahnhofs abzufangen und eine Unter-
dung für den nächsten Morgen zu erbitten,
ine groß« kräftige Gestalt , ein willensstarkes,

8ondorauknahme der „Viewer Leitung ". äukv -rsiwe : 8ebwidt.

aeistaepräqtes Antlitz und klare unbestechlich
blickende Augen sind das Hervorstechendste an dem
äußeren Bild des Mannes , auf den rch zutrat
und mein für ihn im ersten Augenblick wohl

überraschendes Anliegen vortrug . Bereitwillig
schlug Hanns Johst eine Stunde am nächsten
Vormittag vor , die ihn in heiterer Aufgeschlossen¬
heit zeigte und als Persönlichkeit , deren Zauber
in der Wärme und Unmittelbarkeit beruht , mit
der er seine Gedanken formulierte.

Ueber das Eesamtschaffen Hanns Iohst 's hat die
„Bremer Zeitung " bereits am Sonnabend eine
ausführliche Würdigung gebracht . Hier seien
deshalb nur einige Streiflichter aus dem Ge¬
spräch mit dem Dichter festgehalten , der nicht nur
in seinem Schaffen , nicht nur in -seiner Leistung
an verantwortungsvollster Stelle , sondern auch
im Verkehr von Mensch zu Mensch den Typus
des nationalsozialistischen Kämpfers verkörpert,
der frei das sagt . was ihm am Herzen liegt.

Leseabende , namentlich auch solche in kleineren
Städten , führte der Präsident der Reichsschrift¬
tumskammer aus , der am Abend vorher in
Varel i. O. gelesen hatte , erfüllen mich immer
mit tiefer und echter Freude , und sind mir eine
Quelle innerer Bereicherung deshalb , weil sie
dem geistig Schöpferischen Gelegenheit geben , auf
Menschen zu wirken , die wirklich dankbar , auf-
nahmebereit und für Eemütswerte zugänglich
sind. Der echte Dichter ' wird auf seinen Lese¬
abenden nicht durch snobistische Phrasen oder
durch,politische Härten willige Herzen erschrecken,
sondern gerade durch Gemütswerte dazu , bei¬
tragen , die Front des geistigen Deutschlands zu
vertiefen . Er stellt beglückt fest, daß gerade
draußen im Reiche , jenseits der großen Städte,
die besten Kräfte unseres Volkes beheimatet sind
jene . die dazu bestimmt sind, einst den Nachwuchs
der geistigen Führerschicht zu stellen.

Die Frage nach der Bedeutung der Landschaft
für sein Schaffen beantwortet Hanns Johst mii
dem Hinweis , daß es Frage - höherer Ordnung
gebe. die im Raum des Staatsbegriffs liegen und
die Kälte eines Bergmassivs ausstrahlen . Es
find jene Fragen , die gerade den Dramatiker an¬
ziehen . die sich als die großen Fragen heldischer
Entscheidung darstellen . Jene Fragen deren Ge¬
staltung den Dramatiker anzieht , entraten iomn
zumeist des spezifisch Landschaftsgebundenen und
Stammesmäßigen . Der Dichter , dem das Echo
seines Werkes im gesamtdeutschen Sprachraum
Ziel ist, wird deshalb über die Enge des Stam¬
mesraums hinaus gesamtdeutsche Probleme an¬
fassen und zu gestalten trachten . Trotzdem kann
sich kein Schaffender den Kräften der Landschaft

entziehen . Für mich selbst, so führte Hanns
Johst aus (der die Stammeseigenschaften seiner
obersächsischen Geburtsheimat treffend charakteri¬
sierte ) , find vor allem , die formbildenden Kräfte
meiner oberbayrischen Wahlheimat von stärkstem
Einfluß gewesen.

Daß der Schwerpunkt meines Schaffens auf
dem Gebiet des Dramas liegt , möchte ich nicht
ohne weiteres sagen . ' Mit gleicher Liebe bin ich
auch der Lyrik und meinen Prosaarbeiten zuge¬
tan . Was von uns Heutigen bleiben wird , ver¬
mag erst eine spätere Generation zu entscheiden.
Der echte Dichter ist auf kein engbegrenztes
Schaffensgebiet festgelegt , weiß bei neuen An¬
fängen oft selbst noch nicht , welche Form das Be¬
gonnene annehmen wird . Wesentlich allein ist
nicht die Form , sondern der dichterische Gehalt,
die Substanz , in die nur eben ein Dichter einen
Stoff zu verwandeln vermag.

Zur gegenwärtigen Situation des
deutschen Theaters  führte Hanns Johst
aus , daß auf dem Gebiete des Volksstücks bereits
wertvolle Ansätze eines neuen deutschen Dramas
vorhanden sind, die die ganze Jrdischkeit und
Dialekthumorigkeit einzelner Landschaften in sich
tragen , Stücke, zu denen man aus ganzem Herzen
ja sagen kann . Hier sind die Lustspiele eines
August Hinrichs , eines Alois Johannes Lippl zu
nennen . Gewiß droht bei den Nachahmungen
dieser Vorbilder , die sich zumeist als Kassenstücke
erweisen , die Gefahr der Verfluchung , doch auch
sie erfüllen die wichtige Mission , theaterfremd
gewordene Massen dem Theater wieder zuzu¬
führen.

Das historische Drama  zeigt ebenfalls
wertvolle Kräfte am Werke , die Mehrzahl aller
dieser Dramen wirkt jedoch zu doktrinär oder zu
museal . Vorbild muß immer das große Ideen¬
drama bleiben , das Entlcheidungen in höherer
Ebene sucht. Die meisten Dramen kranken daran,
daß sie den Gegenspieler des Helden zu stark
negativ zeichnen und verkleinern.

Zu den im Auslande verbreiteten HetzmeI
oungen  über die angeblichen Beschränkungen
in der Gestaltung einzelner Stoffe rührte Hanns
Johst aus . daß es keinem deutschen Dichter ver¬
wehrt sei. Gedichte vom Range eines Mörike
Romane vom Range eines Fontäne oder Dramen
Kleistscher Prägung zu schreiben Auch in der
Gestaltung der Probleme des Eros herrsche
völlige Freiheit . Entscheidend sei allein die

innere Haltung , die innere Wahrhaftigkeit , für
den Dichter die Einordnung in das völkische
Lebensganze . Der -Führer lehnt es ausdrücklich
ab , so betonte Hanns Johst in seiner Eigenschaft
als Präsident der Reichsfchrifttumskammer , in
Deutschland in geistigen Dingen ein Metternich-
System zu errichten . Immer wieder wird an
die Selbstverantwortlichkeit der Träger kul¬
tureller Aufgaben appelliert , so an die Autoren,
an die Verleger , an den Buchhandel . Nur in
Fällen , die im Volksinteresse gebieterisch ein Ein¬
schreiten verlangen , wird zugegriffen und zwar
erst dann , wenn gütliche Einwirkung auf Unbe-
lehrbarkeit stieß.

Nicht rein formalästhetische Gesichtspunkte dür¬
fen heute für die Beurteilung eines Kunstwerks
maßgebend sein , sondern der Gehalt . Wir wollen
nicht feinschmeckerisch schöne Sätze genießen , wir
fragen nach der Substanz , nach oer inneren Not¬
wendigkeit . Wenn ein junger Dichter formal
noch den letzten Schliff vermissen läßt , aber
saubere Haltung , Aufbruch und Rhythmus un¬
serer Zeit in seinem Werk erkennen läßt , verdient
er eher Förderung als ein Autor , der „Volks¬
deutsche Haltung " vorgaukelt und im Grunde da¬
mit nur seine Ablehnung nationalsozialistischer
Haltung zu tarnen versucht . Vom Werk nicht zu
trennen ist deshalb der Mann , der hinter dem
Werk steht . Wer zum deutschen Volke sprechen
will . muß innerlich sauber  sein.

»
Staatsrat Hanns Johst  stattete am Dienstag

den Unterweserstädten einen Besuch ab . Ober¬
bürgermeister Dr . Delius  gab zu Ehren des
Gastes im kleinen Sitzungssaal des Wesermünder
Rathauses ein Essen, an dem neben Vertretern
der Partei und ihrer Gliederungen auch der
Kommandant ^ der Unterweserstädte , Kapitän
z. S . K i e n a st . sowie die Vertreter der Reichs -,
Staats - und Kommunalbehörden teilnahmen.
Dr . Delius begrüßte Staatsrat Johst mit herz¬
lichen Worten . Als Zeichen besonderer Dankbarkeit
wurde ihm das Buch „Deutsche Hochseefischerei"
überreicht . Bevor der Präsident der Reichsschrift-
iumskammer sich in dos Goldene Buch der Stadt
Weser .nünde eintrug , dankte er mit freundlichen
Worten für den herzlichen Empfang . Mit großer
Aufmerksamkeit besichtigte er im Anschluß an den
Bcgriißungsakt das reichhaltige Wesermiinder
Fischersimuseum Die Veranstaltung am Abend
in der Stadthalle in Bremerhaven hatte sehr
starken Besuch auszuweisen . sto.
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Universitätsviertel begangen , in dem
vor geraumer Zeit die erbittertsten Kämpfe ge¬
führt wurden . Larabanchel und Dasa del
Eampo — bis zu einer Entfernung von 3 bis
4 Kilometer vom Stadtkern Madrids sind hier
die Fronten vorgeschoben . Hier ist der Krieg
erstarrt,  gleich Festungen sind die Stellungen
ausgebaut worden . Rote und nationale Stollen¬
treiber versuchen gegenseitig die Stellungen zu
unterminieren . Ein erbitterter Stellungskrieg
nach der Art des Weltkriegs tobt Stunde für
Stunde . Eine lleberquerung des Man-
zanares,  die geplant war . mutzte wegen
heftigen Feuers der Roten nach verschiedenen
Versuchen aufgegeben werden.

Der Jungbannführcr . der wohl anderthalb
Stunden berichtet hatte , konnte zu all seinen
lebendigen Schilderungen wohlgelungene Photo¬
graphien fügen , aus deren Reihe wir noch in
der „Jungen Gefolgschaft"  zu späterem
Zeitpunkt einige veröffentlichen werden . Tseii,

NSV .- flrbeitstaguny in Vremen
Am Sonntag 28. November , findet in Bremen

die zweite Arbeitstagung der NSB .-Propagan-
disten statt , an der all « Presse - und Propaganda-
walter in den Kreisamtslertungen für Volks¬
wohlfahrt innerhalb des Gaugsbietes teilnehmen.
Die immer umfangreicher werdenden Aufgaben
und grötzeren Ansprüche , die an die NSV . ge¬
stellt werden , bedingen auch auf diesem Gebiete
eine einheitliche Ausrichtung nach den von der
Partei und damit vom Führer gegebenen Richt¬
linien.

Die dritte Reise des Schulschiffes „Kommodore
Iohnsen " festgelegt . Nach einer in den letzten Ta¬
gen beim Norddeutschen Lloyd eingegangenen
Standortmeldung des Scqelschulschiffes „Kommo¬
dore Iohnsen " wird die Viermastbark voraussicht¬
lich in der zweiten Dezemberwochs im Englischen
Kanal eintreffen , wo lle zur Entlöschung des in
Australien geladenen Weizens nach einem Hafen
in England , Irland oder dem Kontinent be¬
ordert werden soll. Wie der Norddeutsche Lloyd
Bremen mitteilt , ist beabsichtigt , das Schulschiff
nach Entlöschung der Ladung etwa Ansang
Januar in Ballast nach dem La Plata ver-
segeln zu lasten , um dort eine Ladung Getreide
für Antwerpen oder Hamburg überzunehmen.
Man rechnet damit , datz die Viermastbark Anfang
März am La Plata laüebereit sein wird , so daß
st« bereits Anfang Mai wieder in der Heimat
erwartet werden kann . Nach Beendigung dieser
dritten Schulschiff -Reise wird ein neuer Jahrgang
von Offiziersanwärtern auf dem Schulschiff
„Kommodore Iohnsen " eingeschifft.

Das Amerikanisch« Konsulat in Brenmn ist am
morgigen Donnerstag anläßlich eines ame¬
rikanischen Feiertages (Thanksgiving Day)
geschlossen.

Hasenpfeffer , Kartoffelbrei
Kopf , Hals , Bauchlappen oder 500 Gramm Hasen-
sleisch (Läuse ) werden kleingeschlagen , in Mehl ge¬
wendet , mit kleingeschnittenem Speck und Zwiebel
gut angebraten , heiße ? Wasser und etwas saure ver¬
quirlte Milch ausgefüllt und weich geschmort . Man
bindet , wenn nötig , noch mit etwas angerührtem
Mehl und schmeckt mit Salz , Würze , etwas Rot¬
wein oder Zitronensaft ab.

Kartoffelsuppe mit Fisch
Kleingeschnitten « Wurzeln , Sellerie , Petersilien-
wurzel , Porree und Kartoffeln werden in Master
gekocht , durch die Presse gegeben und roh in Würfel
geschnittenes Eoldbarschfilct in der fertigen Suppe
garziehen lasten . Speck und Zwiebelwürfel zusam¬
men goldgelb anbraten und zu der Suppe geben und
mit Petersilie . Melisse und Pimpinelle abschmecken.
Man kann beim Anrichten in Schmalz geröstete
Weißbrotwürfel dazugeben.

Lbt . VoUcsvirtsobakt -Uaiisvirtsakakt
im Ueatsebea ^ rsuenverk

fluflösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Koei >rvoi >tt ?s1sel

Waagrecht : 1. Viadukt , 6. Gepard , 7. Kuli , 8.
Park , 10. Ast, 11. Ate , 13. Alarm , 16. Pedal , 17.
Kappe , 18. Loden , 21. Dur , 22. Ali , 23. Nase , 26.
Erle , 27. Sahara , 29. Retorte.

Senkrecht : 1. Volt , 2. Delta , 3. Kap , 4. Tran,
8. Auster , 7. Karpfen , 8. Kamelie , 11. Allod , 12.
Erker , 13. Aal , 14. Man , 15. Apollo , 18. Duero,
26. Jsar , 22. Arie , 24. As , 25. Ehe . 28. Ar.

Silbenrätsel

1. Dardanellen , 2. Elkitze , 3. Riemen , 4. Ethik,
5. Irrsinn , 6. Fremdenlegion , 7. Eltern , 8. Rech¬
nen , 9. Igel , 10. Salamander , 11. Dscherokesen,
12. Eosin , 13. Innerste , 14. Neidendurg , 15. Glei-
witz, 16. Ulrich , 17. Thermometer , 18. Elbe , 19.
Realschule , 20. Dorpat , 21. Irene , 22. Eingeweide.
Der Eiser ist ein guter Diener , aber ein schlechter

Herr.

ikösssIsprlliiK

lHerbstlied)
„Der Sonne heb entgegen / Den Becher jungen

Weins . / Und heischt der Trunk den Segen , / So
wünsche segnend eins : / Datz, wenn nach Freud
und Leide / Dein Herz einst brechen will , / Wie
dieser Herbst es scheide, / So heiter , groh und still.
Emanuel Geibel ."

Veoreanälunsssulsiske
Ei be — Me st er — Ob er st — Gcm ge s —
Mo nu ment — Lach ga s — Ne ls on — Zu

erich — Vi kar — Sieg el —
Besser genug als zuviel.

llline Ostsvestsät
Danzig

Er

„Was sagen Sie ? Mein Sohn hat eine Fenster¬
scheibe bei Ihnen eingeschlagen ? Deswegen
brauchen Sie doch nicht soviel Wesen zu machen,
sonst komme ich zu Ihnen und werde die übrigen
Scheiben auch noch zertöppern , verstehen Sie ? !"

100 Jalire bremische öesangmsgesellschast
Strafvollzug , krmittlungstzilse , Sefangenen - und kntlasfenenbetreuung

Anläßlich ihres 100jährigen Bestehens hatte
die bremische GefängniKgesellschaft ihre Mit¬
glieder und Helfer sowie zahlreiche Gäste als
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
des Staates , der Behörden , des Handels und der
Industrie gestern zu einer Arbeits - und
Eedenktagung  in die „Jacobihalle " ge¬
laden . Oberamtsrichter Dr . Warneken,  der
1. Vorsitzende der bremischen Eefängnishilfe , gab
nach der Begrüßung einleitend seiner Hoffnung
Ausdruck , daß die Tagung ihren Sinn erfüllen
und allen Anwesenden einen lleberblick über die
Arbeit der Gesellschaft und die Ueberzeugung
ihrer Notwendigkeit vermitteln möge . Sein be¬
sonderer Dank galt neben den ehrenamtlicher,
und uneigennützigen Helfern und Helferinnen den
Behörden und zuständigen Stellen , die der Ge¬
sellschaft stets volles Vertrauen und größtes Ver¬
ständnis für die Erfüllung ihrer Pflichten ent¬
gegengebracht hätten.

In seinem anschließenden Tätigkeitsbe¬
richt  zeigte Dr . Warneken zunächst die geschicht¬
liche Entwicklung des Vereins für entlassene Ge¬
fangene auf , der am 23. November 1837 an die
Öffentlichkeit trat . Aus der Vielzahl der nam¬
haften Männer , die sich in den Dienst des Ver¬
eins gestellt haben , mögen Bürgermeister Hilde-
brandt,  der dem Vorstand 34 Jahre angehörte,
und Wilhelm Voigt  erwähnt werden , letzterer
führte 40 Jahre die Rechnung des Vereins . Im
Laufe der Jahrzehnte gelang es dem Verein durch
Legate und sonstige Zuwendungen ein Kapital
anzulegen , das ihn in die Lage versetzte , ein
eigenes Haus zu gründen , dessen Einrichtung das
Problem des llebergangsheims in anschaulicher
Weise herausstellte.

Die segensreiche Tätigkeit des Vereins hätte in
den letzten Jahren erheblich eingeschränkt werden
mästen , wenn nicht die NSDAP . zur Macht ge¬
kommen iei . Vor zwei Jahren erfolgte die Ver¬
schmelzung des Vereins mit der Gerichts,
Hilfe,  die unter ihrem neuen Namen als

bremische Eefängnisgesellschaft zwei Tätigkeits¬
gebiete zu betreuen hat : die strafrechtliche
Betreuung und die Gerichtshilfe.  Nur
denjenigen Gefangenen , die ernstlich und auf¬
richtig den Weg in die Volksgemeinschaft zurück¬
gehen wollen , wird die Hilfe der Gesellschaft zu¬
teil . Die entsprechende Auswahl erfolgt in ge¬
meinsamer Zusammenarbeit mit der Strafanstalt.
Dr . Warneken umriß die unerschöpfliche Viel¬
seitigkeit der Aufgaben der bremischen Gefäng-
nisgesellschaft . die auf Grund des statistischen Ma¬
terials besonders aufschlußreich waren . Hinter
diesen Zahlen aber war eine Fülle von Klein¬
arbeit zu erkennen , von der sich der Außen¬
stehende kaum einen Begriff machen kann . Diese
Arbeit aber wird und muß auch in Zukunft ge¬
macht werden , kommt es doch darauf - an , auch
beim Eintritt in das zweite Jahrhundert des Be¬
stehens der bremischen Eefängnisgesellschaft am
Aufbauwerk des Führers tatkräftig mitzuarbeiten:
Deutschland schöner , größer und

glücklicher zu machen!
Sodann überbrachte Generalstaatsanwalt Dr.

Drescher - Hamburg  die aufrichtigen Wünsche
und Grüße des Reichsjustizministers Dr , Gärtner
und des Staatssekretärs Dr . Freisler , um dann
allen Mitschaffenden . die an der Gründung des
Vereins beteiligt waren , später die Geschäfte
führten und jetzt noch in .der Arbeit der Gesell¬
schaft stehen , als Landesverbandsleiter Dank und
Anerkennung auszusprechen . Dr . Drescher ging in
seinen Ausführungen von dem Grundsatz aus , daß
der Strafvollzug den Ausdruck des
politischen Willens  darstellt . Entgegen
dem Strafvollzug der Systemregierungen kennt
der Nationalsozialismus nur das Eemein.
wohl des Volkes  als Fundament des
Rechts . Wird ein« Straftat begangen , so muß
der Täter seiner gerechten Bestrafung zugeführt
werden , doch nach der Verbüßung der Strafe soll
unter den obwaltenden Umständen der Versuch ge¬
macht werden , den Entlassenen wieder der Ge¬
meinschaft zuzuführen . Der Gefangene muß Reue
beweisen und innere Einkehr halten , um sein künf¬
tiges Leben in neue Bahnen zu lenken.

Im weiteren Verlauf der Tagung stellte Reichs-
stellenleiter Dr . V o g e l s a n g - Berlin , Geschäfts¬
führer des Deutschen Reichsverbandes für Gefan¬
genenbetreuung und Ermittlungshilfe , einleitend
fest, daß die Ermittlungshilfe Bremens durch kllrz-
liche Anordnung zum Vorbild für das
Reich  geworden sei. In einem folgenden viel-
gliedrigen Ueberblick kennzeichnete der Vortra¬
gende die Fragen der Ermittlnngshilfe und ihre
dringende Notwendigkeit für die Zukunft , um ab¬
schließend noch eine Anzahl weiterer wichtiger
Probleme aufzurollen . Im letzten Referat sprach
wieder Oberamtsrichter Dr . Warneken,  und
zwar über die Ermittlungshilfe des
nationalsozialistischen Staates.  Die
Entwicklung der früheren Gerichtshilfe hab « vor
Jahren in zahlreichen Großstädten des Reiches
Formen angenommen , die höchst unliebsame Er¬
scheinungen zur Folge hatten . Nur in Hamburg
und Bremen blieb sie ihren Grundsätzen treu und
heute kann Bremen mit innerer Befriedigung fest¬
stellen . daß die bremische Arbeit der Ermittlüngs-
hilfe in gewissem Sinne richtungweisend geworden
ist. In beiden Hansestädten trat nicht der Fall
ein , daß sich die Gerichtshilfe zu einer Gefangenen-
hilfe abgewandelt habe . Zu den Helfern und Hel-
feripnen gewandt betonte Dr . Warneken , daß ihre
Arbeit auch in Zukunft von größtem Wert ist und
in den Dienst der Rechtsfindüng gestellt wird . Die
Ermittlungshilfe soll zunächst in einigen Groß¬
städten eingeführt werden , andererseits kann sie
nicht alle Straftaten mnsassem Seine Ausfüh¬
rungen klangen mit dem Versprechen aus datz
die Arbeit nach den Richtlinien des Reichssuftiz-
ministers fortgesetzt würde . Die Führerehrung
schloß den ersten Teil.

Ein anschließender Kamera d s ch afts-
abend  vereinte alle Teilnehmer der Tagung zu
Stunden fruchtbringenden Gedanken - und Erfah¬
rungsaustausches . Es wäre zu wünschen , daß die
wertvolle Arbeit der bremischen Gefängwisgesell-
schaft in breiteste Schichten getragen und durch
möglichst viele Volksgenossen wirtschaftlich unter¬
stützt würde . Anmeldungen können bei einem ver¬
hältnismäßig niedrigen Beitragssatz im Gerichts¬
haus erfolgen . Z

10 Meter auf lad und Leben
Kleine Unfall - Llironik — Her Nebel war schuld . . .

Ein bei allem Unglück doch noch glücklich abge¬
laufener Unfall ereignet « sich Dienstag um > 30 Uhr
auf der Straße nach Huchtirig kurz hinter der bekann¬
ten Gaststätte „ Grollender Krug " . Etwa hundert Meter
hinter dieser Gaststätte fuhr ein Lastkraftwagen nach
Bremen zu . Hinter diesem Lastkraftwagen kam ein
Personenkraftwagen dicht aus und wollte an dieser
Stelle überholen . Der Fahrer steigerte daher seine Ge¬
schwindigkeit und fuhr zur Straßenmitte . Da aber
zu dieser Zeit an der Unfallstelle infolge des Nebels
nur eine Sicht von 40 bis höchstens 50 Meter vor¬
handen war , sah der Fahrer des überholenden Per-
sopenkraitivagens zu spät,  daß ihm von Bremen
her ein anderer Lastzug entgegenkam . Der Fahrer , des
Personenkrasttvageps versucht « nun im letzten Augen¬
blick .noch zu bremsen , er kam dadurch aber nur noch
ins Schleudern , so daß sein Wagen ganz auf die linke
Fahrbahn,Hälfte kam und quer gegen den Lastzug auf¬
trat . Auch der Fahrer des Lastzuges bremste auch , doch
rutschte der schwere Zug auf der glatten Fahrbahn
immer weiter . Bei dem Anprall wurde die lmke
Wagentür des Personenkraftwagens sofort zertrüm¬
mert , so daß der Fahrer heraus - und direkt vor das
Hinterrad des Lastzugmotorwagens fiel . Dieses Rad
drehte sich jedoch schon nicht mehr , es rutschte und
schob den Verunglückten fast 10 Meter vor sich her.
Eine starke Blutspur bezeichnet diese Strecke . Erst
dann blieb der Lastzug stehen , so daß der Unglückliche
aus seiner schrecklichen Lage befreit werben kmuffe . Er
hatte außer Prellungen vor allem eine schwere Kopf¬
verletzung erhalten und mußt « daher sofort in das
Willehadkrankeichaus gebracht werden . Es ist wahr¬
scheinlich . daß der Verletzte mit dem Leben davon¬
kommen wirb . — Unzweifelhaft trägt allein der
Nebel Schuld an diesem Unfall . Doch bleibt eS unver¬
ständlich , daß es immer noch Fahrer gibt , die sich in
ihrer Geschwindigkeit nicht auf den Nebel einstellen.
Dieser Fall zeigt , daß nicht nur bei Nebel die Fahr¬
bahn glatt und schlüpfrig ist , sondern baß infolge der
Sichtvermindevung ein schnelles Fahren gar nicht mög¬
lich ist . Man rechnet als Bremsweg in der Praxis
soviel Meter wie man Geschwindigkeit auf dem Tacho¬
meter ablesen kann . Beträgt also die Sicht nur etwa
45 Meter , so darf man auch nur 15 Kilometer Ge¬
schwindigkeit fahren , weil bei dieser Schnelligkeit der
praktische Bremsweg — ungerechnet die Straßen¬
glätte ! — 45 Meter beträgt.

Ein Radfahrer, , der beim Abbiegen ein kurzes
Zeichen gegeben hatte , und danach am Sonnabend , um
18 .18 Uhr , von der Woltmershauser Straße
nach links in die Stuhrer Straße einbog , wurde von
einem nachfolgenden Personenkraftwagen angesahren
und verletzt . Der Fahrer des Wagens hatte das
Zeichen nicht bemerkt . — Die Praxis lehrt , daß man

sich gerade als Radfahrer wicht allem aus sein Ab-
biegzeichen verlassen soll , sondern , datz man sich noch
vor dem Abbiegen schnell einmal umsehen muß , ob
auch die nachfolgenden Verkehrsteilnehmer das Zeichen
tatsächlich gesehen haben und entsprechend fahren.
Sonst soll man lieber erst die schnell hinter einem
herankommenden anderen Verkehrsteilnehmer vorbei¬
lassen , ehe man abbiegt ! Zeder Fahrer aber sollte be¬
sonders kurz vor Kreuzungen alle vor ihm befind¬
lichen Verkehrsteilnehmer daraufhin beobachten , ob
diese etwa Zeichen geben und abbiegen wollen.

Bei der Wallbrücke  wollte ein Fußgänger
Sonnabend , um 16 .30 Uhr , die Fahrbahn überschreiten.
Er wurde hierbei von einem Radfahrer angesahren und
leicht verletzt . Der Fußgänger wird gebeten , sich im
Pvlizeihaus , Zimmer 214 , oder auf einer Polizeiwache
zu melden.

Auf der Straße von Bassum nach Nordwohld « wurde
am 18 . d . M . der Fahrer eines Personenkraftwagen » ,
um 20 .15 Uhr , durch ein entgegenkommendes Kraft¬
rad zum Abblenden des Scheinwerferlichts veranlaßt.
Bei der Weiterfahrt mit abgeblendetem Licht übersah
der Fahrer ein vor ihm fahrende » Zweispänner -Fuhr¬
werk , da » zudem schlecht beleuchtet war . Der Personen¬
kraftwagen fuhr daher gegen dieses Fuhrwerk , wobei es
zu Beschädigungen kam . Der Führer des Fuhrwerks
wird gebeten , sich in Bremen im PolizeihauS , Zimmer
Nr . 814 , oder auf einer Polizeiwache zp melden.

Beim starken Bremsen rutschte am Montag , um
11 .45 Uhr , in der H u m b o l d t st r a ß « ein in Rich¬
tung zur St . Jürgenstrabe sahrender Personenkraft¬
wagen gegen «inen Handwagen der Straßenreinigung.
Der Fahrer mußte wegen einiger , etwa bei der Wendt-
straße , aus der Fahrbahn stehender Arbeiter , die den
herankommenden Wagen nicht gesehen hatten , plötzlich
scharf bremsen.

Hinter einer weiterfahrenden Straßenbahn bog am
1S . d . M ., um 17 .46 Uhr , in der Gröpelinger
Heerstraße  ein aus Richtung Innenstadt kommen¬
der Personenkraftwagen , etwa bei der Ackerstrahe , nach
links aus die andere Fahrbahn Hälfte , ab , um umzu¬
drehen . Hierbei kam es zu einem Zusammenstoß mit
einem entgegenkommenden anderen Personenkrastwagen.
Beide Wagen wurden beschädigt.

Ohne irgendein Zeichen zu geben , bog am Montag,
um 14 .18 Uhr , eine Radfahrerin , die von der Kaiser-
brücke  her kam und vor einem Straßenbahnzug
suhr , beim Brill nach links ab . Nur durch die Auf¬
merksamkeit des Fahrers der Straßenbahn wurde ein
Unglück verhindert . Durch schnelles Handeln dieses
Fahrers wurde die Radfahrerin nicht überfahren,
sondern nur angesahren , wobei lediglich das Rad be¬
schädigt wurde.

Festgenommener Schwindler
Die Polizridirektion  tritt mit : Fest¬

genommen und dem Gericht übergeben wurde ein
mehrfach vorbestrafter Schornsteinfeger , der sich
als Beauftragter der NSV . ausgab und unter
dem Vorwande , Bestellungen auf die neue Volks¬
gasmaske entgegenzunehmen gleich den Betrag
für die Gasmaske einkassierte . Der Betrug ist ihm
in verschiedenen Fällen geglückt . Geschädigte , die
noch keine Anzeige erstattet haben , wollen dieses
umgehend bei der Kriminalpolizei im Polizei«
Hause oder an einer Polizeirevierwach « nachholen.

Schützt die Lisflachen
vor Verunreinigungen!

Die Polizeidirektion  teilt mit : Mit dem
einsetzenden Frost beginnt auch wieder der Unfug
der Kinder , Steine , Erdschollen und allerhand Un¬rat auf die Eisdecke der Stadtgräben und anderer
Gewässer zu werfen , was während der Frost¬
periode einen unschönen Eindruck macht , und wenn
der Frost anhalten und zu einet Eisbahn führen
sollte , für die Schlittschuhläufer sehr gefährlich
ist. Eltern und Erzieher sollten deshalb die Ju¬
gend vor solchem Treiben warnen , und an das
Publikum darf die Bitte gerichtet werden , helfend
mitzuwirken , daß solch«, nach den polizeilichen
Vorschriften strafbaren Verunreinigungen für die
Zukunft unterbleiben . Die Polizeibeamten sind
angewiesen , auf derartiges Treiben besonders zu
achten und gemäß 8 360, Ziffer 11 RStGB . ein¬
zuschreiten.

Ptzotograptzen -Innung Vremen
Die Photographen -Jnnung , Bremen , hielt kürzlich

ihre Jnnungsversammlung in der Jacobihalle ab . Der
komm . Obermeister Max Schröder,  begrüßte die
zahlreich Erschienenen und würdigte die Verdienste des
zum Reichsinnungsmcister berufenen Berusskameraden
Pg , Burkhardt,  Bremen , beim Aus - und Ausbau
der Bremer Photographen -Jnnung als deren früherer
Obermeister , Ausdrücklich wurde noch einmal daraus
hingewiesen , daß Wohn - und (beschästssitz des RcichS-
innungsmeisters Am Watt 188 ist und bleibt.

Mit anerkennenden und ermahnenden Worten über¬
reichte der komm . Obermeister dann den Jnnungsmlt-
gliedern Frau Leonore Maaß , Erich Nohse  und
Hanns Tschira  alle in Bremen , die Meisterbriefe,

lieber Schaufenster - uird Tchankastenbeleuchtung hielt
Hctnr . Lüntzmann , von der Etektrowirtschait Brcme » ,
einen mit größtem Interesse aufgenommenen Dortrag,
Auch im Photographengewerbe bedarf es guter und
zweckmäßiger Beleuchtung sür die Arbeitsplätze , was
auch der Film „ Weniger Licht — gutes Licht " vom
Amt für Schönheit der Arbeit treffend unterstrich.

Nachdem der komm . Obermeister auf die neuen Bestim¬
mungen zur Meisterprüfung und auf den Buchfüh¬
rungszwang ab 1 . April 1938 aufmerksam gemacht
hatte , wurde beschlossen , sich wieder restlos an den
kostenlosen Aufnahmen im diesjährigen WHW , sür
die von der NSV . betreuten Volksgenossen zum Weih-
nachtssest zu beteiligen . — Mit einer Ehrung des
Führers und Reichskanzlers wurde die Versammlung
geschloffen.
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NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . „ Berlin — Rom — Tokio " , hier¬

über spricht Donnerstag , 25 . November , um 20 .36 Uhr,
im Easino in einer Kundgebung der Kreisleiter Pg,
Dröge , Hameln,

Ortsgruppe Ostertor . . Sonntag . 28 . November.
16,36 Uhr , Morgenfeier im Kaifertheater : „ Fern dem
Land der Ahnen " . (Ein Tonfilm von deutschen Kolo¬
nisatoren in Südamerika)

Ortsgruppe Walle . Heute ", 26 .36 Uhr , im , Fdstsaal
Lhzeum , Langereihe , großer Schulungsabend der
Pavtei und ihrer Gliederungen . Teilnahme aller Pol.
Leiter , Amtswalter und Warte der Gliederungen ist
Pflicht,

Ortsgruppe Scehauscn - Hascnbiiren . Großkund¬
gebung . Redner : Pg . Schröder , Jaderberg , Sonn¬
abend , 27 . N -ov „ 26,36 Uhr , im Lokale von Jvh,
Hogens , Haseubüren,

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die neuen Kalender sür die NT .-Fraucnschast und
neues Volk sür 1638 sind eingetroffen . Wir bitten die
Ortsgruppen uuS bis zum 1, Dezember Bestellungen
sür diese Kalender auszugeben . Es wird ausdrücklich
daocnff hingewiesen , den Termin innezuhalten , da
wir sonst sür eine rechtzeitige Sicherung nicht garan¬
tieren können . EintritWaoicn für das Schauspiel
.Die Silpviegersöhne " in Sielers Festsälen am 1, De¬

cember um 16,36 Uhr und im Easino , Aus den Haien,
,un 8 , Dezember um 16L6 Uhr , bitten ivir in der
KreiSkassc abzuholen . Am Freitag , 26 , November um
!5,36 Uhr im „ Tivoli -Theater " laust der Film „ Sil¬
ber-segen des Meeres . "

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe vrSPklingen . Am Donnerstag,

Optiker und Feinmechaniker ragten
Der JnmungSbezirk Bremen des Optiker - und Fein-

mechontikerhondwerks führt « gestern in den Bürger-
stuben ein « Mitylliedervevsommckumg durch , an der die
Optiker und Feinmechaniker des großen , vier Kam-
ineribezivke und Teile von Hannover wüd Haabirog um¬
fassenden Bezirk » Bremen in staiMcher Anzahl t«U-
nxchmen . Der Obermeister des J -nnnngSbezirks Bremen
Max Denn er,  der jetzt znm stellvertretenden ReichS-
innnngsmeister d«S Optiker - und Feinmechanikerhand-
werkS bestellt wurde , begrüßte die BerufsPomeoaden
und erteilte Jng . Hedemann  von der Elektro-
gsmeinschaft das Wort . Jng , Hedemanm sprach zu¬
nächst in einem von anschaulichen Lichtbildern be¬
gleiteten Vortrag über „ M obern« Zweck-

b e le .n ch tu ng " , ein Thema , das mit seiner Tendenz
.ISuteS Licht — gute Arbeit " insbesondere das auf
gute und ' starke Lichtquellen angewiesene Fein-
mechanikeohamdwevk angeht.

In Ergänzung und Erweiterung dieses Dortrag!
führte die Elektrogemeinschast anschließend den Schmal¬
film „ Licht " , den daS Amt „ Schönheit der Arbeit"
herstellte , vor . Obermeister Denner gab dann in
großen Zügen einen Rückblick auf die in die Ferien¬
zeit des JnnungSbezirks gefallenen Ereigniff « , die für
die beiden Handwerksgattungen von besonderem Inter¬
esse waren : DaS 25jährige Bestehen d« S Punktal¬
glases , durch besten Erfindung die Brille erst zum
unersetzlichen optischen Instrument . würd « : . die
25 -Jahrfeier der Schule für Optik und Technik in
Berlin : die L6 -Jahrfeier der Fachschule sür Optiker
in Jena , an deren Veranstaltungen der Obermeister
teilnahm : und schließlich die Eröffnung der ersten
Fachklaffe für Optiker in Wilhelmshaven , die «ine
wertvolle zusätzliche Berussschulung der Optikerlehr¬
linge gewährleistet . Die Einrichtung dieser Fachklaffe
trägt den Erfahrungen bei den Prüfungen Rechnung,
die sehr oft ergaben , daß die handwerklichen Kenntnisse
der Lehrlinge zwar Hut , die fachtheoretischen aber oft
zu wünschen übrig keßen . ,

Deshalb ist auch für Bremen ein « gleich«
Einrichtung geschaffen worden;  ab
1 . Januar 1938 bsgiffnt die Bremer Berufsschule mit
der zusätzlichen Schulpng der Optikerlshrlinge , die von
einem ehrenamtlich unterrichtenden JnnungSmitglied
durchgeführt wird . Die Obdenburger Lehrlinge neh-

- men an diesen Kursen teil ; für Osnabrück wird an
ein « ähnliche Handhabung der BerufSschulwng gedacht
Obermeister Donner ging in diesem Zusammenhang
auf die kürzlich in Berlin abgehaltene ReichStagung
ein , an der alle deutschen Obermeister teilnahmen , und
in deren Verlauf er ebenfalls Richtlinien für dir ein¬
heitliche Ausbildung der Lehrlinge im Augeiropttker-
handwerk gab . Er besprach weiter Fragen der Zu¬
sammenarbeit mit den Krankenkassen , der Buch¬
führungspflicht und anderer interner JnrmngSangele-
genheiten . Abschließend sprach der stellvertretende Ober¬
meister und Fachgruppeuleiter Feinmechanik Schwarz
über daS Thema „ Meister in eigener Werkstatt ", das
u . a . wertvolle Hinweise für Junahandwerker , die sich
selbständig machen wollen , vermittelte . Mit der Füh¬
rerehrung wurde die Sitzung geschloffen . ^

Richtlinien für die Bri eskastenreklame . Neuerdings
werden zahlreiche DoieffSften der Reichspost mit be¬
leuchteten Werbeaufsätzen vorsehen . Da gegen dies«
Briefkasteureklame aus baupolizeilichen oder Verun-
stvltungSgrüUdcn verschicdouüich Bedenken erhoben
wurden , hat der Reichs - und preußische Arboitsmmister
mit den zuständigem ReichSstellen Richtlinien für die
Zulassung von Briefkasteureiklame herausgegeben.
Danach sollen insgesamt 4666 BviefkSsten sür Reklame-
zweck« freigegeben werden - Brieskostenreklam « soll nur
rn Orten über 26 606 . Einwohner , besonders in Ge¬
schäftsstraßen , betrieben werben . Städte oder Stadt¬
teil « von besonderer städtebaulicher Bedeutung sowie
unter besonderem Landschafts - oder Denkmalschutz
stehende Gegenden loerden von Brieskastenreklame frei
gehalten . Die Gestaltung der Werbeawfsähe selbst wird
unter Hinylrziehung der RsichSkammer der bildenden
Künste verbessert.

25 . November , findet - »rm 26 .30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle der NS, -VolkSn >ohkfahrt , Ortsgruppe Gröpe-
lingen , Gröpelinger Heerstraße 181 , ein « Amtswalter-
sitzung statt.

Hitler-Jugend
Jugcndbühnc im Schauspielhaus . Die zweite Vor¬

stellung im Schauspielhaus findet bereits am 28 . No¬
vember , vormittags 11 Uhr , statt . Zur Ausführung
geldngt : „ Die andere Seite " (von I . C . Sheriff ) .
Die Karten muffen umgehend in der Geschäftsstelle der
Jugendbühne , Am Dobben 60 , abgeholt werden.
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OrtSsiihriing Woltmcrshauscn . Lebensmittel¬
ausgabe.  Am Donnerstag , 25 . November 1937 , gibt
die Geschäftsstelle an Hilfsbedürftige Lebensrnittel aus
nach folgenden Nummern : 1— 106 von 8 bis 9,30 Uhr;
101 — 200 von 9,30 bis II Uhr ; 201 — 300 von 11 nis
12,36 Uhr ; 361 — 466 von 1,36 ' bis 3 Uhr ; 401 — Ende
von 3 bis 4,36 Uhr , Die Hilfsbedürftigen werden - ge¬
beten , Schüsseln zum Marmeladeempsang mitzu¬
bringen,

Ortssührung Westen . , Am 24 , November findet die
Aiutswaltersitzung im Filmsaal Wilhelm -Decker -Haus
statt . Der Wichtigkeit halber müssen alle Mitarbeiter
unbedingt erscheinen , — Die Puppenspiele im Gott-
ir :ed -Ta !le -Haus „ Kasperle im Wuuderwald " am
Z7 , November beginnen nicht um 3,36 Uhr , sondern
schon um 2 Uhr nachm

Ortsführung Stcintor , An die Hausfrauen der Lrts-
führungl Die Psundsammlung rm Bereich unserer
Ortsgruppe wird am Sonntag , 28 , November 1637,
16 bis 12 Uhr vormittags , durchgeführt , Gebt freu¬
digen HerzenS ! Auch nehmen » ufere Sammler für die
Wcihnachtsbescherung Kinder hilfsbedürftiger Familien
Geschenke und Spielsachen entgegen . Seht bitte ein¬
mal nach , was ihr für uns tun könnt.
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Mittwoch , 24 . November : 6 .10 Weckruf , Morgen-
spruch , Wett « r . Anschließend : Leibesübungen . 6 .20
Stadt und Land : Tagessragen zur ErnährungSwirt-
schaft . 6,30 Morgenmusik , In der Pause : 7,00 Wetter.
Nachrichten , 8 .00 Wetter ; Haushalt und Familie , 10,06
Hagen Tronje , der heimlick ^ König , Hörspiel von Willi
Jr . Könitzer , 10 .30 So zwischen elf und zwölf . Da¬
zwischen : Unsere Altersehrung . 11 .40 Eisbericht . 11 .45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und
Seewetterbericht , 12,00 Musik zur Werkpause . 13 .00
Wetter , 13,05 Umschau am Mittag , 13 .15 Musik am
Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurz¬
weil , 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt.
15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes , 15 .25 Musik
sür Kainmerorchcster , 15,50 Eisbericht , 16,00 Es geht
auf Feierabend . 18,00 Aus Deutsch -Lftasrikas Helden-
kamps : Letckow -Borbecks Durchstoß nach Portugiestsch-
Ostafrika am 25 . November 1917 . 18 .15 Ludwig van
Beethoven . Konzert 8 -6nr 19 sür Klavier und Or¬
chester . 18 .40 Bauer und Ernährung . 18 .50 Wetter,
Hasendienst . 19,00 Erste Abendnachrichten , 19 .10 Mili¬
tärmusik . 20,00 Abendmusik , 21,00 Welthasen im Werk¬
tage Der Hasen in Wort , Ton und Bild . 22K0 Nach¬
richten , 22,20 Weltpolitischer Monatsbericht , 22,40 Wer
macht mit?

IVetterberiekt äss kkeiebsu-etterölensles
l^ usxnbeort Ureweu)
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Milderung
Die Warmluft des im gestvigeu Bericht erwähnten

Kanaltiefs ist inzwischen bll in unseren Bezirk vorge¬
stoßen . So trat in der Münsbeffchen Bucht und an der
Eins eine Auslösung des Nebet » «in und die Tempe¬
ratur sticH auf 5— 7 Grad an . Ueber dem östlichen Teil
unseres Bezirks dagegen konnt « die Mischungsnebel-
fchicht , die nach Osten hin fast bis an die Oder reicht,
nicht beseitigt werden . Hier waren die Temperaturen
in der Nacht auch noch bis etwa minus 5 Grad ge¬
sunken , während im Westen und Südwesten unseres
Bezirks nur noch ein Grad Frost erreicht wurde . DaS
Kanaltief hat sich erwartungsgemäß nur wenig Ver¬
ändert , vor allem aber nicht mehr gekräftigt , so daß
sein Rogengebiet nur noch bis an die holländische West¬
küste Vorgedrungen ist . Für die nächsten Lage ist zu¬
nächst etwas mildert Wetter zu erwarten , später wird
aber wieder ein Teniperaturrückgang eintreten.

VTrtisrvnystakolls von » 23 . Ikov . 1937
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BorauSsage für den 24 . November : Schwache Winde
aus Ost bis Süd , Nachtfrost und FrüPiebel , besonders
im Osten des Bezirks . Dann zuerst im Westen , später,
auch im Osten Temperaturen Von etwa 5 Grad
Wärme.

» « » sichten für d*n 28 . November : Noch nächtlichem
Frost und Moogennebel bewölkt und meist trocken,
Temperatur t >i» etwa 5 Grad über Null ansteigend.

(Die tuen kvlgeuävu älittviluiij -e» xeliünen
^ rum ^ nrvixonteil !) ,3.^ , >:

Hsrkarä Müsckb
Liederabende sind Kunstgenüsse erlesenster Art . Sein
einziges diesjähriges Konzert , am 28 . 11 ., darf daher
niemand Versäumen . Noch sind Karten in allen Preis¬
lagen zn haben bei Bartels,  Domshos , und
Fedden,  Am Wall . Es wird gebeten , die Vor-
bestellungen - bis Donnerstag abzuholen.

Motette im Dom . Donnerstag , 19 .15 Uhr . Werke
von Boahms » . Neger . Domchor . Käte von Tricht.
Eintritt frei.

Vorlrägs

In der Kncipp -Bewcgung , Ortsgruppe Bremen,
spricht Dr . med . Krekel,  Htldesheim -Diekholzen , am
Donnerstag , dem 25 . November , 20 Uhr , im Museum
(Domshof ) nur zu Frauen in einem öffentlichen Dor¬
trag über : „Frauenkrankheiten und ihre
Heilung . " Aus dem Inhalt : Funktion des weib¬
lichen Organismus / Die verstärkte Krankheitsanfällig¬
keit der Frau / Die häusigen Frauenleiden — ihre Bor¬
beugung und Heilung / Der natürliche Beruf der
Frau / Keine Angst Vor den Wechseljahren / Die
Kneipp ' schen Antoendungen , Bestandteil der weiblichen
Körperpflege . Eintritt sür Mitglieder frei ; Nicht-
mitgliedor 50 Psg.

Dr. VüIIner spnckl Keule
20 Uhr , im kleinen Saal der Glocke , Goethe , Schiller
und Gottsr . Keller . Karten bei Praeger ä- Meier,
Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Heute,  24 . November — 20 Uhr,
Dichter -Lesung aus eigenen Werken

-7! st : Uslllls
Präsident der Reichsschristtumskammer , Einzelkarten
,",r Angehörige unserer Mitglieder zu 50 Ps , in der

„Union ' und Abendkasse , — Weitere Einzelkarten sür
Nichtmffglieder zu 75 Pf , bei Praeger L Meier . « -
Bartels , in der „ Union " und Abendkasse.
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8isr spriüil äiv ÜKEcdk Arbsk̂sry vi

vie Vflf. elirt Mbeltsjubilare
Eine Unordnung Vr. teg's / ftb l. vezember ktirenurkunden

-7«r Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Leb bat
,im Anordnung über die Ehrung der Arbeitsjubilare
seich die TAF. erlassen. Ab 1. Dezember 1837 werden
-«n der DA,;, sur 25- und 48jährige ununterbrochene
-striebszugehvrigleltan männliche und weiblich« Ge-
ÄgschaftsmitgliederEhrenurkunden verliehen. Die für

deutsche Handwerk in der DAF. und die ReichS-
jichgruppe Hausgehilfen getrossenen Sonderregelungen
«rd-n hierdurch nicht .berührt . — Für die nach ein-
hkittich-n Grundsätzen durchzuführenden Jubilar-
chnlngensind Richtlinien maßgebend, die Dr . Leh
gleichzeitig verfügt hat . Es- muß sich um eine ununter¬
brochene 25- oder Mgährige Tätigkeit aus ein und der-
Mn Arbeitsstelle oder bei ein und demselben Be-
IriebSsührer handeln, und der Jubilar muß am Jubi-
läumStagnoch im Betrieb beschäftigt sein. Ferner
muß er Mitglied der DAF. sein und sich einer Ehrung
^ohl nach Ruf und Verhalten wie auch in politi¬
scher Beziehung würdig erwiesen haben. Die Ver¬
leihung der Ehrenurkunde ist spätestens vier Wochen
ror dem Jubiläumstag durch den Betriebsobmann oder
unmittelbardurch den Betriebsführer beim zuständigen
greiiobmannzu beantragen

Aus enge Zusammenarbeit---- - v - ,- . . «it und gutes Einvernehmen
mit dem Bctriebsführrr ist bei diesen Ehrungen be¬
tender» zu achten. Die Ehrenurkunde erhält bei

25jähriger Betricbszugehörigkeit die Unterschriften des
zuständigen Neichsbetriebsgemeinschastslcitersund Eau-
obmanns . Die Urkunde sür das 48jährige Arbeits-
inbilaum tragt allein die Unterschrift des DAF.-
7^ °̂ -,? .-' Die Ehrenurkunde ist grundsätzlich
am Jubilaumstage an den Arbeitsjubilar auszuhändi-
gen- Die Jubilarehrung ist betriebsinnere Angelegen-
yeit. Es kann daher auch nur der Betriebsführer be-
Ilimmen, ob und in welchem Rahmen eine Jubilar¬
seier stattfinden soll. Falls eine besondere Feier nicht
vorgesehen ist, wird die Ehrenurkunde von einem Ver-
treter i» r DAF. dem Arbeitsjubilar an seinem Ar-
oeltsplatz in würdiger Form überreicht. — Der StabS-
lerter der DAF. Simon , hat hierzu DurchsührungS-
beftlminungen erlassen. Danach entscheidet grundsätzlich
der Betriebssichrer, wann die 25- oder 4l»Lhrige uns
unterbrochene Tätigkeit als zurückgelegt gilt. Kleine
Unterbrechungen bis etwa zwei Monate sollen dabei
nicht stören. Das Gefolgschaftsmitglied ist nicht an-
iragsberechtigt, sondern nur der Betriebssichrer oder
Betriebsobmann . Ehrenurkunden sollen nachträglich
grundsätzlichnicht ausgestellt werden. Für die 50jährige
Betmebstreu« wird dem Arbeitsjubilar schon bisher
aus Antrag eine Elückwunschurkundedurch den Führer
beruhen . Hierzu sollen in Kürze neue Bestimmungen

flbzeichen für Vfls.-Walterinnen
Der Leiter der DAF., Dr . Leh, gab den DSF .Mal-

jertnneilda» Recht zum Tragen des DAF^Abzeichen«
in folgenderAusführung:

Leiterin des Frauenamt » der DAF.: . DAF.-Ab<
pichen in silberfarbiger Ausführung aus schwarzem
»rund (Dretecküsorm, Größe 3X3,5 Zentimeter), mit
goldgelber und silberner Umrandung . DAF.-Wal-
tttinncn im Zentralbüro der DAF.: DAF.-Abzeichenwie
zuvor, jedochohne silberne Umrandung . Sau -Frauen-
«alterinnen der TAF .: DAF.-Abzeichen wie zuvor,
jedoch mit roter und silberner Umrandung . DAF.-
Mlterinnen in der Gauwaltung : DAF.-Abzeichenwie
zuvor, jedochohn« silberne Umrandung . Kreis-Frauen-
»altrrin der DAF.: DAF .-Abzeichen wir zuvor, jedoch
mit schwarzer und silberner Umrandung . DAF -Wal-
terinnen in der Kveiswaltung : DAF.-Abzei<̂ n- wie
zuvor, jedochohn« silbern« Umrandung . Orts -Fraurn-
walterin der DAF .: DAF .-Abzeichen wie zuvor, jedoch
mit blauer und silberner Umrandung . DAF.-Wal-
terinnen in der Orts Wallung der TAF . und in den
vetrieben: DAF.-Ab^ ichen wie zuvor, j^ wch ohne

andung . Mitglieder der Werk-Frauen-
orupp«: LmF .-Abzeichen lote zuvor, jedoch ohn«
farbige Umrandung.

Da» Tragen der DAF.-Abzeichen» aus schwarzem
Brund ist nur gestattet, wenn die Trägerin sich im
Besitz des ordnungsmäßigen DAF.-Walterinnenaus-
weises befindet.

Vie Vfts. betreu»
die tohngewerbelreibenden

Der Leiter del Sozialamts der DAF. hat solgend«
Anordnung erlassen:

Die DAF- sichert d«n sozialen Frieden in d«n Sohn-
gewerbebetrieben-̂ Sir betreut die Lvhngewerbetret-
benden auch im verhältni » zu ihren Austraggebern.

Reich»: ' . .
d«

zngewerbe
Grundsätzen durchgeführt wird:

. ibetrtebsgeweinschasten und Gauwaltungen
a daher daraus zu achten, daß die Betreuung der

Haus- und Lohngewerbetreibenden nach den folgenden

Zu
arbeit

U den Lvhngewerbetreibendrn, die wegen ihrer
t«< und entgeltabhängtgen Stellung eine» sozialen

deutsche flrdeitsfront
Mittwoch , tt . November

Ortswaltung Oderneuland . Vtiitzvi ^e -Vê auunlamg,
VV.S8 Uhr. StndePsivchsen. sälli au» l

Ortswaltuna Osten. MvnatSversommbuwg, MBS Uhr,
Goldene Kugel.

Ortswaltuna Ostertor . Sdavs- und Zellemvabter-
fitzung, SOLO Uhr, Dienststelle.

OrtSwaltung « rSpeltuaen: ^Der Deutsch«
' ' der Fvchschäst Gastsb"

Deutsch« Handel".
Schtengewerve toi
-30 Uhr. '

Versammlung
Ebb recht, Gröpolinger Heerstraße, Äl.i

Sreiöwaltung Fachgruppe Gesundheit, vorboog,
U-Z8 Uhr in der mid . Klinik dor- Städt . KvaNkon-
«isiall , HSVsoal.

KreiSwaltuug HauSgehiyen. Hodnabrnd der Jung-
haudgehilfinmon, MLYMr,  Dwtovfchule , Schtvvch-
hauser H-orstr . « .

KreiSwaltung Hautg «Hilfen. HoimahA» der Haus¬
gehilfinnen, SOLO lchr. Um Wall 138-

OrtSwaltung Ostrrholz. Kundgebung. SümL . Anvtr-
walter Dienst, SVL8 Uhr, Weidenhöser. Es spricht Pg.
Peter Eavstens, Halmhurg.
- OrtSwaltung Walk . Eemoinsck
NSDAP., Lhzeum des Westen»,

stSschuiung mit der
nge Reihe, 20.38 Uhr.

Schutze» bedürfen, gehören Hausgewerbetreibende.
Zwischenmeister und andere werkmeisterähnlich tätige
Lohngewerbetreibende.

(Jnsbesonde« rechnet hierzu der Personenkreis:
1. der 88 2 und 3 des Gesetze» aber die Heimarbeit:

der 88 5 und 34 des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit; 3. des
setze»; 4. des 8 l «2 der

5 des Arbeitsg«richtige-
sichsverficherungsordnung;
" ' " ' ' vom5. des 8 2 Ziffer 14 des . . .

13. Oktober 1834 und § 31 der DVO. vom 17. Oktober
1334 und des 8 11 Absatz 3 des Gewerbesteuergcsetzes
und 8 24 der I . DVO. zum Gewerbesteuergesetz: 6. des
8 11 Zifser 2 der Ersten Verordnung über den vor-

Di « Ortswaltung »er DAF . Ost«« hat ihr«
Dienststelle nach: -ambnrger  Str . l»

verlegn

läufige« Ausbau des Deutschen Handwerk» vom
1t . Juni 1»»1 — RGBl. I S . 4S3.)

Die Betreuung beseht sich aus all» «u» der arbeit»,
und entaeltabhLngtgen Beschäftigung entspringenden
sozialen Ausgaben, wie
a) Gestaltung sozialer Arbeitsbedingungen, namentlich

Entgeltschutz, Arbeit»zritschutz, Berechnungshilse, Br-
rechnungsberatung , tarrsergänzrndr Berrchnung
durch Berechnungsstellen:

d) Beschästigungsschutz(einschließlichgenosienschaftlicher
Auftraggeber), SelbstSnoigkeitssörderung oder Ar-

ganisatiionKamd«» der TAF . ordnet
RetchSarbeviSsraniister« vverstellten

und Eozialversicherungdträger,

beitsplatzstcherung;
e) Arbeitsrechtsschutzund Soxal « Sicherung:
ä) Betreuung in den sozialen Besreiungs-, MilderungS-

und Deranlagungsbrstimmungen des Umsatz-, Em ».
kommen«- und Gewerbesteuerrecht» (insbesondere
Begutachtung der steuerlichen Schutzbedürstigkeitund
Leistungsfähigkeit) :

s) Leistungsjörderuna in den Lohngewerbebetrieben:
t ) Aibeitsgemeinschastsaestaltung zwischen Lohnae-

werbetreibenden und ihren Austraggebern, Er.
holung»urlaub und Freizeitgestaltung (,,KdF.' ),
Feiertag der nationalen Arbert.

Selreuung der SoilaloerwoUung
und SorlaloeestcheriingslrSger

Der Letter do» Oi
an, daß dir dan
« «^ atwê ocätrmgen

»)  S » ztald « rwaltang » n
rungsomt , die OkervovsicherumaSömiter, die
rungsSmter , die ReichSanstM für ArdeitzwermiltÄung
und Ardvi/bslose-nversicheru-ivg, die Land^ arbeitsÄmter,
die Arbeitsämter , die HauptdersorgumgsSmter und die
DersovgungSSmter) von der SioichRetriobsjgemeinschast
Verkehr und öffentlich«  Betrieb '«' ;

d) die Soztalversrcherungstr 'Saer (die
OrtSkronkenkrrssen, die Landkroeckenöasseir. die Jmnrn ^ -
kvankenkalsen» die Ersotzkromkenvassenfür Arboiter, die
GHatzkvarSoivkassanfür Angestellt«, die ScekroMken-
kass«, die Knäppschostvkoaukonikassen, die Roichsboosiche-
vungSanstobt für Aitzzestellte, die Lamdo
anstauten, die Reichslkrmppschaftmit ihren llntergli
rungen , die Deoussgenossenscha-ften, die Gomeinde-
Unsöllversichermilgsvevbändeund die So nderunsballen)
von der RoichSbetriobsgomainschaft,tBanken und
Versicherungen ' und -) die Grudrnret»
tungSstellen und Versuch » streck « n der
KnappschostS - Berus 'sgenossenschast  von
der ReichSkotpwbsgömomschast./Bergbau'  erfaßt
und betroiit werden.

schuft „Verkehr und öffentliche Betriebe", für die un¬
ter d genannten ' Betrieb« einschließlich der Betricbs-
krankvNkassenvon der Reichsbetviebsgemoinschast.Kan¬
ten und Versicherungen" und für die unter o genann¬
ten Betriebe von der Reichsbetriebsgemsi-nschaft ,Kerg-
bau" durchgesührt.

Zusammenarbeit von Werkscharen
und NSsK.

Der Reichsorganisationsleiter und der Korps,
sichrer des NEFK . haben nachstehende Verein¬
barung über die Zusammenarbeit -zwischen
NSFK . und den Werkscharen getroffen:

1. Der Reichsorganisationsleiter nimmt davon
Kenntnis , daß der Korpsführer des NSFK . an¬
geordnet hat , in den Luftfahrtbetrieben von der
Bildung sogenannter Werkstürme abzusehen und
die Aufstellung von Werkscharen,  als
den Stoßtrupps der Betriebsgemeinschaft , zu
fördern.

2. Ausgehend von der natürlichen Verbunden,
heit zwischen dem NSFK . und den Angehörigen
der Luftfahrtbetriebe und begründend auf der
Notwendigkeit , wertvoll « Kräfte der fliegerischen
Bevölkerung im weitesten Umfange zur flug-
sportlichen Ertüchtigung heranzuziehen und in
ihnen die Liebe an der Fliegerei wachzuhalten,
übernimmt das NSFK . die flug-
sportliche Betreuung der Werk¬
scharen.

3. Diese Vereinbarung ist getroffen worden in
der Erkenntnis , sich gegenseitig in der
Arbeit zu unterstützen.  Die Verein,
barung sieht in keiner Weise eine Unterstellung
oder Eingliederung einer der beiden Organi¬
sationen vor . Es wird ausdrücklich festgestellt , datz
die Aufgabengebiete des NSFK . und der Werk¬
scharen sich sachlich nicht berühren,  und
daß einzig und allein jede Organisation für die
Durchführung ihrer Aufgaben zuständig ist.

vetreuung der VefchSstiigten in
Voulogern

Die Betreuung der in den Baulagern der Wehr¬
macht (Heer , Luftfahrt und Kriegsmarine ) und
Reichsautobahnen , in Notstands - oder sonstigen
Lagern der öffentlichen und privaten Hand Unter¬
gebrachten obliegt der Reichsdetriebsgemeinschaft
„Bau " und deren Unterglieverungen . Die Lager-
führer find, wie der Leiter des Organifationsamts
der DÄF . in einer Anordnung feststellt , an die
Weisungen der Reichsbetriebsgemeinschast „Bau"

^bzw^ der Gaubetriebsgemeinschaftswalter ) ge»
Soweit neben den Bauarbeitern auch Ange¬

hört « anderer Retchsbetriedsgemeinschasten in
den Lager « untergebracht find , wird die Betreu¬
ung ,von der Reichsbetriebsaemeinschaft „Ban " im
engen Zusammenwirken mit der jeweils zustän¬
digen ReichSbetriebsgemeinschaft durchgeführt.

Die Fragen von grundsätzlicher Bedeutung in
diesem AMeitsbersich (z. B . Gehaltsordnung der
Lagerführsr , Gemeinschaftsverpflegung , Kantinen-
verpachtung , Steuerfraaen us>

rlaint der Deutschen Arbeite
lw.) werden vom So¬

zialamt der Deutschen Arbeitsfront in engster Zu¬
sammenarbeit mit der Reichsbetriebsgemeinschaft

,Bau " bearbeitet.

einsah der Werkscharen im
verufswettkdmps aller Schassenden
Der Leiter des Amts Wertscharen hat folgend«

Anordnung erlassen:

Amt sür DerufSeyiekMlg und vetriebSführuna . und betreut werden. »
ssilmvortvag „Die Schr-Kmiaschin,' , SKS8 Uhr, Fest- Die Berusäersiehang  für die unter » « -
saal des LhMMe» Köekw Hell«. normt« , VetrÄe Nwrd von der Rr lchtzbeitrlettg a iwm-

grSßtv
m, ist «in« der wichtigsten

ren als Etohtrupp der Be.

Die WerSscharem werden daher in allen Ve¬
trieben für den Berufswettkwmpf der Schaffenden
eingesetzt.

Ich erwart « von alle « Wevkscha-rmLnnern nicht
nur , daß st« selbst aktiv am Berufswettkampf teil¬
nehmen . sondern darüber hinaus , datz die Werk
charfiihrer ihre
owi« stch selbst für die Durchsiichrui

in vorbildlicher Weise zur Verfügung stellen.

Werkscharen für die Werbung
für die Durchführung des Kampfes

Der Berufswettkampf aller Schaffenden ist der
Berufswettkampf der Werkscharen ."

Besichtigung der „Bremer Zeitung ". Am Heu-
tigen Mittwoch , 21 Uhr , wird im Rahmen der

«n des Deutschen Volksbildungs-
remer Zeitung besichtigt.

„Erwacht Asiens" Die Krise der asiatischen Lebens¬
auffassung und ihre Folgen sür die Welt. U«ber dieses
Thema spricht im Rahmen des VortragSplans der
Volksbildungsstätte Bremen am kommenden Freitag,
28.38 Uhr, im Museum (Domshos) der Chinesischlcktor
und Mitarbeiter bei größten Zeitungen Europas und
Ostafien», Dr . Hans Penzel,  Münch «n.

lodesurteil sür Kindesmord
Sühne für eine scheußliche Tat

Oldenburg , 23. November.
Das Oldenburger Schwurgericht verurteilte

den Stjiihrigen Wiilbern  aus Zetel wegen
Mordes an dem neugeborenen Kind der Mit¬
angeklagten Anna Schnieder zum Tode und zur
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit . Die Mitangeklagte Schnieder
wurde nach 8 217 des StBE . zu zehn Jahren
Zuchthaus und zu zehn Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Die Angeklagten hatten das am 2. September
ds . Js . von der Schni «d«r am Tage vorher ge¬
boren « Kind im Veeke->Bach lebendig «ingegra-
ben . Der Angeklagte hatte seit 1935 mit der
Schnieder «in Verhältnis unterhalten , das nicht
ohne Folgen blieb . In der Urteilsbegründung
hob der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Brahms
die Scheußlichkeit dieser Tat hervor und stellte
fest, daß die beiden Angeklagten in voller Ueber-
logung gehandelt hätten . Wäldern habe die
Grube ausgshoben und das Kind , das die Schnie¬
der ihm gereicht habe hineingelegt und ver¬
scharrt . In dieser Handlung erblicke das Schwur¬
gericht «inen Mord und auf diesen steht die
Todesstrafe . Das - Schwurgericht verneinte mil¬
dernde Umstände.

Schwerer Zug-Zusammenstoß
Güterzug raste auf Triebwagen — Ein Toter.
Auf der Kleinbahnstreck « Winsen —Hiitzel zwi¬

schen den Stationen Salzhausen »nd Eyendors
ereignet « sich gestern mittag ein folgenschwerer
Zusammenstoß . Aus bisher noch nicht geklärter
Ursache fuhr ein Gllterzug der Kleinbahn Winsen
—Jfendorf —Hiitzel mit einem Triebwagen des
gleichen Unternehmens zusammen . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurde der Führer des Triebwagens
getötet . Acht Personen erlitten mehr oder weniger
schwer« Verletzungen.

Nebel stört den Schiffsverkehr . Der anhaltende
Nobel hat die Schiffahrt aus der Weser stark er¬
schwert. Nacht sür Nacht tönen die Schiffsglocken
und Sirenen über da« Wasser und warnen zur
höchsten Vorsicht in den fast undurchdringlichen
Nebelwänden . Auch tagsüber kann die Schiffahrt
nur mit Mühe den Verkehr aufrechterhalten.

Schwerer Zusammenstoß . Gestern vormittag
gegen 8 Uhr fuhr ein von Bremen kommender
Kraftwagen in der Breitenstraß -e infolge des
starken Nshxls gegen ein aus entgegengesetzter
Richtung kommendes Lastauto , wobei der Kühler
und das Schutzblech des Personenwagens stark
beschädigt wurden . Der Wagen mutzte abge¬
schleppt werden.

WHW . Die Ausgabe von Fischfiletgutscheinen
erfolgt heute in der Zeit von 19 bis 12 Uhr für
die vom WHW . betreuten Volksgenossen . Als
Anerkennunasaebühr sind 5 Pfg . bei Entgegen¬
nahme der Schein « zu entrichten.

Sl « m « arlüal
Kundgebung der NSDAP . Am Donnerstag,

25. November , findet um 29.15 Uhr im Hotel
Union erbe öffentliche Kundgebung der NSDAP.
statt , an der alle Gliederungen , die angeschlosse¬
nen Verbände und Vereine teilnehmen . Die Pol.
Leiter treten um 20 Uhr an.

Fundsachen . Gefunden wurden in St . Magnus
eine Damenarmbanduhr und in Erohn ein
Herrenfahrrad und eine Aktentasche. Eigentums-
ansprüche stv' . . - - -
Schavmbeck zu richten.

Großkundgebung . Am Sonnabend , 27. Novem¬
ber , spricht in der Ortsgruppe Sesbausen -Hasen-
biiren der GaurSmer Pg . Schröder,  Jader-

rger
sind an das Landratsamt in Osterhvlz-

Ernennung . Mit Wirkung vom 9. November
wurde der Praktikant Albert Bauer  zum
Steuerinspektor ernannt , und gleichzeitig zum
1. Januar 1938 vom Finanzamt Syke an das
Finanzamt in Hameln versetzt.

Vsrüsi»

Kreiswerkschartagung . Die Werkschar des
Kreises Vevden wird am 4. und 5. Dezember auf
dem „Verdener Brunnen " eine Kreiswerkschar-
tagung abhalten , an der die besten Werkschar-
manner der Betriebe teilnehmen wezden . (93

Ergebnis des Spartages . Am nationalen Spar¬
ta «, dessen Ergebnis n.ünmehr festliegt , sind bei
den Kassen der Sparkasse des Landkreises Beiden
über 55 009 RM . Spareinlagen eingezahlt gegen¬
über 27 000 RM . im vorigen Jahre . Da sich der
Spareinlagebetrag an diesem Tage gegenüber dem
Vorjahr um das Doppelte erhöhte , dürfte Wer¬
dens Kroissparkasse die Spitze im ganzen Gau¬
gebiet einnehmen . (67

NS .-Frauenschaft . Die große Amtswalterinnen-
tagung des Kreises Werden , an der die Kreis-
abteAungsleiterinnen , Jugendgruppenführekin-
nen und Kinderscharleiterinnen , wie auch die
Ringführerinnen des BDM . und der IM . teil-
rüchmen , nahm einen in jeder Weise erfolgreichen
Verlauf . Kreisleiter Pg . Schwiering  sprach
über die unbedingte notwendige Zusammenarbeit
zwischen Männern und Frauen der Bewegung,
während die einzelnen Amtswalterinnen über
die bisher geleistete Arbeit berichteten . — In
Stedorf kam infolge Straßenglätte ein Detmol-
der Wagen ins Schleudern , schlug gegen einen
Baum und blieb mit den Rädern nach oben aus
einem Steinhaufen liegen . Wie durch ein Wun¬
der blieben die Insassen unverletzt . Eine Rad¬
fahrerin , die mit ihrem Fahrrad an der gleichen
Stelle zu Fall kam, zog sich einen doppelten
Beinbruch zu. — Um die Arbeit des NSKK und
'der Motor -HJ . der Osffeptlichkeit näherzubrin¬
gen , wurde ein Film vom Leben ' und Treiben
der Verdener Motoreinheitsn gedreht , der in
Kürze zur Aufführung gelangt . — Das FA der
silbernen Hochzeit konnten die Gheleut « Maurer
Diedrich Dehlwes  und Frau bei bester Ge¬
sundheit begehen . — Der Sportangler Walter
Schleiwies  hatte das Glück, aus der Aller
einem stattlichen Hecht von 11 Pfund zu fischen.(86

Laienhelferinnenknrse des RLB . 2n Otterstedt
sind die Uebnngsftundon für die Ausbildung der
Laienhelferinnen in vollem Gange . Der Lehr¬
gang steht unter der Leitung von Frau Weber«
Otterstedt , die von Schwester Schwartung tat¬
kräftig unterstützt wird . Neben rein theoretischen
Erörterungen wird die Praxis — Uebungen im
Verbandanlegen u . a . — besonders gepflegt . Der
Lehrgang , an dem auch eine Gruppe des Land-
dienstes teilnimmt , ist noch vor Weihnachten be¬
endet . (93

Schwerer Unfall im Nebel . Gestern vo rmi tt ag
ereignet « sich aus der Bremer Chaussee bet
Lueräde ein schwerer Verlehrsunfall . Ein aus
Richtung Bremen kommender Lastzug mit An¬
hänger stieß bei dichtem Nebel mit einem ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen zusammen.
Hierbei wurde auch noch ein drittes Fahrzeit , ein
Tempowwgen , erfaßt und umgeworfen . Alle Fahr¬
zeuge wurden stark beschädigt . Der Führer des
Personenkraftwagens erlitt schwere Verletzungen
und wurde rn ein Krankenhaus geschafft. Es be¬
steht Lebensgefahr . Der Verkehr auf der Land¬
straße war eine halbe Stund « gesperrt . Mit
einem Fahrzeug der Wehrmacht wurden zunächst
die beschädigten Fahrzeuge zur Seite geräumt.

bevg i . O ., über das Thema : „Die Sintflut des
Bolschewismus — Deutschland ist Europas Schick¬
sal". Die Ausführungen des Redners erhalten
besondere Bedeutung dadurch , daß dieser 20 Jahre
in der Sowjetunion war und dann in bmonqti-
ger Flucht die Sowjsthölle mit all ihren Gefah¬
ren und Entbehrungen hat verlassen können . Zur
Kundgebung spielt die Kapelle des Reichs-
avbettsdienstes . Die Ortsgruppsnleitung erwar¬
tet einen starken Besuch. (51

Die Fsuerlöschpolizei Harburg -Wilhelmsburg
räumte dann das Verkehrshindernis beiseits.
Ueber die Schuldfrage schweben noch die Ermitt¬
lungen.

Var « 1

Mädchen nach dem Zeteler Markt vermißt . Seit
dem 19. November wird die bei Bauer Böljes
in Horsten in Stellung befindliche Henny Kroon
vermißt . Henny Kroon hatte sich nach der Heim¬
kehr vom Zeteler Markt in der Nähe ihrer Dienst¬
stelle von ihren Freundinnen verabschiedet und
ist seither spurlos verschwunden . Die bisher nach
ihrem Verbleib angestellten Ermittlungen blie¬
ben erfolglos.
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/ Skr ;;e von Erich U. Schmidt

Am ersten Tage nach seiner Pensionierung
schien es , als wäre Wilhelm Peters , von der
lang « und stoisch getragenen Last des Berufes
befreit , ein anderer Mensch geworden , fähig , die
klein« Umwelt mit neuen Augen zu sehen . Er
schlürfte , vom Schlafrock umwallt , auf bunten
Pantoffeln pfeifend in den Zimmern umher , ein
bißchen war er im Wege , aber Frau und Toch¬
ter , aus dem Gleise ihrer alten Ordnung ge¬
drängt , schoben ihn lächelnd von einem Raum
in den andern , sie behandelten ihn wie einen
lieben Gast , dessen seltene und ungewohnte Nähe
kleine Störungen geduldig ertragen läßt.

Sie warfen ihm freundliche Blicke zu, als er
im Lehnstuhl die Zeitung las , so eingehend und
genießerisch wie selten ; sie traten um die Mit¬
tagsstunde zu ihm auf den Balkon , wo er eben
dem alten Nachbarn und Exkollegen Hartmann
zuwinkte , der eilig , die Mappe schief unterm
Arm , seinem Hanse

Aber schon nach einer Woche zeigte es sich, daß
die Lektüre der Zeitung , das Aufziehen der
Uhren und ähnliche Tätigkeiten einen noch rüsti¬
gen Mann , wie Wilhelm Peters , nicht auszu¬
füllen vermochten . Der Einsamkeit und Stille
ungewohnt , erschien er häufig in der Küche, er
bot sich für klein« Handreichungen an , die die
geübten Finger der Frauen flinker und geschick¬
ter ausführten ; er gab auch ungebeten eine
Fülle von guten Ratschlägen bei diesem oder
jenem häuslichen Tun für die man keineswegs
Verwendung hatte . Seine blasse, nervöse und
immer kränkliche Frau fühlte sich zuerst durch
sein andauerndes Einmischen in ihre Angelegen¬
heiten gestört , sie bat ihn , anfangs nachsichtig
und schließlich immer unduldsamer , 'die Küche
wenigstens als ihr eigenes Arbeitsfeld zu respe-
tieren . Bald kam auch die in der Stille alternde
Tochter zu der trüben und bedrückenden Er¬
kenntnis , daß die Zukunft viel weniger harmo¬
nisch verlaufen würde als all die Jahre , die sie
mit der Mutter beinahe allein verbracht hatt «.
Der Vater , dem sie die Freiheit nach einem vier-
.. gen Berufsleben herzlich gönnt «, tat ihr

o leid wie die Mutter , die sein eigenwilli¬
ges Wesen , sein aufsprudelndes Temperament
bei einem ständigen Beisammensein nur schwer
ertrug . Häufiger denn je versuchte Frau Peters,
sich von der Plage ihrer Migräne durch ein«
stundenlange Ruhelage im Bett zu befreien ; sie
empfand die Aufforderung ihres Mannes , die
übermäßige Romanlektüre zu unterbrechen , ihn
auf seinen Spaziergängen zu begleiten , mehr
frische Luft zu atmen , als Störung ; als unlieb¬
samen Eingriff in ihre persönlichen Rechte . ,

Es dauerte nicht lange , bis Wilhelm Peters
die verbündete Abwehr beider Frauen , mit
Groll , ja , mit Erbitterung empfand , er kam sich
als Eindringling in seiner eigenen Familie vor.
Der Abends , wenn Frau und Tochter die Kopf¬
hörer überstülpten und so seiner Gegenwart
gleichsam entwichen , während er sich den ganzen
Tag hindurch mit Vortragen und musikalischen
Darbietungen mehr vollgesogen hatte , als er zu
verarbeiten fähig war ; wenn er vor der Nacht¬
rabe endlich das Bedürfnis verspürte , lebendige
Stimmen zu hören , von Menschen , die ihm nahe
waren , mit denen «r über seine Gedanken und
klemm Beobachtungen im Alltag zu sprechen
wünschte , dann fühlt « er sich wie in einen luft¬
leeren Raum geietzt , von allen Beziehungen ab¬
geschnitten ; er begann , die mystisch unfaßbare
Erfindung der Radiotechnik zu Haffen, griff auf¬
geregt nach seinem bereits gelesenen Zeitungs-
olatt und stellt « nach kurzem fest, daß schon das
Rascheln des Papiers ein störendes Moment in
die stille Gemeinsamkeit der Leiden Frauen trug.

Nach Beendigung einer Sinfonie nahm Frau
Peters den Hörer vom grauen Haar herunter
und sagt« seufzend:

,Hkl solltest dich tagsüber nicht so viel mit dem
beschast ' ' ' .

mit uns am Abend hören.
Radio ästigen , sondern lieber wie früher

: Abend hören . Das Programm ist
dann wertvoller und gibt einen schöneren Ab¬
schluß vor dem Schlafengehen , als das Durch¬
hecheln der Nachbarn ."

Wie ? Warf seine Frau ihm weibliche Klatsch¬
sucht vor ? Das war zuviel für ihn!

'h vom Morgen bis zum Abend Ro¬
mane verschlingen wie du ? " warf er ingrimmig

'rieg im Hanse Peters war offen er-in . Der Kri
lärt.
Als ein Monat der Freiheit vergangen war,

begann Wilhelm Peters dieses tatenlose Dasein
unerträglich zu finden , er räsonnierte über die
Gesetze, die einen noch kräftigen Menschen aus
seinem Berufsleben herausrissen . Ohne an die
nachdrängenden Generationen und an die vielen
Gleichaltrigen zu denken , die sich leichter mit dem
Schicksal abfanden als er , ging er mißmutig , ver¬
flochten in seine hadernden Empfindungen , wie
«in Gefangener in der Wohnung umher ; er glich
einer «xplosionsbereiten Bombe , um die die

LvkasUckv V/ärsr« cliireir
LokLvn v°»VCQinkvn
Vor Zorn Ltsiator IK2/L4 Nut: «SS41

Seimigen ängstlich « Bogen schlugen . Er sehnte sich
nach dem oft verfluchten Joch , das - mit jahr¬
zehntelangem Druck seine Schultern herabge¬
zogen , seinen Rücken gekrümmt hatte . Nun , da es
ihm abgenommen , da von der gewohnten Last
nichts als die gebückte Haltung des in ständiger
Büroarbeit Gealterten übriggeblieben war , hin¬
gen seine . Hände leer und nutzlos herab , und so
oft er sich zu recken versuchte , um ein unsicht¬
bares Gewicht von den Achseln zu werfen , zeigte
es sich, daß es fest auf ihm sah, unlösbar wie ein
Polyp.

Er fand diesen Ausweg : früh zur gewohnten
Stunde aufzustehen , seinen Kaffee in Eil « zu
trinken , als riefe ihn bereits die Stimm « des
Dienstes ; er ging , von argwöhnischen Blicken
verfolgt , zur Tür hinaus , und die Seinen sahen
ihm heimlich zu, wie er am Nachbarhaus « auf
und ab lief , um den früheren Kollegen Hart¬
mann zu erwarten . Kam dieser dann zum Ein¬
gang herausgeschossen , so begrüßte Wilhelm
Peters ihn , wie in vergangenen Tagen , mit
einem flüchtigen Händedruck und rannte an sei¬
ner Seite im gehetzten Tempo des Verufs-
menschen durch die Straßen , dem Bahnhof ent-

n . Aber er sah seine vielfachen Fragen nach
Verhältnissen im Büro , nach seinen ehemali¬

gen Vorgesetzten und Untergebenen , so kurz und
abgehackt , so stoßweise und widerwillig beant¬
wortet — es schien, als wäre Hartmann ganz
außerstande , dieses Interesse an einer Sphäre zu
begreifen , aus der er sich mit aller Kraft her-
aussehnte — daß er am dritten Tage schon be¬
schloß, den Nachbar nicht wieder zu erwarten,
um so mehr , als er spürte , daß seine Begleitung
dem schon von seinen Pflichten Umsponnenen nur
wenig erwünscht war.
, Er ging mit finsteren Augen im Park umher,

ein alter Mann , vom lustigen Leben der Kinder
und Gouvernanten ebenso ausgeschlossen , wie
aus den Bezirken seines vertrauten Berufs . Er
kannte schon all die verschlungenen Wege , die
Blumen im den Rondells , di« Bäum « mit ihren
Starkästen — ihm war , als sähe er noch seine
gestrigen Spuren im Sande . Sein « Gedanken
zogen in sein altes Büro , er saß am Schreibtisch,
behaglich seinen Pflichten verbunden , die Feder
flog über di« Serien , Tasten klapperten , Türen
gingen auf und zu, das Hirn war frei von allen
überflüssigen Erwägungen , di« Mittagspause
rückte eilig -näher , man hatte das Seimig « getan,
der Löscher dröhnt «, das Buch klappte zu.

Ich es war Mittag , di« Kinderwagen verließen
die Spielplätze , die Babys kreischten , und Peters

schleuderte nach Hause . Aber das Esse« schmeckte
ihm nicht , er kritisierte jedes Gericht , es schien
ihm alles kärger als sonst.

Frau Peters stand aus und sagt« gekränkt:
„Natürlich muß man sich jetzt mehr einschrän¬

ken, von einer Pension können wir nicht mehr
leben wie von einem vollen Gehalt ."

Das war es : vierzig Dienstjahre , und der
Rest war ein kümmerliches Vegetieren , Ein¬
schränkungen überall und unfrohe Gesichter . Er
entzündete grollend eine Zigarre , und ein zu¬
fälliger Blick seiner Frau erregte ihn so heftig,
daß er , nach einem Ventil suchend, zornig rief : '

„Ich warte nur auf den Augenblick , da du
mir auch diesen letzten Genuß durch vorwurfs¬
volle Mienen unterbindest !"

Er stäubte , noch ehe die Tochter ihm eine
Schale vorsetzen konnte , durchaus gegen , seine
Gewohnheit , die Asche auf den Teppich ; es ge¬
schah in der bewahren Absicht, Frau Peters, , die
seine Bemerkung mit einem gleichgültigen
Lächeln überhörte , in ihrer Ruhe aufzustören,
ihren Frieden , für den er jahrzehntelang mit
seiner Arbeit gesorgt hatte , zu vernichten/

Sie sagt« wehleidig : „Es fehlt wirklich nur
noch, daß du meine wenigen guten Sachen mut¬
willig ruinierst ."

Vielleicht hatte sie zufällig und unbewußt von
„ihren " Sachen gesprochen ; oder wollte sie in
diesem Augenblick ihren Mann daran erinnern,
daß sie selbst dereinst in ihre Gemeinschaft die
wertvollsten Ding « mitgebracht hatte , Möbel und
kostbares Silber , wofür die Einkünfte ihres
Mannes nie ausgereicht hätten ? Fest steht , daß
dies« Formulierung Wilhelm Peters in einer
Weis « erregte , daß er vollkommen die Herrschaft
über sich selbst verlor und «ine Szene bewirkt «,
wie sie ihr « Ehe während der vielen Jahrzehnte
niemals erschüttert hatte.

Er warf die brennende Zigarre auf den Tep¬
pich und stampfte besinnungslos daraus herum,
er hätte beinahe auf die Finger der Tochter ge¬
treten , die sich besorgt und weinend niederwarf,
um die noch glühenden Tabakblätter in ihre
Hand zu sammeln , ehe sie der aufschluchzenden
Mutter ins Schlafzimmer folgte.

Peters sah den schwarzen Fleck im verblichenen
Blumenmuster des Teppichs , es roch versengt,
sein Jähzorn verflog , er setzte sich in «inen
Winkel des Sofas , und ihm war selbst zumute,
als ob er .weinen müßte.

Schweigende Tage — unter denen Peters
vielleicht am meisten litt , aber er fand kein
Wort der Versöhnung . Er begegnete keinem

Froh hupst der Floh. . . /
„Froh hupft der Floh — vermutlich bloibt 's

noch lang « so."
Es ist schon etliche Jährchen her , daß Wilhelm

Busch diesen Satz niederschrieb . Dem Floh ist in¬
zwischen das Lachen vergangen , wenigstens in
deutschen Landen.

Als Einleitung dien « «ine klein « Schnurre , die
sich in einem zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei gelegenen Städtchen abgespielt
hat.

Herr Malenski mußte geschäftlich von München
nach Prag reisen , verpatzte unterwegs den An¬
schluß und sah sich gezwungen , im Eisenstein zu
übernachten . Es war spät am Abend , als er an
der Pforte eines bescheidenen Gasthauses läutete.
„Bedauere ", sagte der Wirt , „alles besetzt. Aber
wenn Sie wollen , können Sie im Zimmer 17
übernachten . Da ist das zweite Bett frei ." Ma¬
lens » begab sich auf Zimmer 17 und legte sich ins
zweite Bett . Än ersten Mief ein dicker Mann,
der sich brummend auf die andere Seite wälzte.
Im Ru war Malens » eingeschlummert , erwachte
jedoch nach kurzer Weile , zündet « «ine Kerze an
und stellte fest, daß er offensichtlich einen Floh
aufgelesen habe . Ohn « lange zu fackeln, zog er
den Mantel über , lief mit leerem Waschkrug aus
den Gang Linons und suchte die Leitung . AIs er¬
fahrener Geschäftsreisender wußte er , saß Flöhe
zu Selbstmördern werden , sobald sie Wasser wit¬
tern . Er füllte den Krug , eilte ins Zimmer zu¬
rück und erblickte folgendes Bild : der dicke Mann
stand , glückselig lächelnd , vor Malens » » Bett und
schwatzte eifrig in die leere Luft hinein . Zu sei¬
nem Staunen vernahm Malens » zärtliche Wort «,
wie man sie nach langer Trennung äußerst anläß¬
lich eines freudigen Wiedersehens . Schließlich
trat er stirnrunzelnd näher und unterbrach die
seltsam « Szene . Da wendete sich der dicke Mann
um und strahlte:

„Denken Sie , ich habe meine frühere Prima-
bellerina wiedergetroffen !"

Er war Direktor eines Flohzirkusses.
In meiner Kindheit gab es keinen Jahrmarkt

ohne Flohzirkus . An niedlichen Ketten befestigt
oder in Freiheit vorgeführt , zeigten die Tiere
ihr « Künste als Akrobaten , Seiltänzer , Mit¬

läufer und Tänzer . Angeblich waren sie dadurch
abgerichtet worden , daß man sie solange Mischen
Zifferblatt und Glas einer Taschenuhr einge¬
spannt hatte , bis sie das Springen verlernten.
Wahrscheinlich waren ihnen aber nur die Hinter¬
beine geckürzt worden.

In „undressiertem"
" undsrtmal

ekord im Hochsp
Ein Forscher fand 1912 an der deutsch-!

Grenze «inen in Bernstein eingekapsÄten Floh
au » dem Oligozön , der drittältesten Stufe der
DerMr -Formatton . Untersuchungen erwiesen , daß
der Urfloh mit seinen mangelhaften Schwert-
zeugen durchaus dem heutigen Floh gleicht , wie
er auf Spitzmäusen und Maulwürfen nistet.

Man unterscheidet rund zweitausend Arten der
Flohs.

Ich sah einen Igel , der tummelte sich unter
den Tischen einer Gartenwirtschaft am Starnber-
ger See . Von der Erwägung ausgehend , daß ein
stachslbepanzertes Wesen außerstand « ist , sich
selbst zu kratzen , hatten ihn Hunderte von Flöhen
als Unterkunft erkoren . Ich sah Kaninchen , die
von besonders genußsüchtigen und mollige Ge¬
borgenheit schätzenden Flohen bevölkert waren.
Ich sah zarte Singvogel , die von Flöhen starrten.
Der kostbarste Floh stammt aus dem Fell eines
Polarfuchses . Am bekanntesten sind . der Hunde-
floh , der Katzenfloh , der Hühnerfloh und der die
Pest übertragende Rattenfloh . Auf einem Irr¬
tum beruht die Annahme , die eben aufgeführten
Flöhe besäßen ein « Abneigung gegen den Men¬
schen. Dies ist nicht der Fall : Allerdings sind sie
wählerisch und suchen sich die für ihre Zwecke ge¬
eigneten Leutchen aus . Dabei spielt weniger di«
Beschaffenheit des Blutes «ine Rolle als Sie
mehr oder minder leichte Durchbohvbarkeit der
Haut.

Gelten ' auch Flöhe (den Rattenfloh und den
tückischen Sandfloh ausgenommen ) nicht als Böse-
wichter und Schädlinge , so sind sie doch als
Plagegeister und unliebsame Störenfriede anzu¬
sehen. Wer während des Weltkrieges die Gefilde
Ostgaliziens durchstreifte , kann bezeugen , daß
eine Heide von Flöhen den schlafbedürftigen

Blick, es war , als wär » er , der Ernährer d«r
Familie , für di« Seinen nicht mehr vorhanden,
Er war überflüssig geworden von dem Augen¬
blick an , da er wider Willen seine Arbeit been¬
den mußte . Er spann sich immer häufiger in die
Vergangenheit ein , es war ihm , als hätt « fein
Leben nur während der vierzig Berufsjahre
«inen wirklichen Wert gehabt . Er ging in den
Vormittagsstunden zuweilen vor sein altes
Amisgebäude , heimlich , mit schlechtem Gewissen,
wie schwänzende Schüler , die es vor das Schul-
Haus zieht , während aus den Klassenräumen
singende und aussagende Kameradenstimmen und
der tiefe Baß des Lehrers ertöned . Er sah an
dem roten Gebäude hinauf und hinab , er sah
das Fenster , aus dem er während der vergan¬
genen Jahrzehnte wohl niemals hinausgeschaut
hatte . Und genau wie Knaben einen prickelnden
Reiz verspüren bei dem Gedanken , jetzt könnte
einer der Kameraden sie entdecken , ein Lehrer
aus dem Schultor treten , so fühlte auch Peters
die Möglichkeit wie ein « erregend « Gefahr — :
ein früherer Kollege würde di« Scheiben öffnen
und verstohlen herabwinken : Ah, Peters , du
schwänzest die Stunde —

An diesem Vormittag stieg die Tochter in die
Bodenkammer hinauf , um «anen abgelegten Ge¬
genstand hervorzusuchen , der nun , bei verminder¬
tem Hausetat , sich neuerdings wieder als brauch¬
bar erwies . Bei dieser Gelegenheit öffnete sie
ein « alte Kiste mit Zeitschriften , die ihr Vater
früher gesammelt hatte . Sie wühlte gedankenlos
darin herum , bis sie auf eine Mappe stieß, die
dick mit Zeichnungen gefüllt war : Versuche chres
Vaters , mit einer kühn verschnörkelten Unter¬
schrist in der Ecke. Die Jahreszahlen verrieten
ihr , daß sie älter waren als sie selbst. Sie hatte .
diese Mappe nie gesehen , sie nahm sie, ebenso
wie das abgelegte Hausgerät , mit sich, um sie
der Mutter zu zeigen , und diese , die sich Peters
früherer künstlerischer Neigungen noch gut er¬
innerte , sah die Blätter durch und fragte seuf¬
zend : „Ja , was willst du damit ? '̂ Die Tochter
schwieg.

Peters aber fand beim Nachhausekommen die
Mappe auf seinem Schreibtisch . Er blickte zer¬
streut hinein , lächelte trübe vor sich hin , und
doch wurden seine Augen Heller , je mehr der
Blatter er sah . Er wußte heut «, daß es keine
großen Kunstwerke waren , all die Köpfe und
Landschaften aus Jugendlagen , die Kameraden,
mit denen er gespielt , die lungen Mädchen , die.
er im hellen Hof gezeichnet , im Dunklen des
Abends verstohlen geküßt hatte . Er erkannte alle
die Wiesen und Baume und Wälder , di« Teiche
im Sommer , auf denen Schwäne schwammen , die
Teiche , im Winter , auf die er flotte Schlittschuh¬
läufer gezeichnet hatte . Die Mühlen und Wehre,
die Burgen , denen er auf frühen Wanderungen
begegnet war . Und jenes Schloß am Fluh seiner
Heimat , das er im vielfälttger Ausführung

Eine beinahe gelehrte Einzel¬
darstellung von Hans Reirnsnn

Menschen dem Wahnsinn in die Arme zu treiben
vermag.

All meine Krisgserlebniss « mit Flöhen kamen
mir in den Sinn , als ich den Orient durchbum-
melte . In den vielen Reisebüchern , die ich ver¬
schlungen hatte , fand sich sehr , sehr selten «in
Hinweis auf die Ungezieferplage . Allenfalls
waren die Stechmücken erwähnt . Don den Flöhen
erfuhr ich erst an Ort und Stelle . Im Balkan
begann di« Qual , am entsetzlichsten war sie bei
den Beduinen , und als geradezu lächerlich emp¬
fand ich sie unter den Fellachen am Mahmudije-
Kanal Unterägyptens.

Man hört zuweilen , unter den Menschenflöhen
sei «ine Seuche ausgeorochen , die sie dahingerafft
habe.

Im Orient merkt man nichts davon , wohl aber
in denjenigen Ländern , wo man auf Sauberkeit
hält ; und was die Seuche betrifft , so ist sie es
lediglich , wenn man sich auf den Standpunkt
eines Flohes stellt . Denn wir Mittelenropäer
haben die Seuche bewirkt , als wir dem Kehricht
grimmige Fehde ansagten.

Wie vermehrt sich eigentlich der Floh ? —
Nach erfolgter Paarung legt die Flohin ein
Dutzend perlgrauer Vier in die Dielenritzen.
Falls das Biest nicht rechtzeitig geknickt wird oder
anderweitig verunglückt , erhöht sich die Zahl der
Eier auf achthundert . Nach sechs Tagen schlüpfen
die Larven aus . Sie ernähren sich von Staub und
Dreck. '

Da haben wir 's . — Der Floh schwärmt für
Schmutz, er wird wild vor Begeisterung beim
Anblick von Schmuddelkram . Es wird ihm jedoch
übel , wenn ihm der Duft von frischer Wäsche in
di« Nase steigt . Sauberkeit haßt er wie den
Satan . Mit Abscheu wendet er sich von einem
reinlichen Laken . Schneeweiße Hemdchen verur¬
sachen Hm Brechreiz und Zähneklappern.

Nun stirbt er aus . Nun versammelt er sich zu
seinen Vatern . Nun ist es mit ihm Matthaei am
letzten . Und wenn er über kurz oder lang auf
dem Liebhabermarkt ähnliche Preis « erzielt wie
der Polarfloh , so ist das zum guten Teil darauf
zurückzuführen , daß wir auf Reinlichkeit bedacht
sind.

Grauer Tag
Äm grauen Tag vergraut der Wald
Än seinem welken Weh,
Der Strauch steht leer, das Moos liegt
Das Vaumgestcht, es starrt so alt, lkalt,
Die Lust riecht schon nach Schnee.
Der Kebel rings den Äst verspinnt,
Schleicht über meinen Steig.
Mein Traum, der lies m Bildern sinnt,
Hört doch den Tropfen, wie er rinnt
Erdwärts von seinem yweig.
Mir klingt es wie ein Lied von weit,
Ach weist, einst blüht' es hie.
Verschollen ist es m der tzeit,
Grüstt mich doch aus der Ewigkeit
Mit Wort und Melodie.

Karl Lurüert

wiedersah , weil er manche Stund « davor »er»
träumte , seitdem er einmal eine vornehme jung«
Dame auf seiner Terrasse bemerkte.

Er wurde seltsam mild «, er sah den Kreis sei¬
nes Lebens sich runden , Arbeit und Irrtum war
darin , Leidenschaft und Jähzorn , Hoffnung und
Traum , der Gedanke an eine große Zukunft
Ruhm und Erfolg — und jetzt war er alt , nun
schloß sich der Kreis , und es war nichts als ein
enges Leben voller Pflichten , wie bei den
Millionen . Man mußte dankbar sein , friedlich
werden ynd sich bescheiden, es flog vorbei wie
ein kurzer Augenblick . . .

Peters knüpfte , nach einem Keinen Intervall
von vierzig Dienstjahren , dort wieder an , wo
er in der Jugend aufgehört hatt « : er wollt«
nun , da er frei war , da kein Joch nwhr ihn
drückt«, wie Unzählige es sich wünschten , seiner
alten Liebhaberei sich ergeben , die ihn dereiW
mit so. kühnen Träumen erfüllt hatte . Es konnte
doch nicht alles verlernt und vergessen sein ? Er
wußte zwar , daß er keine bleibenden Kunstwerke
schaffen würde , ach nein , aber er hatte plötzlich
Ziel und Inhalt für seine alten Tage . Und dar¬
auf kam es an.

Vor allem aber würd « der Friede wieder ins
Haus einziehen.

Die Tochter steckte erwartungsvoll den Kops
durch einen Türstzalt , sie sah den Vater ver¬
träumt am Schreibtisch sitzen. Nun hört « er st«.
Er hob die Mappe mit einer Gebärde empor , di«
das alte Mädchen tief rührte . Sie lies zum
Vater hin , sie umarmte ihn , und so fand Frau
Peters sie vereint , als sie angstvoll in die tief«
Stille des Zimmers trat.

Haben S >Le einen Fahrschein?
Bon Zoschi Neck

Emil Fensterkreuz führt mit d«r Straßenbahn.
Emil Fensterkieuz fährt gern mit der Straßen,
bahn . Erstens spart man Schuhsohlen , zweitens
kann man sich mit dem Fahrer unterhalten , weil
es verboten ist, und drittens — gibt es in der
Straßenbahn recht lustige Erlebnisse . Neulich aber
— da ist Emil einmal der Dumme gewesen ! Dar
kam so:

Emil stand auf der Hinteren Plattform und
rauchte vergnügt sein Pfeifchen mit echt eng¬
lischem selbstgepfliicktem Tabak . Ein Teil der
Mitfahrenden war bereits fluchtartig in das
Inner « des Wagens geeilt . Durch das rasende,
aber doch sanfte Dahingleiten der Straßenbahn,
fühlte Emil sich gehoben , er geriet in höhere Re¬
gionen und fühlte ' sich als Vogel dahinfliegen,
hoch über den Wolken— der blaue Dunst seiner
Pfeifentabaks tat das übrige.

So bemerkte er den Schaffner nicht , der ihn
bereits mehrmals mit stechendem Blick und pan-
therartigen Bewegungen umkreist hatte . Endlich
aber sprach der Schaffner Emil an:

„Sagen Sie mal , haben Sie eigentlich schon
einen Fahrschein ?" Mit einem Ruck stürzte Emil
aus den höheren Sphären auf die Erde herab,
stand wieder auf der Hinteren Plattform der
Straßenbahn , griff in die Tasche und flüsterte:

„Sie haben wohl ein Leck im Gehirnkasten . Den
Fahrschein haben Sie mir doch eben selbst ge¬
geben !"

Der Schaffner nickt und antwortete:
„Dann machen Sie auch nicht solch ein Ge¬

sicht, als ob Sie keinen Fahrschein haben !"
Emil Fensterkreuz geht zu Fuß . Emil Fenster¬

kreuz geht gern zu Fuß . Erstens spart man das
Fahrgeld , zweitens braucht er sich mit niemandem
zu unterhalten , und drittens — gibt es auf der
Straßenbahn recht unangenehme Erlebnisse!
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Axel Merk suchte nach einer geeigneten Ant¬
wort . Wie kam der Kommissar zu seiner Uhr?
Und was veranlaßte ihn , sie persönlich zu brin¬
gen ? Da stimmte irgend etwas nicht . . . da lau¬
erte im Hintergrund irgendeine Ueberraschung.

„Ich . . . ich . .
„Solche Irrtümer kommen zuweilen vor !" fuhr

Haberland tm harmlosen Tonfall fort . „Und dann
ist da noch eine gewisse Frau Mielke , die sich ent¬
schuldigen läßt für den Zusammenstoß an der
Haustür . . . Sie wissen schon, was ich meine . '
Sie hatten es leider so eilig , daß die gute alte
Dame ihrp Entschuldigung nicht selbst anbringenkonnte !"

Axel Merk hatte , während der Kommissar
sprach, das unabweisbare Gefühl einer Gefahr,
die sich um ihn zusammenzog . Die Sache mit der
Uhr . . . und dann das mit der Frau , mit der er
zusammenprallte — der dicke, behäbige Mann da
vor ihm begann ein Netz um ihn zu legen , ein
festes , schönes Netz.

„Ich wollte gerade zur Polizei, " fiel Axel Merk
plötzlich ein , „und wollte melden , daß ich . . . daß
ich . .

Er schwieg. Ja , was hatte er eigentlich sagen
wollen ? Daß er einen Toten in jenem Hause
neben dem Torbogen fand ? Und wenn man ihn
fragte , was er in dem Hause zu suchen hatte?
Sollte er erzählen . . .

„So , Sie wollten zur Polizei ?" nickte Haber¬
land gemütlich . „Sehen Sie , wie ich zu Ihnen
bin . . . Ich nehme Ihnen den Weg ab ! Und
was wollten Sie bei uns ? Wollten Sie uns viel¬
leicht berichten , daß Sie den alten Herrn Norden,
den Sie als Westen in Erinnerung hatten und
den Sie seit Jahren nicht gesehen, ' einen Besuch
abstatten wollten ? Und daß Sie diesen Herrn
Norden , als Sie ahnungslos zu ihm kommen
sagen wir mal , ermordet fanden ?"

Axel Merk versuchte zu lachen.
„Genau das wollte ich Ihnen sagen , Herr Kam-

missen I*

„Sehen Sie , wie ich Gedanken lesen kann ! Nur
eins interessiert mich bei der ganzen Geschichte,
Herr Merk . Seit Ihrem Besuch in jenem Hause
sind jetzt genau sechs Stunden vergangen . Wie
kommt es , daß Sie nach sechs Stunden den geni¬
alen Einfall haben , es zu tun ? Warum sind Sie
nicht sofort von dort aus zu uns gekommen ?"

„Ich . . . ich . . Axel Merk gab sich einen
innerlichen Ruck. „Ja , ich hatte plötzlich eine
fabelhafte Idee zu einem Roman , lief nach Hause,
setzte mich an den Schreibtisch und . . ."

„Augenblick mal !" unterbrach ihn Haberland.
„Sie kommen aus einem Hause , in dem ein Er¬
mordeter liegt , laufen — wie ich weiß — auf¬
geregt davon , rennen Leute um , ohne sich zu ent¬
schuldigen , laufen nach Hause und setzen sich dann
seelenruhig an den Schreibtisch , um einen Roman
zu schreiben . Was für ein Roman ist das denn ? "

„Ein Kriminalroman !"
Ein leiser Pfiff kam zwischen den Lippen des

Kommissars hervor.
„Ein Kriminalroman . . . ungeheuer inter¬

essant ! Heißt der Roman vielleicht : Das Haus
hinterm Torbogen — oder sonst ähnlich ? "

„Der Titel steht noch nicht fest !"
„Darf man einmal sehen, was Sie da geschrie¬

ben haben ?"
Haberland stand schon am Schreibtisch und hob

die Blätter auf , die Axel Merk beschrieben hatte.
Suchte die erste Seite , las , hielt inne , blickte zu
Axet Merk hinüber , der zwei Schritte von ihm
entfernt stand , zog einen Stuhl heran , setzte sichund las weiter.

Die Lektüre schien ihn zu fesseln. Er las Blatt
um Blatt , ohne noch einmal aufzublicken.

Axel Merk rührte sich nicht . Das Gefühl einer
nahen Gefahr , das ihn vorher überfiel , verstärkte
sich von Minute zu Minute . Es war ihm , als
zöge sich das Netz, dessen erste Fäden der Kom¬
missar gerade auszuwerfen begann , immer dichter
um ihn zusammen . . . als miigte , wenn der Kom¬
missar das letzt« Blatt beiseite legte , die Schlinge
zugezogen werden.

Axel merkte nicht , daß er immer nervöser
wurde , daß das Gefühl dieser Gefahr immer
stärker von ihck Besitz nahm.

Seine Gedanken arbeiteten.
Da kam ein Kriminalkommissär zu ihm . . .

und noch ein anderer Kriminalbeamter . Und die¬
ser andere betrat nicht das Arbeitszimmer , son¬
dern blieb draußen auf dem Gang stehen . . . wie
ein Wächter . . .

Wie ein Wächter.
Das hatte irgend etwas zu bedeuten.
Da legte Haberland das letzte Blatt auf den

Tisch zurück und drehte sich mit einem jähen Ruck
um.

„Sehr gut gemacht haben Sie das , Herr Merk !"
lächelte er . „Wirklich sehr , gut ! Und wie geht der
Roman weiter ?"

Axel Merk fuhr mit einer unruhigen Hand¬
bewegung über sein Haar.

„Herr Kommissar , ich . . . ich möchte Ihnen
erzählen , wie ich in jenes Haus kam . . ."

Haberland winkte ab.
„Wozu ? Sie haben es in Ihrem neuen Roman

ja bereits geschildert ! Ich nehme an , daß der
Schriftsteller , der in diesem Roman eine Rolle
spielt , Sie selbst sind, nicht wahr ? Und der
Fremde , der Ihnen da in der Vodega in so eigen¬
artiger Weise entgegentritt , ist natürlich der
Mörder . , . stimmts ?"

„In der Wirklichkeit ja !" nickte Axel Merk.
„Nur . . . im Roman kann man das selbstver¬
ständlich nicht machen ! Der Leser wäre enttäuscht,
wenn die Lösung von Anfang an so klar wäre !"

„Und wer ist der Mörder im Roman ?"
„Da. . . das weiß ich noch nicht !"
„Ach? Sie schreiben Ihre Romane , ohne eine

fertige Idee zu haben ? "
„Es ist manchmal ein Einfall , der erst während

des Schreibens weitergesponnen wird und . . ."
Haberland stand auf und blieb dicht vor Merk

stehen . Sah den Schriftsteller an.
„Bleiben wir einmal bei der Wirklichkeit , Herr

Merk !" Die Stimme klang auf einmal ganz
anders . Eine verhaltene Drohung lag darin . „Sie
kannten den Toten ?"

„Nein !"
Sie wußten , daß er in seiner Wohnung über

bedeutende Reichtümer verfügte ? "
„Nein !"
„Sie waren über die Gewohnheiten Nordens

genau unterrichtet !"

„Nein ! Nein !"
Haberland deutete auf das Manuskript auf dem

Schreibtisch.
„Jedes Nein ist eine Unwahrheit , Herr Merk!

Dort haben Sie es selbst geschrieben !"
„Aber das hat mir ja der Fremde erzählt !"
Eine kurze energische Handbewegung Haber¬

lands.
„Sie haben da einen schönen Romananfang,

Herr Merk . . . die Sache mit dem Fremden , den
Sie nie zuvor im Leben sahen und der Ihnen
nach zwei Minuten Bekanntschaft die Geschichte
eines Mordes erzählte , der noch gar nicht stattge¬
funden hat . . . eines Mordes an einem Manne,
der im Augenblick der Erzählung aber tatsächlich
noch lebt — fabelhaft erdacht ! Aber zu roman¬
haft , um bei einem so alten Praktikus , wie ich es
bin , Glauben zu finden !"

„Ich versichere . . ."
„Nicht doch, Herr Merk ! Angenommen , die

Sache wäre wirklich sm wie Sie sie beschrieben
haben — wie kommen Sie dann wenige Stunden
später nach der Schwertfegergasse ?"

„Das ist es ja . . . ich habe das noch nicht
geschrieben . . . es sollte jetzt erst kommen ! Aus
dem Anfang ersehen Sie ja , daß ich mich mit
meiner Sekretärin verkracht habe . . ."

„Ja . . ."
„Meine Sekretärin wohnt in der Virkenstraße.

Ich wollte zu ihr . . ."
„Und landeten dabei in der Schwertfegergasse ?"
„Ja . . . plötzlich stand ich vor dem Torbogen,

den der Fremde beschrieb , plötzlich sah ich den
Uhrmacherladen . . . das Haus . . ."

Und so weiter ! Ein unerhörter Roman , Herr
Merk ! Und ein eigenartiger Zufall , nicht wahr?
Ausgerechnet heute verkrachen Sie sich mit Ihrer
Sekretärin , ausgerechnet begegnet Ihnen ein
Fremder , der eine glänzende Romanidee aus dem
Aermel schüttelt und Sie dadurch veranlaßt , Ihrer
Sekretärin nachlaufen zu wollen ! Natürlich nur,
damit Six im Roman Gelegenheit haben , durch
den Torbogen zu kommen , hinter dem das Haus
liegt ! Wie das alles ineinandergreift , was?
Schön gemacht . . . wirklich schön gemacht . . .
als — Roman ! Und wie war die Sache nun in
Wirklichkeit ?"

„So . wie ich sie da niedergeschrieben habe !"
Haberlandl lächelte wieder.
„Warum sind Sie aufgeregt ? Sie zittern ja

förmlich ? "

Furcht tut nichts Gutes . Darum mutz « an
frei und mutig in allen Dingen fein und fest-
stehn. lmlker

„Ich bin nervös . .
„Das ist nicht gut ! Das soll man nicht tun,

wenn es um Kopf und Kragen geht !"
„Um Kopf und Kragen ? " Axel Merk starrte

den Kommissar an.
Dessen Stimme klang auf einmal scharf und

hell:
„Jawohl , mein Lieber ! Sie verlangen doch nicht

etwa , daß ein einziger vernünftiger Mensch 2H-
neu das erdachte Zeug da glaubt ? Die Sache ist
zu gut erdacht , um wahr zu sein ! Nun will ich
Ihnen einmal sagen , wie ich mir die Geschichte
denke : Der Mord ist von langer Hand vorberei¬
tet ! Der Mörder kannte Norden und seine Ge¬
wohnheiten . Der Mörder war — wie ich sestge-
stellt habe — trotz guten Verdienstes immer in
Geldverlegenheiten und hatte sogar einige Schul¬
den . Der Mörder schreibt ab und zu Kriminal¬
romane ! Die Genialität seiner Helden hat ihn
angesteckt, hat m ihm das Verlangen erweckt, den
Roman Wirklichkeit werden zu lassen ! Und um
gegen jeden Verdacht gedeckt zu sein , ersann er
mit seiner lebhaften Phantasie die Geschichte von
dem großen Unbekannten , die zwar nicht neu,
aber immer wirkungsvoll ist, besonders wenn sie
in ein so wirkungsvolles Gewand gekleidet ist!
Er rechnete allerdings nicht damit , daß die Poli¬
zei so schnell dahinter kommen würde , sonst
hätte er das Manuskript da nicht so offen liegen¬
lassen ! Mündlich erzählt , hört sich die Geschichte,
meinte er , glaubhafter an ! Es ist unangenehm,
wenn man die Geschichte eines Mordes nieder¬
schreibt , von dem man — wenn man zu der Tat
in keiner Beziehung steht — noch gar nichts wis¬
sen kann !" '

„Das ist nicht wahr !" schrie Axel Merk auf.
..Wie können Sie behaupten . . ."

„Ich behaupte nichts !" unterbrach ihn Haber¬
land mit unerschütterlicher Ruhe . „Wenn Sie
wirklich nur ein Zufall  in jenes Haus führte
und Sie dabei den Toten entdeckten — warum
Md Sie nicht sofort zur Polizei gegangen . - -„Ich wollte ja . . ."

(Fortsetzung folgt)





flusbilüung nicht flusbeutung
Vor dem Reichsausschuß für den VerufswettkamPf

hat der Reichsjugendführer kürzlich die Erklärung
abgegeben,,daß er in Zukunft der Öffentlichkeit die¬
jenigen Betrieb « namhaft machen werde , die Lurch
offensichtliche Ausnutzung der jugendlichen Arbeitskraft
den gesunden Gesehen der Jugenderziehung zuwider¬
handeln . Mit dieser Ankündigung ist erneut zum
Ausdruck gebracht daß der Betrieb als Erzie-
hungsfaktor  ersten Ranges geweitet werden
mutz, und dah sein« Einstellung zu dem jugendlichen
Berufsnachwuchs nicht nur den fachlich interessierten
Wirtschaftspolidiker angeht , sondern zumindest in glei¬
chem Matze auch die verantwortliche Jugendführung.

Man scheint in weiten Kreisen geneigt zu fein , die
soziale Erziehung der Jugend als eine Sache gesetz¬
licher Regelungen zu betrachten , so datz die eigen«
Verantwortlichkeit nicht berührt wird , solange diese
ausstehen . Beispiele unverantwortlicher Arbeitsaus-
nützung von Reichssiegern  des Berufswettkamp-
fes , die der Reichsjugendführer aufzählte , beweisen,
datz sich eine Reihe von Betrieben während der Be¬
mühungen aller beteiligten Stellen um ein neues
Arbeitszeitschutzgesetz für Jugendlich « keineswegs
scheute, in der Praxis das krasseste Gegenbei¬
spiel  jeder gesunden Nachwuchserziehung zu liefern.
Es war durchaus an der Zeit , allen deutschen Be-
triebsführern und Lehrmeistern ihre verantwortliche
Mitwirkung an der Erziehung und Ertüchtigung der
deutschen Jugend in Erinnerung zu bringen . In Zu¬
kunft wird also jede erzieherische Vernachlässigung der
Jugend in den Betrieben eine scharf« Anprange¬
rn ng  und Ahndung zu erwarten haben . Anderer¬
seits besteht kein Anlaß , mit Anerkennung  zurück¬
zuhalten , wo sich in der betrieblichen Nachwuchserzie-
hunq vorbildliche Beispiele sozialen Fortschrittes
äußern . Den Betrieben ist in ihren Sozialberichten
ein« Möglichkeit geboten , die interessierte Öffent¬
lichkeit mit eigenen , selbständigen Lösungen der Fra¬
gen des Jugendschutzes und der Jugenbausbildung
bekannt zu machen. Was sich darüber bisher den So¬
zialberichten entnehmen läßt , sind zumeist Versicherun¬
gen des besten Willens , denen aber nur in den sel¬
tenste » Fällen eine tragseste , praktisch « Ini¬
tiative  zur Seite steht. Die wirklich echten Ansatz¬
punkte bedürfen dringend der Entwicklung und ver¬
breiterten Anwendung.

So berichlen einzelne Unternehmen von der Er¬
richtung neuer Anlernwerkstätten und dem Aus - und
Neubau von Lehrwerkstätten . Andere Betriebe haben
sich durch eigene Werkschulen  vervollkommnet,
Lehrgegenstände angeschafft , Arbeitswerkzeug zur Ver¬
fügung gestellt oder Schulräume für die Berglehr¬
linge eingerichtet . Im kleinen Betrieb wird in der
Einrichtung einer besonderen Lehrecke  eine ent¬
sprechende Lösung gesehen. Zur beruflichen Förderung
begabter Jugendlicher stellen einige Betriebe eigene
Geldmittel bereit , die in Uebereinstimmung mit den
Stipendien der Siegerförderung des Berufswettkamp-

fes eingesetzt werden . Die Werke der Textilindustrie
richten ihre Initiative aus die Einrichtung beson¬
derer Lehrsäle und abgetrennter Ausbildungswbtei-
lungen . Im Handel  steht die planmäßig « Führung
der Lehrlinge durch alle Abteilungen des Betriebes
im Vordergrund der Sozialberichte.

Die gewissenhafte Ausbildung des Nachwuchses be¬
darf der Ergänzung durch eine wirksame Initiativ«
der Betriebe im Jugend  schütz . Die Gaujugend¬
abteilung Sachsen der DAF . hat kürzlich «ine Aktion
für die Einhaltung und Erweiterung der Jugend¬
schutzbestimmungen in den Betrieben eingeleitet , die
einen aufschlußreichen Querschnitt durch Widerstände
und einsichtsvolle Bereitschaft legt . Aus dem umfang¬
reichen Material sei nur beispielhaft erwähnt , daß
nicht wenige Betriebe ihren Nachwuchs freiwillig aus
dem Akkordsystem herausnehmen und als sozialen
Ausgleich zum Tariflohn einen Leistungszuschlag zah¬
len . Ein Hüttenwerk verwahrt sich schärfstens dagegen,
Jugendliche zu lleberstunden oder gar zur Nachtarbeit
heranzuziehen . Ein anderer Betrieb verbietet gene¬
rell die Beschäftigung an gesundheitsgefährdenden Ar¬
beitsplätzen , wo der Jugendliche schädlichen Gasen,
Dämpfen u. dgl . ausgesetzt ist. Anderswo wird den
Lehrlingen kostenlos ein warmes Mittagessen gestellt.
Der Vetriebsjugendwalter  erhält jede
Möglichkeit für seine erzieherischen Ausgaben . Eine
wöchentliche Betriebssport stunde  unter Lei¬

tung eines HJ .-Sportlehrers ist schon vielerorts fest«
Regel.

Das Hitlerjugend -Kampfblatt „Die HJ ." gab vor
kurzem einen besonders krassen Fall von Lehrlings¬
ausbeutung der Öffentlichkeit zur Kenntnis . Wäh¬
rend Hitlerjugend und Deutsche Arbeitsfront seit
jeher die Abschaffung des Lehrgeldes  ge-
fordert haben , betrachten heute noch einzelne Hand¬
werksbetriebe das Lehrgeld als den sprichwörtlichen
„Goldenen Boden ", an dem Raubbau zu treiben durch
keinerlei Gesetze verwehrt wird . In solchen Betriebe»
steht nicht die Ausbildung , sondern der Verdienst am
Lehrling im Vordergrund .. Ein Schlaglicht auf solch«
Verhältnisse wirft der als Beispiel angeführt « Fein¬
mechanikerbetrieb von Meifer und Mertig in Dres¬
den , der an seinen sieben Lehrlingen 3300 RM . ver¬
dient . Lehrling «, deren Eltern dort 366 Mark Lehr¬
geld bezahlen , erhalten an wöchentlicher Entschädi¬
gung 27 Pfennig «, ander «, deren Eltern 566 Mark
Lehrgeld entrichten , erhalten nach Abzug der Sozial¬
lasten wöchentlich 77 Pfennige . Die einzige „Verbesse¬
rung ", die von der Firma Meiser und Mertig erreicht
werden konnte , war die Herabsetzung des Lehrgeldes
von einem bestimmten Zeitpunkt ab auf 366 RM.
In der in diesem Zusammenhang erfolgten Stellung¬
nahme der betreffenden Firma heißt es u. a., daß sich
an alten Verträgen nicht rütteln  ließe , „da Ver¬
träge blieben und zu halten seien." ( !)

vom Sterben deutscher Menschen
675 Führerinnen des JM .-llntergaues 75 kamen in

der Schule an der Schaumburger Straße zum Heim¬
abend zusammen . Ganz still ist es in der schlicht¬
geschmückten Aula , als der Heimabend mit einem
Musikstück für Geige und Flöte eingeleitet wird . Vom
Rand der Bühne her leuchten aus der großen Schale
in der Mitte die flackernden Flammen , die Kerzen zu
beiden Seiten verbreiten gedämpftes Licht. „Wir
wollen in dieser Stunde ", so sagte unsere Untergau-
führerin Vera Reiter, „der Helden des Weltkrieges,
der Kämpfer der Bewegung gedenken, derer , die nach
dem Kriege in unbeirrbarem Glaube » weiter einstan¬
den für ihr Vaterland , darüber hinaus aber auch all
derer , die täglich in Deutschland , irgendwo im Kampf
um das Dasein , für ihre Arbeit , ihr Leben einsetzen
und hingeben müssen." So hören wir von dem Kampf
jener jungen Helden von Langemarck,  die an¬
stürmten gegen eine llebermacht von Feinden und
selbstverständlich ihr junges Leben Hingaben für
Deutschland . Von Albert Leo Schlaget er — so
sagt« er zu den Franzosen , die ihn zum Richtplatz
führten : „Mich könnt ihr bändigen , aber nicht all
jene , die durch meinem Tod aufstehen werden ." In
dem Bewußtsein , datz sein Werk weiterleben würde,
fiel er stolz und ohne Klagen . Von den Kämpfern der

Lin Landdienstmädel erzählt . . .

Bewegung von einem , dessen Name Symbol geworden
ist für alle , die vor und nach ihm für die gleiche Idee
gefallen sind : Horst Messel.  Sein Kampflied blieb
uns als Vermächtnis , und wir singen es heute in
stolzem Erinnern und in tiefer Ehrfurcht vor den Ge¬
schehnissenjener Zeit , in der es entstand . Und so hören
wir auch von dem Bergmann Michael,  den Dr.
Goebbels in seinem Buch beschreibt. Oder von dem
Fischer Klaus Mewes,  der stundenlang mit seinem
Ewer gegen Sturm und See ankämpft , der gar nicht
daran zweifelt , daß er Sieger bleiben wird , und der
dann , als eine Sturzsee sie alle über Bord wirst und
sie im Meer schwimmend, ihr stolzes Schiff untergehen
sehen, noch lange mit dem Schicksal um sein Leben
ringt . Er gibt sich nicht so leicht. Als er allerdings
sieht, wie aussichtslos dieser Kampf ist, da ergibt er
sich freiwillig dem Meer . Wenn es denn eben sein
soll, so stirbt er — zu stolz, um mit dem Tod um die
letzten Minuten zu feilschen.

Das waren nur einige Beispiele , aber sie haben
uns gezeigt , wie deutsche Menschen sterben können,
wenn es daraus ankommt , für das Vaterland einzu¬
treten , oder wenn das Schicksal des Alltags es fordert.
Ein Musikstück schließt diesen Teil des Abends . Dann
bekommen, die Führerinnen , die zum 9. November be¬
stätigt bzw. befördert worden waren , von der Unter-
gauftihrerin Fllhrerausweis und Schnur überreicht . Im
Anschluß an diese Feierstunde wirb ihnen das ein«
besondere Verpflichtung gewesen sein.

Als zum erstenmal die Fahne unseres Landdienst¬
heimes in den dämmernden Morgen stieg, war es, als
ob man uns ein neues Zeichen gegeben hätte , einen
Ansporn zu einer neuen und guten Tat.

Nicht, als ob es uns gerade leichtgefallen wäre,
die morgendliche Haferflockensuppe zu essen, den
Schweincstall auszumisten oder gar einmal als be¬
sonderen llebungsfleiß Jauche zu schleppen. Aber wir
sahen bald ein , datz es gut sei, zur Einfachheit erzogen
zu werden , zum uneigennützigen Handeln und , wenn
es sein mußte , zum Mundhalten.

Wir Mädel wurden umgeformt , ohne es zu merken.
Wir schichteten Briketts im kalten Schuppen , gingen
mit Schasböcken um, als seien sie liebliche Tiere , und
begannen schließlich mit demselben Eifer Ferkel zu
mästen . Und so verloren wir nach und nach den ganzen
Ballast unserer Launen , Ouerköpfigkeiten und Einbil¬
dungen . 2a . unsere Führerin , die uns immer helfende
Kameradin war , brachte es so weit , daß wir unsere
eigenen gehätschelten Meinungen über die vermeint¬
lich wichtigen Dinge unseres früheren Einzellebens be¬
lachten tatsächlich , wir stellten uns um!

Die Besatzung vom „Hasensprung " hat bald mit be-
wundernswerter Selbstverständlichkeit alle möglichen
Dinge in ihren neuen Lebenskreis einbezogen . Letzten
Endes wunderte sich jede der „Umgeschulten ", wie sie
sich nur jemals über Landarbeit lustig machen konnte.
Sie verstand es nicht mehr , daß es für sie einmal eine
Zeit gegeben hatte , in der ihr Schweinetopf und Vieh¬
futter gleichgültig waren . Und schließlich wußten es
alle . datz uns nichts im Leben gefehlt hatte als diese
Schulung zu neuem , nützlichem und arbeitsamem Le¬
ben auf dem Lande.

Vor allem das Lager war es , das uns Mädels das
Verständnis für die neuen Pflichten gab und gleich¬
zeitig mit unserer Erziehung zu einfachen und natür¬
lichen Menschen die Neigung zu Leben und Arbeit im
Dorf stark werden ließ . Wir hatten Heimabende , Sing¬
stunden . Vortrüge und Ueberlandmärsche , die den Ein¬

druck der neuen ländlichen Welt vertieften und uns
mehr gaben als die schönsten Ferientage vorher . Es
kam sogar soweit , datz wir begeistert unseren täg¬
lichen Weg vom Heim zum Bauern machten , obwohl
es manchmal gar nicht so einfach war , in Wind und
Wetter den weiten Weg zu gehen und Arbeiten zu
verrichten , die man vorher nie getan hatte.

Kreuzlahm und müde kamen wir abends ins Heim
zurück, mitunter auch mißmutig oder irgendwie wü¬
tend . Aber , war man erst „zu Hause ", dann war alles
gut . Dann hieß es : „mein " Bauer und „meine"
Bäuererin , „meine " Kühe und „meine " Schwein «,
„unsere " Erdbeeren und „unsere " Schalotten . Wenn
wir so am Feierabend in unserer Mädelgemeinschaft
loslegten und uns zu überbieten suchten, dann war 's
nur , um den Bauern und unsere neue Arbeit heraus¬
zustreichen. Wir redeten uns warm , stritten uns in der
ersten Zeit auch mal , doch der Geist der Kamerad¬
schaft beherrschte bald die ganze Gruppe.

Und nach all den Wochen straffer Schulung und
Arbeit war es dann soweit . Ich hatte Küchendienst
und kochte zum letztenmal die berühmte Erützsuppe.
Draußen schneite es. Mir war mies zumute . Vom
Bach herüber klang es : „Und keiner ist, der feige
verzagt , der müde nach dem Weg uns fragt " — das
mußt « wohl zu der Abschiedsstimmung passen. Dann
verschwanden die Kofferberge im Tagesraum , es gab
ein Händedrücken und gutes Wünschen. Jede von uns
nahm ihren Weg . Die Landdienstzeit war um.

Mutterseelenallein hockte ich im Zug und Omnibus,
um zu meinem einsamen Bauernhof zu fahren . Ich
war ziemlich niedergeschlagen . Im Lager war 's so
schön gewesen ! Doch als die Bäuerin mir ihr herz¬
liches Willkommen bot und nach der Art aller guten
Bäuerinnen für mein leidliches Wohl sorgte , da war
alles wieder in Ordnung . — Und nun ? Ich bin auf
dem Wege , in gutem Sinn « bäuerlich zu werden . Ich
liebe das wartende Land , die braune Erde . die junge
Saat , und freu « mich auf Sommer und Herbst , die
Reif « und Erfüllung der harten Arbeit bringen . . .

Sucher der Jugend
Josef Panten : „Volk aus dem Wege". Roman deutscher

Unruhe. „Volk auf dem Wege, Roman der deutschen Un¬
ruhe". Sätze, die beredt zu den Lesern sprechen. Sie künden
in weiter Sicht umreitzcnd den Inhalt des Werkes des
rheinischen Dichters Joses Ponten an. Welcher Deutsche
spürt nicht in sich den Trieb zum Wandern? Wo gibt es
ein Volk auf Erden, das einem inneren Trieb« folgend in
so zahlreichen Stämmen und Gruppen in all« Teil« der
Welt hinausgewandert ist? Im ..Wolgaland" schuf Ponten
ein Werk, das als ein Sinnbild des deutschen Wander¬
triebes, der deutschenSehnsucht, in die Ferne zu schweifen,
und des ewigen Heimwehs nach dem Reich anzusprechen ist.
Im zweiten Band „Die Väter zogen aus " gleist er zurück
in die Vergangenheit. „Das rheinischeZwischenspiel" schließt
sich zeitlich an das Ende des zweiten Bandes „Die Väter
zogen aus " an. Der Sprößling einer deutschen Auswan-
derersamilie im Auswandererland will das Land seiner
Ahnen, das Reich, kennenlernen. Die drei Bände des Wer¬
kes „Volk aus dem Wege" (jeder Band ist in sich selb¬
ständig) sind in ihrer Gesamtwertung von bunter Schön¬
heit, heiterer Lebenslust und wunderbarer Tiese Joses
Ponten entfaltet in diesem politischen Werk ein hohes Maß
dichterischerGestaltungskraft, so daß man die drei Bücher
nicht nur begeistert lesen wird, sondern sie auch lieben lernt

Wolfram Brockmeier: „Sturm und Beschwörung". Im
Wilhelm - Limpert - Verlag,  Berlin , erschien von
diesem Werk die zweite erweiterte Auflage DaS kleineBünd¬
chen seinsinniger Gedichte, die uns einführen in Natur und
die Menschen in ihr, ist so recht geeignet, in einer stillen
Stunde Besinnung und Nachdenkenzu geben. Aus den Ver¬
sen spricht ein echtes und tiefes Gefühl, ein wahres Er¬
kennen: und doch steht dahinter ein starkes Leben, naturnah
und bejahend. Dem Menschen der Städte , der längst die
enge Verbindung mit der Landschaft in ihrer stets wechsel-
vollen Gestalt verlor, rufen sie «ine ernste Mahnung ent¬
gegen. Sie sind Ausdruck naturverbundener Lebenskraft.

Holst «.

Vsrnntvortlted : Neins Tischs r.
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Neue Wege der Mufikerriehung
flus der flrbeit der --Musikschuren für Jugend und Volk"

Im Mittelpunkt der Neichsmusiktage d«r Hitler¬
jugend stand die Frage der „Musikschulen für Ju¬
gend und Volk". In den letzte» Monaten sind bereits
einige dieser Schulen entstanden, und neue Gründun¬
gen stehen bevor. HJ . und RS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude" setzen sich damit gemeinsam für »ine
umfassendeMufikschulungder deutschenJugend ei«.

In dem Bestreben , über die Arbeit der Spielfcharen
hinaus eine umfassende und in die Breite führende
Musikschulung der Hitlerjugend sicherzustellen, hat sich
die Reichsjugendführung entschlossen, in Verbindung
mit den einzelnen Gebieten und Obergauen ständige
musikalische Schulungsstätten . „Musikschulen für Ju¬
gend und Volk", aufzubauen . Diese Musikschulen geben
die Möglichkeit , alle zeitlichen Schwierigkeiten , die sich
aus dem Nebeneinander von Formationsdienst und
musikalischer Schulung oder Jnstrumenkalunterricht
ergaben , zu beheben und eine gesunde und ungestörte
Zusammenarbeit zu gewährleisten . Die Hitlerjugend
glaubt , damit einen weiteren Beitrag zu einer frucht¬
baren und verständnisvollen Zusammenarbeit mit der
Reichsmusikkammer , im besonderen mit der Musik¬
lehrerschaft geleistet zu haben.

Die Musikerziehung in . den neuen Schulen wird
sich in Formen abspielen , die in der Musikarbeit der
Hitlerjugend bereits als gesund, lebenskräftig und
Wirksam erprobt worden sind und dem Geiste der
nationalsozialistischen Jugendbewegung gerecht wer¬
den . Deshalb entspricht die Gliederung der „Musik¬
schulen für Jugend und Volk" auch der straffen Dienst-
ordnung und dem äußeren Aufbau der Formationen.
Ihre Leiter  sind Jugendführer , die fachliches Kön¬
nen mit politischen Führereigenschaften zu einer Ein¬
heit verbinden . Die Lehrkräfte  werden in den
von der Reichsjugendführung veranstalteten staatlichen
Lehrgängen für Volks- und Jugendmusikleiter aus¬
gebildet.

Die „Musikschule für Jugend und Volk" umfaßt die
Singarbeit und den Jnstrumentalunter-
r i cht. Sie gibt damit nicht nur dem Instrumental-
unterricht eine grundsätzliche Bedeutung in der Arbeit
der H2 -, sondern wird darüber hinaus in weitem
Maße zu einer Vervielfachung der Instrumental-
unterrichtsstunden beitragen . Um zu einer zweck¬
dienlichen Vereinbarung zwischen dem politischen
Formationsdienst und der musikalischen Ausbildung
zu kommen, und um eine ungestörte Zusammenarbeit
zwischen den Musikschulen und Formationen zu er¬
reichen, ist folgende Dienstregelung  vorgesehen:
Die Teilnahme an der Musikschule ist freiwillig,
und die Teilnehmer verbleiben in ihren Forma¬
tionen . Die Arbeitszeiten der Musikschulen der Jugend
roerden nach Vereinbarung mit den entsprechenden
Dienststellen so gelegt , daß der fest« Dienst der klein¬
sten Einheiten , Heimabend und Sport , davon nicht
berührt wird . Um andererseits die planmäßige und
ungestörte Aufbauarbeit der „Musikschule für Jugend
und Volk" sicherzustellen, geht der Dienst in der Musik¬
schule bei außerplanmäßigem Formationsdienst grund¬
sätzlich vor . Die Teilnahme an der „Musikschule für
Jugend und Volk" gilt ckls zusätzlicher  Forma¬
tionsdienst und wird von der „Musikschule für Jugend
und Volk" in Verbindung mit dem Formationsführer
überwacht . Der Lehrplan gliedert sich für die Sing¬
arbeit in Liedarbeit , Stimmschulung und Notenkennt-
nis , wozu dann also noch der Jnstrumentalunterricht
kommt. Der Inhalt aller Singarbeit ist das deutsche
Volkslied , umfassend das politische Lied der Gegen¬
wart und das gesamte andere deutsche Liedgut für den
Lebens - und Jahreskreis , für Geselligkeit und Tanz.
Auswahl und Aufgaben der Liedarbeil richten sich,
entsprechend dem altersmäßigen Aufbau der Schul«,
nach der jeweiligen Entwicklungsstufe der Gruppen.

Um stimmliche Schäden in der Jugend von Grund
auf zu beheben und für die Zukunft durch eine sach¬
gemäße Erziehung zu verhüten , treibt die „Musikschule
für Jugend und Volk" auch eine grundlegende
Stimmschulung.  Das Ziel dieser Stimmerzie¬
hung ist nicht die Stimmausbildung irn Sinne des
Solo -Eesangunterrichts , sondern eine selbstverständlich«
Beherrschung der Stimme und ein gesundes volks-
mäßiges Singen . Deshalb steht die Stimmerzichungs-
arbeit der Musikschule grundsätzlich auf dem Boden
der chorifchen Stimmeiziehnng . Für Stimmkranke und
Stimmbehinderte ist ein besonderer gleichmäßiger und
kostenloser Einzelunterricht vorgesehen , der stimmliche
Mangel durch eine geeignete Behandlung beheben
soll.

Die „Musikschule für Jugend und Volk" vermittelt
außerdem eine grundlegende Notenkenntnis bis zur
sicheren Beherrschung der Notenschrift . In Verbindung
damit wird rhythmische Erziehung getrieben , um auch
dieses vielfach noch vernachlässigte Gebiet der Musik-

fln alle kliern. Jungen und Mädel!
Die Hitlerjugend , Standort Vremen , baut in Zu¬

sammenarbeit mit der Volksbildungsstätte Vremen
ihr « Musikarbeit aus . Heute kann jeder deutsche Junge
und jedes deutsche Mädel wieder ein Instrument er¬
lernen . Auch du sollst — durch einen guten Unterricht
befähigt — später selbst musizieren können. Um jedem
begabten Jungen und Mädel , welche aus finanziellen
Gründen bisher kein Instrument erlernen konnten , die
Möglichkeit eines guten und fachgemäßen Unterrichts
zu geben , wird von hiesigen Fachlehrern (Mitgliedern
der Reichsmusikkammer ) Gruppenunterricht für fol¬
gende Instrument « sowie in Gesang erteilt:

Abteilung 1:
Violine (Bratsche ) , Klavier , Cello (Baß ) , Flöte

(Querflöte ) , Klarinette , Oboe, Fagott , Trompete,
Waldhorn , Posaune . Der Unterricht — wöchentlich
1 Stunde — dauert 1 Jahr , erfolgt in Gruppen zu je
drei Schülern und kostet je Schüler für die Stunde
1 RM . Nach Ablauf eines Jahres wird über die
Wetterführung des Unterrichts als Einzelunterricht
je nach Begabung entschieden.

Altersklasse  1 : 6- 16 Jahre , schriftliche An¬
meldung direkt durch die Eltern . Altersklasse  2:
16—18 Jahre , nur Mitglieder des DJ ., der IM ., der
HJ . und des BDM . Schriftliche Anmeldung durch
die Eltern oder Einheitsführer . Altersklasse  3:
über 13 Jahre . Schriftliche Anmeldung durch den
Schüler selbst, dessen Eltern oder Formationsführer.
Der Einzelunterricht erfolgt nach wie vor bei den
Privatmustklehrern der Fachschaft III (Musikerzieher)
der RMK.

Abteilung 2:
Gitarre (Laute ) , Blockflöte, Ziehharmonika (Akkor¬

dion ) . Der Unterricht (wöchentlich 1 Stunde ) erfolgt
in Gruppen zu je 6 Schülern und kostet je Schüler
für die Stunde 56 Pfg . Der Ziehharmonika -Unterricht
dieser Abteilung beschränkt sich nur auf Mitglieder
des DJ ., der HJ ., des BDM . und der IM . Meldungen
an die Kulturstelle des Bannes 75.

In seiner herzerfrischenden Red« aus dem Anna¬
berg hat sich der Reichsjugendführer  gegen
die bürgerliche Stilentartung der vergangenen Jahr¬
zehnte und zum Teil auch der Gegenwart gewandt.
Wenn er für die deutsche Jugend einen Baustil der
Einfachheit und Klarheit , verbunden mit der Schön¬
heit der Form proklamierte , so ist das Ziel dieser gro¬
ßen Bauaktion der Hitler -Jugend auch hier aus die
Erziehung unserer Jugend zu einem echten künstle¬
rischen Empfinden gerichtet . „Die Jugend soll ge¬
lehrt werden , materialecht zu denken, oder besser: es
soll dafür gesorgt werden , daß ihr natürliches Ma¬
terialempfinden nicht durch falsche Vorbilder , sondern
im Gegenteil durch gute bestärkt wird ."

Damit hat die Hitler -Jugend dem Kitsch den
Kampf angesagt,  nicht durch Verbote unmög¬
licher Kleinigkeiten , sondern durch das positive Beispiel.
Der Raum , in dem der Mensch lebt und sein Tage¬
werk vollbringt , der Raum vor allem , in dem die
Jugend ihre ersten Eindrücke empfängt und aufwächst
ist ein so wesentlicher erzieherischer Facktor , daß er
im Kampf um ein gesundes Stilempsinden nicht ver¬
nachlässigt werden darf . In den Räumen , die die
Hitler -Jugend schafft, sollen st« Vorbilder erhalten,
wie man sich stilecht einrichtet . Das gilt für die
äußer « Architektur wie für die Innenausstattung . Der
Reichsjugendführer wies darauf hin , daß es bei der
Gestaltung eines neuen Wohnftiles , wie ihn die Hitler-
Jugend sich bei der Einrichtung ihrer Heime und Her¬
bergen sucht, nicht darauf ankommen kann , sinnlos
etwa die großen vom Führer geschaffenen Baudenk¬
mäler , die ganz anderen Zwecken dienen , in irgend¬
einer Weise nachzuahmen , sondern daß die Grund¬
haltung , die dem neuen nationalsozialistischen Ban-

erziehung wieder zu seinem Recht kommen zu lassen.
In der klaren Erkenntnis der Bedeutung , die dem
Jnstrumentalunterricht zukommt, und der Notwendig¬
keit, bereits in der Jugend den Grund zu legen für
eine spätere Volks - und Hausmusik , hat die ..Musik¬
schule für Jugend und Volk" den Jnstrumentalunter¬
richt als eines der wichtigsten Aufgabengebiete in ihre
Arbeit aufgenommen . Ausgangspunkt auch der In»
ftrumentalarbeit ist das Singen . Für folgende In¬
strumente wird Unterricht erteilt : Geige , Bratsche,
Cello , Klavier , Flöte , Oboe, Klarinette , ferner im
Spiel von Blechblasinstrumenten und volkstümlichen
Instrumenten wie Blockflöte und Handharmonika.

Der Aufbau der „Musikschule für Jugend und
Volk" bedeutet ein eindeutiges Bekenntnis der HJ .,
daß politische und künstlerische Erziehung eine un¬
trennbare Einheit  bilden müssen, die die Spal¬
tung der Jugend und damit des Volkes in politische
Soldaten und Kulturträger mit aller Entschiedenheit
zurückweist. Der Musikerziehung in der Schule , beson¬
ders in der Grundschule , kommt nach wie vor eine
große Bedeutung zu, die von der Reichsjugendführung
auch klar erkannt und gewürdigt wird . Für die ge¬
samte außerschulische  Musikerziehung jedoch ist
die Reichsjugendführung verantwortlich . Ander « zwi¬
schen diesen beiden Erziehungssaktoren von Staal und
Bewegung liegende private  Musikerziehungsstätten
der Jugend sind in langsamer und organischer Ent¬
wicklung in die planmäßige Arbeit der „Musikschulen
für Jugend und Volk" einzubauen , damit eine einheit¬
lich ausgerichtete kulturelle Erziehung der Jugend
garantiert ist.

Die Arbeit der „Musikschule für Jugend und Volk"
ist in erster Linie auf die praktischen Bedürfnisse der
unteren HJ .-Einheiten eingerichtet , indem sie durch
ihre Arbeit die Möglichkeiten der Formationen zur
Gestaltung von Feierstunden , Heimabenden , Eltern¬
abenden usw. bereichert . Darüber hinaus aber soll sie
in zielbewußter Arbeit den Grundstein zu einer wirk¬
lichen Volkskultur  legen . Um dieser Ausrichtung
der Müsikarbeit der HJ . auf das Ziel der Volkskul¬
tur und der Volksmusik auch den entsprechenden
äußeren Ausdruck zu geben, sollen die „Musikschulen
für Jugend und Volk" in den Rahmen der Musik¬
schulen des Volkes der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " eingebaut werden . Auf dies Weise ist erst¬
malig eine einheitliche , das ganze Volk um¬
fassende Musikerziehung  möglich geworden.

willen entspreche, erkannt und entsprechend dem Sinn
und Zweck eines jeden Bauwerkes in die Wirklichkeit
umgesetzt werden müsse. Sowenig wie dorische und
ionische Säulen vor die Betonsassade eines Donrat¬
hauses gestellt werden können, sowenig will die
Hitler -Jugend , wie der Reichsjugendführer erklärte,
bei ihren Bauten etwa das Vorbild des Königlichen
Platzes in München nachahmen . Sie baut vielmehr
ihre Heime und Herbergen im Stil der Land-
schafr.  In die Täler unserer Berge oder in die
weiten Ebenen Norddeutschlands gehört der Stil , der
üahinpaßt , der aus dieser Landschaft naturverbunden
gewachsen ist. der Stil des heimischen Bauernhauses.
Derselbe Stil gehört jedoch nicht in die Großstadt die
von anderen Lebensimpulsen getragen ist und deshalb
einen anderen Ausdruck verlangt.

In diesem Zusammenhang geißelte der Reichs¬
jugendführer jene stilistische Tendenzmache , die von
geistlosen Konjunkturrittern in den letzten Jahren in
architektonischer Beziehung getrieben wird . die bäuer¬
liche Lebensform in die Stadt mit Gewalt übertragen
zu wollen . „Die Berliner Vorstadtvilla im märki¬
schen Dorf ist zweifellos ein Unfug . Kein geringerer
Unfug aber ist das nach Berlin -Grunewald verpflanzte
weißgekalkt« Tiroler Bauernhaus ." Valdur von Schi-
rach hat mit diesem praktischen Beispiel die Situation
treffend umrissen und was den Baustil anbetrifft , gilt
nicht minder für die andere Tendenz , die ni . Lersüch-
sischeoder bayerische Bauernhausmöbei in die Miets¬
kasernen der Großstadt tragen will . Menschen die
sich zu derartigem Unfug hergeben brauchen nicht die
Nippsiguren unserer Großmütter zu belächeln , denn
sie beweisen keine geringere Stillosigkett.

Sesundes Stilempsinden!





Stoßtrupps unserer Kulturarbeit
Die mehr oder weniger versteckten Gegner der großen

deutschen Jugendbewegung , die mit Stolz den Namen
Adolf Hitlers trägt , huben zusammen mit den ewigen
Zweiflern und Nörglern und gewissen, ihrer Ein-
flnßgebiete verlustig gegangenen Jagende rgiehern
immer und zumeist dieser nationalsozialistischen
Jugend in den Jahren des Aufbaus den Vorwurf
gemacht , daß sie nur marschiere , daß sie sozusagen eine
Politik des Stiesels betreibe , mit der alles Gute,
Zarte , Gehaltvoll « und Vdle in den entwicklungs¬
fähigsten Jahren junger Menschen zertreten und somit
künstlerische und geistige Höherentwicklung gefährdet,
wenn nicht gar ganz unmöglich gemacht würde . Wer
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sich Befürchtungen dieser Art hingegeben hat , bewies
damit , daß er zu jener Zeit den Führer und die
nationalsozialistische Bewegung unterschätzt und nicht
verstanden hatte . Dem Einsichtigen ist klar , daß der
Aufbau jener Jahre den Gesetzen folgerichtiger Ent¬
wicklung gehorchte.

Es galt zunächst, in der Hitler -Jugend jene Or - .
ganisation auszubauen , die die Voraussetzungen für
ein« in der Absicht des Führers liegende Arbeit er¬
füllt «. Im Gleichschritt der marschierenden Einheiten,
die sich aus Jungen oder Mädeln zusammensetzten , die
aus den verschiedensten Einflntzgebieten kamen , wuchs
in jenen ersten Jahren jeder durch das Erlebnis der
Kameradschaft , das Erlebnis selbstgewollter Zucht
und vorgelebter Treu « in eine geistige Haltung hinein,
die heute schon das Gesicht der heranwachsenden Ge¬
neration in wesentlichen Zügen geformt hat und
weiter formen wird . Eine weitere , vordringliche Auf¬
gabe bestand darin , die in den Einheiten der HJ . und
des BDM . zusammengefaßten Jungen und Mädel
sportlich  zu schulen und zu Leistungen auf diesem
Gebiet « anzufeuern , die den jungen Menschen das
herrliche Gefühl der Freude an Gesundheit , körper¬
licher Kraft und Härte gegen sich selbst geben mutzten.
Eine Jugend , die sich selbst so formte , wächst nicht
mehr auf in Hemmungen , Vorurteilen , i< Kasten¬
geist , Ueberheblichkeit und Mißverstehen , sie ist der
Garant für das Entstehen einer starken , einigen Volks¬
gemeinschaft . Eine solche, in sich geschlossene Volks¬
gemeinschaft ist erst fähig , stark« Kräfte kulturel¬
len  Eigenlebns zu entwickeln . Die Zeit fremd-
blütigen oder fremdgeistigen Einflutznehmens auf
deutsche Kunst ist vorüber . Unsere Jungen und Mädel
stehen verständnislos oder voller Abscheu vor den
Ausgeburten einer chaotischen und entarteten Zeit . Sie
verzetteln ihre Kraft jedoch nicht in Opposition und
Gegnerschaft gegen etwas unwiderruflich Ueberwnn-
denes . Sie sind voller Gesundheit und Kraft
und luchen neu« Wege , ihrem gesunden , kräftigem
Empfinde » und ihrem Wollen Ausdruck und Gestalt
zu geben , Sie wollen arbeiten , aufbauen , schaffen. Und
während irüher deutsche Jugend auch schon eigene
Wege suchte und ging , manchmal gute Wegs , meistens

jedoch voller verschwommener Ideologie und roman¬
tischer Ueberspanntheit , in der Vielheit der Fäll « aber
ohne ein Ziel , das über den Selbstzweck  ihres
Tuns hinausging , faßt die heutige Jugend in der
HJ . ihre ganze Arbeit in der Förderung alles dessen
zusammen , was dem Gemeinwohl , dem Volke , dem
Staate dient . Jeder Pimpf und jedes Jungmädeil
weiß heute , daß die Arbeit der Partei und ihrer
Gliederungen und somit auch die Arbeit in den Ein¬
heiten der Deutschen Staatsjugend , nie Selbstzweck ist,
daß zwar jede dieser Einheiten oder Gliederungen
eine ihren Aufgaben entsprechende andere Formung
nötig hat , in der Zielrichtung aber bedingungslos
gleichgerichtet ist mit allen andern . Das Ziel aber ist:
Deutschland ! Und so gibt es auch keine Jungvolk-
Kultur , keine HJ .-, keine SA .-Kul 'dur als solche. Es
gibt für uns alle nur die deutsche Kultur.  Zu
ihr stud wir all« auf dem Wege , ihr , die so lange
eingeengt und zurückgedrängt wurde , wollen wir alle
Helfer sein, damit sie sich erfülle an uns und denen,
die nach uns kommen, ihre Wächter wollen wir sein
kraft der Gesundheit und Klarheit unseres Denkens,
das alles Zersetzende, Artfremde und Künstliche von
ihr fernzuhalten bemüht ist.

Die deutsche Jugend steht in Achtung vor den ehr¬
würdigen Denkmälern der großen Zeiten deutscher
Vergangenheit . Sie weiß , daß das Wissen um diese
Vergangenheit nicht nur bestimmten Kreisen vor¬
behalten sein darf . Jeder deutsche Mensch hat An¬
spruch darauf , dieses Wissen als sein Miteigentum
und Erbe anzusehen und seinen Anteil daran zu
verlangen . Es ist Sache der Volksgemeinschaft , diesem
Anspruch gerecht zu werden . In den Stoßtrupps der
nationalsozialistischen Bewegung aber ist es Sache der
Kameradschaft,  mitzuteilen und anzuregen , zu
helfen und zu fördern , so daß jeder sein Volk, die
Quelle seiner Kraft , verstehen und sich ihm einzuord¬
nen lerne.

Anlagen und Talente sind verschieden verteilt , es
kommt darauf an , daß erkannt werde , wo die beson¬
deren Fähigkeiten eines Menschen liegen , sie zu stei¬
gern und einzusetzen im Dienst « und zum Wohle des
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Ganzen . Wenn jeder am rechten Platze steht, ist der
Gemeinschaft und ihm selbst am besten geholfen . So
gibt es neben den „marschierenden " Einheiten der HJ.
und des BDM . besondere Scharen und Gruppen , die
diejenigen jungen Menschen in sich vereinen , die durch
die Schule der Front  gegangen sind, die sich aber
in besonderem Maße eignen , in den Stoßtrupps mit-
zuscha-fsen, die sich um die Erneuerung des kulturellen
Lebens der Deutschen ehrlich und nach Kräften be¬
mühen . Diese Gruppen entstanden ursprünglich aus
den Anforderungen des kameradschaftlichen Lebens in
der Einheit , im Sommerlager , wenn es zum Beispiel
um Laienspieler , um Stegreifspieler ging , aus dem
Erlebnis der Feiern , die die Singschar , den Sprecher,
die Musikgruppe erforderten . Diese Gruppen sind im
Wachsen , sowohl was die Zahl der Mitarbeiter als
auch das Können und Bemühen angeht . Sie ent¬
fremden sich der Front nie , weil wechselseitiges Geben
und Nehmen Selbstverständlichkeit ist. Der künstlerische
Ausbruch , den unser Volk erlebt , wird durch diese
Scharen den Kameraden in den Einheiten durch Wort
und Klang aus Liedern junger Dichter , neuen und
alten Musiken und Versen , die Wollen und Drängen
unserer Zeit offenbaren , zum Erlebnis gestaltet.

Eine Aufgab « wächst aus der anderen . Den Spiel¬
mannszügen folgte der Musikzug , unsere Jungen und
Mädel musizieren im Bannorchester , singen in der
Bwnnspielschar . Es gibt eine Gruppe , die das Laien¬
spiel pflegt und sich in Stegreifstllcken übt , eine an¬
dere , die sich mit Volkstum und Heimatkunde beschäf¬
tigt , Führungen durch die -Stadt und ihre Umgebung
oder durch die Museen , insbesondere das Focke-Museum
mit den jungen Führern der Einheiten unternimmt.
Wir führen unsere Jungen und Mädel in die Theater
und in gute Filme , wir ermöglichen ihnen kostenlose
Benutzung der Staatsbibliothek und verschaffen ihnen
billigen Gruppenunterricht im Musizieren . Das ganze
Volk soll teilhaftig werden der Segnungen kulturellen
Schaffens . 8 . L.

Singende Semeinschast
Die Singscharen der Hitlerjugend , in denen Jungen-

und Mädelgruppen zusammengefaßt werden , sind Ge¬
meinschaften , die mithelfen wollen , das Werk der
Volksmusikbewegung vorwärtszubringen . Sie greifen
also aus dem eigentlichen Raum der Hitlerjugend über
zum vielgestaltigen Leben des Volkes . Die Singschar
innerhalb der Spielschar des Standortes Bremen
legt zuerst Wert darauf , eine kraftvolle , geschlossene
Einheit zu sein, die musikalisch etwas leistet und nicht
nur ein Lied recht und schlecht vorsingen kann . Um
unser Ziel zu erreichen , führen wir in jeder Woche
einmal einen Singabend durch , an dem die Singschar
musikalisch geschult wird und an dem neue Lieder ein¬
geübt werden . Außerdem bietet dieser Singabend Ge¬
legenheit zum gemeinsamen Musizieren auf Volks¬
instrumenten , wie Geigen , Flöten , Blockflöten , Gitar¬
ren usw. Oft wird auch zusammen mit der Instru¬
mentalgruppe der Spielschar musiziert . Der Singabend
bedeutet also nicht üben und nochmals üben , sondern
Erleben der Gemeinschaft  durch die Musik . Größ¬
tenteils fingen wir Lieder aus den Liederblättern
der Hitlerjugend , die , vom Kulturamt der Reichs¬
jugendführung herausgegeben , ein« Auswahl der besten
Lieder und Kanons aus allen Zeiten unseres Volkes
bringen . Im Vordergrund steht dabei natürlich das
neue Volkslied  unserer Zeit . An den Singabend «»
nehmen in gewissen Abständen in Zukunft einzelne Ge¬
folgschaften teil , die dabei ein neues Marschlied ler¬
nen und durch ihr Mitsingen einmal die Musik wirk¬
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lich erleben sollen . Fernerhin werden unterbanwweis«
offen« Singstunden veranstaltet , an denen jeder
Volksgenosse  teilnehmen kann . Die Singschar bil¬
det dabei den „Airsingechor" . Darüber hinaus wollen
wir vor allem in den Siedlungen am Rande unserer
Stadt offen« Singstunden geben . Wir sind also be¬
strebt , jedem Volksgenossen das alte und neu « Volks¬
lied lebendig zu machen , indem wir nicht nur vor¬
singen , sondern eine große singende Gemeinschaft bil¬
den . Bei festlichen Anlässen innerhalb der Hitlerjugend
hat die Singschar zusammen mit dem Orchester die
Aufgab «, musikalisch umrahmend zu wirken.

Die Arbeit der Singschar ist mit der Musikbetäti-
gung nicht zu Ende , sondern die Gemeinschaft , die beim
Singen erlebt wird , muß weiter gepflegt werden . Und
dazu dienen unsere Heimabende , in denen wir vor
allem weltanschaulich geschult werden , und besonders
der Sport,  der gerade neben der Mustkbetäiigung
besondere Entspannung bietet . Wir stehen gerade im
Bann 78 mit an einer der ersten Stellen der sport¬
lichen Leistungsfähigkeit , was deutlich die letzten Ee-
bietswettkÄmpfe zeigten.

Sie silmarbett
In den letzten Wochen hat die Film -arbeit der Bre¬

mer HJ . mit der Veranstaltung von Jngendfilmstun-
den ihren vollen Umfang angenommen . So fand , wie
wir schon berichteten , vor einigen Tagen eine Film-
ftnnde vor Jungen und Mädeln aus dem HJ .-Stand-
ort Br -emen mit dem Film „Unternehmen
Michael"  statt . Dieser Film wird im Lauf « der
nächsten Wochen noch in weiteren fünf Jugendfilm-
stunden vor Einheiten der HJ . und des BDM . gezeigt.
Weiterhin sind für Jugendfilmstunden die Filme
„Flüchtlinge " und „Stau - schütze VruIg¬
le  r " eingesetzt . Bis zum 12. Dezember finden vor
Hitlerjungen und VDM .-Mädeln nenn Jugendfilm-
stunden statt , die insgesamt ein« Besucherzahl von
etwa 7000 erreichen dürften . Dazu kommen weiter die
Äugendfilmstunden , die vom Jungvolk und den Jung-
mädeln durchgeführt werden.

Man kann also feststellen , daß sich der Film eines
guten Zuspruchs von feiten der Lugend erfreut . Doch
«in weiterer Fortschritt muß in diesem Zusammenhang
noch erwähnt werden . Filme , die den Dienst in den
Einheiten der HJ . und des Jungvolks , vor allem im
Sommerlager , zeigen , sind schon hier und dort im
Reich gedreht und gezeigt worden . Aus dem Sommer¬
lager der HJ . des Jahres 1938, das in Bad Essen
stattfand , wurde ein Schmalfilm angefertigt , der einen
lebendigen Eindruck vom Tagesverl -auf vermittelt . Es
ist klar , daß gerade diese Filme sich Lei den Jungen
und Mädeln einer besonderen Beliebtheit erfreuen
und auch deswegen auf Elteru - und Heimabenden
immer wieder vorgeführt wurden . In diesem Jahre
find es gleich zwei Filme , die das Erlebnis des Som¬
mers den Jungen und Mädeln zeigen . Der Film
^Feindliche Ufer " , vom Lokalschristleiter der „Bremer
Zeitung ", Pg . Heinz Tischer , gedreht , stellt mitten
in das Sommerlager des Bremer Jungvolks  ein«
Spielhandlung , die jeden Pimpfen ansprechen wird.
Auch die Jungmädel,  die dieses Jahr wieder in
Bad Sachfa herrliche Tage verlebten , sind nicht
müßig gewesen ; ihr Dienst , ihr Lager in der schönen
Landschaft des Südharzes , ist ebenfalls auf dem Film¬
streifen festgehalten worden . Wenn in den kommenden
Monaten Elternabende veranstaltet werden , können
dann auch unsere Eltern einen Einblick in die Som¬
merarbeit gewinnen . —sts .—

Singschar und Orchester
Ein Großteil der kulturellen Schulungsarbeit in der

HJ . steht gerade in diesem Gedanken der Pflege des
Liedes und der Instrumentalmusik und stellt damit die
Arbeit der Spielscharen weit in den Vordergrund.
Singscharen und Orchester sollen ein Beispiel sein für
vorbildliches  Singen und Spielen auf Instru¬
menten , st« sollen die Einheiten vertraut machen mit
neuem Lied - und Musikgut , und sollen als kultureller
Stoßtrupp beim Aufbau des Musiklebens bis in die
kleinste Einheit hinein maßgeblich mitwirken . Diese
vielen Aufgaben geben naturgemäß der Arbeit un¬
serer Vannspielschar erhöhten Antrieb , und so stehen
wir schon seit Monaten sowohl mit der Singschar wie
auch mit dem Orchester in sorgfältigster Schulungs¬
arbeit , die beide zu schönen, einheitlichen Kkwngkörpern
machen soll. Dieses Ziel kann natürlich nur erreicht
werden , wenn auch die ausführenden Kräfte hierzu
zur Verfügung stehen, und da fehlt uns nun noch so
manche Kameradin und mancher Kamerad.

Die Arbeit des Orchesters vollzieht sich natürlich in
engster Gemeinschaft mit der Singschar , da ein großer
Teil des öffentlichen Wirkens eben nur mit dieser zu¬
sammen erfolgen kann . A» s diesem Grunde werden
auch hin und wieder gemeinschaftliche Proben abge¬
halten , die der Pflege solcher Lieder gelten , die von
Instrumenten begleitet werden . Der Schwerpunkt der
Arbeit liegt jedoch in den reinen Orchesterproben , wo
eine systematische Schulung den klanglichen Ausgleich
und die rhythmische Sicherheit des Orchesters herbei¬
führt . Es braucht dabei keiner zu befürchten , daß diese
Proben nun einem starren lieben gleichen , es wird
vielmehr danach gestrebt , daß sie immer lebendiger
werden . Allerdings kann hier ein Jdealzustand erst er¬
reicht werden ^ wenn auch das Zusammens -piel einen

gewissen Grad der Vollkommenheit  erreicht hat.
Aber es darf schon heute gesagt werden , daß das
Vannorchsster auf dem besten Weg« ist, ein vorzüg¬
licher , in sich geschlossener Klangkörper zu werden.

Und nun etwas über die Werke , die gespielt wer¬
den . So wie wir in der Architektonik und der Ma¬
lerei , in unseren Dichtungen und unserem Liedgut die
klare Linie und die Schlichtheit  finden , die
unserer heutigen Lebenshaltung entspricht , so muß
auch unsere Instrumentalmusik diesem Wesen ent¬
sprechen. Meister des 16. und 17. Jahrhunderts sind
es, die uns zunächst mit ihren Werken das geben,
was wir gebrauchen , dazu kommen dann die Kompo¬
sitionen der letzten Jahre , mit welchen uns Männer
wie Spitta , Maler , v. Knarr , Maaß usw. vorbildliche
Musiken zur Verfügung stellen.

Um nun auf die Arbeit des Orchesters zurückzu¬
kommen, sei eine Reih « der Werke genannt , die
augenblicklich erarbeitet werden . Zunächst sind es
Werke von I . K. P . Fischer (Festmusik) , Joh . Pezel
(Feierliche Musik) , E . Ph . Telemann (Lustige Suite ) ,
Fr . T . Richter (S^ mpbonia äs oniusrs ) , Stamitz
(Symphonie in v -äar ) die zum Teil bereits jetzt in
Folgen eingebaut und daher fleißig geprobt werden.
Beabsichtigt ist die Einstudierung einer kleinen Kan¬
tate von Heinr . Spitta : „Von der Arbeit ". Deutsche
Tänze und Märsche aus dem. Heft „Volk musiziert"
sorgen sür leichtere Musik. Spielmusiken und Jnstru-
mentalstllcke für Einzelinstrumente geben Gelegenheit,
auch solistisch tätig zu sein. Hiermit ist natürlich nur
ein Teil der Literatur genannt , aber das gibt schon
einen Einblick und zeigt , wie viel -seitia das Musizieren
in unserem Vannorchester ist. II.

stl. und lugendbüstne
Wenn man von der „Jugendbühne " oder von

„Jugendvorstellungen " spricht, dann denkt man un¬
willkürlich an etwas , das irgendwie mit „Weihnachts¬
märchen " zusammenhängt , erinnert sich an Vorstellun¬
gen, die aus dem üblichen Spielplan der Bühne her¬
ausfallen , die besonders für kindliche Gemüter auf¬
gezogen werden . Obgleich die Jugendbühne — wenn
auch unter anderem Namen — schon eine Reihe von
Jahren besteht , ist diese Ansicht nur allzu weit ver¬
breitet . Immer noch hört man von Jugendlichen , daß
sie doch lieber irgendein anderes Anrecht oder eine
andere Platzmiete erwerben möchten , weil ihnen dort
„mehr geboten würde " .

Gewiß , wer sich das leisten kann , mag das tun , nur
lassen wir den angeführten Grund nicht gelten . Zwar
werden die Veranstaltungen für Jugendliche geson¬
dert  durchgeführt , aber aus dem Spielplan wird
nur das Beste  ausgewählt . Wenn wir hören , daß
das Staatstheater  in diesem Winter im 2u-
genbanrecht „Lohengrin " , „Faust , I . Teil " , „Schwar¬
zer Peter " , das Schauspielhaus „Die andere
Seite ", „Die Kronprätendenten ", „Der Sturz des
Ministers " gibt , dann kann wohl nicht mehr davon
sprechen, daß Jugendlichen hier etwas Minderwertiges
vorgesetzt wird . Hinzu kommt noch, daß Schauspieler
und Sänger gerade dann . wenn sie wissen, daß der
ganze Zuschauerraum mit jungen , begeisterungsfähigen
Menschen gefüllt ist, ihr Bestes hergeben

Als die Hitler -Jugend im Jahre 1833 die schon be¬
stehenden Vorstellungen für „Höhere Schüler " und illr
die „werktätige Jugend " übernahm , wurde ihr von
vielen Seiten der Vorwurf der Unerfahrenheit ge¬
macht, Gewiß , über Erfahrungen verfügte sie noch
nicht, als sie sich an diese Dinge heranwagre . Aus
ihrer Organisation aber hatte sie längst gelernt , große
Veranstaltungen durchzuführen . Die Schwierigkeit
hätte dann noch bei der Kenntnis der Bühnenwerke,
bei der Auswahl der Stücke, gelegen . Hier kam es ihr
weniger darauf an , aus jahrzehntelanger Erfahrung
auf dem Gebiete der Dramatik die besondere Eignung
eines Stückes herauszufinden , sondern das Gefühl
bestimmte , was richtig oder falsch, was gut oder
schlecht war . Daß dieses Gefühl durchweg die rich¬
tige Entscheidung getroffen hat , wird niemand bestrei-
ten können . Der Grundsatz : „Jugend mutz von Jugend
geführt werden " wurde auch bei der Jugendbllbne
durchgeführt . Nur wer wirklich jung ist — jung nn
Herzen —, kann fühlen , was einen rickitiaen Jun¬
gen begeistert.

Nun hat die Bremer Hitlerjugend in diesem Winter
noch einen Schritt weitergetan . Sie hat auch den
12jährigen Pimpfen  und das gleichaltrige Mädel
ins Theater geführt , läßt sie herrliche Schauspiele er¬
leben , Stücke, von denen sts — nehmen wir als Bei¬
spiel die „Räuber " — vielleicht nicht jede Szene in
all ihren Einzelheiten begreifen werden , aber der
Geist , den dieses unvergängliche SKillersche Werk
atmet , wird unsere Jungen und Mädel begeistern.
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